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dem deutſchen weit zurückſtand, uns im Verlauf dieſer Friſt nicht allein 
erreicht, ſondern ſogar überholt hat; daß insbeſondere die Schul⸗ 
einrichtungen der Stadt Paris, des großen Babel, an deſſen Spitze 
die radicale Partei ſteht, geradezu muſtergiltig ſind. Rechnet man 
hinzu, daß auf dem Lehrertage ein öſterreichiſcher Schulrath den ver- 
ſammelten deutſchen Lehrern haarſcharf vorgerechnet hat, in wie vielen 


Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ Punkten das öſterreichiſche Schulweſen dem deutſchen vorangeeilt iſt, 


lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf, Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf: 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition Croftgebübr im Juni 50 Pf.), von bei der 
got abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 

onnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die he amie gewünſcht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
TQͤ K — —ũ—P' . — . —— 

Die Volksſchule. 

Wenn von dem heutigen Frankreich geſprochen wird, denkt man 
ewöhnlich in erſter Linie an die Großſprechereien von Boulanger und 
bie Hetzreden von Déroulede; in zweiter Linie rechnet man nach, 
um wie viel Frankreich die Präſenzſtärke ſeines Heeres vermehrt hat; 
zum Schluſſe folgen dann einige Anekdoten von der wahnwitzigen 
Luiſe Michel, der excentriſchen Schauſpielerin Sarah Bernhardt und 
den pornographiſchen Abſchweifungen des „Figaro“ und des „Gil 
Blas“. Damit ſind wir fertig und können nun über Frankreich das 
ſelbſtgefällige Urtheil fällen, es ſei ein unrettbar dem Abgrunde zu⸗ 
treibendes Land. Daß die dritte Republik ſehr ernſthafte Reformen 
begonnen und mit eiſerner Conſequenz durchgeführt hat, davon iſt in 

Deutſchland ſehr wenig bekannt. à 

Unter den Fortſchritten, die Frankreich gemacht hat, find vorzugs⸗ 
weiſe die Geſetze vom 28. März 1882 und 30. October 1886 zu 
beachten, durch welche das Elementarſchulweſen auf ganz neuen Grund⸗ 
lagen geordnet wird. Ueber den Inhalt dieſer Geſetze und ihre 
Wirkungen in den erſten Jahren ihres Beſtehens giebt erwünſchte 
Aufſchlüſſe eine kleine Schrift des unbeſoldeten Berliner Stadtraths 
Dr. Max Weigert, welche als ein Heft der „Volkswirthſchaftlichen 
Zeitfragen“ unter dem Titel: „Die Volksſchule und der gewerb: 
liche Unterricht in Frankreich mit beſonderer Berückſichtigung des 
Schulweſens von Paris“ im Berlage von Leonhard Simion in Berlin 
erſchienen iſt. 

Wir können das Ergebniß dieſer Schrift dahin zuſammenfaſſen, 
daß Frankreich, deſſen Unterrichtsweſen noch vor zehn Jahren hinter 


Nachdruck verboten. 
Tolſtois Komödie „Die Früchte der Aufklärung“. 

Im Laufe der nächſten zwei bis drei Wochen wird des Grafen 
Leo Tolſtoi neueſtes Drama — überraſchenderweiſe ein Luſtſpiel, faſt 
eine Poſſe, eine ſatiriſche Poſſe, zu nennen — in deutſcher Ueber- 
ſetzung erſcheinen (bei S. Fiſcher in Berlin). Das Werk iſt ein 
neuer Beweis für die ſeltſame Entwicklung, die dieſer ungewöhnliche 
Geiſt genommen hat. Ohne das Geringſte an ſeiner mächtigen 
Fähigkeit dichteriſcher Darſtellung einzubüßen, ſpinnt ſich der ruſſiſche 
Poet immer tiefer in feine meſſianiſch-rouſſeau'ſchen Ideen ein. Sein 
Luſtſpiel iſt eine heitere Kriegserklärung an die moderne Civiliſation, 
wie die „Kreutzerſonate“ eine grimmige war. Es dürfte die Leſer 
intereſſiren, ſchon jetzt mit Inhalt und Tendenz des ſonderbaren 
Werkes bekannt zu werden, das urſprünglich nur für die Dar⸗ 
ſtellung in privatem Kreiſe beſtimmt war, und das der Dichter erſt 
nach einigem Zögern der Oeffentlichkeit zu übergeben beſchloß. 

Die Dilettantenvorſtellungen in den ariſtokratiſchen Kreiſen Peters⸗ 
burgs und Moskaus erfreuen ſich feit einiger Zeit außerordentlicher 
Beliebtheit. Die Anregung gab der Graf Scheremetjew; er brachte 
nicht nur leichte Komödien und Proverbes auf ſeine Liebhaberbühne, 
ſondern auch große hiſtoriſche Speetakelſtücke, auf deren Ausſtattung 
er eine Sorgfalt und einen Aufwand verwendete, die ſelbſt die der 
großen hauptſtädtiſchen Theater übertrafen. Im letzten Winter führte 
er den „Tod Iwans des Schreckliche“ vom Grafen Alexis Tolſtoi 
in ſeinen Salons auf, den erſten Theil einer weitläufigen Trilogie. Dann 
kam Puſchkins „Boris Godunow“ an die Reihe. Andere reiche Ariſtokraten 
folgten dem Beiſpiel des jungen Mäcens. Der Fürſt Wolkonski ließ 
den zweiten Theil der Trilogie von Alexis Tolſtoi, den „Zar Fedor“, 
aufführen, und das kleine Theater der Eremitage den dritten Theil: 
„Zar Boris.“ Des Grafen Leo Tolſtoi „Macht der Finſterniß“ wurde 
in den Salons Priſſelkow aufgeführt; und zuletzt verwandelte ſich Leo 
Zolftoi, das ehrwürdige Haupt der ruſſiſchen Litteratur, ſelbſt in einen 
Theaterdirector und brachte ſein Luſtſpiel „Die Früchte der Civiliſation“ 
auf feiner Beſitzung Yasnaja Poljana bei Tula mit Verwandten und 
Freunden ſeines Hauſes zur Darſtellung. 

Tolſtois vieractiges Luſtſpiel hieß urſprünglich „Die Liſtige“. Erſt 
nach mehrfachen Umarbeitungen erhielt es den gegenwärtigen Titel. 
Die Aenderung iſt kaum eine glückliche zu nennen, ſie verſchärft die 
Tendenz bis zur Karikatur und ſchiebt der modernen Aufklärung 
Dinge in die Schuhe, für welche ſie in der That nicht verantwortlich 
iſt. Ein weniger feierlicher Titel, etwa „Die Spiritiſten“, hätte den 
Gegenſtand richtiger bezeichnet, um den es ſich in dem Stücke handelt. 
Die gebildeten Leute, die darin auftreten, ſind Spiritiſten, die Ver⸗ 
treter des Volkes machen ſich über dieſen modernen Aberglauben luſtig. 
Wiederum ſoll hierdurch die Verſchrobenheit und Verderbtheit der 
heutigen „eciviliſirten“ Geſellſchaft den tüchtigen Eigenſchaften des 
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fo werden wir die Ueberzeugung gewinnen müſſen, daß wir fehr 
wenig Veranlaſſung haben, darauf ſtolz zu ſein, wie herrlich weit wir 
es gebracht haben. 

Das Unterrichtsweſen in Frankreich beruht jetzt auf demſelben großen 
Grundſatze, der in Preußen zum erſten Mal zur Durchführung ge⸗ 
bracht worden iſt, auf dem Schulzwang. „Die Freiheit der Unwiſſen⸗ 
heit iſt unterdrückt,“ lautet es in dem Geſetze, entſprechend dem ſcharf 
zugeſpitzten Ausdrucke, welcher der franzöſiſchen Geſetzgebungsſprache 
eigenthümlich iſt. Die Eltern haben die freie Wahl, welcher Schule 
ſie ihre Kinder überweiſen wollen, vorausgeſetzt, daß die Leiſtungen 
dieſer Schule den ſtaatlichen Anforderungen entſprechen. Machen ſie 
indeſſen von dieſer Freiheit der Wahl keinen Gebrauch, ſo werden die 
Kinder der Gemeindeſchule überwieſen und es tritt alsdann der zweite 
Grundſatz in Kraft, der zum erſten Male in Preußen ausgeſprochen 
wurde, aber hier ſeinen Weg von dem Papier in die Wirklichkeit nur 
langſam gefunden hat: der Unterricht iſt unentgeltlich. 

Als dritter Grundſatz ſchließt ſich ein ſolcher an, deſſen Durch⸗ 
führung in Preußen vergeblich erſehnt worden iſt: Die Schule iſt von 
der Kirche völlig getrennt, die Schulaufſicht wird lediglich von Staats⸗ 
beamten geübt. Die Elementarſchule läßt einen Tag in der Woche 
völlig frei; und es wird vorausgeſetzt, daß an dieſem Tage die Kinder 
denjenigen Religionsunterricht erhalten, der ihrer Confeſſion und dem 
Wunſche der Eltern entſpricht. Auf dieſe Weiſe wird dem religiöſen 
Bedürfniſſe völlig Genüge geleiſtet. In der Volksſchule aber wird 
ein confeſſioneller Unterricht nicht ertheilt. Seine Stelle vertritt ein 
Unterricht in dem Sittengeſetz. 

Die Lehrziele der Schule weiſen einige Abweichungen von den in 
Deutſchland giltigen Lehrplänen auf, ſind aber reichlich ebenſo hoch ge⸗ 
ſteckt und ſie werden erreicht. Dem Zeichnen wird eine größere Be⸗ 
achtung geſchenkt als bei uns und der Handfertigkeits⸗ Unterricht ift 
wenigftend in Paris, wo die Verhältniſſe auf die Erziehung für das 
Kunſtgewerbe hindrängen, obligatoriſch. Für die Hygiene der 
Schule iſt auf das Beſte geſorgt und mit den Schulen ſtehen vielfach 
Schulküchen in Verbindung, welche den Kindern eine warme Mahl⸗ 
zeit gewähren, den armen unentgeltlich. 


Die Elementarſchulen ſtehen nicht iſolirt; der Kindergarten, der 
gleichfalls zu einer Einrichtung des Staats und der Gemeinde erhoben 
iſt, bereitet darauf vor, die Lehrlingsſchule ſchließt denſelben ab. Dieſe 
Lehrlingsſchulen laſſen dasjenige hinter ſich, was in Deutſchland durch 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen geleiſtet wird. Auf Schritt und Tritt 
empfinden wir, daß Frankreich dasjenige beſitzt, was uns nur verheißen 
iſt, ein Unterrichtsgeſetz, und daß dieſes Geſetz mit Eifer durchge⸗ 
führt wird. 

Allerdings hat dem franzöſiſchen Lande feine Unterrichtsreform 
Geld gekoſtet. Für Schulbauten allein iſt in den letzten zehn Jahren 
eine Summe von mehr als einer halben Milliarde Franken aufgewendet 
worden. Die ordentlichen Ausgaben haben ſich im Laufe der letzten 


primitiven Volkes gegenübergeſtellt werden. Allerdings herrſcht der 
„Spiritismus“ nur in den gebildeten Kreiſen, aber wie weit iſt er 
entfernt, ein „Kennzeichen der modernen Civiliſation“ zu ſein! Die 
Schaar dieſer betrogenen Betrüger iſt in allen Ländern vekſchwindend 
klein gegen die Maffe der Gebildeten, die den ſich wiſſenſchaftlich ge- 
bärdenden Unfug verabſcheuen oder verſpotten. Und außerdem iſt der 
Spiritismus ja durchaus keine Erfindung der neueſten Zeit! Zu allen 
Zeiten gab es Geiſter, gebildete und ungebildete, welche nicht im Gleich⸗ 
gewicht waren. Der Mesmerismus des vorigen Jahrhunderts war 
nichts Anderes, und gehen wir weiter zurück, ſo finden wir die Hexen, 
Beſeſſenen und Zauberer, welche die würdigen Vorläufer unſerer heutigen 
Medien ſind. 

Das iſt aber nicht 


Daß aber gerade im Volke aber⸗ 
gläubiſche Vorſtellungen aller Art am tiefſten wurzeln, ſcheint er völlig 
zu vergeſſen. Nur Eines bedenkt er: daß die naive Gläubigkeit der 
Unwiſſenden wohl gelegentlich epiſche oder tragiſche Formen von 
poetiſchem Anblick gewinnen kann, während hingegen der Aberglaube 
der Gebildeten unter allen Umſtänden lächerlich iſt. Und er macht 
ihn lächerlich, was ſein gutes Recht iſt; aber er verallgemeinert ihn 
zugleich, als ob Bildung und Spiritismus daſſelbe wären, und das 
ift eine abenteuerliche, tendenziöfe Uebertreibung. 

Die Handlung des Stückes ſpielt ſich auf dem Gute eines gewiſſen 
Leonidas Fedorowitſch ab. Leonidas Fedorowitſch iſt nicht nur in 
ſeinen Mußeſtunden Spiritiſt, ſondern er iſt es immer und mit Haut 
und Haaren. Er unternimmt nichts, ohne vorher die Geiſter befragt 
zu haben. Im erſten Act treten drei Bauern auf, Delegirte der 
Muſchiks von einem ſeiner Güter; ſie kommen, um ihn zu bitten, er 
möchte ihnen ein gewiſſes Stück Land abtreten, das ihnen unentbehr⸗ 
lich iſt. Sie bieten ihm dafür einen Kaufſchilling von 4000 Rubeln, 
welche einer der Bauern in ſeinem Stiefelſchaft verwahrt trägt. 

Leonidas Fedorowitſch hat eigentlich gar keinen Grund, das Ge⸗ 
ſchäft abzulehnen. Aber er wagt nicht, ſich zu entſcheiden, er muß 
erſt die Geiſter befragen. So bitten die Bauern vergeblich; vergeblich 
beweiſen ſie, daß ſie keinen genügenden Platz zum Weiden ihres 
Viehes haben, daß ſie nicht einmal ein Huhn frei herumlaufen laſſen 
können: ihr Gutsherr bleibt unerſchütterlich in ſeiner Unentſchiedenheit. 

Nun kommt die Frau des Leonidas Fedorowitſch, Anna Pawlowna, 
hinzu. Sie hat wieder eine andere fire Idee, fie hat den „Bacillen⸗ 
Vogel“. Natürlich auch eine „Frucht“ der modernen Civiliſation. 
Wie ſie die Muſchiks erblickt, bekommt ſie es mit der Angſt zu thun. 
Wenn dieſes ſchmutzige Geſindel Bacillen ins Herrenhaus ſchmuggelte! 
Und ſie ruht nicht eher, als bis ihr Gatte den Handel abgelehnt und 
die verzweifelten Bauern vor die Thür geſetzt hat. 
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Sonntag, den 1. Juni 1890. 
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zehn Jahre verdoppelt, feit dem Sturz 


weilmeb 
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des Kaiſerthums, welches für 
Unterrichtszwecke nicht viel übrig hatte, wohl vervierfacht. Und dieſe 
Ausgaben find noch in beftändigem Wachſen begriffen. Eine genaue 
Vergleichung zwiſchen dem franzöſiſchen und deutſchen Schulaufwand 
läßt ſich nicht ziehen, weil der Rechnungsmechanismus ein ſehr ver⸗ 
ſchiedenartiger iſt. Aber das läßt ſich mit Beſtimmtheit behaupten, 
daß man in Frankreich viel tiefer in die Taſche greift, als bei uns. 
Und auch das ergiebt ſich, daß wenn man einmal die Nothwendigkeit 
einer Reform erkannt hat, man ſich beeilt, ganze Arbeit zu machen, 
während man bei uns in den letzten Jahren der Schule einzelne 
Brocken zugewendet hat. 

Wir müſſen uns wohl überzeugen, daß Deutſchland, was das 
Unterrichtsweſen und insbeſondere die Elementarſchule anbetrifft, keines⸗ 
wegs an der Spitze der Civiliſation marſchirt und daß ihm noch ſehr 
viel zu thun obliegt. Wir mögen es als ein Glück preiſen, daß der 
Lehrerſtand ſelbſt die Mängel der vorhandenen Einrichtungen erkennt 
und ſeine Intelligenz und ſeinen Eifer dafür einſetzt, dieſelben zu be⸗ 
ſeitigen, wie dies noch vor einigen Tagen der Lehrertag in Berlin 
glänzend erwieſen hat. Wenn auf die Thätigkeit dieſes Lehrertages 
in einer Verſammlung, die ſich überwiegend aus orthodoxen Geiſtlichen 
zuſammenſetzte, mißbilligende und ſelbſt hoͤhniſche Blicke geworfen 
worden ſind, ſo erklärt ſich dies daraus, daß man in dieſen Kreiſen 
die Schule in die moͤglichſte Abhängigkeit bringen möchte, wie man 
ſich ausdrückt, von der Kirche, wie es thatſächlich iſt, von einer ein⸗ 
ſeitigen kirchlichen Richtung. Auf den Wegen, die dieſe Herren gehen 
möchten, ſind keine Fortſchritte zu holen. 

2222 HBB 


Deut ſchland. 

Berlin, 30. Mai. [Die Plauderſtunden in Friedrichs⸗ 
ruh.] Der Bericht eines Mitarbeiters des „Petit Journal“ über 
eine Unterhaltung mit dem Fürſten Bismarck läßt erkennen, daß der 
Fürſt allmälig zu einer ruhigeren Stimmung zurückgekehrt iſt, als der, 
welche ihn in den erſten Wochen nach ſeinem Rücktritt beſeelte. Er 
beklagt die Unthätigkeit, zu welcher er gezwungen iſt, würdigt aber 
die Gründe, welche den Kaiſer zu feinem Entſchluſſe beſtimmt haben. 
Die Vorſtellung, daß er durch Intriguen verdrängt worden ſei, kehrt 
zwar wieder, aber in einer milderen Form als früher. Weil er den 
Kaiſer nicht habe auf Reiſen begleiten können, hätten Andere das 
Ohr des Monarchen gewonnen. Es it doch nöthig, daran zu er⸗ 
innern, daß der Fürſt Bismarck dem Kaiſer nicht allein auf Reiſen 
gefehlt hat, ſondern daß er auch hier in Berlin ihm nicht zur Seite 
geſtanden hat. In der ganzen vorigen Seſſion iſt er nicht einen Tag 
hier geweſen, obwohl es ſich um eine Vorlage handelte, der er ſelbſt 
die höchſte Wichtigkeit beimaß, und obwohl ihm bekannt war, daß das 
Schickſal dieſer Vorlage ſehr zweifelhaft war. Es läßt ſich denken, 
daß der Kaiſer in dieſer Zeit die Abweſenheit ſeines Rathgebers ſehr 
ſchwer empfunden hat, um ſo mehr, als kein anderer Rathgeber vor⸗ 
handen war, der eine gleiche Autorität beſaß. Ich halte es für 
eine zweifelloſe Thatſache, daß in dieſen Tagen an den Fürſten Bis⸗ 
marck von einem Manne, der ihm ſehr ergeben war, dringende Briefe 
geſchrieben worden find, er möge zurückkehren, weil Gefahr drohe, daß 
er ſich aber auf andere Briefe eines minder einſichtigen Rune yA 
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laſſen hat, der feine Anweſenheit für erläßlich erklärte. 
ſehr begreiflich. daß der Kaiſer unter dieſen Umſtänden auf 


Aber es trifft ſich, daß einer der Bauern mit Tanja, dem jungen, 
verſchlagenen Kammermädchen der Anna Pawlowna, verwandt iſt. 
Tanja iſt die Heldin des Stückes, die „Liſtige“ des urſprünglichen 
Titels. 
ſie, nicht zu verzweifeln, und verbirgt ſie einſtweilen unter Ein⸗ 
willigung des Hausverwalters in den Räumen der Dienſtleute. 


Und nun ſchmiedet fie ihren Plan. Sie kennt die ſpirltiſtiſche 
Manie ihres Herrn, ſie hat mehrfach Sitzungen beigewohnt und weiß, 
wenn fie die Geiſter zu Gunſten der Muſchiks ſprechen laffen könnte, 
wäre ihre Partie gewonnen. 

Sie geht zu ihrem Herrn, ſich über ihren Verlobten, den Diener 
Semjen, zu beklagen. Gr flöße ihr Furcht ein, fie habe fo mert 
würdige Sachen an ihm bemerkt, gar nicht gewohnlich und irdiſch, 
fo mache z. B. bei der Suppe der Löffel immer einen Sprung, wie 
ein Thier, aus der Schüſſel in feinen Mund — ob er nicht ein 
Zauberer ſei? 

Leonidas Fedorowitſch iſt entzückt, das zu hören. Nein, ſagt er, 
ein Zauberer iſt Semjen nicht — ſo was giebt's heutzutage nicht 
mehr — aber er iſt vielleicht ein Medium — ein prächtiges Medium. 
Dann aber habe ſie nichts zu fürchten, im Gegentheil; er ſelbſt, 
Leonidas Fedorowitſch in Perſon, werde ihren Verlobten auf ſeine 
Begabung prüfen, auf ſeine Kraft, die Geiſter zu eitiren. — 

Bei Beginn des zweiten Actes ſehen wir die drei Muſchiks, 
während ſie Thee trinken, in der Unterhaltung mit den Dienern des 
Schloſſes über das ſonderbare Leben und Treiben der Herren begriffen. 
Das ift eine ſehr amüſante Epiſode, erfunden, um den naiven Humor 
und die praktiſche Vernünftigkeit des ruſſiſchen Volkes in helles Licht 
zu jeben, eines der ländlichen Gemälde, in denen ſich Tolſtoi immer 
als unvergleichlicher Meiſter bewährt. 

Während ſich die Geſellſchaft in der Küche fo harmlos unterhält, 
findet in den herrſchaftlichen Räumen eine hopnotiſche Sitzung flatt. 
Das verhindert jedoch die Dienerſchaft nicht, ſich zur gewohnten Stunde 
zu Bett zu begeben. 

Kaum ſind ſie eingeſchlafen, ſo eilt ein Gaſt des Schloſſes, ein 
junger Gutsnachbar, auf die Scene, um einen Schlüſſel zu verſtecken, 
den der Hypnotiſeur, Profeſſor Schtuler, ſich anheiſchig gemacht hat, 
aufzufinden. 

Nach einigem Suchen entſchließt ſich der junge Mann, den 
Schlüſſel im Stiefelſchaft des Bauerndelegirten zu verbergen, dort, 
wo ſich der Kaufſchilling der Muſchiks befindet. Der Bauer erwacht 
und glaubt, man wolle ihn beſtehlen. Als dann Schtuler mit ver: 
bundenen Augen herbeikommt, ſuchend und taſtend, von der ganzen 
Schloßgeſellſchaft begleitet, und den Schlüſſel im Stiefelſchaft findet, 
glaubt der arme Muſchik, man wolle ihn anklagen, den Schlüſſel ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Seine und ſeiner Genoſſen Angſt ſteigert ſich noch, 
als Anna Pawlowna, die ſie längſt fort glaubte, ſie von Neuem erblickt 
und mit ihrem fürchterlichſten Zorn überſchüttet. 


Sie nimmt ihre Landsleute unter ihre Fittiche, ſie überredet 
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den Gedanken kam, es fer für das Wohl des Reiches er: 
forderlich, daß Fürſt Bismarck durch eine andere Kraft erſetzt werde, 
und ich bin feſt überzeugt, daß der Kaiſer Recht gehabt hat. Sehr 
erfreulich it es, daß der Fürft Bismarck fih diesmal mit dem Aus⸗ 
druck der höchſten Pietät und Anerkennung über den Kaiſer Friedrich 
ausgeſprochen hat. Aber es drängt ſich die Frage auf, wie dieſe 
Aeußerungen in Einklang zu bringen ſind mit dem Ton jenes Im⸗ 
mediatberichts, den er aus Anlaß der Veröffentlichung des Tagebuchs 
abgefaßt hat. Fürſt Bismarck hat fih um Deutſchland fo große Ber- 
dienſte erworben, daß viele Fehler, die er begangen hat, dagegen ver⸗ 
ſchwinden, daß man über dieſelben ſchweigen mußte. Der Immediat⸗ 
bericht aber wirft auf ſein Andenken einen Schatten, der nicht aus⸗ 
zulöſchen iſt. Kaiſer Friedrich war in vielen Punkten mit dem Kanzler 
nicht einverſtanden und hat ihn doch ſtets mit großer Güte be⸗ 
handelt. Eine ſolche Schilderung, wie ſie ihm in dieſem Immediat⸗ 
berichte zu Theil wurde, hatte er nicht verdient. Ich habe den Ein- 
druck, daß mit dieſem Act das Glück des Kanzlers ſich zu wenden 
anfing. — Auch Graf Herbert Bismarck hat ſich in Paris interviewen 
laſſen. Wenn er von ſich und ſeinem Vater ſpricht, pflegt er immer 
„wir“ zu ſagen. Das hat den Vorzug der Kürze, iſt aber ſachlich 
nicht ganz gerechtfertigt. Wenn Fürſt Bismarck ſich ſonſt niemals in 
irgend einem Punkte geirrt haben ſollte, ſo hat er ſich bei Abwägung 
der Bedeutung ſeines älteſten Sohnes geirrt. Graf Herbert wird 
ſicher nirgends vermißt. In conſervativen Kreiſen wird er hin und 
wieder recht herbe beurtheilt, man nimmt an, daß er an dem Miß⸗ 
geſchick ſeines Vaters einen hervorragenden Antheil habe. 

[Zur Taufe der dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold geborenen Tochter] welche in der als Taufcapelle hergerich⸗ 
teten Bibliothek Friedrichs des Großen im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſtatt⸗ 

ndet, find als Taufpathen reſp. als Taufzeugen geladen: der Kaiſer und 
ie Kaiſerin, die Königin Victoria, der König und die Königin von Sachſen, 
die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, die Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen, die Prinzeſſin Friedrich Karl, der Herzog und 
die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg, der Erbgroßberzog und die Erbgroß⸗ 
herzogin von Oldenburg, die Landgräfin Anna von Geffen, die Herzogin 
von Anhalt, Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, die Erbprinzeſſin von 
Reuß J. L., Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Herzogin Wilhelm von Medlen- 
burg⸗Schwerin, die Prinzen Alexander und Georg von Preußen, Herzog 
und Herzogin von Connaught, Fürſt und Fürſtin von Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, die Mutter der Prinzeſſin, Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein, 
Herzog Ernſt Günther, Herzogin Karoline Mathilde und Prinzeſſin Feo⸗ 
dora; von weiteren Verwandten aus Schleswig⸗Holſtein: Prinz Ehriſtian, 
Herzog Friedrich, Prinzeſſin Amalie und Prinzeſſin Victoria Louiſe. Von 
dieſen aufgeführten fürſtlichen Perſonen wird jedoch nur die Hälfte per⸗ 
ſönlich anweſend fein; die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern, die 
Königin von England, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, Herzog und Her⸗ 
zogin von Altenburg, Herzog und Herzogin von Connaught und noch 
einige nahe Verwandte haben ſich entſchuldigen laſſen. Unter den übrigen 
geladenen Gäſten befinden ſich der Prinz Rupprecht von Baiern und die 
ur Zeit bei den Garde⸗Regimentern in Berlin und Potsdam ſtehenden 
Prinzen aus fürſtlichen Häuſern; ferner die Oberſten, Ober⸗Hof⸗, Bice- 
Ober⸗Hof⸗ und Hof⸗Chargen, der Reichskanzler, die Staatsminiſter, die 
directen Vorgeſetzten des Prinzen Friedrich Leopold und ſonſtige hochgeſtellte 
Perſonen, dieſe, des Raumes wegen, nur in ſehr beſchränkter Zahl. 


[ueber die Differenzen innerhalb der freiſinnigen Partei] 
ſpricht ſich der Abg. Barth in der neueſten Nummer der „Nation“ 
folgendermaßen aus: 

Die Discuſſion über die am 19. d. M. innerhalb des geſchäfts⸗ 
ührenden Ausſchuſſes der freiſinnigen Partei vorgenommenen Wablen hat 
in der Preſſe allmählich einen Umfang und eine Schärfe angenommen, 
die es nicht rathſam erſcheinen laſſen, weitere Zurückhaltung zu üben. 
Selbſt wenn es ſich um intime Parteivorgänge handelt, iſt klares Licht 
noch immer beffer, als ein täuſchendes Halbdunkel. Gonftatiren wir alfo 
nüchtern, daß die Gegenſätze, welche bei den Wahlen im Dreizehner⸗ 
Ausſchuß auf einander geprallt ſind, nicht aus einer momentanen Ver⸗ 
ſtimmung Ken ae ſind. Vielmehr beſtanden dieſe Gegenſätze in 
einem gewiſſen Grade ſchon vor der Fuſion innerhalb der alten Fort⸗ 
ſchrittspartei; ſie ſind ſeit der Fuſion niemals völlig verſchwunden. Es 
ſind das Gegenſätze des Temperaments, der Kampfmethode, des Ge: 
ſchmacks, alſo, wenn man will, Differenzen untergeordneter Art, die bei 
ehrlicher Anhänglichkeit an ein N Parteiprogramm unſchwer 


überwindbar ſcheinen. Leider ſind die Erwartungen in dieſer Beziehung 
nicht in Erfüllung gegangen. 


Denn während die alten Kategorien Fort: 


Hypnotismus nicht traut, obwohl dieſe von der ganzen Wiſſenſchaft 
beſtätigt werden. Alle die ungeheuer wiſſenſchaftlich klingenden 
Deductionen des Profeſſors ſind verloren, Sackatow, der den geſunden 
Menſchenverſtand in ſalonfähigem Rocke präſentirt — das einzige 
Zugeſtändniß Tolſtois an die civiliſirte Geſellſchaft in dieſem Stücke — 
bleibt ein ungläubiger Saulus. ; 
Im folgenden Act wohnen wir den Vorbereitungen einer ſpiri⸗ 
tiſtiſchen Sitzung bei. Man will Semjen, das neue Medium, einer 
Prüfung unterziehen, und Tanja richtet ihn nun für ſeine Rolle ab. 


ſchritt und Seceſſion allmählich jede lebendige Bedeutung verloren 
und einzelne Seceſſioniſten ſogar als ganz beſonders radical ver⸗ 
ſchrien wurden, während ſeit 1884 die beiden fuſionirten Parteien 
rückſichtlich der anzuſtrebenden politiſchen Ziele wie rückſichtlich der 
Stellungnahme zu den einzelnen Geſetzgebungsfragen ſo einig 
wurden, daß eine Trennung heute ſachlich gar nicht moti- 
virt werden könnte (auch nicht mit Rückſicht auf die Mili⸗ 
tärvorlage, betreffs deren die Partei wahrſcheinlich ebenfalls nahezu 
eſchloſſen ſtimmen wird), haben die perſönlichen Differenzen zwiſchen 
Sin Richter und einer nicht geringen Anzahl anderer Abgeordneten, 
namentlich ſolcher, die ſeit Jahren im geſchäftsführenden Ausſchuß mit 
ihm zuſammenſaßen, einen acuten Charakter angenommen. Ich glaube, 
daß dieſe Entwicklung von beiden Theilen als beklagenswerth empfun⸗ 
den wird. Niemand kann ja die Vortheile einer wirklichen Einigkeit 
verkennen; jeder weiß ferner, daß — von einigen Heißſpornen abge⸗ 
ſehen — die Parteigenoſſen im Lande keinen größeren Wunſch haben, 
als eine volle Einigkeit unter den führenden Elementen der Partei 
herbeigeführt zu ſehen. Eine Einigkeit kann auf zweierlei Weiſe her⸗ 
eſtellt werden: durch Unterordnung oder durch gegenſeitige Toleranz. 
ei politiſchen Parteien, die durch keinen äußeren Zwang, ſondern 
durch Ueberzeugungen zuſammengehalten werden, iſt die erſtere Form 
der Einigkeit nicht leicht durchzuführen; am wenigſten bei der freiſinni⸗ 
gen Partei, in welcher der Individualismus aus den Parteigrundſätzen 
eſonders ſtark hervorwächſt. Gerade bei den Freiſinnigen ift deshal 
die Schonung der Eigenart, die Ignorirung untergeordneter Differenz⸗ 
punkte, mit einem Wort eine gehörige Doſis Toleranz gegen Partei⸗ 
enoſſen die unerläßliche Vorausſetzung des Zuſammenhalts und der 
Fortentwicklung. Hiervon ſcheint Herr Richter nicht durchdrungen zu 
ſein. Die äußere Parteidisciplin und eine ſtrenge freiſinnige Ortho⸗ 
borie gelten ihm fo viel, daß die Ketzergerichte nie ein Ende nahmen. 
Sein Preßorgan, die „Freiſinnige Zeitung“, hat es auf dieſem Gebiete zu 
einer anerkannten Virtuoſität gebracht. Beinahe alle größeren freiſinnigen 
Zeitungen und zahlreiche einzelne Parteigenoſſen wiſſen davon ein Lied zu 
ſingen. Daß Herr Richter geglaubt hat, damit die Intereſſen ſeiner 
Partei wahrzunehmen, läßt ka mit Grund nicht bezweifeln. Auch mag 
dahingeſtellt bleiben, wie oft er in der Sache Recht hatte. Aber ſelbſt 
wenn in jedem Falle der von ihm eingenommene Standpunkt der be⸗ 
rechtigtere geweſen wäre, mußte eine derartige fortgeſetzte Hofmeiſterei 
Verſtimmungen aller Art hervorrufen, zumal nur allzu oft — nach 
Bismarck'ſchem Beiſpiel — für dieſen inneren Krieg dieſelbe Kampf⸗ 
methode zur Anwendung kam, welche kaum im Streit mit äußeren 
Feinden, mit erbitterten und ſkrupelloſen Gegnern der eigenen Partei, 
entſchuldbar erſcheint. Der Umſtand, daß aus dieſer Quelle immer 
neue perſönliche Reibereien hervorgingen, mußte es wünſchenswerth er- 
ſcheinen laſſen, einen Mann in der exponirteſten Stellung nicht erneut 


irgend welche Bedeutung beiwohnt, in der Ausgleichung der Gegenſätze 
innerhalb der Partei zu ſuchen iſt. Um der Veränderung nach Mög⸗ 
lichkeit die perſönliche Spitze zu nehmen, wurde zugleich Herr Rickert, 
der am häufigſten als ſpecieller Gegner des Herrn Richter dargeſtellt 
wird, als ſtellvertretender Vorſitzender durch Herrn Zelle erſetzt. Es 
hat Herrn Richter beliebt, ſich einer Verſion anzuſchließen, wonach dieſer 
Vorgang als ein Intriguenſtück ſchlimmſter Sorte dargeſtellt wird: als 
ein hinterliſtiger Coup, der nie die Billigung der Mehrheit der 
Fractionsgenoſſen finden werde. Dieſer etwas phantaſtiſchen Vorſtellung 
wird, wie ich nicht zweifle, durch die kommenden Ereigniſſe eine aus⸗ 
reichende Correctur zu Theil werden. Der jetzigen Mehrheit des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt jede gründliche Auseinanderſetzung über 
die Urſachen ihres Vorgehens willkommen. Sie rechnet nicht auf ſolche, 
die beſcheiden genug find, aus der freifinnigen Partei eine Partei 
Richter sans phrase machen zu wollen, aber auf jene Parteigenoſſen, 
die den entſchiedenſten Liberalismus unter Aufrechterhaltung der vollſten 
eiſtigen Unabhängigkeit — auch der des Herrn Richter — vertreten zu 
ehen wünſchen. 


Die „Kieler Zeitung“ hatte bei einer Beſprechung der Vorgänge 
innerhalb der freiſinnigen Partei die Bemerkung gemacht, die Nicht⸗ 
wiederwahl Richters ſei ein Beweis dafür, daß in der freiſinnigen 
Partei eine Dictatur nicht 
ſinnige Zeitung“: 

„Was hat denn nun aber thatſächlich die „Dietatur“ und die „Un⸗ 
fehlbarkeit“ des Heren Richter eingebüßt? Richter kann nicht mehr die 
Zeit der Sitzungen des Siebener⸗Ausſchuſſes „dictiren“ und ift nicht 
mehr „unfehlbar“ in der Auswahl der Sitzungslocale. Nebenbei be: 
merkt hatte er auch hierbei bisher möglichſt ſich vorher mit den übrigen 
Mitgliedern des Siebener⸗Ausſchuſſes über Ort und Zeit der Sitzungen 
zu verſtändigen geſucht. In allem Uebrigen aber, in Bezug auf die 
ganze parlamentariſche Stellung und in Bezug auf die Geſchäftsleitung 
in den Wahlkreiſen bleibt leider Herr Richter genau in demſelben Maße 
unfehlbarer Dictator wie bisher, ſogar in Schleswig⸗Holſtein ſelbſt. Der 
Siebener-Ausſchuß behält die bisherige Zuſammenſetzung, der Dreizehner⸗ 


möglich ſei. Hierauf erwidert die „Frei⸗ 


Leonidas Fedorowitſch zögert keinen Augenblick und 
unterſchreibt. Alles geht famos, nie iſt eine Sitzung beſſer gelungen. 

Aber da kommt Sackatow, der Zweifler, als Störenfried dazwiſchen. 
Er hat einen der Fäden Tanjas herzhaft erfaßt und feſtgehalten. Er 
will jetzt wiſſen, was das zu bedeuten habe. Jedoch die wahre Ge- 
fahr, welche Tanjas ingenidfe Combinationen bedroht, kommt nicht 
von dieſer Seite. 

Im vierten Act wohnen wir zunächſt einer Abſchiedscour der Gäfte 
am Empfangstage der Anna Pawlowna bei. In der Converſation, 
die dabei geführt wird, lernen wir den Typus des „Mannes der 
modernen Geſellſchaft“ kennen und ebenſo die nicht weniger bezeichnenden 
Urtheile, welche die Lakaien über ihre Herren hegen. 

Inzwiſchen kommt ein junger Diener, Grigori, herbei, um ſich bei 
Anna Pawlowna über Semjen zu beklagen, der ihn mißhandelt habe. 


Sie ſagt ihm, wie er ſich zu benehmen habe, wenn er den Die Herrin erklart ſich bereit, Semjen zu beſtrafen, aber da tritt der 


Schlaf heuchle, und wenn er erwachen müſſe; ſie theilt ihm alle] Hausverwalter auf, der Semjen rechtfertigt. 
das fie ausgezeichnet] nutziger Schlingel, er habe die Prügel wohl verdient, denn er habe 


die kleinen „Trucs“ des Handwerks mit, 
zu kennen ſcheint, und fügt aus eigener Phantaſie einen neuen Zug 
hinzu, indem fie die Hände ihres Geliebten mit Phosphor einreibt. 
Dann ſteckt ſie ſich hinter den Hausverwalter, der ihr wohlwill. Mit 
feiner Einwilligung zieht fie dünne unſichlbare Fäden über das 
Zimmer, die ſich mit Leichtigkeit ins Spiel ſetzen laſſen und mit denen 
ſie alle jene außerordentlichen Phänomene der Geiſtererſcheinungen 
hervorbringen kann, welche ihrer gebildeten Herrſchaft und deren Gäſten 
die sopje verdrehen. Auf die Mitte eines Tiſches legt fie den famoſen 
Verkaufscontraet, welchen Leonidas Fedorowitſch nach dem Willen 
der Geiſter unterzeichnen ſoll. Nachdem ſie zum Schluß wie ein 
Feldherr ihre Anordnungen noch einmal überſchaut und gefunden hat, 
daß Alles gut fei, verbirgt ſie ſich, mit einem Kleide von derſelben 
Farbe wie die Tapeten angethan, hinter einem Divan. 

Die Eingeladenen erſcheinen. Der Profeſſor wiederholt ſeinen 
albernen Vortrag über die ſpiritiſtiſche Theorie, während Sackatow 
unzeitgemaͤße Scherze darüber macht. Für Leonidas Fedorowitſch ift 
Alles einfach und klar, und, ohne an dem Erfolg zu zweifeln, giebt 
er das Zeichen zum Anfang. 

Man ſchraubt die Lichter herab. Semien, von Schtuler einge- 
ſchläfert, macht die üblichen Geſten und Bewegungen und ſpricht 
Wörter, die nur den Eingeweihten verſtändlich ſind. Eine unſichtbare 
Guitarre ertönt, auf der anderen Seite ein unſichtbares Accordion. 
Tanja ſetzt die Fäden in Bewegung und rempelt damit bald den einen, 
bald den anderen der Gäſte an, die heftig erſchrecken. Eine dicke 
Dame will durchaus die Flucht ergreifen. So etwas falle ihr zu ſehr 
auf die Nerven. Leonidas Fedorowitſch und der Profeſſor haben auch 
bald herausbekommen, welch ein Geiſt ſich unter ihnen befindet. Es 


Grigori ſei ein nichts: 


der Verlobten Semjens, der Tanja, nachgeſtellt und ihr unehrenhafte 
Anträge gemacht. 

Hierüber wird der bäuerliche Don Juan erboſt, er verräth die 
Manöver, die Tanja am vorigen Tage in der ſpiritiſtiſchen Sitzung 
angeſtellt hat, und klagt feinen Nebenbuhler als Mitſchuldigen an.“ 

Anna Pawlowna ruft ſofort ihren Gatten herbei, ſie theilt ihm 
die Enthüllungen Grigoris mit, ſie verſpottet ihn, daß er ſich von 
einer gemeinen Dienſtmagd habe betrügen laſſen. 

Aber Leonidas Fedorowitſch läßt fih nicht irre machen, ebenſowenig 
ſein Freund, der Profeſſor. Wahre Gläubige laſſen ſich durch einen 
ſolchen Unfall nicht in ihrer Ueberzeugung erſchüttern. „Wenn es 
ſelbſt die Abſicht Tanjas war, uns zu täuſchen,“ ſagt der gelehrte 
Spiritiſt, „ſo konnte ihr die Idee nicht anders kommen, als unter 
der ausdrücklichen Inſpiration der Geiſter.“ 

Mit Verlaub, das iſt ein bischen zu dumm. Es iſt das mot de 
la fin dieſer Komödie. Sie wird dadurch auf das Niveau einer Poſſe 
herabgedrückt. 

Aber es iſt immerhin eine Poſſe von Tolſtoi! Sie trägt alle 
Eigenſchaften ſeines Geiſtes, wenn auch die Form und Gattung bis⸗ 
her bei dem Dichter nicht dageweſen war. Die Grundidee, die Civili⸗ 
ſation für alle Thorheiten und Gebrechen der Gegenwart verantwort⸗ 
lich zu machen, ſteht völlig in Uebereinſtimmung mit der allgemeinen 
Tendenz ſeines Schaffens während der letzten zehn bis fünfzehn Jahre, 
und, was ſeine geniale Beobachtungsgabe anbelangt, ſo kommt ſie auch 
in dieſer Komödie an vielen Stellen zum glänzenden Ausdruck. Binnen 
Kurzem werden wir Gelegenheit haben, uns davon in der deutſchen 
Ueberſetzung zu überzeugen. Otto Neumann⸗Hofer. 


auf einen Poſten zu berufen, deſſen Bedeutung, wenn ihm 
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Ausſchuß ebenſo, und in der neuen Reichstagsfraction fol es erft recht 
nicht beſſer geworden ſein. Aber, ſo wird man vielleicht einwenden, 
der Glaube an die Machtſtellung, an dieſe Dictatur iſt doch wenigſtens 
nach außen von Grund aus zerftört worden. Bezweckte man dies wirk⸗ 
lich und hätte dies offen vor den verſammelten Fractionen dargelegt 
und für diefe Anſicht die Mehrheit der Fraction gewonnen, jo würde 
die Sache möglicherweiſe Eindruck gemacht haben. Vielleicht wäre der 
Abg. Richter ſogar alsdann auch ſchon einer Minderheit zu Liebe von 
dem einzigen ihm noch verbliebenen Amt eines Vorſitzenden in der 
Partei zurückgetreten, wenn er vorher die Gewißheit erlangt hätte, daß 
nunmehr das Märchen von der Unfehlbarkeit und der Dictatur damit 
den letzten Gläubigen einbüße. Aber zuerſt die Wiederwahl des Drei⸗ 
zehner⸗Ausſchuſſes durch Acclamation von 63 Abgeordneten vollziehen 
laſſen in der Vorausſetzung, daß alles beim Alten bleibt, und dann im 
kleinen Cirkel mittels verdeckten Stimmzettels gegen die Abrede durch 
die Mehrheit einer Stimme eine Aenderung herbeiführen, das imponirt 
nicht genügend, um glauben zu machen, daß endlich die „Tyrannen⸗ 
herrſchaft“ gebrochen und der Freiheit goldener Morgen auch in der 
freiſinnigen Partei erfd enen ſei.“ 


F. H. C. [In der Petition um Aufhebung des Identk⸗ 
tätsnachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide,] welche das 
Vorſtehe ramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg an den 


b Reichstag gerichtet, wird vor Allem auf den Ruͤckgang des Exports 


deutſchen Getreides hingewieſen. Nach unſerer Handelsſtatiſtik ift. 
z. B. die Ausfuhr von Weizen aus dem freien Verkehr, die i. J. 
1880 noch 178 169 Tonnen betrug, i. J. 1889 auf 776 Tonnen 
zuſammengeſchrumpft; die Ausfuhr von Gerſte aus dem freien Berz 
kehr iſt in derſelben Zeit von 154 408 Tonnen auf 22 164 Tonnen 
geſunken. Allerdings läßt ſich nicht feſtſtellen, wie viel inländiſches 
Getreide bei der Herſtellung der ausgeführten Mühlenfabrikate Ver⸗ 
wendung gefunden hat. Die oſtpreußiſchen Mühlen klagen aber, wie 
die Petition ausführt, daß fie trotz der den Mühlen gewährten Sr: 
leichterung, ohne Nachweis der Identität das ihrer Mehlausfuhr ent⸗ 
ſprechende Quantum Getreide zollfrei einzuführen, Verkäufe nach dem 
Auslande überhaupt nur in geringem Maße ermöglichen konnen. 
Somit kann als erwieſen gelten, daß Oſtpreußen weder in natura 
noch vermahlen von feinem überſchüſſigen Getreide irgend nennens⸗ 
werthe Quantitäten nach dem Auslande ausführen kann. Der durch 
dieſe Vernichtung der Getreideausfuhr hervorgerufene ſehr große 
Schaden wird in der Petition alsdann folgendermaßen näher dar⸗ 
gethan: „Die Provinz Oſtpreußen beiſpielsweiſe baut, feltene Miß⸗ 
ernteſahre abgerechnet, ſtets bedeutend mehr Getreide, als fie ſelbſt 
braucht. Nur der kleinere Theil dieſes Ueberſchuſſes ging früher nach 
anderen Gegenden Deutſchlands. Die Hauptmaſſe fand vielmehr, im 
Gemiſche mit dem in Königsberg zu Verkauf anlangenden ruſſiſchen 
Getreide, vortheilhaftere Verwendung bei der überſeeiſchen Aus fuhr; 
und da gewiſſe Qualitäten oſtpreußiſchen Getreides zu Miſchungs⸗ 
zwecken im Auslande beſonders beliebt und deshalb am hieſigen 
Markte extra gut bezahlt waren, ſo wurde auch ſehr viel von der⸗ 
jenigen Menge, welche zu eigenem Bedarf nöthig war, ausgeführt und 
durch die Einfuhr minder theurer, natürlich an ſich ebenfalls guter Waare 
erſetzt. Seit der Einführung der Getreidezölle mußte aber dieje Vertauſchung 
und die Ausfuhr abnehmen, und feit den letzten Zollerhöhungen faſt gänzlich 
aufhören. Denn durch den Getreidezoll iſt der Preis des inländiſchen Ge⸗ 
treides gegen den Preis der zollfrei tranſitirenden Waare zu ſehr vertheuert; 
das Ausland zahlt aber nur den Weltmarktpreis. Einen gleich⸗ 
werthigen Erſatz für den ausländiſchen Markt hat aber das oſtdeutſche 
Getreide im zollgeſchützten Inlande nicht gefunden und konnte ihn 
auch nicht finden. Es drängt nunmehr zum Verkauf nach dem Süden 
und Weſten Deutſchlands, — Gegenden, die zwar mehr Getreide 
conſumirend als Getreide producirend find, aber unfer oſtdeutſches Ge- 
treide doch nur zu einem Theil gut und lohnend verwenden können. 
Unſer in Großbritannien ſo beliebter ſchwerer oſtpreußiſcher Weizen 
kann beiſpielsweiſe von den weit: und ſüddeutſchen Mühlen, weil er 
weniger kleberreich iſt als der ruſſiſche, nur in geringem Umfange, 
meiſtens nur vermiſcht mit anderen Qualitäten vermahlen werden 
und wird deshalb dort verhältnißmäßig nicht gut bezahlt. Ferner 
herrſcht auf den weſt⸗ und ſüddeutſchen Märkten für feinſte Quali⸗ 
täten oſtpreußiſcher Braugerſte und ſchwere Qualität Brenngerſte 
wenig Begehr, und daher ſind für dieſelben nur Preiſe zu erzielen, 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 27. Mai 1890. 

Hinaus ins Freie, in die grünende blühende Flur, in den köftlichen 
Schatten ſpendenden Wald! Das it das Loſungswort aller Groß: 
ſtädter an dem lieblichſten der Feſte! Auch die Pariſer gehorchen 
demſelben freudig, und in hellen Schaaren verlaſſen ſie die engen, 
ſonnendurchglühten, ſtaubigen Straßen, um an den herrlichen Wiern 
der Seine und Marne promenirend ſich an den Wundern und den immer 
neuen Reizen des Lenzes zu erquicken. Indeſſen it die Majorität 
der etwas wohlhabenderen Bewohner der franzöſiſchen Hauptſladt 
weniger genügſam, als die Berliner und Breslauer Bürger es find: 
die Schönheiten der üppigen Natur allein ſind nicht hinreichend, ſie 
den ganzen lieben Tag zu feſſeln. Sie bedürfen einer pikanten, auf⸗ 
reizenden Zugabe, und dieſe wird ihnen durch die Pferderennen am 
beſten geboten. Beginnt doch mit dem Pfingſtſonntage das Meeting 
in Chantilly, dem mit allen Reizen der Natur geſchmückten Städtchen 
der Trainer und Jockeys! Dieſer Verſuchung vermoͤgen nur Wenige 
zu widerſtehen, und ſo wälzen denn die in kurzen Pauſen von der 
Morgendämmerung an vom Nordbahnhof abgehenden Züge um: 
zählbare Maſſen nach dem ca. 40 Kilometer von der Metropole ent⸗ 
fernten Orte, durch deffen ſchmucke Straßen an dem Pfingſtſonntage 
u über 150 000 Perſonen dem unvergleidhliden Hippodrom zu⸗ 

eben. 

Dieſe Begeiſterung der Pariſer für die Rennen in Chantilly er⸗ 
ſcheint in der That gerechtfertigt, und auch ich, der ich ſonſt an dieſem 
modernen Großſtadt⸗Vergnügen der Pferderennen nur ein ſehr mäßiges 
Gefallen finde, habe nach meinem diesjährigen erſten Beſuche derſelben 
das Gelübde gethan, alljährlich, ſo lange ich meinen Aufenthalt in 
Paris haben werde, zu Pfingſten nach Chantilly hinauszupilgern. 
Mitten aus dem Walde, einer der herrlichſten Laubwaldungen, die 
ich je geſehen, iſt eine Rennbahn herausgeſchält, die mit ihrem 
ſammetweichen Raſen nur in England ihres Gleichen finden dürfte. 
Eines der imponirendſten Meiſterſtücke der Architektur, ein wahres 
Feenſchloß erhebt ſich vor den Tribünen des Hippodroms: der Herzog 
von Aumale, der populärſte und liebenswürdigſte der Orleans, rühmt 
ſich des Beſitzes deſſelben. Nach feinem Ableben wird die franzöſiſche 
Akademie es zum Eigenthum erhalten, wie der Herzog teſtamentariſch 
beſtimmt hat; dann werden die Veteranen der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ein Altersheim beſitzen, wie es kein Fürſt, ſelbſt kein amerikaniſcher 
Milliardär, beſitzt. Glückliche Franzoſen, denen mediceiſche Zeitalter, 
über deren Ausbleiben in Deutſchland Schiller ſich noch heute mit 
vollem Rechte zu beklagen hätte, in ununterbrochener Folge blühen! 

Die Verſuchung, dieſen Fürſtenſitz als eine künftige „Walhalla“ 
zu bezeichnen, iſt zu groß, als daß ich derſelben widerſtehen könnte. 
Werden doch die „Unſterblichen“ — ſo nennen ſich ja in rühmlicher 
Beſcheidenheit die Akademiker — in ihr reſidiren, um den Kämpfen der 
Helden, denn als fole werden die Jockevs ietzt hier gefeiert, zuzu⸗ 


die nicht im Verhältniß zu dem Werth der Waare ſtehen. Durch 
die beſtehende Zollgeſetzgebung iſt ſomit eine Feſſelung und Ver⸗ 
ſchiebung der Abſatzverhaͤltniſſe herbeigeführt, die den Getreidehandel 
und die Landwirthſchaft in gleicher Weiſe ſchädigen. Der Geireide⸗ 
handel kann nicht mehr nach freier Wahl und nach den herrſchenden 
Conjuncturen jede Sorte Getreide dem an fih geeignetſten Abſatz⸗ 
gebiete zuführen; er muß vielmehr darauf bedacht ſein, nach dem 
Auslande moͤglichſt nur (zollfrei tranſitirendes) ausländiſches, nach dem 
Inlande moͤglichſt nur inländiſches Getreide abzuſetzen. Die ganz 
natürliche Folge aller dieſer Momente it geweſen, daß der Schutzzoll 
unſerer oſtdeutſchen Landwirthſchaft keineswegs den erhofften Nutzen 
gebracht hat, und daß ſie gleich dem Getreidehandel über ſchwierige 
Abſatz⸗ und ungünſtige Preisverhältniffe für inländiſches Getreide be- 
ſtändig klagen muß. Klagen erſchallen aber nicht nur im Oſten, 
ſondern auch im Weſten und Süden, weil der Andrang des dort im 
Ganzen nicht beliebten oſtdeutſchen Getreides nothwendiger Weiſe auch 
in jenen Gegenden einen die dortige Landwirthſchaft ſchädigenden 
Preisdruck hervorrufen muß.“ 

[Den vereinigten Berliner Kreisſynoden)] werden von der 
liberalen Partei folgende Anträge vorgelegt werden: I. Die ver⸗ 
einigten Kreisſynoden wollen beſchließen: durch ihren Vorſtand Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin ihren ehrfurchtsvollſten Dank dafür 
auszudrücken, daß Allerhöchſtdieſelbe Ihre werkthätige Theilnahme der 
Abſtellung der kirchlichen Nothſtände in Berlin zuwendet, und 
zugleich an Ihre Majeſtät die ehrerbietige Bitte zu richten, Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe wolle, ſoweit die Abſicht auf die Herſtellung von Kirchengebäuden 
und die Einrichtung neuer Parochien um dieſelben gerichtet iſt, dem Vor⸗ 
ſtande der vereinigten Kreisſynoden die Gelegenheit eröffnen, ſich vom Stand⸗ 
Junkt der den vereinigten Kreisſynoden in gleicher Richtung geſetzlich ob- 
liegenden Pflichten äußern zu dürfen, damit nach Möglichkeit ein plan⸗ 
mäßiges Zuſammenwirken allen Bemühens nach dem Ziele einer normalen 
kirchlichen Verſorgung der Stadt Berlin gefördert und jede Zerſplitterung 
der Mittel und Kräfte verhütet werde. II. Sie beauftragen ihren Vor⸗ 
ſtand mit Rückſicht auf die Erklärungen, welche von dem Commiſſarius 
des Herrn Cultusminiſters in der Verhandlung über die von dem Propſt 


gb v. d. Goltz an den Landtag der Monarchie gerichtete Petition, die 28 M 


irchlichen Nothſtände in Berlin betreffend, in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom W. April 1890 abgegeben worden find — 
an den Herrn Cultusminiſter die Bitte zu richten: entweder zu den nach 
jenen Erklärungen von ihm zu dem Zweck angeordneten Con⸗ 
erenzen, eine erleichterte Abhülfe der gedachten Nothſtände anzu⸗ 
bahnen, auch den Vorſtand und den geſchäftsführendeu Ausſchuß der 
vereinigten Kreisſynoden durch ihren Vorſitzenden und je einen Depuffiten 
hinzuzuziehen oder aber über das Ergebniß der behördlichen Conferenz- 
berathungen vor der definitiven Entſcheidung darüber auch noch den Vor⸗ 
ſtand und den geſchäftsführenden Ausſchuß der vereinigten Kreisſynoden 


gutachtlich zu hören. III. Die vereinigten Kreisſynoden wollen beſchließen E 


angeſichts der von dem Commiſſarius des Herrn Cultusminiſters in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 25. April abgegebenen Erklärungen 
erneuern die Synoden ihre Beſchlüſſe vom 25. Juni 1885 und 12. Sep⸗ 
tember 1888 betr. ihr Erſuchen um Verleihung des Anleiherechtes 
und beauftragen den Vorſtand, wiederholt bei dem königlichen Staats⸗ 
miniſterium dieſerhalb vorſtellig zu werden. IV. Die Synoden wollen be: 
chließen: ſie beauftragen ihren geſchäftsführenden Ausſchuß, ſich mit dem 

agiſtrat von Berlin darüber in Verbindung zu ſetzen, daß durch das 
ſtatiſtiſche Bureau der Stadt Berlin das aus der Volkszählung im 
December 1890 erwachſende Material zu dem Zweck verarbeitet werde, 
um feſtzuſtellen, wie hoch fih die der evangeliſchen Landeskirche angehörige 
Bevölkerung der Berliner Parochien beläuft. Die Synoden erklären 
erwachſenen Koſten 


ihre en a dem Magiſtrat die daraus err 0 
zu erſetzen und dieſelben auf ihren Synodalkaſſenetat zu über⸗ 
nehmen. V. Die Synoden wollen beſchließen: Sie richten an das 


Conſiſtorium und an die Gemeindeorgane von Markus und Zion das 
Erſuchen, die geeigneten Schritte zu thun, daß ſchon jetzt von der Markus⸗ 
und Zionsgemeinde diejenigen Parochien abgezweigt und durch Beſtellung 
von Geiſtlichen und Kirchenbeamten ſelbſtſtändig conſtituirt werden, für 
welche der Bau eigener Kirchen bereits durch die Synodalbeſchlüſſe vom 
18. Juni 1886 und vom 21. Juni 1887 in die Wege geleitet iſt. Sie er⸗ 
klären ſich wiederholt bereit, die dazu nothwendigen Bewilligungen ein⸗ 
treten zu laffen, und erwarten den desfallſigen Antrag. VI. Die Syno- 
den wollen beſchließen: Sie richten an das königl. Conſiſtorium die Bitte: 
Daſſelbe wolle noch im laufenden Jahre eine ergänzende Inſtruction in 
Bezug auf das Wahlverfahren für die Bildung der kirchlichen Gemeinde⸗ 
organe dahin erlaſſen, daß für alle Kirchengemeinden der Stadt Berlin 
leichmäßig 1) das Anmeldeverfahren der Art geregelt werde, daß unbe⸗ 
ſchadet der durch die Inſtruetion des Oberkirchenraths vom 25. Januar 
1882 den Gemeindeorganen gegebenen weitergehenden Bewilligungen, zu 
einer beſtimmten durch die Preſſe bekannt zu machenden Tagesſtunde, 


— 


welche für alle Berufskreiſe die perſönliche Anmeldung nach Möglichkeit 
erleichtert, an einem beſtimmten außerhalb der Wohnung des Geiſtlichen 
gelegenen Orte die Anmeldungen von einem Mitgliede des Kirchenraths 
entgegenzunehmen find, 2) jedem Mitglied der Gemeinde an Er: 
ſtattung der Copialien entweder eine Abſchrift der feitgeftellten Wählerliſten 
gegeben oder aber geſtattet werde, ſich eine ſolche Abſchriſt unter Controle 
von Kirchenbeamten zu nehmen oder nehmen zu laſſen. 

[Jubiläum.] Der Rabbiner Dr. Bamberger in Königsberg 
feierte dieſer Tage ſein Wjähriges Amtsjubiläum. Bei einem dem Ju⸗ 
bilar zu Ehren veranftalteten Feſtmahl brachte der Vorſteher der jüdischen 
Gemeinde, Prof. Dr. Samuel, folgenden Toaft auf den Kaifer aus: 
Meine Herren! Wo überall Deutſche zu feſtlichem Beginnen zuſammen⸗ 
kommen, da gilt ihr erſter Zuruf Seiner Majeſtät, dem Kaiſer und König. 
Um wie viel mehr drängt es uns beut und hier zu dieſem Ruf, da wir 
noch unmittelbar unter dem Eindruck der Anweſenheit der Kaiſerlichen 
Majeſtäten ſtehen und Zeugen der Huld waren, welche ſie Stadt und 
Land zu Theil werden ließen. Mit dieſer Stadt, mit dieſem Lande, mit 
unferem ganzen deutſchen Vaterlande fühlen wir uns Alle mit Herz und 
Sinn auf das Innigſte verbunden. Deutſche durch das Recht der 
Geburt, Deutſche durch Gemeinſamkeit der Erziehung und Bil⸗ 
dung, haben wir ſeit den Freiheitskriegen alle flichten der 
Deutſchen geübt, ſind wir durch Verfaſſung und Geſetz zu allen 
Rechten berufen. Behüte Gott, daß das Palladium aller Freiheiten, die 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, und ihre unmittelbare Folge, die Gleich⸗ 
heit aller Confeſſionen, je in unſerem Vaterlande ernſtlich bedroht ſein 
könnten. M. H., Se. Majeſtät iſt unſer allergnädigſter Herr! Er ſteht 
hoch über allen Parteien, über allen politiſchen, über allen veligiöfen, er 
blickt mit Wohlwollen auf jeden Einzelnen ſeiner Unterthanen, welcher 
Abſtammung, welches Bekenntniſſes er auch ſei. Er iſt der Sohn jenes 
edlen Fürſten, der das erhabene Wort ſprach: ein jeglicher meiner Unter⸗ 
thanen ſteht meinem Herzen gleich nahe, haben ſie doch Alle in den Tagen 
der Gefahr ihre Schuldigkeit gethan. Se. Majeſtät iſt der Enkel des 
glorreichen Wiederherſtellers des Deutſchen Reiches, der am 15. October 
1880 bei Einweihung des Kölner Domes ſagte: Der Gottesfriede all⸗ 
überall im Reiche iſt der Gegenſtand meines ſteten Flehens und meiner 
täglichen Gebete. Voll loyaler Ehrfurcht und treuer Ergebenheit rufen 
wir aus: Se. Majeſtät unfer allergnädigſter Kaiſer und König lebe 
hoch, hoch!“ 4 

[Die erſte deutſche Lehrerinnen: Berfammlung]) fand am 
. Mai in Friedrichroda in Thüringen ſtatt. Frau Löper⸗ 
Chouſſelé hielt einen Vortrag über die Verwendung von Lehrerinnen 
an Volks⸗ und Fortbildungsſchulen. Sie ging weſentlich von ſocialen 
Geſichtspunkten aus und betonte, daß die Forderung vermehrten Ein⸗ 
fluſſes der Lehrerinnen an allen Mädchenſchulen geſellſchaftlichen Schäden, 
die ſich in Arbeiterkreiſen z. B. oft genug auf die mangelnde hauswirth⸗ 
ſchaftliche Ausbildung der Frauen zurückführen laſſen, vorbeugen und 
ſegensreiche ſittliche Reformen bewirken könne. In klaren Zügen ſtellt 
hierauf die Vortragende die an die Volksſchulen zu ſtellenden Anſprüche 
und die ſich hieraus ergebenden Anforderungen an die Bildung der Leh⸗ 
rerin feſt. Zu dieſem Vortrage, ſowie zu dem nächſtfolgenden des Fräul. 
i. Altmann aus Soeſt: „Ueber die Inſpection des Handarbeitsunter⸗ 
richts durch 3 der zu weitgehenden und anregenden Er⸗ 
örterungen über dieſen dem weiblichen Berufsleben ſo naheliegenden Stoff 
führte, lieferte die Discuſſion manchen ſchätzenswerthen Beitrag. Das 
Referat von Frl. Bertha Ries aus Pforzheim „Ueber den Zeichenunter⸗ 
richt an Mädchenſchulen“ beleuchtete in ſachgemäßer, formgewandter Weiſe 
ein leider weniger betretenes Feld und hatte ſeinem Schwerpunkt in dem 
Gedanken, daß der Zeichenunterricht und deſſen richtige Methode als wich⸗ 
tiges allgemeines Bildungsmittel zu betrachten ſei. Nach einer Pauſe, die 
durch ein gemeinſames Mahl im Curhaus ausgefüllt war, wurde die 
Sitzung wieder aufgenommen. In klarer Rede legte Frl. Helene Lange 
die Summe „unſerer Beſtrebungen“ dar, denen dieſe erſte allgemeine 
deutſche Lehrerinnenverſammlung Ausdruck verlieben habe. Zum Schluß 
forderte Frl. Lange die Anweſenden auf, zu einem Verein zuſammenzu⸗ 
treten, der es ſich zur Aufgabe machen ſolle, für die Lehrerinnen größeren 
Antheil an der Volksbildung zu erſtreben. Der Entwurf und die Durch⸗ 
berathung der Statuten dieſes Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins, 
der ſeine Generalverſammlung mindeſtens alle zwei Jahre in einem von 
dem Vorſtande zu beſtimmenden Orte abhalten wird, bildete den letzten 
Theil des Programms, nach deſſen Erledigung die Vorſitzende an die An⸗ 
weſenden warme, herzliche Abſchiedsworte richtete.. An der Verſammlung 
haben nach der Präſenzliſte ca. 160 Lehrerinnen theilgenommen. 


Berlin, 30. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] In der Ange⸗ 
legenheit der Verpachtung der Anſchlagsſäulen auf zehn Jahre 
ſeitens des Magiſtrats fand am Donnerstag die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Offerten ſtatt. Abgegeben waren ſechs, von denen jedoch nur 
vier in Betracht kommen, da zwet die erforderliche Caution nicht geſtellt 
haben. Das Höchſtgebot mit 141000 M. jährlicher Pacht hat die Firma 
Wilhelm Bänſch abgegeben, das zweithöchſte Haaſenſtein u. Vogler mit 
140 000 M., dann folgen die bisherigen Pächter Nauck u. Hartmann mit 
135 000 M. und endlich Becker u. Hornberg mit 120 000 M. 


Wie die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt, ift in den meiſten Berliner Vororten eine 
Verfügung der Schulbehörde in Kraft getreten, welche ſchulpflichtigen 
Knaben verbietet, als 1. enen zu ctioniren. Das Verbot ſtützt 
ſich darauf, daß durch die überanſtrengende Arbeit des 3 die 
Kinder in der Schule übermüdet und unaufmerkſam find. Die Lehrer, 
Ortsvorſtände und Gendarmen find gehalten, über ftricte Durchführung 
dieſes wahrſcheinlich von hoher Stelle erlaſſenen Verbotes zu wachen. 

Den erheblichen ee der Bauthätigkeit gegen die des 
vorigen Jahres hält die „Baugew.⸗Z.“ für eine Folge der großen Aus⸗ 
ſtände des vorigen Sommers. In manchen Gegenden der Stadt ſtehen 
ganze Reihen von unfertigen Neubauten, an welchen ſeit Monaten ſchon 
ein Arbeiter beſchäftigt iſt. Dieſe Grundſtücke würden über kurz oder 
lang unter den Hammer kommen, um dann, nachdem viel Capital und 
viel Menſchenglück zerſtört worden ſei, vielleicht von ſolventen Unternehmern 
fertig geſtellt zu werden. Für viele Bauplätze ſeien Bauerlaubnißſcheine 
ausgefertigt, aber die Beſitzer verzichten auf den Bau, obgleich die Steine 
erheblich billiger ſind und die Löhne ſich nicht auf der vorjährigen Höhe 
halten. Die „Baugew.⸗Z.“ erklärt diefe Erſcheinung dadurch, daß die 
Freude am Bauen abgenommen hat: „Die Privatleute wollen nicht mehr 
bauen, denn fie haben genug durch die Ausſtände verloren, die Bauunter⸗ 
nehmer können nicht bauen, weil die Banken nicht mehr Luſt haben, Geld 
für Bauten berzuleiben, deren Vollendung man nicht abſehen kann, und 
der Capitaliſt, welcher noch im vorigen Jahre mit Vorliebe ſein Geld in 
Häuſern anlegte, zieht ſich von dieſem Geſchäft zurück.“ 


Kiel, 29. Mal. [Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger) welche in mehreren hundert, über ganz Deutſchland 
fih erſtreckenden Vereinen und Vertreterſchaften (zuſammen 306) verbreitet 
iſt, beging, wie bereits kurz erwähnt, am 29. Mai das Jubiläum ihres 
Wjährigen Beſtehens hier in Kiel, wo der Verein vor 25 Jahren gegründet 
wurde. Der ſegensreich wirkende Verein hat in dieſem erſten Vierteljahr⸗ 
hundert feines Beſtehens 1772 Menſchen vor dem ſicheren Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet, und zwar gerettet unter Einſetzung des eigenen Lebens 
der Retter. An 111 gefährdeten Punkten der deutſchen Küſten an der 
Nord: und Oſtſee find Rettungsitationen, ausgerüftet mit den beſten 
Rettungsgeräthen der Gegenwart, errichtet. Als Ehrengäſte waren zur 
heutigen eier der Chef der Marineitation der Oſtſee, Bicendmiral Knorr, 
Oberpräſident v. Steinmann, Bürgermeiſter Fuß und Beigeordneter Lorey 
erſchienen. Nach den einleitenden Begrützungsreden des Oberpräfidenten 
v. Steinmann, des Bürgermeiſters Fuß, des Conſuls Meier (Bremen) 
und des Commerzienraths Sartori überreichte der Generalſeeretär, Syn⸗ 
dicus Dr. jur. Boiſſelier aus Bremen, im Namen des Großherzogs von 
Heſſen die a ge an Conſul Meier. Die ſämmtlichen Anträge 
auf Bewilligung der verſchiedenen Poſitionen bezüglich Anſchaffung von 
Apparaten dc. für Rettungsſtationen wurden bewilligt. Der Vorſtand 
wurde per Acclamation wiedergewählt und als Ort der nächſten Jahres⸗ 
verſammlung Berlin feſtgeſetzt. 


Vermiſchtes aus Dentſchland. Ueber den ſchon kurz erwähnten 
drohenden Unglücksfall auf dem Rheine meldet der „Rh. Courier“: 
Am zweiten Pfingſtfeiertage hätte auf dem Rheine beinahe eine entſetzliche 
Kataſtrophe ſtattgefunden. Um 7 Uhr früh fuhr das der Köln⸗Düſſel⸗ 
dorfer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörige Dampfboot „Herzog von 
Naſſau“ von Bingen nach Mainz. Daſſelbe wurde in Rüdesheim über 


und über mit Menſchen gefüllt, auf dem Deck blieb auch nicht ein einziges 


Plätzchen mehr frei. Um 8 Uhr 20 Min. paſſirten wir Eltville. Unſer 
Schiff neigte fortwährend auf die rechte Seite, ohne daß von Seiten des 
Führers bhilfe geſchaffen wurde. Gleichzeitig fuhr der Schnelldampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ mit vollem Dampfe fo dich an der rechten Seite des 
Schiffe vorbei — es blieb nur ein Abſtand von 3 bis 4 Metern — aß 
die Paſſagiere auf Deck des „Herzog von Naſſau“ einen Zufammenſto⸗ 
für unausbleiblich hielten. Man kaun ſich den Schrecken der Paſſagiere 
denken. Zu gleicher Zeit ſtürzten Paſſagiere aus dem Salon und den 
Cajüten unter den entſetzlichſten Silferufen der Frauen und Kinder nach 
oben. Durch die ſämmtlichen Cajütenfenſter an der ſich immer tiefer 
nei enden rechten Seite des Schiffes ergoß ſich das Waſſer in Strömen 
in die Cajüten und den Salon, wo bald alles überfluthet war. Sämmt⸗ 
liche Paſſagiere ſtürzten nach der Treppe zu, um ſich auf Deck zu flüchten. 
Ein Herr, der ſich nach oben begeben wollte, um als Fachmann an der 
richtigen Stelle mit einzugreifen, wurde von seiner Frau und feinen 
Kindern umklammert und flehentlich gebeten, fie nicht zu verlaffen, ſondern 
mit ihnen zu ſterben. Durch eine energiſche Schwenkung des Schnell⸗ 
dampfers wurde die Situation bald eine andere, der „Herzog von Naſſau“ 
kam wieder in ſeine normale Lage und ſo war bald die Gefahr vorüber. 
Den Capitän des „Herzog von Naſſau“ trifft inſofern ein Berfchulden, 
als er die Ueberfüllung des Schiffes zuließ und nichts that, als ſich das⸗ 
ſelbe auf die rechte Seite neigte, ge en den rn des Schnelldampfers 
„Kaiſer Wilhelm“ aber darf wohl der Vorwurf erhoben werden, daß er 
durch zu große Annäherung an das andere Schiff das Leben von fan 
hundert Menſchen in Gefahr gebracht hat. Da der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft in Köln von dem Vorfalle Mittheilung gemacht worden iſt, 
ſo wird eine amtliche Unterſuchung nicht ausbleiben. 


ſchauen und ſich an ihren kühnen Evolutionen zu erfreuen! Es wäre 
vielleicht angebracht, ihnen in Zukunft das Richteramt in den hippiſchen 
Kämpfen zu übertragen, ſchon um Entrüſtungsbezeugungen des Publi- 
tums, wie fie. geſtern wieder in einem feinen Erwartungen 
nicht entſprechenden Rennen zu conſtatiren waren, vorzubeugen. 
Wenigſtens würde man an ihrer Unparteilichkeit keinen Zweifel 
hegen dürfen, wenn vielleicht auch ihre Competenz angefochten werden 
könnte! 

In einer früheren Plauderei habe ich mich bereits einmal aus⸗ 
führlich über den Unfug ausgelaſſen, der hier mit den an ſich nütz⸗ 
lichen, ja für die Pferdezucht nothwendigen Rennen geübt wird. Mir 
liegt es fern, den Leſer noch einmal mit denſelben Jeremiaden zu 
langweilen, die er bereits kennt. Aber ich kann trotzdem nicht umhin, 
wiederum meine dieſes Mal mit eigenen Augen gemachte Beobachtung, daß 
das Wetten bei den Rennen hier eine gefährliche Ausdehnung gewonnen 
hat, vorzubringen. Es iſt unverzeihlich, daß der Totaliſator für alle Welt 
ohne jedes Eintrittsgeld zugänglich iſt, und daß der Einſatz auf die 
für hieſige Verhältniſſe unbedeutende Summe von 5 Francs normirt 
i Man verführt die kleinen Leute ſomit geradezu zum Spiel; d 
Schlimmſte aber ift, daß die reichen Rennbarone diefe Situation au: 


nützen und ſich Ueberraſchungen in den Reſultaten erlauben, welche 


die kleinen, in die tries nicht eingeweihten Spieler zu Gunſten der 
großen Wetthelden ſchädigen. Die obligate Sonntagsüberraſchung in 
Chantilly bot dieſes Mal übrigens den Anlaß zu einem hübſchen 
Wortſpiel: ein Rennen wurde nämlich von einem gewiſſen „Éclair“ 
(Blitz) gewonnen, der, da er bisher ſich nie als gutes Pferd gezeigt 
hatte, bei einem Felde von nus 5 Pferden 105 Francs für 5 Francs 
einbrachte. Er paſſirte gerade das Ziel, als am Himmel ſich dunkle 
Wolken anhäuften, ſo daß natürlich alle Welt ausrief: „Na, der Blitz 
hat ſicher eingeſchlagen und großen Schaden angerichtet!“ 

Man kann übrigens getroſt behaupten, daß es kaum in einer an⸗ 
deren Stadt ein fo nachſichtiges und ſchnell zufriedengeſtelltes Publikum 
giebt, als auf den Pariſer Rennplätzen. Alle Mienen hellten ſich 
auf und ein ſtürmiſches „Hoch“ erſchallte, als beim folgenden Rennen, 
der „piece de résistance“, dem dem Sieger 70 000 Fres. ein⸗ 
bringenden Diana-Preife, das Favoritpferd Wandora in großem Style ge⸗ 
wann. Bedeutende Gewinne hat das kleine Publikum ſicher mit dem 
Pferde nicht erzielt, feinen Schaden mit „Éclair“ gewiß nicht gedeckt; 
aber ſchon diefe ihnen gebotene geringfügige Genugthuung beruhigte 
die braven Leute vollkommen. Allerdings hat auch der Patriotismus 
etwas mit dem Enthusiasmus zu thun, den Wandora's Triumph her⸗ 
vorrief. Iſt doch dieſes Pferd der franzöſiſche Champion für den 
Grand Prix, und bietet doch der leichte Sieg der Stute über ihre 
zahlreichen hervorragend guten Gegner den Franzoſen eine Garantie, 
daß auch dieſes Mal wieder, wie ſeit 3 Jahren in ununterbrochener 
Folge, der „Große Preis“ nicht von einem Engländer gewonnen 
werden wird! 

Wenn man auf dem Rennplatze bei den Pariſern neben der wohl 


auch anderen Großſtädtern anhaftenden Spielwuth nur gute, liebens⸗ 


würdige Eigenſchaften entdeckt, ſo macht ſich dagegen bei ihnen beim 
Verfolgen der bedauernswerthen Dramen aus dem Leben, mit deren 
Erzählungen die Zeitungen gerade in der jetzigen Periode — der mit 
ſchauriger Ironie als saison morte bezeichneten Jahreszeit — ihre 
Spalten füllen können, wieder jene ungeſunde Neugier, jenes tadelns⸗ 
werthe intenſive Intereſſe für Verbrechen und Verirrungen geltend, 
welches wir fo oft ſchon beklagen mußten. Für den Pſychologen haben 
allerdings die in letzter Zeit ſtattgehabten Verbrechen theilweiſe 
ein tiefgehendes Intereſſe: ein Portier, der eine Dirne ermordet, 
die ihm ihre wohlfeilen Gunſtbezeugungen verweigert; ein 
Handlungsreiſender, der ſeine Geliebte, die Frau ſeines beſten 
Freundes, aus einem noch nicht genügend aufgeklärten Motive er⸗ 
ſchießt; ein Mann, der den angeblichen Verführer ſeiner Geliebten 
niederſticht, gerade als ihm dieſer nach vollkommener Klarlegung der 
Verhältniſſe, welche dem Mörder keineswegs unerwartet kam, dieſelbe 
endgiltig abtritt, — das find alles Erſcheinungen, die pſychiſche Pro: 
bleme in ſich bergen. Vielleicht ſind dieſe Probleme nicht allzu ſchwer 
zu löſen: ſollte man bei ihnen nicht als erſten Grund jene ungeſunde 
nervöſe Ueberreizung entdecken, welche das raſtloſe Genußleben der 
Großſtadt hervorruft? Dieſe Ueberreizung iſt in Paris wenigſtens 
unverkennbar und hat zur traurigen Folge, daß der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb ebenſo wie die Werthſchätzung des Lebens der Mitmenſchen er⸗ 
heblich geringer wird. Es iſt dies kürzlich in einem intereſſanten 
Buche über die Pariſer Verbrecher mit unerbittliche Logik nadge- 
wieſen worden: mehr als die Hälfte der Mörder, die in den letzten 
Jahren feſtgenommen worden, hatten bereits vor der Verübung ihrer 
grauſigen That ſich mit dem Gedanken, daß auch ihr Leben verwirkt 
fei, daß fie der Strafe ſicher nicht entgehen würden, abgefunden. 
Aber ihr Daſein erſchlen ihnen nicht werthvoll genug, um ſich durch 
derartige Bedenken von ihrem Vorhaben abſchrecken zu laſſen: ſie 
opferten es gern für ein paar Tage Wohllebens. 

Ein ſchreckliches Beiſpiel für eine andere nicht gerade ausſchließlich 
Pariſeriſche Erſcheinung, nämlich dafür, wie tief ein ehrenwerther 
Mann fallen kann, deſſen Sinnlichkeit eine der bekannten gefährlichen 
Pariſer Pflaſtertreterinnen für ſich auszubeuten verſteht, iſt der 
Pariſer Geſellſchaft in den letzten Tagen geboten worden. Ein den 
edelſten Familien Frankreichs entſproſſener junger Mann, der ſich eben⸗ 
fo in Tonkin durch feinen Heldenmuth, wie durch feinen chevgleresken 
Sinn in der Pariſer Geſellſchaft ausgezeichnet hatte, war von einer 
ſtadtbekannten Cocotte ſo gefeſſelt und in ihre Netze verſtrickt worden, daß 
er ſie ſchließlich zum Altare führte. Jetzt begann die Elende, die ihr Ziel 
erreicht hatte, ihr Opfer mit der ausgeſuchteſten Grauſamkeit zu quälen; 
ſie beſudelte ſeinen Namen durch die niedrigſten Ausſchweifungen, 
deren Mitwiſſer zu ſein ſie ihren Gatten zwang, um ihn als einen 
Mann hinzuſtellen, der aus ihrem ehrloſen Gewerbe materiellen 
Nutzen zöge. Schließlich ermannte er ſich aber doch und bean⸗ 
tragte bei dem Gericht die Scheidung von der Dirne. Dieſe, hierüber 


aufgebracht, da ſie, als Schuldige vom Gerichte erkannt, den er⸗ 
ſchlichenen Titel „Marquiſe“ hätte aufgeben müſſen, ſetzte eine Intrigue 
ins Spiel, die als Theatercoup eine Beachtung ſeitens der realiſtiſchen 
Dramatiker verdient. Sie brachte nämlich ihren Gemahl in eine 
Situation, bei der es ihr möglich war, ihn als im flagrant delit des 
Ehebruchs ertappt darzuſtellen; und ſie feuerte auf ihn einen Revolver 
ab, deſſen Kugel den Marquis leicht verwundete. Glücklicherweiſe 
aber wurde der Sachverhalt bald klargelegt und die Intrigue ent 
hüllt, ſo daß die Dame nicht nur als ſchuldiger Theil in der Ehe. 
ſcheidungsſache verurtheilt, ſondern auch überdies wegen verſuchten 
Mordes zur Verantwortung gezogen werden wird. 

Aber ich bin da bei meiner Pfingſtplauderei auf Ereigniſſe zu 
ſprechen gekommen, die nicht zu dieſer Jahreszeit paffen, welche Freud. 
im Menſchenherzen erweckt! Wozu auch immer nur Schatten in 
Großſtadtleben ſehen, während es ja auch feine reizenden Lichtſeiten. 
hat! Théodore de Banville, der liebenswürdige, formgewandte, fein 
fühlige Dichter, weiſt uns dieſe in ſeiner ſoeben erſchienenen wunder 
lieblichen Gedichtſammlung „Lame de Paris“ ſo überzeugend nach, 
daß wir daran glauben müſſen, ob wir wollen oder nicht. Glauben 
wir alfo an Banville's Weisheit und Scharfblick, der überall Schönes 
zu entdecken weiß, wo wir gewöhnlichen Sterblichen nur Banales 
wenn nicht Widerwärtiges zu ſehen vermögen! 

Gerhard Mittler. 


— — — — — — 


Nachdruck verboten. 
Sollen wir Vegetarier werden? 


Die Anzahl der in Vereinen organiſirten Vegetarier ſtrenger Ob 
ſervanz mag in ganz Deutſchland gegenwärtig auf etwa 20000 geſtieger 
fein; es ſind dies alle jene, welche jeden Fleiſchgenuß entſchieden ab 
lehnen und ſich lieber wie der heilige Laurentius auf dem Rofk 
braten laſſen, als ſelbſt Roſtbraten eſſen würden. Weitaus zahlreicher 
ift zweifellos die Zahl der freien und gegen fih ſelbſt wohlwollent 
geſinnten „Vegetarier im Allgemeinen“, die gelegentlich einem ſaftigen 
Beefſteak oder einem duftenden Schnitzel ſich durchaus nicht abhold 
erweiſen — nur darf der älteſte Herr Sohn, der zu den „Strengen“ 
gehört, durchaus nichts davon erfahren — und die auch ein Glat 
guten alten Rothweins wohl zu würdigen wiſſen. Bei dieſen geht es 
ähnlich zu, wie bei jenen Temperenzlern, die Mare Twain fo köſtlich 
ſchildert. In der Familie kommt nie ein alkoholiſches Getränk aw 
den Tiſch, denn ſowohl der Vater, wie Urahne, Großmutter, Mutter 
und Kind üben ſtrengſte Enthaltſamkeit. Da kommt ein Hausfreund 
der diefe Thatſache kennt, eines Sonntagmorgens zu Beſuch. Ein 
Weile wird an dem mit Milch, Honig und friſchem Weißbrot jeha 
appetitlich beſetzten Frühſtückstiſch gemüthlich geplaudert, dann nimm. 
der Vater den Gaſt bei Seite und flüſtert ihm zu: „Na, Sie würden 
wohl gern Einen genehmigen? Kommen Sie.“ Er führt ihn in 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Juni werden gezogen: 
a 500000 M. 
à 400000 „ 
à 300000 „ 
à 200000 „ 
a 100000 „ 
50000 „ 
25000 „ 
20000 „ 
10000 „ 
5000 „ 
3000 „ 
2000 „ 

1000 „ 


4.000000 M. 


Vom 7. bis 12. Juli werden 
gezogen: 


1 à 600000 M. 
500000 „ 
400000 „ 
300000 „ 
200000 „ 
150000 „ 
100000 „ 

50000 „ 
40000 „ 
30000 „ 
25000 „ 
20000 . 


Echt ſchwarz 


; Kinderſtrümpfe 
2 


Noch zwei Haupt-Ziechungen!!! 


'Schlossfreiheit-Lotterie 


= Ziehung 9. Juni und 7. bis 12. Juli. 
Originalloose IV. Kl. (4% M) versendet ' M. 100, % M. 50, 
% M. 25, % M. 12,50 | 


Originalloose für beide Ziehungen zusammen . M. 172, % M. 86, 
% M. 43, , M. 21,50 


. giltig für beide Ziehungen ‘ls M. 12, % M. 6, 


von 50 Pf. an, 
Damen- 
ſtrümpfe 
von 75 Pf. an, 
Größtes Lager vorzüglicher 
trumpf⸗ u. Tricotwaaren, 
15 Fabrikation, 
billige, feſte Preiſe. 


Herren-Socken 
J. Fuchs jnr., 


von 1,00 M. an, 
Ohlauerſtr. 16. 


e · Ss · es · es · Er · E · go · S · 6 · eo · co · So. 


Seren ge-. en. 


Bank- und Lotterie-Geschäft, 


les „ O. 
D. Lewin, Berlin C, Spandauerbrücke 16. 


Reichshbauk-Giro-Conto. — Telegr.-Adresse: „Goldquelle“ Berlin. 


m ian inos, mente. höchste 


100 à 10000 „ 
Tonfülle, v. 380 M. an. 


1.7292 Gew. m. 6, 1000 „ 
2 u- F i 
| saam. 14,400000 M. e och. Probesenag, 


2 Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Wegen vorgeriikter Sailon] 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden- und Wollſtofflagers fo 
bedeutend im Preiſe bee daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: 


Surah rayè, ſchmal geftreiften Seidenſtoff, ftar! en 


‚in d ü 
Bat, on , Ag T n e 
Foulards 

Satin u. 


sammen 
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Arnold Obersky 


— 


; Corfet- Specilif, 


Berlin, Dresden, Crefeld, Leipzig, Elberfeld, 
Breslau, Ning, Niemerzeile Nr. 14. 


5752 


IS Specialität 


empfehle ich das von mir erfundene 


Corset- Plastique 


zur Verſchönerung der Büſte. Dieſes Corſet ; 
bedingt eleganten Sitz eines jeden Kleides. N 


die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
großer Auswahl, per Meter Mk. 2,00. 


Te h (Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
p yr g ih nur die allerbeſten Fabrikate 
führe, in hochaparten Muſtern, 
außergewöhnlich billig, Meter 
von Mk. 0,60 an. 


Corseis 


für jede Figur, ER 
in nur eleganteſten Formen, 

zum Preiſe von 60 Pf. bis 30 Mk. 

in den Weiten von 44 Ctm. bis 100 


Centimeter halte ich ſtets auf Lager. 


a dü „ karnitor e 2 
Mousseline de laines, , tanis im 


Tragen, in reichſter 


Untstands-, Nähr- u. 


Mufertigung nach Maß 


innerhalb 12 Stunden. 


Muſter⸗Auswahl, 
Meter Mk. 1,50. 


in den beſten Qualitäten und 


Magen- Corsets. 


Woll-Grenadines, 


neueſten Deſſins, Garantie für 


Reparaturen und Corſet-Wäſche 


werden ſofort ausgeführt. 


Solidität der Waare, doppelt 
breit, Meter ſchon pro 
Mk. 2,00 
wraktiſcher, eleganter Artikel für 
taubmäntel, Kleider und Blouſen, 


Gloria-Seide, 
Meter von Mk. 4,75 an. 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine groben, Bor- 
i ; 48547 


sowie Leib- Binden. 
nach eigenen Modellen. 


In meinem 


Atelier für Orthopädie und Plastique 


fertige ich Geradehalter, Bandagen und Maſchinen zur Heilung von Rückgratleiden, beſonders aber 


ene techn gen hoher Schultern und Hüften 


in hoͤchſter Vollendung der pläſtiſchen Orthopädie. Separate Zimmer zum Maßnehmen u. Anprobiren. 


räthe in y 


Couleurten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


Verſandt nach der ganzen Welt. 


TA Arnold Obersky, Coret-Sprcalit, & 


Foulard⸗Neſte, Geſtreifte Surah-Nefte, 


m zu Blouſen ausreichend, werden weit unter dem Einkaufspreiſe 
verkauft. 


D. Schlesinger junior, 
7, Schweidnitzerſtraße 7. 


Fertige Flaggen und Banner 
. 
Schwarz=weiss, — sehwarz-weiss-roth 
auf beiden Seiten mit Adler. 
Deutsche ea — Deutsche Postflagge. 
Consulats-Flaggen. — Preuss. Flagge für Behörden. 
Flaggen aller Länder. — Schloss-Flaggen. 4 
; Flaggen für Bootsfahrzeuge. 
Alles in windklarem Marine-Flaggentuch, 
daher sehr dauerhaft. 


rz & Ehrlich, Breslau. 
er  Verzinkte 
= Drahtgeflechte. 


Auf die nachstehenden 
Preise gewähren bei Ent- 
nahme ganzer Rollen 
3 à 50 Meter 


10 % Rabatt. 


He 


Baumwoll. Fahnen u. Fahnenstoffe. 


; f s S 
— — Fahnenspitzen, Schnuren u. Quasten. @ Neuheit a A DS o SRANDAUER Ac Stahl 
Maschenweito Se, | | | | | | | | | nn S era Ener er Ea Y im AAR cranuateDszries ) federn. 
| Geflechts in mm | 76 | 76| 76| 51| 51| 51381 38| 32 25| 19| 13 Grosses Lager. — Billige Preise. x GHAM.E/ Geschäft! 


Draht-Stärke 
in mm 


[6555] 


Julius Henel vorm. C. Fuchs 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


1216 alıalinlıslialıslae] 109 log 


* Preis pro | | | i 2 2 
Quadrat-Meter 0,330, 480,750,380, 0,750,500, 80 0,6000,60 0,7511,35 K. und Kk. Hoflieferant. 4 em fichit ihre e Serie abgestutter Härtegrade“. e, 3 
„ S uster dieser Serie wird in vier. Härtegra tigt, 
Nonie 100 100 100 |100 |100 1100 |100 1100 1100 | 40 |100 1100 Breslau, am Rathhause 26. A weiche durch aufgeprägte Buchstaben leicht. zu unterschei en sind J= 
at n IPERS TEREG 1255 Sa H eses neue System wir . > 
Breiten in cm 150150 120 150 120 100 | — SELEARE — — — — Elastizität Wesentlich e und das häufige Wechseln 25 . 
150 N i Federmusters vermieden. 


mal er Eine assortirte Muster- 


scha« 


b a) dreidrähtig, tel zu 50 Pf. ist durch jede r zu beziehen. 


nic GEHEN. = p eine etwas NS ag n E E — 
0 ; öhnli aie" Ke geil von Natur | åt} 90 — — — BE. 
Stahl-stachel- Qualität 2 100 Ker 500 M S ur “Trinken 855 e S 
z . — & n 7 
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Rosemann, Tapezier U. Decorateur, rädern aller Art in beſtem eigenem Fabrikat, 
323 ſowie aus den renommirteſten Fabriken 
Zeugniß. 
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nisirungen aller Pelz-Gegenftände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


Mit vier Beilagen. 


Univerſitäts⸗ 
Platz 16. 
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2 oerden ſachverſtändig, auch an nicht von uns be⸗ 
B ogenen Rädern, ſchnell u preiswerth ausgeführt. 
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Alles zu thun, um den Ausgleich 


Deſterreich Ungarn. 

Wien, 30. Mai. [General der Ca vallerie Freiherr 
v. Koller.) Der ehemalige Statthalter von Böhmen, Alexander 
Freiherr v. Koller, iſt heute um 6 Uhr Abends in Baden im 
77. Lebensjahre geſtorben. Baron Koller war am 3. Juni 1813 in 
Prag geboren worden und machte nach ſeinem Eintritte in die Armee 
ſehr raſch Carrière, indem er ſchon mit 38 Jahren zum Oberſten 
avaneirte. Als Generalmajor nahm er an dem Feldzuge von 1859 
in Italien, als Feldmarſchall⸗Lieutenant an dem Kriege von 1866 in 
Böhmen theil und war von 1866 bis 1871 Divifionär in Prag. 
Als nach dem Scheitern des Hohenwart'ſchen Ausgleichs und der 
Fundamental⸗Artikel die ezechiſchen Parteiführer in Prag und auf dem 


Lande exceſſive und drohende Demonſtrationen zu veranſtalten ſuchten, A 


wurde Freiherr v. Koller am 26. November 1871 zum comman⸗ 
direnden General in Prag und zum Statthalter in Böhmen ernannt. 
In dieſer doppelten Eigenſchaft verſtand es Baron Koller, ohne An⸗ 
wendung von Gewaltmaßregeln und nur durch ſein entſchloſſenes und 
energiſches Auftreten, die Ruhe und Ordnung in den von den 
czechiſchen Agitatoren aufgehetzten Bezirken wiederherzuſtellen und den 
Berfaſſungsgeſetzen Geltung zu verſchaffen. Er ließ keine gegen die 
Verfaſſung gerichtete Demonſtration zu und hielt die politiſchen 
Beamten an, gegen die czechiſchen Agitatoren mit aller Strenge vorzu⸗ 
gehen. Die gleiche feſte Haltung beobachtete Freiherr v. Koller auch 
dem czechiſch⸗feudalen Adel gegenüber. Allgemeine Anerkennung fand 
die ruhige Art und Weiſe, wie er es verſtand, der czechiſchen Stadt⸗ 
vertretung Prags die Luft zu national-politifhen Demonſtrationen zu 
benehmen und ſie zur Erfüllung ihrer geſetzlichen Aufgaben zu ver⸗ 
halten. Nicht ganz drei Jahre blieb Freiherr v. Koller auf ſeinem 
wichtigen Poſten in Prag, und es war ihm in dieſer kurzen Zeit gelungen,] 
die czechiſchen Agitationen in Schranken zu halten und im Lande 
geordnete und ruhige öffentliche Zuſtände herzuſtellen. Die Ver⸗ 
faſſungspartei in Böhmen ſah ihn mit lebhaftem Bedauern ſcheiden, 
als er im Juni 1874 zum Kriegsminiſter ernannt wurde. Nach 
ſeinem Rücktritte von dieſem Poſten im Juni 1876 erhielt er vom 
Kaiſer den Stephans⸗Orden und wurde einige Monate fpäter ins 
Herrenhaus berufen, wo er ſich der Verfaſſungspartei anſchloß. Schon 
im Jahre 1873 war er zum General der Cavallerie vorgerückt. 
Freiherr v. Koller war ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer leidend, und 
ſein Zuſtand hatte ſich jüngſt ſehr verſchlimmert. Vor einigen Wochen 
hatte der Kaiſer dem kranken General in deſſen Villa in Baden 


einen Beſuch abgeſtattet. 
Prag, 30. Mai. [Der erſte Verhandlungstag über die Aus⸗ 
leichsvorlagen] bat unter großer Aufregung in . 
egonnen, da die Jungczechen kein Hehl daraus machen, daß fie alle Mittel 
anwenden wollen, um die Verhandlung zu ſtören. Vor dem Landtags- 
en waren einige hundert Menſchen verſammelt, welche von der 

icherheitswache in Ordnung gehalten wurden. Poſten der Bürgerwache 
palten wie gewöhnlich, die Zugänge zum Landtagsgebäude frei. Im 

Saale ſelbſt herr 1 große Aufregung. Die Bänke waren ſchon lange 
vor Beginn der ibung von ben Abgeordneten beſetzt. In der Fremden⸗ 
loge waren Damen der hohen Ariſtokratie erſchienen, darunter Fürſtin 
Windiſchgrätz, Gräfin * und Andere. Am 4 gstiſche nahm 
der Statthalter Graf Thun mit mehreren Statthaltereſräthen Platz. 
Inzwiſchen colportirten die jungczechiſchen Abgeordneten eine Interpellation 
an den Statthalter wegen der Vorgän 190 in Nürſchan, wo, wie ſie be⸗ 
haupteten, auf die Arbeiter früher geſchoſſen wurde, ehe die nothwendigen 
Ermahnungen ſeitens des Militärs ergangen wären. Srde traf 
eine Maſſen⸗Deputation von N 1 Vertretern von Gemeinden 
vor dem Landtagsgebäude ein. Die Wache ließ ſie jedoch nicht eintreten, 


i 33 veranlaßte ſie, aus ihrer Mitte einige Delegirte zu entſenden. Dieſe 


spore fih zunächſt zum Abg. Dr. Trojan, welcher fie zu Dr. Rieger 
Die Deputation hatte den Zweck, die Abgeordneten aufzufordern, 
u verhindern. Dr. Rieger erklärte 
der Deputation, er werde ſo vorgehen, wie es ihm ſeine Vernunft vor⸗ 
ſchreibt. Sollte er ſich dadurch mit feinem Volke in Widerſpruch 
etzen, ſo ſei er bereit, ſein Mandat nachher niederzulegen. Hierauf begab 
ſich die Deputation auch zu Profeſſor Tilſcher. Dieſer erklärte, die Jung⸗ 
Geden würden Alles thun, um die Fertigſtellung des Ausgleiches zu 
Grit um halb 12 Uhr eröffnete Fürſt Lobko witz die Sitzung. 


führte. 


verhindern. 


Zunächſt gelangte eine große Anzahl von Petitionen zur Berleiung. Die 
Geſammtzahl der bis heute gegen den Ausgleich eingelaufenen Petiitonen 
beträgt 2383. Sodann wurde zur Tagesordnung geſchritten. 

Abg. Dr. Mattuſch begründete ſeinen N auf Errichtung 
einer neuen Handelskammer im öſtlichen Böhmen. Er verwies in 
eingehender Rede darauf, daß ſchon ſeit dem Jahre 1877 dieſer Gegen⸗ 
ſtand vielfach im Landtage ventilirt worden ſei, und zwar parallel mit 
den Handelskammern in den anderen Provinzen Defterreichs, um nadau- 
weiſen, daß das öſtliche Böhmen mit Rückſicht auf ſeine Bevölkerungszahl 
und Steuerleiſtung ein Recht habe, dieſe neue Handelskammer zu ver⸗ 
langen. — Nach ihm ſprach in heftiger Weiſe der Jungcezeche Pacat. 
Er drückte ſeine Verwunderung aus, daß man dieſen Antrag als erſten 
Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt habe. Der Antrag des Abg. 

attuſch bezwecke nur, der Bevölkerung über die Ausgleichsvorlagen 
Sand in die Augen zu ſtreuen. Von den vielen Verſprechungen, welche 
dem czechiſchen Volke gemacht wurden, ſei nichts übrig geblieben, als dieſer 

ntrag, und man glaubt, damit das Volk beſchwichtigen zu können. (Zu: 
ſtimmung bei den Jungczechen.) Nichts ſei von dieser Zuſage übrig ge⸗ 
blieben, als eine Handelskammer im öſtlichen Böhmen. Redner 
ſchließt, indem beantragt, daß über den Antrag Mattuſch 
ſofort verhandelt werde. Dieſer Burg wurde nicht genügend 
unterſtützt und hierauf gegen die Stimmen der Jungczechen sion, 
den Antrag Mattuſch an die Ausgleichs⸗Commiſſion zu verweiſen. So: 
dann beginnt die Debatte über die Vorlage, betreffend die Trennung des 
Landesſchulrathes. — Ehe noch der Referent Dr. Mattuſch mit der 
Berichterſtattung beginnt, erhält Dr. Julius Gregr das Wort zu einem 
formalen Antrage. Er führt aus, die Vorlage, über welche heute ver⸗ 
handelt werde, bilde einen Theil der ſämmtlichen Ausgleichsvorlagen Er 
habe ſchon in der erſten Sitzung den Antrag eingebracht, die Regierung 
ſei aufzufordern, die auf den Ausgleich 8 Protokolle der Wiener 
Conferenz dem Landtage vorzulegen. Dieſer Antrag ſei bis heute nicht 
zur Verhandlung gekommen, und doch könne er (Redner) nur Nan 11 
weiſen, daß ſämmtliche Ausgleichsvorlagen ein Ganzes bilden. 
ſtimmung bei den Jungezechen.) Darum wäre es nothwendig A ai 
den Abgeordneten die Protokolle der Wiener Conferenz vorzulegen, damit 
ſie das nöthige Material zur e dieſer Vorlage erhalten. Dies 
ſei nicht geihehen, fein ER ſei bis heute nicht verhandelt worden, 
und die Beſeitigung deſſelben ſei nur ein Beweis der Macht der Präſidial⸗ 
gewalt. (Zuſtimmung bei den n Redner verweiſt darauf, 
daß er als Mitglied der Ausgleichs⸗Commiſſion erft recht erfahren 5 
wie nothwendig es geweſen wäre, dieſe Protokolle zu kennen. Denn in 
der Commiſſion wurden immer mehr Stimmen laut, welche ſich auf dieſe 
Protokolle bezogen, und es wäre daher nothwendig geweſen, zu wiſſen, 
was in denſelben enthalten iſt. (Lebhafte Zuſtimmung bei den Jung⸗ 
czechen.) Aber man habe feiner Forderung eine abfolute Negation ent- 
EN und es ſei bedauerlich, daß man die Argumente, auf welche 
die Mitglieder der Wiener Conferenzen immer berufen, nicht bekannt 
7 In dieſem Momente erheben fih die Abgeordneten Dr. Vaſchaty 
und Eduard Gregr und rufen, auf Dr. Rieger zeigend: „Der Führer 
der Nation lacht zu dieſen Ausführungen. Er ſoll ſich ſchämen! “ (Große 


Bewegung.) 
Belgien. 

a. Brüſſel, 30. Mai. [Das engliſche Aſylrecht. — Eine 
deutſch⸗franzöſiſche Muſikaufführung in Brüſſel. — Der 
Congoſtaat.] Eine Pariſer Zeitung hatte dieſer Tage fih aus 
London über eine zwiſchen dem belgiſchen Könige und Lord Salisbury 
angeblich ſtattgehabte, die Anarchiſten betreffende Unterredung berichten 
laſſen. Der König habe ſich für eine Beſchränkung des engliſchen 
Aſylrechts und für ein gemeinſames Vorgehen aller Mächte gegen die 
Anarchiſten ausgeſprochen, was Lord Salisbury gebilligt habe. Ein 
anderes Pariſer Blatt tiſchte ſogar ſeinen Leſern die Nachricht auf, 
Belgien bereite eine internationale, gegen die Anarchiſten gerichtete 
Convention vor. Dap alle diefe Nachrichten höchſt unglaubwürdig 
waren, darüber war man ſich in den belgiſchen politiſchen Kreiſen klar. 
Das hinderte aber nicht, daß die ſocialiſtiſche Preſſe Belgiens ſofort 
den willkommenen Anlaß benutzte, um den König mit den unwür⸗ 
digſten Angriffen zu überſchütten. Die Regierungsblätter erklärten, daß 
die ganze Nachricht jeder Begründung entbehre und eine Pariſer „alberne“ 
Erfindung ſei. König Leopold habe ſich in London nur mit den An⸗ 
gelegenheiten des Congoſtaates befaßt. Damit war die Sache abgethan. 
Unerwarteter Weiſe nahm die „Köln. Ztg.“ dieſe Pariſer Nachricht aufs 
Neue auf, um, geſtützt auf das Auftreten des Königs, den Feldzug 
gegen die Anarchiſten einzuleiten. In Folge deſſen erklärt heut das 
miniſterielle Brüſſeler Journal amtlich, daß „an dieſem Geſchwätze 


fein einziges Wort wahr iſt. König Leopold pflegt keine Thorheiten zu 
begehen.“ Auch die Nachricht des „Truth“, daß der König ſeine 
Tochter mit einem Sohne des Prinzen von Wales vermählen wolle, 
wird von der clericalen Preſſe beſtritfen. — Zwei Vorgänge nehmen 
gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der politifhen Kreiſe in Anſpruch. 
Die belgiſche Rothekreuz⸗Geſellſchaft will in Brüſſel ein deutſch⸗ 
franzöſiſches Concert geben und hat das in Köln ſtehende deutſche 
Regiment Nr. 16 und das franzöſiſche Artillerie-Regiment in Lille 
geladen. Die deutſche Muſikcapelle nahm ſofort die Einladung an, 
aber die Franzoſen lehnten „aus Patriotismus“ ab. Es ſchweben 
noch Verhandlungen, um eine Betheiligung der franzöſiſchen Muſiker 
herbeizuführen, ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten; jedenfalls werden 
die deutſchen Muſiker fih in Brüſſel, Antwerpen, Lüttich und in 
anderen Städten des Landes hören laſſen. Das andere Ereigniß 
betrifft den Congoſtaat. Derſelbe ſteht jetzt am Scheidewege. Der 
belgiſche Staat will dem Koͤnig die erforderlichen Millionen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, fordert dagegen das Recht, ſich an der Regierung zu 
betheiligen. Auf der anderen Seite bietet ein Bank⸗Syndicat dem 
Könige die Millionen zur freien Verfügung, verlangt aber die neuen 
Congozölle als Garantie. Man iſt nicht wenig geſpannt darauf, 
welches Anerbieten der Koͤnig annehmen wird. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. 


Seit der Durchführung der Verbreiterung der Zwinger⸗ 
ſtraße und der Niederreißung des der Stadigemeinde zum Abbruch 
zugefallenen Drittels des alten Zwingergebäudes bietet der Zwinger⸗ 
platz dem an der Weſtſeite Vorübergehenden einen außerordentlich 
günſtigen Anblick dar. Einen Theil des Hintergrundes füllen die 
ſchönen alten Bäume des Zwingergartens aus, die als hohe, grüne, 
anmuthig belebte Wand einen vortheilhaften Abſchluß des Platzes nach 
der Oſtſeite zu bilden. Daneben ſchweift der Blick durch die verbreiterte 
Zwingerſtraße bis zu der architektoniſch hoͤchſt wirkſamen Liebichs höhe, 
die erſt jetzt nach ihrer Frontſeite gebührend zur Geltung kommt. Der 
am Zwingerplatze gelegene Theil des Zwingergartens wird erfreulicher⸗ 
weiſe nicht durch eine geſchloſſene Mauer, ſondern durch ein eiſernes 
Gitter abgegrenzt werden, ſodaß der Ausblick auf die Gartenanlagen 
nicht beſchränkt wird. Hingegen wird nach der Zwingerſtraße zu eine 
neue Mauer aufgeführt werden, hinter welcher ſich eine Colonnade 
erheben ſoll, die hoffentlich nicht allzu hoch wird, ſo daß den Straßen⸗ 
paſſanten immer noch der Blick auf die Baumbeſtände der Garten⸗ 
anlagen gewahrt bleibt. Vielleicht wird man es immer bedauern 
müſſen, daß die urſprüngliche Idee, an der Südſeite der Straße eine 
Ladenreihe anzulegen, nicht zur Ausführung gekommen iſt. Als Ver⸗ 
bindungszug zwiſchen zwei der belebteſten Geſchäftsſtraßen Bredlaus, 
der Schweidnitzer⸗ und der Alten Taſchenſtraße, wäre die Zwinger⸗ 
ſtraße eine ſehr geeignete Stelle für Geſchäftslocale geweſen, und da 
man daran gedacht hatte, durch ein über die ganze Trottoirbreite 
hinüberragendes Glasdach den Bürgerſteig zu ſchützen, ſo hätte ſich die 
ſo entſtandene „Halb⸗Paſſage“ gewiß ſehr bald einer großen Beliebt⸗ 
heit bei dem Publikum erfreut. Indeſſen dürfen wir uns der ver⸗ 


Zwingerplatz gelegenen vorderen Theil ſehr ſchmalen Engpaſſes ab⸗ 
geholfen worden, und Breslau hat in einem mitten im Centrum des 
Verkehrs gelegenen Punkte eine der Großſtadt entſprechende, glückliche 
Veränderung erfahren, welche uns die dafür aufgewendeten hohen 
Koſten verſchmerzen laſſen wird. Der Botaniker freilich ſieht mit der 
alten Mauer, welche die Straße ſo unliebſam verengte, ein inter⸗ 
eſſantes Stück „Alt⸗Breslau“ verſchwinden. Der eigenartigen Vege⸗ 
tation, welche ſeit länger als einem halben Jahrhundert die Krone der 
Zwingermauer ſchmückte, iſt durch den Abbruch der Mauer der Garaus 
gemacht. Auf der oben faſt noch 3 Fuß breiten Mauer hatten etwa 
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ortſetzung.) 

eine dunkle Ecke und langt vorſichtig eine mächtige Rumflaſche aus 
einem Wandschrank. Der Gaſt nimmt einen tüchtigen Schluck. Dann 
kommt die Frau vom Hauſe und meint, er werde es wohl „ſo“ bis 
zum Mittageſſen nicht aushalten — ſie giebt ihm ebenſo heimlich 
einen Schluck von ihrem Privat-Chartreuſe. Und ſo geht es durch 
die ganze Familie hindurch, bis nach zwei Stunden der Gaſt, gänzlich 
betrunken, nach Hauſe ſchwankt. 

Den gelegentlichen Vegetariern, die zum Theil auf ärztliche Vor⸗ 
ſchrift zeitweiſe die Fleiſchſpeiſen meiden, ſchließen fid noch als vierte Gruppe 
die Zwangsvegetarier an, zu denen vor Allen die wegen ſchrecklicher, faſt 
unſühnbarer Verbrechen gefangengeſetzten und kurzgeſchorenen Journaliſten 
in gewiſſen — exempla sunt odiosa — deutſchen Staatsgefängniſſen 
zu rechnen find. Nun, fie mögen dort ſchließlich wirklich das Eſſen 
und Trinken ganz verlernen — wenn es ihnen nur nicht geht, wie 
jenem Pferde, das ſich allmälig das Haferfreſſen abgewöhnt hatte, 
leider aber, als es endlich ſo weit war, daß es ſeinem triumphirenden 
Beſitzer gar keine Futterkoſten mehr verurſachte — eines Morgens 
alle Viere ſteif von ſich ſtreckte! 

Um nun zu ſehen, wie und wovon denn eigentlich diefe Bege: 
tarier leben, haben wir uns für 60 Reichspfennige eine Art 
officielen Kalenders ihrer Secte angeſchafft, den ein praktiſcher Arzt, 
Dr. Böhm, mit Geſchick und Sicherheit der Tendenz redigirt. Was 
zunächſt das Eſſen betrifft, fo find wirklich delicate Sachen darunter, 
und als wir uns eingehender in den Speiſezettel vertieft hatten, 
wandelte uns allen Ernſtes die Verſuchung an, auch einmal die 
Probe zu machen. Denn Citronenauflauf, Sandtorte, Maccaroni, 
Weinkaltſchale, Erdbeerkaltſchale, Chocoladenſpeiſe, Windbeutel und 
Pfannkuchen find auch uns fet begehrenswerth erſchienen, und wenn wir 
uns danach betragen und über die Unentbehrlichkeit eines neuen 
Sommerhutes nicht allzu engherzige Anſchauungen hegen, ſtellt ſie 
uns die liebende Gattin auch mit anmuthigem Lächeln auf den Tiſch, 
und fie freut ſich ehrlich, wenn wir die ganze Schüſſel mit Erdbeeren 
und Schlagſahne auseſſen. Allerdings, ſo fährt uns ein frevelnder 
Gedanke durchs Hirn, Löffelerbſen mit Speck wären auch nicht zu ver- 
achten — aber, jagt Dr. Böhm, Erdbeeren mit Schlagſahne find 
geſünder! 

Derſelbe hat den vegetariſchen Speiſezettel für die einzelnen 
Monate zuſammengeſtellt. Es läßt ſich nicht ermitteln, ob die be⸗ 
treffenden Gerichte 28 oder 29 oder 30 oder 31 Mal hintereinander 
gegeſſen werden follen; uns würde das wenigſtens bei dem für Januar 
vorgeſehenen Spinat mit Semmelklößen und Spiegeleiern ſehr ſchwierig 
werden. 31 Mal Spinat — Nachbar, Euer Fläſchchen! 

„Reis mit Pilzen und Eierſauce“ wäre vielleicht eines Verſuches 
werth, gegen geröftete Kartoffeln find weſentliche Einwendungen nicht 
zu erheben und das für Januar vorgeſchriebene Kirfchencompot würde 
nicht ſtehen bleiben. Aber den ganzen Februar hindurch zwiſchen 


ſelbſt unſerem obſtgewöhnten Magen und obſtliebenden Gaumen würde 
der 28malige Genuß eingezuckerter Birnen ſchließlich fatal werden. 
Zu Linſen gehört übrigens unbedingt und unausweichlich nebſt dem 
nöthigen Speck eine handfeſte ehrliche Blutwurſt, die uns kein Vege⸗ 
tarier der Welt rauben foll! Geſtattet er uns diefe Blutwurſt, fo 
wollen wir ihm gern alle Backpflaumen in den Linſen überlaſſen — 
wie ihm nach dreißigtägigem Genuß dieſes berühmten Lazarethmittels 
zu Muthe ſein wird, mag er ſelbſt erproben. 


Alſo — es giebt auf dem vegetariſchen Speiſezettel eine Reihe 
ganz vortrefflicher Dinge, deren Genuß auch der Fleiſcheſſer nicht ver⸗ 
ſchmähen wird. Wie aber der Vegetarier von ſeinem Menu ſatt oder 
gar fett werden ſoll, iſt unerfindlich; außer den Hülſenfrüchten, die 
ſeinem geſchwächten Magen Schwierigkeiten genug bereiten mögen, 
bekommt er nie etwas Herzhaftes zu eſſen. Vielleicht ſchärft ſich dadurch 
ſein Gehirn, vielleicht! ... Thatſächlich it noch nie feſtgeſtellt worden, 
daß ein Vegetarier unter gleichen Verhältniſſen geſcheiter, munterer, 
arbeitskräftiger wäre, als ein normaler Fleiſcheſſer. Ja, ſelbſt den Fiſch 
verſchmäht er, deſſen Genuß den Phosp horgehalt des menſchlichen Gehirns 
zu ergänzen beſtimmt iſt — auch in dieſem Punkte iſt alſo der Fleiſch⸗ 
eſſer der Vernünftigere! Und welche Genüſſe entgehen nicht dem 
Vegetarier! Nur an Eines brauchen wir zu denken, um den Ver⸗ 
ſuchungen ſeiner Theorie zu widerſtehen, an Eines nur, an die Martins: 
gans! Eher mochten wir ſämmtlichen Bauern Frankreichs die 
Sonntagshühner aus den Töpfen flattern laſſen, 
uns durch Recht, 
Martinsgans verzichteten! 
kommt es uns nicht an, aber auf die Gans! 
ſchmorend erſcheint ſie auf der großen Schüſſel, 
Groß und Klein, zu freudigſter Ueberrafhung: Ein wunderbarer 
Duft durchzieht das Zimmer, in den kräftigen Geruch des Beifußes 
miſcht ſich das lieblich verführeriſche Arom der Bratäpfelchen — hätt' 
ich nur erſt mein angeſtammtes oberes Keulenſtück! So, jetzt fangen 
wir an, und nun will ich den Eee ſehen, der daneben figt 
und ſich mit dem Schmorkohl begnügt! . 

Und wie ſtellt ſich der Mann zu jungen Rebhühnern, oder zu 
einem Paar friſcher, leicht gebratener, anmuthig geſpickter Läufe von 
jungen Haſen? Oder zu einer ſaftigen Ente, welche die Gans an 
Wohlgeſchmack faſt noch übertrifft, von anderer appetitlicher Jagdbeute 
gar nicht zu reden! Wie oft habe ich als kleiner Junge ſtundenlang 
vor der Hausthür geſtanden, um die Rückkehr des zur Jagd gegan⸗ 
genen Vaters zu erwarten; je größer die Ausbeute, deſto größer der 
Jubel! Ich freute mich ſogar über die Bekaſſinen, obwohl ich genau 
wußte, daß ich doch nichts davon bekomme, als höchſtens eine ge- 
roͤſtete ſaftige Semmelſcheibe mit dem nicht ne zu benennenden 
Gemengſel. 


ehe wir auf unſere 
Sitte und landsmänniſchen Brauch zuſtehende 
Selbſtverſtändlich, auf den Tag als ſolchen 
Braun, knusprig, fett⸗ 


„Linſen und Kartoffelcotelettes“ und „Mohrrüben mit eingekochten 
Kartoffeln“ hin und her zu pendeln, erſcheint ſchon bedenklicher, und 
der ganzen Familie, 


Und wie ſchmerzlich mag es dem Vegetarier ſein, wenn der Duft 
einer gebratenen Gänſeleber an ſeiner Naſe vorbeizieht; wie würde 
ihm das pikante Schwarzſauer munden und dies ſaftige Bruſtſtück in 
Gallert? Sollen wir erſt noch beſonders von der köſtlichſten aller 
köſtlichen Delicateſſen — von der Gänſeleberpaſtete reden? Nein, wir 
halten inne, denn ſelbſt das glänzendſte Honorar würde nicht aus⸗ 
reichen, um all die Appetite zu befriedigen, die wir in unſerer 
Phantaſte heraufbeſchworen haben. 

Genug davon. Die Gans hat das Capitol gerettet — uns be⸗ 
wahrt fie vor allen vegetariſchen Gelüſten; es ift ein verſtändiger und 
braver Vogel und ſoll als ſolcher im Leben wie im Tode von uns 
geehrt werden! 

Mag nun der Vegetarier ſelbſt zuſehen, wie er ſatt wird. Wir 
wollen indeß noch etwas in ſeinen Kalender blicken. „Die erſte Hilfe 
in Erkrankungsfällen bis zur Ankunft des Naturarztes“ kümmert uns 
nicht weiter, da wir doch unſeren „Kunſtarzt“ rufen laſſen; wem's 
Spaß macht, der mag die für die meiſten Fälle vorgeſehenen 
„Packungen“ der Wiſſenſchaft wegen ſelbſt vornehmen. Schaden 
können ſie ſchließlich nichts, falls ſie ſo ſorgfältig gemacht werden, da 
die Blutcirculation nicht dadurch gehemmt wird. Hier kann natürli 
das unvorſichtige Hantieren eines Laien mehr Unheil anrichten, als die 
guten Rathſchläge von hundert „weiſen Frauen“ zuſammen! 

Ob wir im kalten oder warmen Zimmer ſchlafen ſollen, ſcheint 
bei den Vegetariern eine offene Frage zu ſein; jedenfalls iſt es dem 
Körper und inſonderheit den Athmungsorganen überaus zuträglich, 
wenn durch gute Ventilationsvorrichtungen unter ſorgfältigſter Ver⸗ 
meidung jedes „Zuges“ eine beſtändige Erneuerung der Lufi möglich 
gemacht wird. Die dumpfe Luft, welche Morgens in einem geheizten 
Schlafzimmer herrſcht, kann ſicherlich nicht geſund ſein, ſo wenig die 
Luft in den Schlaffälen einer Kaſerne eë ift. 


— — — — 


Als ſehr vernünftig erſcheinen uns die Ausführungen über Hals 


bekleidung u. ſ. w. Wer ſeinen Hals immer in dicke Tücher wickelt, 
wird die Katarrhe nicht los, wer ihn frühzeitig abhärtet, bleibt von 
dieſen Plagegeiſtern verſchont. Hals frei, aber Füße warm — das 
iſt eine befolgenswerthe Parole, die auch dem Nichtvegetarier gut 
thun wird. 

Dann kommen leider wieder Vorſchriften oder Vorſchläge, die uns 
völlig zurückſchrecken. Herr Director Ihlau in Chemnitz verlangt, daß 
man den Wein nur als Traube, nicht als Getränk genieße; ein Waſſer⸗ 
trinker plaidirt für drei Gläſer Waſſer bei Tiſch, während ein Anderer 
empfiehlt, damit mindeſtens eine Stunde bis nach Tiſch zu warten. 
Hier beginnen die vegetariſchen Confuſionen, die zu entwirren wir 
keinerlei Veranlaſſung haben. 

Im Allgemeinen ergiebt ſich als Reſultat dieſer Betrachtungen: 
Möge jeder — vernünftiges Maßhalten ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
— nach feiner Façon effen, trinken und ſchlafen, jo lang es 5 be⸗ 
kommt! H. Tr. 


breiterten Straße auch ſo freuen, wie ſie iſt. Einem ſehr läſtigen 
Uebelſtande iſt durch Beſeitigung des alten, namentlich in ſeinem am 


30 Birken, meiſt in Gruppen von drei bis vier zuſammenſtehend, ſich 
in jener mehr ſtrauch⸗ als baumartigen Form entwickelt, welche die 
Birke ſonſt nur auf trockenſtem, ſterilſtem Sandboden annimmt 
Zwiſchen den Birken hatten ſich Schafgarbenbüſche, Haſenohr, Habichts⸗ 
kraut (Hieracium Auricula), einige Fetthennenbüſche und Maſſen dee 
Bachicheidigen Rispengraſes angeſiedelt, deren grüne Blattbüſchel der 
ganzen Sommer hindurch ein Stückchen Feldlandſchaft mitten in der 
Stadt ſchufen. Die Birken hingen eben voll Blüthenkätzchen zwiſchen 
dem zarten Laube. Auffällig iſt, daß die Mauer durch dieſe Vegetation 
gar nicht angegriffen erſchien; nur da, wo ſtarke Birken ſtanden, war 
die oberſte Flachwerkdecke ſtellenweiſe gehoben. 

— In den Wanderverſammlungen unſrer Zünſtler, welche, oft auf 
ſehr falſcher Fährte, den Schäden nachſpüren, die das Handwerk be: 
drücken, hat die Gefängnißarbtit und deren Beſeitigung ſtets 
eine große Rolle geſpielt. Man meinte in derſelben eine Concurrenz 
erblicken zu müſſen, die zu einem großen Theile an dem Darnieder⸗ 
liegen des Handwerks ſchuld ſei. An und für ſich wird Niemand 
darin etwas finden, daß, wenn in den Gefängniſſen erheblich billiger 
gearbeitet wird, die betheiligten Intereſſentenkreiſe erwägen, wie die 
daraus entſpringende Erſchwerung der Productionsbedingungen des 
freien Gewerbes zu beſeitigen fein mochte. Nur muß man nicht 
das Kind mit dem Bade ausſchütten wollen. Irgendwie muß dock 
der Gefangene beſchäftigt werden. Die zu weit gehende Forderung 
der gänzlichen Beſeitigung der Gefängnißarbeit, welche immer wieder 
erhoben wird, hat ihre Wurzel in. der Ueberſchätzung des Anthbeils, 
den dieſe Arbeit an der Geſammtproduction der verſchiedenen Branchen 
hat. Vor einiger Zeit iſt die verſchwindende Geringfügigkeit der 
Gefängnißarbeits⸗Concurrenz gegenüber der Production auf dem Gebiete 
der Spinnerei⸗Induſtrie ſtatiſtiſch nachgewieſen worden. Jetzt liegt ein 
bemerkenswerthes Material für einen andren Induſtriezweig, den der 
Fabrikation künſtlicher Blumen, vor, welches gleichfalls darthut, 
daß die freie Induſtrie durch die Gefängnißarbeit eine irgendwie 
nennenswerthe Concurrenz nicht erfährt. Angeſichts der großen Be⸗ 
deutung, welche dieſer Induſtriezweig gerade in Breslau gewonnen, 
von wo aus künſtliche Blumen nach allen Weltgegenden exportirt 
werden, hat jeder Breslauer ſchon als localpatriotiſcher Freund des 
heimiſchen Gewerbes ein lebhaftes Intereſſe daran, dieſer ſortdauernd 
in erfreulichem Aufſchwunge begriffenen Induſtrie möglihft wenig 
Hinderniſſe in den Weg gelegt zu ſehen. Um fo bemerkenswerther 
müͤſſen ihm die Verhandlungen erſcheinen, welche in der Petitions- 
Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Sachen der Her⸗ 
ſtellung künſtlicher Blumen in den Gefängniſſen ſtattgefunden haben 
aus Anlaß einer Petition der Vereinigung Berliner Blumenfabrikanten 
und Groſſiſten. Es it in den Verhandlungen mitgetheilt worden, 
daß regierungsſeitig eine Enquste über die Zahl der in der Blumen⸗ 
ſabrifation beſchäftigten freien und Gefängnißarbeiter angeſtellt worden 
jei. Und diefe habe ergeben, daß bei der Berufszählung am 5. Juni 
1882 lediglich bei den 2592 Hauptbetrieben der Verfertigung von 
künſtlichen Blumen und Blättern 8422 Perſonen beſchäftigt waren, 
wozu noch die nicht gezählten Perſonen kommen, die in 247 Neben⸗ 
betrieben, ſowie diejenigen, welche gleichzeitig in der Putzmacherei, be⸗ 
züglich in der Putzfederinduſtrie und in der Blumenbranche beſchäftigt waren. 
In den Strafanſtalten waren bei der Blumen: ꝛc. Induſtrie be- 
ſchäftigt: 1) Anſtalten des Miniſteriums des Innern: Strafanſtalt zu 
Rhein 46. In Breslau und Aachen iſt die Arbeit bereits ein⸗ 
gefellt, in Fordon iſt die Arbeit! dem Unternehmer gekündigt und 
wird am 1. October d. J. aufhören. 2) Anſtalten des Juſtiz⸗ 
miniſteriums: Für den Unternehmer der Blumen: ꝛc. Induſtrie find 
beſchäftigt 131 Köpfe, von dieſen find aber bei der Blumen: ıc. 
Macherei nicht befaßt: 13; mithin ſind Blumen⸗ und Blätterarbeiter 
nur vorhanden 118. Nur in Plötzenſee wird der gedachte Induſtrie⸗ 
zweig betrieben. Daſſelbe gilt auch gegenüber allen übrigen Deutſchen 
Bundesſlaaten. Der Geſammtzahl aller in ganz Deutſchland vor- 
handenen Blumen: und Blätterarbeiter, welche mit 10000 nicht 
zu hoch beziffert ift, ſiehen alfo gegenüber die vorſtehend gedachten 
Gefangenen, vom 1. October dieſes Jahres ab in der Geſammtzahl 
von 164 Köpfen. Von einer die freie Induſtrie ſchädigenden 
Concurren; der Gefängnißarbeit könne alfo, jo führte in der Commiſſion 
der Regierungs⸗Commiſſar aus, nicht die Rede fein. Es wurde 
schließlich auf Grund dieſer Angaben der Antrag angenommen, dem 
Plenum zu empfehlen, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 


è Sommerfahrpläne. Morgen, Sonntag, den 1. Juni, treten auf 
allen Eiſenbahnen und bei allen Poſtverbindungen die Sommerfahrpläne 
in Kraft. Auch der Verkauf der wiederholt im Inſeratentheil unſerer 
Zeitung angezeigten directen Billets nach den Bädern Landeck, Reinerz 
und Warmbrunn beginnt mit dem morgigen Tage. Die Sommerfahr⸗ 
pläne der für Schleſien vornehmlich wichtigen Eiſenbahnen gaben wir 
unſern Leſern im „Kursbuch“. (Nr. 340. Vierte Beilage.) 

„Nene Telephon⸗Auſchlüſſe. Die hieſige Ober⸗Poſtdirection macht 
bekannt, daß Aumeldungen für die hieſige Fernſprecheinrichtung, welche 
ſpäter als den 1. Juli d. J. angemeldet werden, in keinem Falle vor dem 
nächſten Frühjahr ausgeführt werden. $ 

© Transportbegünſtigung für Aus ſtellungsgegeuſtände. Für 
diejenigen Gegenſtände, welche auf der vom 15. bis 17. Auguſt d. J. in 
Leobſchütz ſtatifindenden 2. Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird unter den bekannten Be⸗ 
dingungen auf den Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen frachtfreier 
Rücktransport gewährt. 

„ Umrechnungscourſe. Der Umrechnungscours bei Zahlung an 
Eiſenbahnkaſſen iſt vom 28. Mai cr. ab für öſterreichiſche Valuta auf 
175 M. für 100 Fl., und vom 29. Mai cr. ab für ruſſiſche Valuta auf 
240 M. für 100 Rubel feſtgeſetzt. 

—d. Univerſitäts⸗ Stipendien. Das Löwig'ſche Stipendium der 
Pharmacie ſoll vom 1. April 1889 bis dahin 1890 und eine zweite Rate 
vom 1. April 1890 bis dahin 1891 zur Verleihung gelangen. In gleicher 
Weiſe ift das Duflos⸗Stipendium vom 1. April 1890 bis dahin 1891 zu 
vergeben. Beide Stipendien find an den Beſuch der hieſigen Univerſität 
gebunden und werden verliehen an Studirende der Pharmacie, welche be⸗ 
reits ein halbes Jahr ſtudirt haben und ſich durch gute Führung, Fleiß, 
Talent und Kenntniſſe auszeichnen. Die Bewerber haben ihre Geſuche 
nebſt Zeugniſſen bis zum 26. Juli c. dem Vorſitzenden der pharmaceu⸗ 
tiſchen Staats⸗Prüfungscommiſſion, Geh. Rath Prof. Dr. Poleck, ein: 
zureichen. 

..* Aunftwotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurden in letzter Woche neu aufgeſtellt: von Profeſſor Anton 
Weber Kaifer Friedrich“, O. Woite-Königsberg „Motiv aus dem Spree: 
wald“, Graf Bülow von Dennewitz⸗München „Zufriedenheit“, Müller: 
Kurzwelly⸗Berlin „Sonnenuntergang am Strande“, Ernſt Eitner⸗Karls⸗ 
ruhe 3 Aquarellen „Morgen in einem Fiſcherdorf“, „Sommermorgen“ und 
„Vor der Hausthür“, — Das Koloſſal⸗ Gemälde von Hans Makart 
„Bacchus und Ariadne“ bleibt nur noch ganz kurze Beit hier. Der Beſuch 
in der Ausſtellung war in den letzten Tagen ſehr lebhaft, beſonders ſeitens 
der Damenwelt. FF = 
Ein neuer polniſch⸗katholiſcher Verein hat ſich hier gebildet. 
e Sonntag, ? Juni, Nachmittags findet im St. Vincenzhauſe die 
conſtituirende Verſammlung ſtatt. 5 „ 

* Bäderfrequenz. Salzbrunn 929, Reinerz598, Cudowa 238, Langenau 
255, ee 435 Teplitz und Schönau 1214, Schmecks 284 Perſonen. 

„ Sommerfeſt der deutſchfreiſinnigen Partei. Montag, den 
23. Juni, findet ein vom Wahlverein der deutſchfreiſinnigen Partei ver⸗ 


apſtalletes Sommer ſeſt im Schießwerdergarten fiait, das nach Art der 


in den Vorjahren gefeierten ähnlichen Feſte, die in der liberalen Bevölkerung 
Breslaus den größten Anklang gefunden haben, arrangirt werden fol. 

—y. Der Humboldtverein für Volksbildung wird, dem dringenden 
Wunſche ſeiner Mitglieder Folge leiſtend, nach längerer Pauſe in dieſem 
Jahre wieder ein Sommerfeſt veranſtalten, welches am 28. Juni im 
Garten und Saal des Breslauer Concerthauſes ſtattfinden ſoll. — Aus 
dem Programm des mit einem Gartenconcert beginnenden Feſtes, deſſen 
Vorbereitungen bereits im Gange ſind, ſei mitgetheilt, daß u. A. ein 
kurzer Vortrag über das Weſen der Photographie gehalten werden und im 
Anſchluß an denſelben die photographiſche Aufnahme einer Anzahl von 
größeren Gruppen im Garten erfolgen ſoll. 

Perſonal⸗Angelegenheiten. Die Königl. Regierungs⸗Baumeiſter 
Goleniewiez, Schwandt, Grapow, May, Blunck, Waltber, 
Maas und Heufema nn find zu Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be- 
triebs⸗Inſpeckoren ernannt und ihnen vom 1. April d. J. ab nachbezeich⸗ 
nete etatsmäßige Stellen verliehen worden: dem Goleniewicz diejenige 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte in Liſſa, 
dem Schwandt diejenige eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamte (Brieg—Liffa) in Breslau, dem Grapow diejenige 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte in Oppeln, 
dem May 1 eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamte in Kattowitz, dem Blunck diejenige eines Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs- Inſpectors im Bezirke der dieſſcitigen Direction unter vor- 
läufiger Belaſſung in feiner gegenwärtigen A . 18 als Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter beim Bau der Bahn Glatz —Rückers, dem Walther diejenige 
des Vorſtehers der Bau⸗Inſpection in Oſtrowo, dem Maas diejenige 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte (Breslau 
Tarnowitz) in Breslau, dem Heufemann diejenige eines ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiters bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte in Kattowitz. i 

© Patent⸗Liſte für Schleſien und Poſen. Aufgeſtellt durch das 
Patent⸗Bureau von H. und W. Pataky in Berlin NW. a) Anmeldungen: 
J. Prenzel in Hirſchberg i. Schl.: Spannwirbel an Geigenhälſen; Zuſatz 
zum Patent Nr. 51 175. Dr. Wolfgang Eras, Handelskammer⸗Syndikus 
in Breslau: Plattenmagazin für eine Momenthandcamera. Firma Gräf- 
lich Lippe ſche Verwaltung des Lindenhofes zu Martinwalden: 
Handjäter. — b) Ertheilungen; C. Buhl in Breslau, Kleine Dom: 
ſtraße 4: Abänderung an der Eſtienne⸗Schreibmaſchine. A. Witt in 
Kl.⸗Tarpen bei Graudenz, Weſtpreuß.: A an Pflügen zum Unter⸗ 
bringen von Gründünger x. Handels⸗Geſellſchaft Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei vorm. Th. Flötber in Gaſſen N.⸗L.: 
Neuerung an Pflügen mit Untergrundſchar. F. Ziegler und P. Menz 
in Breslau: Kapſelverſchluß für Flaſchen. 

Ein Immediatgeſuch um Begnadigung der Bergleute des 
Wale E Reviers, welche wegen % Exceſſe, die fie während der 
vorjährigen Strikebewegung begangen, verurtheilt worden find, war, wie 
ſeiner Zeit gemeldet, nang dieſes Jahres aus dieſem Revier an den 
Kaiſer gerichtet worden. Daſſe abſchläglich 
das Schreiben, welches dieſen Beſcheid mittheilt, iſt an den Vorſitzenden 
des Knappenvereins zu Weisſtein, Auguſt Gebhardt, gerichtet, und 
hat, nach dem „Waldenb. Wochenbl.“ folgenden Wortlaut: 


Der Kgl. Ober⸗ Staatsanwalt. 
B. 3647 a. Breslau, den 12. Mai 1890. 
Das von Ihnen im Verein mit den Herren Heinrich Franz, Vor⸗ 
ſitzenden des Knappenvereins „Glückauf“ zu Altwaſſer, Wilhelm Reichelt, 
Vorſitzenden des Knappenvereins zu Altwaſſer, Auguſt Herrmann, 
Knappſchafts⸗Aelteſten, und Paul Müller, Knappſchafts⸗ Aelteſten zu 
Ober⸗Altwaſſer, eingereichte Immediat⸗Geſuch vom 20. Januar 1890, 
in welchem Sie um den gnadenweiſen Erlaß der Strafen der wegen 
der aus Anlaß des Aus tandes der Bergarbeiter bei Waldenburg 
i. Schleſ. vom Monat Mai 1889 verübten Ausſchreitungen verurtbeilten 
Bergarbeiter bitten, iſt auf den Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaisers und Königs an die Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
des Innern und der Juſtiz mit dem Auftrage gelangt, die Sachlage 
zu prüfen und nach dem Befund der Umſtände das Geeignete zu ver⸗ 
anlaſſen. Nachdem die genannten Miniſter die Sachlage geprüft haben, 
bin ich von dem Herrn Juſtizminiſter beauftragt worden, Ihnen, wie 
biermit geſchieht, zu eröffnen, daß fi 
Miniftern des Innern für Handel und Gewerbe keine Veranlaſſung 
babe finden können, das Immediat⸗Geſuch Allerhöchſten Ortes zu be⸗ 
fürworten. Zufolge des mir ertheilten Auftrages werden Sie dem- 
gemäß unter dem Anheimſtellen, die Mitunterzeichner des Geſuchs von 
ieſem Beſcheide in Kenntniß zu ſetzen, auf das Geſuch vom 20. Ja- 
nuar c bierdurch a e beſchieden. 
In retung: (Unleſerlich.) 5 

—d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. In der letzten 
Verſammlung der Ortsgruppe Breslau, welche zur Zeit 219 Mitglieder 
zählt, machte deren Vorſitzender, Prof. Dr. J. Partſch, eine Reihe von 
Mittbeilungen, von denen folgende hervorgehoben mögen: 
Centralausſchuß iſt ein neuer Entwurf der Hütten⸗ und Wegebau⸗Ordnung 
eingegangen. Derſelbe ſtellt fih im Weſentlichen auf den Standpunkt, 
welchen die in dieſer Frage oppoſitionellen Ortsgruppen bisher einge⸗ 
nommen baben. Es wird darin auf die freie Thätigkeit der Ortsgruppen 
Rückſicht genommen und nur darauf geſeben, daß dieſelbe der Allgemein⸗ 
heit nicht verloren gehe. — Das Unternehmen der Errichtung von Stu⸗ 
dentenherbergen in den Alpen hat großen Anklang gefunden. Im vorigen 
Jahre haben 1400 Studirende Aufnahme in den Herbergen gefunden. Es 
beſtehen jetzt an 150 Orten 250 Studentenherbergen mit 1015 Betten. — 
Aus einem Bericht der Ortsgruppe Hamburg, die ſich insbeſondere die 
Ausbildung des Führerweiens angelegen fein läßt, gebt hervor, daß das 
Vermögen der Führer⸗Unterſtützungskaſſe bereits auf 31258 M. ange- 
wachſen ift, obſchon alliäbrlich bedentendere Unterſtützungen gezahlt werden, 
fo im vorigen Jahre 2626,70 M — Die Ortsgruppe Berchtesgaden denkt 
an einen Neubau des Pfundtenſee⸗Hauſes. — Die Ortsgruppe „Auſtria“ 
in Wien mit ihren 1670 Mitgliedern wird noch in m Jabre den 
„Kaiſer Franz Joſeph⸗Reitſteg“ von Halbſtadt nach der bewirkhſchafteten 
Simonyhütte (zur Beſteigung des Dachſteins) vollenden. Baron Hoff: 
mann hatte bekanntlich eine Beihilfe von 12 500 Gld. zum Bau einer 
Fahrſtraße von Gomagoi nach Sulden unter der Bedingung ausgeſetzt, 
daß dieſer Bau bis zum 1. October c. in Ausführung ge racht 
werde. Der Bau diefer Straße, welcher dem Suldentbale und 
ſpeciell Sulden ſehr zugute kommen würde, iſt auf 27 000 Gulden 
verauſchlagt. Den Bemühungen, die Stiftungsſumme nicht verloren 
gehen zu laſſen, iſt es gelungen, durch weitere Sammlungen jene Summe 
auf 20000 Gulden zu bringen. Auch die noch fehlenden 7000 Gulden 
hofft man durch Beiträge event. durch Anlegung einer Mauth an jener 
Straße aufzubringen. — Die Ortsgruppe Bozen hat ſich zur Aufgabe 

eſtellt, das Tierſer Thal auf der Weſtſeite des Schlern zu erſchließen. — 
ie Ortsgruppe Breslau hat f. Z. einen Preis von 3000 M. für die 
bejte Arbeit über „die diluvialen Vergletſcherungen der Alpen“ ausgeſetzt. 
Es iſt rechtzeitig am 1. Mai cr. eine Bearbeitung dieſer Frage ein⸗ 
egangen. Als Preisrichter fungiren der Vorſitzende Prof. Dr. Partſch, 
Lasern Zittel in München und Profeſſor Julius Hann, Director des 
entralinſtituts für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien. Am 
18. Mai bat die biefige Ortsgruppe einen Ausflug nach dem Königshainer 
Spitzberg in der Grafſchaft Glatz unternommen. Es iſt vom Vorſtande 
noch ein Ausflug in dieſem Sommer geplant, deſſen Ziel wahrſcheinlich 
der Gröditzberg ſein wird. Mit beſonderem Dank hebt der Vorſitzende 
hervor, daß das Vereinsmitglied Optikus Sitte der Vereinsbibliothek 
zwei Werke: „Die Alpen“ „von Umlauft und „Alpenwanderungen“ von 
Grube, zugewandt bat. Zum Schluß hielt Herr Dr. Welzel einen ein⸗ 
ehenden Vortrag über „die Beſitzergreifung der Alpen durch die Römer“ 
ährend der Sitzung hatte die Handelsgärtnerei von Nagel & Ranft 
auf der Loheſtraße eine große Zahl von b aus Samen gezogenen 
Edelweißpflanzen ausgeſtellt, welche zahlreiche ſchöne Blüthen trugen. 

e— Der Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutz Vereine findet am 
14. und 15. Juni d. J. in Jauer ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
ein Antrag der Vereine Sagan und Jauer: Welche Mittel und Wege giebt 
es, dem Ueberhandnebmen der Katzen, dieſer gefährlichen Feinde der Sing⸗ 
vögel, entgegen zu treten? event. ſoll bei den Behörden die Einführung 
einer Katzenſteuer zum Schutze unſerer Singvögel (mindeſtens eine Steuer 
für jede zweite, dritte ꝛc. Katze) beantragt werden; ferner ein Antrag des 
ee Vereins: die die Bäume abſuchenden Katzen find als jagdbare 
Thiere zu behandeln; ein Antrag des Vereins Neiſſe: 5 auf 
Erlaß einer . welche die Verwendung der Hunde 
als Zugthiere regeln und gewiſſen Bedingungen unterwerfen ſoll. 

el. Die Schonzeit für Krebſe, welche mit dem 1. November v. J. 
begann, hat mit dem heutigen Tage ihr Ende erreicht. 

„Der politiſche Leiter der „Täglichen Rundſchau für Stadt 
und Land“ in Schweidnitz, Herr Hugo Kretſchmer, theilt uns mit, 
daß die „Tägliche Rundſchau für Stadt und Land“ feit ihrem Beſtehen 
niemals dem Verein der regiexungs freundlichen Preſſe angehört habe. 


lbe iñ abſchläglich beſchieden worden;] R 


derſelbe im Einverſtändniſſe mit den] bu 


Vom hof; ferner an Stelle eines ausgeſchiedenen © 


Neunzig Procent Zollermäßigung für innen weißglaſirtes 
Oberlauſitzer und Bunzlauer Geſchirr. Eine für die Ausfubr innen 
weißglaſirten gewöhnlichen Braungeſchirrs aus Bunzlau und der jächſiſchen 
Oberlauſitz wichtige Erklärung bat die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
in Folge eingehender Verhandlungen kürzlich abgegeben. Mit Bezug au 
die Berichte der Handels⸗ und Gewerbekammer zu Zittau vom 22. October 
1888 und 7. März 1889 hat das ſächſiſche Miniſterium des Innern auf 
Grund der Mittheilungen des Reichskanzlers derſelben eröffnet, daß im 
Verfolg der angeſtellten Erörterungen und der mit der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Regierung gepflogenen Verhandlung Abſtand genommen worden 
ijt, auf die in Anregung gebrachte Ausdehnung des zwiſchen den beiden 
Reichen beſtehenden Uebereinkommens, betreffend die Zollbehandlung des 
Oberlauſitzer und Bunzlauer Töpfergeſchirrs in Oeſterreich, einzugehen. 
Dagegen bat die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung mit Rückſicht auf die 
ihr gemachte Mittheilung, daß neuerdings von den öſterreichiſchen Zoll⸗ 
behörden Oberlauſitzer und Bunzlauer Geſchirr, welches bei ein⸗ 
maligem Brande innen durch einen Beguß aus weißer Thonerde mit 
einem durchſichtigen Ueberzuge einer Biei- oder Feldſpatglafur ordinär 
weiß bergeitellt iſt, im Uebrigen aber und insbeſondere an der Außenſeite 
durchaus die Beſchaffenheit des gewöhnlichen braunen Geſchirrs zeigt und 
auch nur den halben Werth des Znaimer Geſchirrs hat, zum Zollſatz von 
5 bezw. 8 Gulden für 100 Kilo nach dem 2. Abſatz der Anmerkung 4b 
zum Artikel „Thonwaaren“ auf Seite 355 des öſterreichiſchen amtlichen 
Waarenverzeichniſſes vernommen worden iſt, ſich bereit erklärt, dieſe 
Tarifirung abzuſtellen. Nachdem inzwiſchen die erforderlichen Muſter 
von Oberlauſitzer Topfgeſchirr zur Verfügung der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung geſtellt worden find, ift an das Hauptzollamt in Warnsdorf 
und an die Nebenzollämter in Fugau, Hilgersdorf und Roſenhain nun⸗ 
mehr Anweiſung ergangen, Oberlauſitzer Töpfergeſchirr von der gedachten 
Beſchaffenbeit, obwohl daſſelbe nach öſterreichiſch⸗ungariſcher Anſicht gewiſſe 
qualitative Unterſchiede aufweiſen ſoll, doch als innen ordinär meig: 
glaſirtes gewöhnliches Oberlauſitzer Braungeſchirr anzuerkennen und nach 
Tarif 52b zum Satze von 50 Kreuzer für 100 Kilo zu verz 
zollen. Ein gleiches Verfahren iſt betreffend des Bunzlauer Geſchirrs 
zugeſagt und in Kürze zu erwarten 


d. Papiermacher⸗Berufsgenoſſeuſchaft, Section XI (Schleſien 
und Poſen). In der im Breslauer Concertbauſe unter dem Vorſitz des 
Herrn Dr. Salomon⸗ Cunnersdorf abgehaltenen Generalverſammlung 
waren 29 Betriebe mit 142 Stimmen vertreten. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht für 1889 betrug die Zahl der durchſchnittlich verſicherten Perſonen 
bei 134 Betrieben 6256. Von den zur Anmeldung gelangten 227 Unfällen 
iſt in 8 Fällen der Tod, in 49 Fällen bsunfäbigkeit von mehr als 
13 Wochen und in 170 Fällen Erwerbsunfähigkeit von weniger als 13 
Wochen eingetreten. Auf 1000 Arbeiter kommen 9,1 entſchädigungspflich⸗ 
tige Unfälle. Entſchädi ungen wurden gezahlt in Höhe von 23 170,58 Mk., 
und zwar 385,70 Mk. Beerdigungsgelder, 1759,08 Mk. an Heil, Rur- und 
Verpflegungskoſten, 2028,10 Mk. Renten an 19 Wittwen, 2846,40 Mr. 
enten an 37 Kinder, 244,80 Mk. Renten an 3 Aſcendenten, 15 746,80 Mk. 
Renten an 145 Verletzte und 159,70 Mk. Renten an Angebörige von Ver⸗ 
letzten, welche im Krankenhauſe untergebracht waren. ie Verwaltungs⸗ 
koſten baben 5733,26 Mk. (gegen den Etat weniger 1666,74 Mk.) betragen. 
Auf einen verſicherten Arbeiter ſtellen ſich ſomit für das Jahr 1889 die 
gezahlten Entſchädigungen auf 3,70 Mk., die Verwaltungskoſten 
auf 91½ Pfennige. Seit dem Beſtehen der Section wurden 54 062,33 
Mk. an Entſchädigungen gezahlt. Beim Schiedsgericht find 8 Berufungs⸗ 
ſachen zur Entſcheidung gekommen; in 2 Fällen wurde die Rente 
um einen kleinen Betrag erböht, in 5 Fällen erfolgte Abweiſung der 
Kläger, eine Sache wurde vertagt. Mit der Revition des Gefabren⸗ 
Tarifs iſt im vergangenen Jahre vorgegangen worden. Das Reichs⸗Ver⸗ 
3 hat g dem bejtebenden Tarife einen Nachtrag genchmigt, 
nach welchem eine Eintheilung der Betriebe der diesſeitigen Genoſſenſchaft 
in 6 Gefahrenklaſſen zugelaſſen wird. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat 
ferner Veranlaſſung genommen, die Vorſtände der Genoſſenſchaſten darauf 
binzuweiſen, daß es im eigenen Intereſſe der Mitglieder liegt, wenn in 
jeder Fabrik, Werkſtatt ꝛc. Verbandsmaterial in genügender Menge vorz 
räthig gehalten, und das bei jeder Verletzung die Wunde ſorgfälrig ge⸗ 
reinigt, gegen Staub und Schmutz geſchützt, ſachgemäß behandelt und verz 
en wird. An a für fió or — Wunden BE adin öfters znej 

hlimme Folgen ei, ung von Anfang vernachläſſigt 
wird, und die Genoſſenſchaften haben chem Entſchädi . n zu er 
welche hätten vermieden werden können. Ferner kann das Arbeiferper⸗ 
ſonal nicht genug vor der ſogenannten „Kurpfuſcherei“ gewarnt werden 
Nachdem hierauf dem Vorſtande einftimmig Entlaſtung ertheilt worden, 
wurden die für das nächſte Jahr auf 7700 M. veranſchlagten Verwaltungs⸗ 
koſten bewilligt. In den Sections vorſtand wurden wieder bezw. neu ges 
wählt die Herren: H. Last: Friedland, Dr. Bock⸗ Breslau und Stadtrath 
Finke Sacher als deren Erſatzmänner R. F 
Director Conrad ⸗Sacrau und S raunſchweig⸗Carls⸗ 

ri 


Commerzienrath Richter: Arnsdorf, jowie zu Del n die dà Pr. 
Sr 105 mon⸗ Cunnersdorf, Director Richter⸗Hirſchberg und C. Fünfſtück⸗ 
Zoblitz. 


Vom kleinen Teich im Rieſengebirge. Die baulichen Verände⸗ 
rungen der Baude an der Oſtſeite des kleinen Teiches ſchreiten, wie uns 
unfer s⸗Correſpondent in Hirſchberg berichtet, rüſtig vorwärts und jollen 
bis Mitte Juni ihren Abſchluß finden. Die dazu erforderlichen Mate⸗ 
rialien an Holz, Ziegeln, Kalk, Ofenutenſilien ꝛc. im veranſchlagten Ge⸗ 
wicht von ungefähr 400 Centnern ſind von Krummhübel aus durch 


ierungsrath 


Träger nach oben befördert worden. An der oberen Giebelſeite, die 
gegen die Südumwandung des Teichbeckens liegt, entſteben zwei in⸗ 
einanderführende Zimmer, während an der Baudenfront, die den 


Blick auf den Teichſpiegel und den grotesken Weſtrand geſtattet, ein 
Zimmer mit einem anſtoßenden Balcon in der Entjtehung begriffen ift. 
Nach einem von gut unterrichteter Seite in Umlauf geſetzten Gerücht will 
er Commerzieurath Richter⸗Arnsdorf, der gegenwärtige Beſitzer der 
leinen Teichbaude, eine gothiſche Kirche am kleinen Teich auf feine Koiten 
errichten laſſen. Die Zeichnung hierzu ſoll ſchon vollendet fein. 


»Bei dem Unglücksfall in Heubnde in der Nähe von Danzig 
waren, wie die „Strieg. Ztg.“ berichtet, auch zwei Schleſier, Sohn und 
Tochter des Klempnermeiſters Liffe in Brieg, in Lebensgefahr; beide find 
wie bereits gemeldet, gerettet worden. Frl. Bertha Liſſe iſt die Leiterin 
des Kindergartens ihrer Tante in Danzig; Feldmeſſer Liſſe jun., der bei 
den Pionieren in Neiſſe als Einjähriger gedient hat und in feiner Civil⸗ 
ſtellung mit geometriſchen Arbeiten bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direction 
in Bromberg beſchäftigt ift, ift zur Zeit als Nejerve-Unteroffizier zu einer 
achtwöchigen Uebung zu den Pionieren nach Königsberg eingezogen. Er 
hatte feinen 4 tägigen Pfingſturlaub zu einem Beſuche ſeiner Ochweſier in 
Danzig benutzt, wo der gedachte Unglücksfall die lebensfrohen Geſchwiſter 
ſo furchtbar mit dem Tode bedrohte. 

* Maikäferplage und Maikäfer als Fiſchfutter. Die Eichbäume 
der ober ſchleſiſchen Waldungen ſtehen, nach der „Oberſchl. Ba”, 
buchſtäblich kahl da, wie mitten zur Winterszeit. Die koloſſale Menge 
von Maikäfern, welche uns dieſes Jahr brachte, hat es vor allem auf das 
langt Laubwerk der Waldbäume abgeſehen, welches bekanntlich das Eichen⸗ 
laub iſt. Der ſchöne Eichenpark zu Rokittnitz bei Beuthen mit ſeinen 
ſtellenweiſe Jahrhunderte alten Eichen, welcher von Beuthener Nalur⸗ 
freunden jener letzteren Prachteremplare wegen öfter denn einmal im 
Jahre beſucht wird, bietet gegenwärtig wirklich einen eigenartigen, wenn 
man nicht ſagen will, betrübenden Anblick. — Demielben Blatte wird 
aus Pleſß berichtet: Die in dieſem Jahre jo maſſenbaft aufgetretenen 
Maikäfer läßt die Fürſtliche Forſt⸗Verwaltung in Säcken ſammeln, im 
Waſſer ertränken und auf der Kobierer Samendarre austrocknen, um ñe 
haltbar zu machen. Die auf dieſe Art „präparirten“ Maikäſer geben den 
Sommer über ein Maſtfutter für die großen Karpfen in den Gewäſſern 
des Fürſtlichen Parks. 

el. Die Frühjahrs Schonzeit der Fiſche erreicht mit dem 
9. Juni cr. ihr Ende. 


»Königsſchießen am Pfingſtfeſte. In Hoyerswerda crlangte 
bei dem diesjährigen Schützenfeſte die Königswürde Schuhmachermeiſter 
Ullrich; Gefangenaufſeher Schneeweiß wurde erſter und Seifenfabrikant 
G. Klein zweiter Marſchall. — In Priebus errang bei dem am 27. 
und 28. Mai abgehaltenen Pfingſtſchießen der Schützengilde am erſten 
Schießtage Schloſſermeiſter Hübner die Königs⸗ und Böttcher meiſter 
Geisler die Marſchallswürde. Am zweiten Schießtage idok fid Gaitz 
bofabefiger Seiler zum König. — In Steinau a. d. Oder wurde Saft- 
wirth Kühn⸗Ibsdorf König, Bäckermeiſter Wagenknecht erſter und 
Hotelbeſitzer H. Kretſchmer zweiter Ritter. — In Winzig erwarb 
Maurermeiſter Wurft die Königswürde. — In Schmiedeberg wurde 
Siebmacher Treu König und Holzbildhauer Langner Nebenkönig. — 
90 Mittelwalde wurden Rentier Steimann als Schützenkönig und 

abrikant Exner sen. als Nitter proclamirt. Die Würde des Kreuz 
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königs errang Buchhalter Pelz. — In Reichenſtein errang bie 
Königswürde Particulier Zedler und die Würde eines Ritters 
Maler Adamannsky. — Die Würde des Schützenkönigs erſchoß 
ſich in Schweidnitz Drechslermeiſter Weibel; erſter bezw. zweiter 
Königslieutenant wurden die Herren Finger und Seewald. 
In 9 imptſch errang die Königswürde Tiſchlermeiſter Wilhelm, die 
Ritterwürde Schornſteinfegermeiſter Werner. — Bei dem Pfingſtſchießen 
der Schützengilde in Strehlen ging Schuhmachermeiſter Wilhelm als 
Schützenkönig und Lehrer Wede als Ritter hervor. — In Ohlau wurde 
Tiſchlermeiſter Häckel als König proclamirt, während Maler Schüttler 
die erſte und Reſtaurateur Otto die zweite Marſchallswürde erbielten. 
— In Löwen wurden als Sieger im Pfingſtſchießen proclamirt: Schieß⸗ 
eee Winkler als Schützenkönig, Bahnſpediteur Grätz als rechter, 

aufmann Stellmacher als linker Marſchall und Kaufmann Sekorsky 
als een — Bei dem am 2. und 3. Pfingſtfeiertage abgehaltenen 
Königſchießen der Schützengilde in Neiſſe errang am erſten Tage der 
Borſteher der Gilde, Rentier Hocke die Königswürde und Rentier Sauer 
die Ritterwürde, dieſelben würden am zweiten Tage abgeſchoſſen durch 
Gaſtwirth Spottke bezw. Töpfermeiſter Kurpiers, welche nunmehr 


durch das ganze Jahr König reſp. Ritter bleiben. — In Grottkau er⸗ 
rang Particulier Gießmann die Königswürde, während Malermeiſter 
Hellmann Nebenkönig wurde. — In Oberglogau wurde Conditor 


Carl Thiell als neuer Schützenkönig proclamirt. — In Groß⸗ 
Strehlitz wurde Kürſchnermeiſter Jokiſch König, Schneidermeiſter 
us erſter Ritter und Reſtaurateur J. Nowatius zweiter Ritter. — 
In Guttentag erlangte die Königswürde Gaſthauspächter Heilborn; 
rechter Marſchall wurde Lehrer Puſch und linker Marſchall Steinſetz⸗ 
meiſter Stellmach. — In Myslowitz aber konnte, wie die „Oberſchl. 
Grenz⸗Ztg.“ berichtet, das Königsſchießen nicht wie alljährlich am Mitt- 
woch nach dem Pfingſtfeſte beendigt werden, da auf Grund einer Be⸗ 
ſchwerde des Beſitzers des Nachbargrundſtücks das Schießen polizeilich in⸗ 
hibirt worden iſt, weil Kugeln in die daſelbſt belegene Ziegelei geflogen 
find. Bis jetzt iſt durch die vielen Jahre, ſeitdem ſich dort der Schieß⸗ 
ſtand befindet, noch nicht das Geringſte paſſirt, woraus man auf eine Un: 
ſicherheit ſchließen könnte. Trotzdem werden doch Vorkehrungen zu noch 
rößerer Sicherheit getroffen und wird das Königsſchießen erſt nächſten 
onnabend beendet. 


$ Hirſchberg, 31. Mai. [Der Fleiſchkorb wird höher gehängt.] 
Die hieſige Fleiſcherinnung hat in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, in 
Folge der hohen Viehpreiſe und der durch den Schlachthof verurſachten 
Mehrausgaben eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe eintreten zu laffen. 
wird darnach in Zukunft hier koſten: 1) Rindfleiſch, ſchwaches und 
Bauchlappen pro Pfund 50 Pf., derbes mit Knochen 60 Pf., obne Knochen 
70 Pf. D Schweinefleiſch 60 Pf., Carbonaden 70 Pf. 3) Kalb 
fleiſch, Nierenbraten 45 Pf., Keule 50 Pf. 4) Hammelfleiſch, dünnes 
und ſchwaches 50 Pf., Keule mit Knochen 60 Pf., ohne Knochen 70 Pf. 
5) Roher Schinken im Ganzen pro Pfund 90 Pf., ausgeſchnitten 
140 M. 6) Be leiſch, und zwar gehacktes Rindfleiſch 70 Pfennige, 
Schweinefleiſch 80 Pf. 

è Hohenfriedeberg, 31. Mai. [Neuer Bürgermeiſter.] Der 
Regierungspräſident in Liegnitz hat die Wahl des Oberſteigers a. D. 
Semper in Ober⸗Waldenburg zum Bürgermeiſter der Stadt Hohen⸗ 
friedeberg beſtätigt. 

D Sprottau, 30. Mai. [Communales.] Im vorigen Jahre betrug 
der Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und claſſificirten Einkommenſteuer 150 Procent 
und zur Grund: und Gebäudefteuer 75 Procent. Da bereits im ver- 
popoia Jahr ein Ueberſchuß von 20000 M. in der Kämmereikaſſe vor- 
banden war, fo wurde für das Etatsjahr 1890/91 der Zuſchlag zur Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer auf 90 Procent und zur Grund: und Gebäudeſteuer 
auf 45 Procent herabgeſetzt. Mittlerweile hat der Abſchluß der Kämmerei⸗ 
Taffe für 1889/0 einen Ueberſchuß von rund 90 000 M. ergeben. Von 
letzterer Summe find allerdings 30 625 M. in den Etat für 1890/91 ein: 

eſtellt worden, der Ueberſchuß beträgt demnach rund 60 000 M. Dieſe 
5 iſt, wie das „Sprottauer Wochenblatt“ mittheilt, „bis auf Weiteres 
als Refervecapital für beſondere Bedarfsfälle zinsbar angelegt worden.“ 
Angeſichts dieſes fragen die Communalſteuer zahlenden Bewohner Sprottaus: 
„Warum wird, da ein Ueberſchuß von 60 000 M. vorhanden ift, noch Comz 
munalſteuer erhoben? Läßt ſich unter dieſen Umſtänden nicht ein noch 
niedrigerer Procentſatz für die Erbebung der Communalſteuer feſtſetzen, 
wenn nun einmal Communalſteuer erhoben werden ſoll? Die Communal⸗ 
abgaben find für ahr mit rund 23000 M. in den Etat auf: 
genommen worden. In dieſer Summe find aber auch die Kreis und 
Provinzialabgaben, welche den weit größten Theil betragen, mit auf⸗ 
genommen. Sie beziffern ſich auf rund 18 700 M. In Wirklichkeit be⸗ 
tragen alfo die eigentlichen Communallaſten 4300 M. Würden nun die 

M. von dem Ueberſchuſſe von 60000 M. abgezogen, fo blieben 
immer noch nahe an 37 000 M. als reiner Ueberſchuß, die bis auf Weiteres 
als Reſervekapital für beſondere Bedarfsfälle angelegt werden könnten. 

Prausnitz, 30. Mai. [(Kreisſynode. — Vorſchußverein.] 
Die geſtern in Sulan abgehaltene Kreisſynode wurde durch einen Gottes⸗ 
dienſt eingeleitet, wobei Paſtor Broßmann von bier die Predigt hielt. 
Aus den fidh hieranſchließenden Verhandlungen ift hervorzuheben, daß zu 
Abgeordneten der debranp Superintendent Köhler⸗Trachenberg, 
Landrath v. Heydebrand⸗Militſch und Graf Recke⸗Bolmerſtein⸗ 
Kraſchnitz gewählt wurden. Das Referat über die Conſiſtorial⸗Propoſition: 
„Das für abergläubiſche Vorſtellungen, Sitten und Gebräuche finden ſich 
in den Gemeinden, namentlich auch im Zufammenbange mit kirchlichen 

andlungen und kirchlichen Zeiten? Was iſt von Seiten der Kirche und 
2 Organe zu thun, um ſolchem abergläubiſchen Weſen in unſerm 
Volksleben zu ſteuern?“ hatte Paſtor Zander⸗Wirſchkowitz geliefert. 
Ein Antrag Dächſels und Genoſſen, bei der Provinzial - Synode vor: 
fteflig zu werden, daß ſchleſiſche Geiſtliche in die ſächſiſchen Orte, wohin 
ich die meiſten ſogenannten eninge begeben, zur Bifitation der 

uswanderer ausgeſendet werden möchten, wurde abgelehnt. — Der 
ſchußverein in Trachenberg, eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht, iſt in einen fo 
umgewandelt worden. 


heutigen Stadtverordnetenſitzung kamen u. a. die Correſpondenzen 
Verleſung, welche ſeitens des Magiſtrats mit den betr. zuſtändigen 


tels hierher und 2) betr. die Errichtung einer Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt hierſelbſt, gepflogen worden ſind; die Verſammlung genehmigte 
in beiden Fällen die Fortſetzung der angefangenen Beſtrebungen. — Ge⸗ 
nehmigt wurde 


Straße eingerichtet wird. Rittergutsbeſitzer Hilbert⸗Klinkenbof tritt zur 
Anlage des Fußweges 900 Quadratmeter Terrain unentgeltlich ab, giebt 
ferner 1500 Mark Zuſchuß zum Brückenbau; ferner hat derſelbe zur Her- 
#ellung der fahrbaren Straße ein Grundſtück angekauft und der Stadt 
s Geſchenk angeboten und verſpricht, ſofern der Fußweg weiter zur 
fahrbaren Straße hergerichtet wird, die unentgeltliche Hergabe von weiteren 
900 Quadratmeter Terrain. Für diefe Opferwilligkeit wird Herrn Hilbert 
in einem beſonderen Schreiben der Dank der ſtädtiſchen Behörden aus⸗ 
edrückt werden. — Die Verſammlung beſchloß nun noch endgiltig den 

nfauf des Ulbrich ſchen Schlachthoſes für 85000 Mark und entgegen 
einer Petilion der hieſigen Fleiſchermeiſter den auf 40000 Mark veran- 
ſchlagten Erweiterungsbau deſſelben. ; 

e Brieg, 31. Mai. [Von der Königl. Strafanſtalt. — Für- 
ſorgeverein für entlaffene Gefangene.] Am 29. d. Mis. war 
Oberregierungsrath v. Götz in biefiger Stadt anweſend, wobei derſelbe 
unter Führung des Strafanſtaltsdirectors Gollert und in Begleitung 
des Königl. Landraths v. Reuß und des Bürgermeiſters Heibborn die 
Königl. Strafanſtalt beſichtigte. — Am Nachmittag des Tages fand im 


Saale des Gewerbehauſes die diesjährige Generalverſammlung des hieſigen 4 W 


Fürſorgevereins für entlaffene Gefangene ſtatt, welcher Oberregierungs⸗ 
rath v. Götz beiwobnte. Der Vorſitzende, Strafanſtaltsdirector Gollert, 
erftattete den Verwaltungsbericht über das verflofiene Vereinsjahr. Hiernach 
ählt der Verein gegenwärtig 272 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
incl. Beſtand aus dem Vorjahre 2839,25 Mk., die Ausgaben insgeſammt 
345,10 Mr. Unterſtützt wurden 8 Familien und 51 enklaſſene Gefangene. 
Die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren: Erſter Staatsanwalt 
Schumacher, Bürgermeiſter Heidborn, Amtsgerichtsrath Neukirchner 
und Pfarrer Hertwer, wurden wiedergewählt. 

© Neiſſe, 31. Mai. [Kriegervereine.] Der bieſige Krieger: 
Begräbniß verein hat in einer am 24. h. abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung beſchloſſen, ſich dem allgemeinen deutſchen 
Kriegerbund anzuſchließen. Außerdem wurde die Abänderung der Para⸗ 
grapben 1 und 13 der Statuten beſchloſſen, $ 1 enthielt bisher 
als Zweck des Vereins nur die Beerdigung der verſtorbenen Kame⸗ 


. nn 


5 ſich Jemand von innen gegen die Thür, und 


die Thür gewaltſam geöffnet. 


Vor⸗ Ap 
chen mit beſchränkter Haftpflicht 
Reichenbach, 30. Mai. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
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hörden 1) behufs Verlegung der Unteroffizier⸗Schule aus Weißen⸗ 


55955 die Anlage eines den Weg von Reichenbach zum 
Bahnhof um 270 Meter kürzenden Fußweges unter der Maßgabe, daß 
der Weg über die Peile durch eine breite eiſerne Brücke bald als fahrbare 


raden; als Vervollſtändigung dieſes Paragraphen wurde nunmehr 
als Hauptzweck Pflege des Patriotismus und der kameradſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen unter Ausſchluß aller religiöfen und politiſchen Agitationen 
aufgenommen. — Die Mitglieder des neugegründeten Neiſſer 
Krieger ⸗Vereins hielten 3 Abend in dem Saale „zur 
Sonne“ eine Verſammlung ab, die vom Eiſenbahn⸗Betriebsſeeretär 
Markgraf eröffnet und geleitet wurde. Es erfolgte die Vorleſung 
der von der dazu gewählten Commiſſion entworfenen Satzungen, welche 
einſtimmig en bloc angenommen wurden. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: als Vorſitzender Stabsarzt a. D. Dr. Benedix, zweiter Vor⸗ 
ſitzender Eiſenbahnbetriebsſeeretär Markgraf, als Vereinsführer, welcher 
den Verein bei Veranlaſſungen nach Außen bin, Paraden ꝛc. commandirt, 
Eiſenbahnbetriebsſecretär Szeſchny, als Kaſſirer Eiſenbahnbetriebsſecretär 
Garn, als Schriftführer Eiſenbahnbetriebsſecretär Falkenhayn, als 
Beiſitzer Prem. ⸗Lieutenant a. D. und Stadtratb Drabich, Staatsanwalt 
ai e Schubert, Tiſchlermeiſter Metzner und Kaufmann 

eidel. ; 


Sch Oppeln, 31. Mai. [Ernennung.] Der mit der commiſſa⸗ 

riſchen Verwaltung der Stelle eines hochbautechniſchen Rathes bei der 
hieſigen Königl. Regierung betraute ſeitherige Kreisbauinſpeckor Baurath 
Möbius iſt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt und von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit der gedachten Stelle definitiv be⸗ 
liehen worden. 


„Gleiwitz, 30. Mai. [Fünfzigjäbriges Jubiläum.] Pfarrer 
Gach in Gr. Ebelm feierte an den Pfingſtfeiertagen ſein 50jäbriges 
Prieſterjubiläum. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Breslau, 31. Mai. [Landgericht. Strafkammer L 
Der wiederwachte Diebſtahls trieb.] Das dem Circus Renz gegen⸗ 
über gelegene Eckhaus der Louiſen⸗ und Zietenſtraße iſt ein eleganter 
Neubau, deſſen öſtliche Front im Parterre und den unteren zwei Stock⸗ 
werken mit offenen Säulenballen bezw. Balcons abſchließt. Im Parterre 
liegt ein Reſtaurant „Zur blauen Grotte“ genannt; rechts und links 
davon befinden ſich noch nicht vermiethete Verkaufsläden, die von dem 
Inhaber des Reſtaurants Wedner, zur Einlagerung verſchiedener Waaren 
benützt werden. Am Sonnabend vor Oſtern, dem 5. April beabſichtigte 
die Ehefrau Wedners Abends sgen 10 Uhr aus einem der Ladenräume 
etwas zu holen. Als ſie die a r vom Hausflur aus aufklinkte, ftemmte 


) i nen gi nd da Frau Wiedner den 
Widerſtand nicht zu überwinden vermochte, rief ſie ihren Mann herbei, 
der die Thür von innen verriegelt fand. Mit Hilfe mehrerer Gäſte wurde 
i m Laden befand fih ein Mann, welchen 
man ſofort als den in der Nachbarſchaft wohnenden Schloſſermeiſter 
Oscar Raßmann erkannte. Der Mann war augenſcheinlich bei der 
Ausführung eines Diebſtahls überraſcht worden, denn ein Gebett 
Betten war aus der Bettſtelle genommen und in einen gewaltſam 
8 Reiſekorb gepreßt worden, und die Kleidungsſtücke des 
ienſtmädchens und einer Schleußerin lagen bereits in ein Bündel zu- 
ſammengepackt an der Erde. Man hatte den Einbrecher ſofort gebunden 
und dann einem Schutzmann übergeben. Der Verhaftete war durch die 
plötzliche Erg fo überraſcht worden, daß er auf die an ihn geitellten 
Fragen keine Antwort zu geben vermochte; zudem ſchien er ſtark ange⸗ 
trunken zu ſein. Die Trunkenheit hat er ſpäter auch als Entſchuldigung 
für ſein verbrecheriſches Thun angeführt. Die Anklagebehörde hat ihm 
aber keinen Glauben geſchenkt, ſondern ihn in Haft behalten. Heut ſtand der 
Naßmann unter der Anklage des verſuchten ſchweren Diebſtahls vor der 
I. Strafkammer. Vergeblich ſuchte er ebt den Unſchuldigen zu ſpielen, 
indem er behauptete, er wiſſe von dem Vorgängen jenes Abends eigentlich 
nichts; ein Hilferuf habe ihn nach dem nicht verſchloſſen geweſenen Gewölbe 
gerufen, und dort fei er ohne Weiteres als Dieb mißhandelt und eingeſperrt 
worden. Nach ſeiner Meinung habe er in der Trunkenheit nur die Hausthür 
verfehlt. Der Vorſitzende conſtatirte hierbei, daß Raßmann Loniſenſtr. 29 
ewohnt hat, während das Eckhaus Nr. 33 zählt, alſo nicht direct neben 
einem Wohnhauſe gelegen iſt. Weiter verdächtigt den Angeklagten auch 
ſein actenmäßig feſtgeſtelltes Vorleben; außer Strafen für Gefangenen⸗ 
befreiung, Hausfriedensbruch zc. hat Raßmann im Jahre 1879 für ſchweren 
Diebſtahl 3 Jahre Zuchthaus und bald darauf noch 2 Jahre Zuchthaus 
ping erhalten. Dieſe Strafen waren im Jahre 1884 verbüßt und 
eit jener Zeit ſoll Raßmann ein ordentlicher und fleißiger Handwerks⸗ 
meiſter pef fein, der feine Frau und 3 Kinder redlich durch f 
nde Arbeit ernährte. Daß er an dem hier in Rede ſtehenden Abend 
ark angetrunken geweſen ſei, wird durch die auf Autrag des Vertheidigers, 
Rechtsanwalts Dr. 1 vernommenen Zeugen bekundet. Staats⸗ 
anwalt Dr. Keyl vermag hierin einen Milderungsgrund für den Ange⸗ 
klagten nicht zu finden und beantragt 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Das Strafkammer⸗Collegium 
ewinnt 0 die Ueberzeugung, daß der Angeklagte bei Ausführung 
es Diebſtahls voll zurechnungsfäbig geweſen fei; den Zutritt zum Laden 
habe er ſich mit einem Dittrich verſchafft und ſich dann ſchlauer Weiſe 
durch Verriegeln der Tbür gegen plötzlichen Ueberfall geſichert. Das Alles 
ſei nicht die Handlungsweiſe eines ſinnlos Trunkenen. Mit Rückſicht auf 
feine Vorſtrafen und wegen der Gefährlichkeit feiner Handlungsweiſe er: 
ſchien dem Gerichtshof die vom Staatsanwalt beantragte Strafe durchaus 
angemeſſen, und es wurde demgemäß erkannt. Neben den 4 Jahren 
ae iſt aber der Ehrverluſt auf 6 — anſtatt 5 — Jahre bemeſſen 
worden. 


[Landgericht. Strafkammer J. 

Unterſchlagung.] Exit 22 Jahre alt und ſchon dreimal wegen Unter: 
ſchlagung beſtraft. — Dieſer Vorwurf trifft den heut aus der Unter: 
ſuchungshaft vorgeführten Comptoiriſten Alfred Schreiber von bier. 
ochen, 6 Monate und 1 Jahr 3 Monate Gefängniß hatte Schreiber 
bereits verbüßt, als er Anfang d. J. bei dem Fabrikbeſitzer Adolf Zeuſchner 
angeſtellt wurde. Der neue Principal hatte von den Vorſtrafen keine 
Ahnung und ſchenkte desbalb dem jungen Manne bald volles Vertrauen. 
ur Beſchäftigung des Comptoiriſten gehörte auch das Einziehen von 
echnungen. Am 26. April erhielt Schreiber an zwei Stellen zuſammen 
400 M.; er lieferte dieſelben aber nicht ab, ſondern ergriff damit die 
Flucht. Nach Erlaß eines Steckbriefes wurde Schreiber RER feſt⸗ 
enommen und hierher zurückgebracht. Ueber ſeine Reiſe macht er folgende 
p en: „Es war mein Wille, mich nach Polen zu begeben und mit 
Hilfe des Geldes unter * Namen ein neues Leben zu be⸗ 
ginnen. Ich begab mich alſo zu Fuß nach Hundsfeld, von dort fuhr ich 
mit der Bahn nach Beuthen ...“ — Wußten Sie denn nicht“, warf hier 
der Vorſitzende ein, „daß es nähere Wege nach Polen giebt?“ — O ja“, 
war die Antwort, „aber ich wollte über Sosnowice fahren.“ — „Sie ſind 
aber dorthin nicht gekommen, londern haben das Geld in auffallend kurze e 


Breslau, 31. Mai. 


einer 


Zeit in Kattowitz verpraßt.“ Der Angeklagte dies durch Kopfnicken 
als N zu. — Der Staatsanwalt Ar Jahre Gefängnis und 
5 Jahre g Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Ge⸗ 
fängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. i 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer conferirte heute Vormittag 
von 10¼½ Uhr ab mit dem Chef des Generalſtabes, Grafen von 
Walderſee, und dem Kriegsminiſter Verdy du Vernois, nahm um 
11 Uhr den Vortrag des Vertreters des Militärcabinets, Oberſten 
v. Oidtmann, entgegen und empfing ſpäter den Generalinſpecteur der 
Fußartillerie, Generallieutenant Sallbach. Die Beſſerung im Be: 
finden des Kaiſers ſchreitet ſtetig in erfreulichſter Weiſe fort. Der 
Kaiſer war geſtern, wie man hort, zum erſten Male feit dem Unfall 
im Stande, ſich von der Chaiſelongue zu erheben. Er ift bereits 
im Stande geweſen, auf einen Stock geſtützt, Vorträge entgegen- 
zunehmen und hat heute im offenen Wagen ſeine erſte Ausfahrt 
gemacht. 

Ueber den Unfall, welcher am 25. Mai den Kaiſer und den 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen betroffen hat, bringt 
eine in Meiningen erſcheinende Zeitung folgende allem Anſchein nach 
autoriſirte Darſtellung, die von den früheren Schilderungen etwas ab⸗ 
weicht: Der Katfer ſprang nicht aus dem Wagen ab, ſondern er 
wurde bei dem Anprall deſſelben an den Bordſtein aus dem Wagen 
herausgeſchleudert. 50 Schritte von dieſer Stelle weiter fiel der 
Wagen um, der Erbprinz und der Kutſcher flogen dabei auf den 
dort ſehr breiten Fußſteig. Der Erbprinz trug nicht die geringſte 
Verletzung davon, es war ihm nur in Folge der Erſchütterung einige 
Augenblicke der Kopf benommen. Der beſte Beweis dafür iſt, daß 
ſich der Erbprinz ſeit einigen Tagen ſchon auf einer Dienſtreiſe in 
der Gegend von Paſewalk befindet, wo er das Manoöͤverterrain beſichtigt. 

Aus angeblich zuverläſſiger Quelle theilt die „Königb. Hart. Ztg.“ 
mit, der Kaifer habe ſich bei feiner Anweſenheit in Königsberg zu 
den Notabeln der Provinz auch dahin ausgeſprochen, daß er in nicht 
zu langer Zeit eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land in Königsberg plane. Früher hätten die Räumlichkeiten des 
Schloſſes eine ſolche Begegnung nicht geſtattet, jetzt ſeien dieſelben aber 
ſo vorzüglich eingerichtet, daß von dieſer Seite dem Plane nichts ent⸗ 
gegenſtehe. Der Kaiſer von Rußland werde ſich gewiß gern dazu 
bereit finden laſſen, umſomehr als er ſelbſt bei ſeiner Anweſenheit in 
Berlin von einer Entrevue in Königsberg geſprochen habe. Der 
Kaiſer habe noch hinzugefügt, daß der Plan wohl ſchon im Jahre 
1892 und zwar zum Herbſt zur Ausführung kommen könnte. 

Der Beſuch des Kronprinzen von Italien am Berliner 
Hofe iſt dem „B. T.“ zufolge wegen des Unfalls, der unſeren Kaiſer 
betroffen, um 4 Tage hinausgeſchoben; der Kronprinz wird dieſe Zeit 
zu einem Ausflug nach Finnland benutzen. r 

Die Miniter des Innern und für Handel und Ge- 
werbe haben die Regierungspräfidenten durch Erlaß vom 13. Mai 
veranlaßt, die Gemeinden darauf hinzuweisen, daß es wünſchenswerth 
ift, daß für Unternehmungen, deren Entwicklung in ihrem Intereſſe 
liegt, ſoweit es nicht geht, daß dieſelben aus den Mitteln der Ge⸗ 
meinden ſelbſt und auf deren Koſten ins Werk geſetzt werden, 
deutſches und nicht ausländiſches Capital herangezogen werde, und 
daß die Gemeinden dieſen Geſichtspunkt bei der Ertheilung etwa er⸗ 
forderlicher Conceſſionen und beim Abſchluß von Verträgen mit Unter⸗ 
nehmern ſich gegenwärtig halten. 

Das ultramontane „Volksbl.“ in Paderborn weiß, daß der 
Biſchof von Paderborn im Einverſtändniß mit dem General⸗ 
vicariate die Annahme des Sperrgelderfonds für zuläffig erachte, 
ſofern die Befugniſſe des Miniſters hinſichtlich der angebotenen Rente 
beſchränkt werden. 

Gegenüber dem in der heutigen Zeitung wiedergegebenen Artikel 
Barths in der „Nation“, erläßt Eugen Richter in der „Freiſ. 
Ztg.“ eine Erklärung mit Namensunterſchrift, worin es heißt! „So: 
weit die Barth'ſche Anklage mein Verhalten vor der Oeffentlichkeit 
anbetrifft, berufe ich mich auf das Urtheil der Parteigenoſſen im 
Lande. Eine Beſſerung meinerſeits kann Barth nicht erwarten, da 
ich das fünfzigſte Lebensjahr überſchritten habe und nach ſeiner Dar⸗ 
ſtellung auch ſchon in der alten Fortſchrittspartei, bevor die Herren 
ſich geneigt zeigten, in einen politiſchen Verband auch mit mir ein⸗ 
zutreten, nach „Temperament, Kampfesmethode und Geſchmack“ ebenfo 
unerträglich geweſen bin. Wenn daher die Anklage Barths gerecht⸗ 
fertigt iſt, gebietet das Parteiintereſſe meinen Austritt entweder aus 
der Partei oder aus dem parlamentariſchen Leben überhaupt. Ich 
habe ſtets perſönliche Fragen der politiſchen Sache untergeordnet; 
ich würde mich auch keinen Augenblick bedenken, jene Schlußfolgerung 
ſelbſt zu ziehen, ſobald mir kundgethan wird, daß die Partei im Lande 
und Parlament, wenn auch nur in ihrer Mehrheit, das Urtheil Barth's 
über mich als gerechtfertigt erachtet. Ich habe Fehler wie jeder 
Andere; es mag fein, daß unter der Fluth fortgeſetzter perſoͤnlicher An: 
griffe und Verdächtigungen, denen ich beſtändig ausgeſetzt war, wie 
wenig Andere im Lande, bei der Nothwendigkeit ſofortiger Abwehr, 
auch ich mitunter mehr perſönlich geworden bin als nöͤthig. 
Nachdem dann Richter auseinandergeſetzt, weshalb er die „Freiſinnige 
Zeitung“ gegründet, daß er ihrer bedürfe, um ſich ſeiner Gegner in 
der Oeffentlichkeit zu erwehren, fährt er fort: „Ich würde wahrlich 
feiner Zeit zu der Fuſion nicht die Hand geboten baben, wenn mein 
Beſtreben dahin ginge, eine Partei Richter sans phrase zu ſchaſſen. 
Im Gegentheil habe ich innerhalb der Partei meine Anſichten vielleicht 
mehr noch als mancher Andere ſtets untergeordnet, wo es nicht auf 
grundſätzliche Fragen ankam. Aber Alles hat ſeine Grenzen. Ich bin 
der Anſicht, daß eine politiſche Partei mehr ſein muß, als ein engerer 
Debattirelub zum Austauſch individueller Anſichten. Die national⸗ 
liberale Partei iſt in ihrer früheren Periode von ihrer damaligen 
Größe herabgeſunken, weil ihre Führer ſich gegenſeitig bekämpften 


und das individuelle Belieben gleichzeitig Pferde vor und 
hinter den politiſchen Wagen ſpannte. Ich werde daher in 
der parlamentariſchen Partei fein, was ich ſtets geweſen, 
oder nicht mehr fein. Meine Parteigenoſſen im Lande mögen 


über mich entſcheiden. Sollte man jetzt, obgleich ich ſelbſt unwandelbar 
der Alte geblieben, wirklich in politiſchen Kreiſen, auf deren Anſichten 
ich Werth lege, zu einem anderen Urtheil über mich gelangt ſein, ſo 
würde ich ohne jegliche Verſtimmung aus dem parlamentariſchen Leben 
ausſcheiden mit der Ueberzeugung, deren Berechtigung ſelbſt die An⸗ 
klageacte Barth nicht beſtreitet, auch dort, wo ich äußerlich Einzelnen 
recht unliebſam erſchienen bin, nur dem Intereſſe der Partei nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gedient zu haben.“ 

Bezüglich der deutſch⸗engliſchen Verhandlungen erfährt 
der „Standard“, gegenwärtig werde die Frage erwogen, ob die großen 
Seen in Innerafrika nicht den Regeln der freien Schifffahrt unter⸗ 
worfen werden ſollen, welche bereits auf den großen Flüſſen Aftas 
Anwendung finden. Geſchähe dies, fo würde das deutſch⸗engliſche 
Uebereinkommen beträchtlich erleichtert werden. — Sir Percy Anderſon 
reiſt heute nach Berlin ab. e 


/ 


Der Feſtpräſident des 10. deutſchen Bundesſchießens, 
Stadtverordneter Dierſch, iſt am Freitag vom Reichskanzler v. Caprivi 
empfangen worden. 

Die Beiſetzung der Leiche ves verſtorbenen Erzbiſchofs Dinder 
findet am 3. Juni ſtatt. Man erwartet die Ankunft verſchiedener 
Biſchöfe, darunter des Fürſtbiſchofs von Breslau. Beileidsbezeugungen 
gehen beim Domcapitel aus der ganzen Erzdiöceſe ein. N 

Im Gegenſatz zu den Bemerkungen gewiſſer Blätter über den 
geplanten Maſſenausflug von Budapeſt nach Berlin kann ver⸗ 
ſichert werden, daß unſere Regierung großen Werth darauf legt, daß 
die Magyaren hier herzlichſt empfangen werden. 

Die franzöſiſche Regierung läßt durch halbamtliche Blätter der 
Nachricht widerſprechen, daß der ruſſiſche Botſchafter v. Mohrenheim 
den Miniſter Conſtans zur Verhaftung der Nihiliſten beglück⸗ 
wünſcht habe. Mohrenheim ſei von der Verhaftung amtlich verſtändigt 
worden, weil jedesmal von der Verhaftung eines Ausländers den 
Vertretern des Heimathlandes deſſelben amtlich Mittheilung gemacht 
werde. Ferner wird mit Nachdruck erklärt, man verfolge die Nihiliſten 
wegen der Erzeugung von Sprengſtoffen, die das franzöͤſiſche Geſetz 
verbietet; auch Franzoſen wären bei gleicher Sachlage verhaftet und 
abgeurtheilt worden. — Wie der „Poſt“ aus Paris gemeldet wird, 
wäre die angebliche Entlarvung von Nihiliſten ſehr übertrieben worden; 
zu welchem Zweck bewieſe die Meldung der Zeitungen, das Eingreifen 
der Regierung hätte den günſtigſten Eindruck auf den Zaren Alexan⸗ 
der gemacht, was Conſtans mit den Verhaftungen nur bezweckt zu 
haben ſcheine. Bisher verlaufe die Unterſuchung ergebnißlos; die ge: 
fundenen angeblichen Dynamitvorräthe und Bomben feien zum Theil 
einfache Laboratoriumsrequiſiten und Verſuchsretorten der Studenten. 
Die geſtern vorgenommenen weiteren 30 Hausſuchungen ſind völlig 
ergebnißlos geblieben. Der Angeklagte Laureinius iſt ein ſteinreicher 
ruſſiſcher Getreidemakler, der die Chemie zu ſeinem Vergnügen treibt, 
nachweislich aber ſeit 2 Jahren in ſeinem jetzt verſiegelten Labora⸗ 
torium nicht gearbeitet hat. — Im Gegenſatz zu dieſen beſchwichtigenden 
Mittheilungen wird dem „B. T.“ aus Petersburg geſchrieben: Seit 
14 Tagen hatte die ruſſiſche Polizei infolge von Winken aus Paris 
ihre Aufmerkſamkeit auf die Nihiliſten beſonders verſchärft, da an⸗ 
geblich in Paris Entdeckungen gemacht ſind, welche auf Vorbereitungen 
zu einem neu geplanten Attentat auf den Zaren hindeuteten. Die 
von der franzöfifchen Polizei in Paris aufgehobene internationale 
Bombenfabrik diente den Dynamitverſchwörern gleichſam zu einer voll⸗ 
ſtändigen Lehranſtalt. Wie man aus Paris berichtet, fand man dart 
nicht nur viel fertiges Bombenmaterial, ſondern auch gedruckte detaillirte 
Gebrauchsanweiſungen bezüglich der Behandlung und Benutzung der 
Bomben. 

In der vom ruſſiſchen Botſchafter der Pforte überreichten Note 
in Betreff der Kriegsentſchädigung wird angedeutet, Rußland 
würde die Zahlungen, welche für Rechnung der Pforte in Europa 
geleiſtet werden, mit Beſchlag belegen laſſen, wodurch die Türkei in 
große Verlegenheit gerathen würde. 

* Berlin, 31. Mai. Der bisherige Kreis⸗Bauinſpector, Bauratb 
Moebius in Groß⸗Strehlitz ift zum Regierungs- und Baurath an der 
Regierung in Oppeln ernannt worden. — An der Präparanden-⸗Anſtalt 
in Zülz Ah der Lehrer Viehweger aus Piltſch als zweiter Lehrer an⸗ 


geſtellt worden. € 

§ Hirschberg, 31. Mai. Nach dem „Boten aus dem Rieſengeb.“ 
wirb der Erbprinz von Meiningen nebſt Gemahlin im Laufe des 
Sommers längere Zeit in Schloß Erdmannsdorf Wohnung nehmen. 
Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß der Kaiſer im Anſchluß an das 
Manöver auf kurze Zeit dort eintrifft. 

—1. Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze, 31. Mai. In allen 
Fabriken von Schumburg und Umgebung iſt die Arbeit wieder auf⸗ 
prea der Strike hat ſomit fein definitives Ende erreicht. Alle im 

4 5 7 aufgeſtellten Truppen ſind in den letzten Tagen in ihre Gar⸗ 
niſon⸗Orte zurückgekehrt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer iſt 
geſtern aufgeſtanden und konnte heute die Fußbekleidung wieder an⸗ 
legen und Gehverſuche im Zimmer machen. — Anläßlich des Jahres: 
tages der Thronbeſteigung Friedrichs des Großen zogen die Wachen 
in Paradeanzug auf. Alle königlichen Gebäude haben geflaggt. Auf 
Befehl des Kaiſers wurde Nachmittags 3 Uhr im Luſtgarten ein 
Salut von Kanonenſchüſſen abgefeuert. 

Bremen, 31, Mai. Bei der Eroͤffnungsfeier der Norddeutſchen 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ Austellung hob Ober⸗Praſident von Ben: 
nigſen hervor, er ſei gern für die Betheiligung Hannovers an 
der Ausſtellung eingetreten. Die Weltausſtellungen hätten keine Zu⸗ 
kunft mehr, nur noch die Ausſtellungen einzelner Branchen oder Land: 
ſchaften. Der Umfang der gegenwärtigen Ausſtellung ſei über Er⸗ 
warten groß. Er hoffe, daß Hannover einen ehrenvollen Antheil am 
Erfolge habe. Ober⸗Kammerherr v. Alten erklärte, auch Oldenburg 
habe zum Gelingen des bedeutſamen Werkes beigetragen, er hoffe, daß 
das dem Lande zum Heile gereiche. 

Weimar, 31. Mai. Heute fand unter zahlreichſter Betheiligung 
die General⸗Verſammlung der Goethe-Geſellſchaft unter dem Vorſitz 
des Wirklichen Geheimraths von Loeper ſtatt. Die hier anweſenden 
Mitglieder der großherzoglichen Familie wohnten derſelben bei. Der 
verleſene Jahresbericht gedenkt der Kaiſerin Auguſta, der begeiſterten 
Foͤrderin der Ziele der Geſellſchaft, in wärmſter Weiſe. Die Feſtrede 
hielt Loeper über die Bedeutung Berlins und Weimars für die Ver⸗ 
wirklichung der nationalen Einigung. i 

München, 31. Mai. Der Prinzregent ernannte den Staats: 
miniſter von Crailsheim zum Vorſitzenden des Miniſterraths, den 
Polizeipräſidenten Müller zum Cultusminiſter. Der Finanzminiſter 
v. Riedel wurde in den erblichen Adelſtand erhoben. Der Prinzregent 
genehmigte in einem hoͤchſt huldvollen Handſchreiben das Entlaſſungs⸗ 
geſuch von Lutz, und überſandte demſelben ſeine Marmorbüſte. 

Ulm, 31. Mai. Heute Nachmittag 6 Uhr wurde unter Glocken⸗ 
geläute die feierliche Aufſetzung des Schlußſteins des Münſterthurmes 
vorgenommen. Die officielle Feier findet vom 28. Juni bis 1. Juli ſtatt. 

Wien, 31. Mai. Am heutigen Leichenbegängniſſe des Cavallerie⸗ 
Generals Koller in Baden nahmen Theil der Kaiſer und mehrere 
Erzherzöge und Erzherzoginnen, der Herzog und der Erbprinz von 
Naſſau und der deutſche Militär⸗Attaché. Der Kaifer ließ der Wittwe 
und den Kindern des Verſtorbenen durch feinen General-Adjutanten 
ſchriftlich ſein Beileid ausdrücken. 

Prag, 31. Mai. Landtag. Rieger als Generalredner für 
die Schulvorlage hob hervor, daß die Deutſchen heute dem mächtigſten 
Volksſtamme angehören, daß die Deutſchböhmen den Czechen gleich 
berechtigt und in Böhmen keine Neulinge ſeien. Die Entwicklung 
des Städteweſens in Böhmen ſei ihr Verdienſt. Eine große Mehr⸗ 
zahl der Städte ſei deutſch geweſen, von ihnen ſei die Entwicklung 
des Gewerbeweſens ausgegangen, in den glorreichen Tagen des Landes 
hätten fih die deutſchen Landesbürger hervorgethan. Was egechiſch ger 


weſen und jetzt deutſch jei, laffe ſich nicht um jeden Preis umgeftalten; | 


was durch czechiſche Schuld verloren, laſſe fih nicht wiedergewinnen; 
majoriſiren wollten die Czechen nicht, ſondern pactiren. 

Prag, 31. Mai. Der Landtag verwarf in namentlicher Ab⸗ 
fimmung mit 167 gegen 52 Stimmen den jungezechiſchen Antrag 
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auf Uebergang zur Tagesordnung über die Schulvorlage und beſchloß 
das Eingehen in die Specialdebatte, welche in der heutigen Abend- 
ſitzung beginnt. Mit 38 Jungezechen ſtimmten 10 Altezechen und 
vier keinem Czechenelub angehörige Czechen. 

Bern, 31. Mai. Der neue deutſch⸗ſchweizeriſche Niederlaſſungs⸗ 
vertrag wurde heute Vormittag 11 Uhr hier unterzeichnet. 

Paris, 31. Mai. Die Regierung beſchloß im Principe, den Ent⸗ 
wurf, betreffend die Beſchränkung des Arbeitstages für die Arbeiter, fertig⸗ 
zuſtellen. Die Einzelheiten des Entwurfs wurden demnächſt beſchloſſen. 

Paris, 31. Mai. In der Kammer fand die Berathung des von 
einer Gruppe von Agrariern eingebrachten Antrages auf Erhöhung 
der Maiszölle ſtatt. Raynal beantragte die Vertagung deſſelben, bis 
man ſich über das Landwirthſchaftsweſen im ganzen ſchlüſſig gemacht 
habe, er hoffe aber, die Kammer werde den Zoll ablehnen. Die Be- 
rathung wird Montag fortgeſetzt. Der ehemalige Botſchafter in 
Berlin Gontout⸗Biron iſt ſchwer erkrankt, ſein Zuſtand ſoll hoffnungs⸗ 
los ſein. 

Haag, 31. Mal. Officiel verlautet: Der Generalgouverneur von 
Indien hat telegraphirt, die Lage in Edi (Atchin) ſei eine ernſtere 
geworden, die Zahl der Feinde habe zugenommen, der Radja habe ſich, 
feinen Unterthanen mißtrauend, in die Befeſtigung der Holländer ge: 
flüchtet. Von Java werden Truppenverſtärkungen abgeſandt. 

Petersburg, 31. Mai. Im Beiſein des Kaiſers und des Kron: 
prinzen von Italien fand heute der Stapellauf der kaiſerlichen Yacht 
„Poljarnaia Swesda“, des Panzerkanonenbootes „Grosjäſchtſchi“, ſo⸗ 
wie die Kiellegung für das Panzerſchiff „Navarin“ und den Panzer⸗ 
kreuzer „Kjurik“ ſtatt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 31. Mai. 


» Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Das anatomiſche Wunder 
Herr van Gofre und der Jongleur Gairad, welche beide durch ander⸗ 
weitige Abſchlüſſe ſchon gebunden ſind, verbleiben noch bis zum 6. Juni c. 
im Engagement. Der unverwüſtliche, ſtets Abwechslung bringende Hu⸗ 
moriſt Heyden bleibt noch einen Monat. Seit einigen Tagen tritt 
Frl. Ella Jahn, die vom vorigen Winter her beliebte Geigerin, wieder 
auf, um ein nur kurzes Gaſtſpiel zu abſolviren. — Neu hinzutreten ab 
1. Juni c. zunächſt Frl. Carla Walton, welche bei ihrem erſtmaligen 
Erſcheinen während des vergangenen Winters große Erfolge erzielte. 
Außerdem ift der Mimiker Rivoli engagirt, der in Breslau bereits wohl 
acereditirt iſt. Eine Zugnummer allererſten Ranges verſpricht das Rieſen⸗ 
mädchen Lyska zu werden. Als Tochter eines ruſſiſchen Koſaken ge⸗ 
boren, hat ſie in ihrem heutigen jugendlichen Alter von 12 Jahren das 
unerhörte Körpermaß von 2,20 Meter Höhe erreicht. Sie ſoll von ge⸗ 
winnender Erſcheinung, vollſtändig 3 und normal gebaut ſein; 
ihr Körpergewicht beträgt bereits 300 Pfund. Bei dem allgemeinen Inter⸗ 
eſſe, welches Lyska für ſich überall gewann, erſchien es der Direction ge⸗ 
boten, die Bekanntſchaft mit dieſer Erſcheinung möglichſt weiten Kreiſen 
zu vermitteln und deshalb wird Lyska nicht blos in den Abend⸗Vor⸗ 
ſtellungen auftreten, ſondern auch in Separat⸗Nachmittags⸗Vorſtellungen. 
— Daß der Garten mit ſeinem im ſchönſten Grün prangenden Blätter⸗ 
dache einen höchſt behaglichen Aufenthalt bietet, haben wir bereits wieder⸗ 
holt hervorgehoben. 


» Concerte im Zeltgarten. Die letzten kühlen und regneriſchen 
Abende bannten die Concerte in den Saal, ein Umſtand, welcher dem 
Publikum Gelegenheit bot, die Capelle des Muſikdirectors O. v. Ehrlich 
ausſchließlich als Streichorcheſter zu hören und zu beurtheilen. Die 
Leiſtungen des Orcheſters ſind nach übereinſtimmendem Urtheil ſehr an⸗ 
erkennenswerth. Zu den ſchon vorhandenen Mitgliedern der Capelle ſind 
ſeit Mitte des Monats bewährte Kräfte der jetzt beurlaubten Stadttheater⸗ 
Cavelle getreten. Von den Soliſten nennen wir den Clarinettiſten 
Riedel, die Piccoloflötiſten Hausler und Krauſe. Von den Compo⸗ 
ſitionen des Dirigenten gefallen vornehmlich ein Ei „Haidebilder“ 
und eine Quadrille „Laſchinka“ im Style ruſſiſcher Volkslieder. 


» Etabliſſement „Tivoli“. Die Concerte der Capelle des Grenadier- 
Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11 unter 
der Leitung des Capellmeiſters A. Reindel, zeichnen ſich durch ihr reiches 
Programm aus, und die luſtigen und ſentimentalen Vorträge der Geſell⸗ 
ſchaft Jacob Ploner aus dem Innthal des Tirolerlandes ernten eben⸗ 
falls ſtets lebhaften Beifall. Namentlich gefallen die Solovorträge der 
Sopraniſtin Frl. Gretl. und des Baſſiſten Ploner, deffen kernige 
Stimme den ganzen umfangreichen Garten ausfüllt. ie Kunſtturner⸗ 
und Kunſtturnerinnen⸗Geſellſchaft des Mr. Antonio unterhält mit immer 
wieder neuen Nummern. Viel Freunde hat ſich die ſchwarze Landsmännin 
aus dem Congogebiet Miß Barbara erworben; ſie leiſtet, beſonders als 
Reckturnerin, Ueberraſchendes. Die originellen Leiſtungen der „Sand: 
malerin“ beſchäftigen ſelbſt künſtleriſche Kreiſe. Die Geſchäſtsteitung des 
Tivoli hat die Einrichtung getroffen, daß Schüler und Schülerinnen 
unſerer Lehranſtalten unter Führung ihrer Lehrer ihr Atelier während 
beſtimmter Stunden gegen ein mäßiges Eintrittsgeld beſuchen können. 


* Handelslehranſtalt. Das kaufmänniſche Unterrichts⸗Inſtitut des 
Bücher⸗Reviſors Roſenthal, Ring 31, iſt, wie wir aus dem Inſeraten⸗ 
we erſehen, um eine Anzahl fremdſprachlicher Eurfe erweitert 
worden. 

—0 Schneller Tod. Der Arbeiter Gottfried U., Enderſtraße Nr. 7 
wohnhaft, welcher bei Pflaſterungsarbeiten hinter den Kohlenplätzen am 
Centralbahnbofe beſchäftigt war, wurde am 28. d. M. während der Fe 
ſtückspauſe von feinen Arbeitsgenoſſen nach einer Reſtauration geſandt, 
um dort Schnaps zu holen. Da U. nach kurzer Zeit anſcheinend ziemlich 
ſtark betrunken zurückkehrte, ſo faßte ihn der Steinſetzerlehrling Richard B. 
im Scherz um den Hals und balgte ſich mit ihm herum, bis beide zu 
Boden ſtürzten, wobei der Arbeiter obenauf zu liegen kam. Bald darauf 
klagte U. über Unwohlſein, ſtellte die Arbeit ein und begab ſich nach ſeiner 
Wohnung, wo er nach Verlauf weniger Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 
Der Arbeiter war bruchleidend; wabrſcheinlich hat er ſich bei dem Falle 
eine innere e zugegogen, die, weil er ärztliche Hilfe nicht in 
Anſpruch nahm, feinen Tod herbeiführte. 


—e Unglücksfälle. Der auf der Ohlauerſtraße wohnende 15 Jahre 
alte Buchbinderlehrling Fritz Groß fiel am 30. d. M. auf der Straße zur 
Erde und og ſich einen Bruch des linken Armes zu. — Der auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende Arbeiter David Schliebs ſtürzte am 
59. Mai von einem in Bewegung befindlichen Wagen auf das Straßen: 
pflaſter hinab und erlitt bei dem Aufprall eine ſchlimme Kopfverletzung. 
— Der Schloſſer Karl St., Schweitzerſtraße wohnhaft, erhielt bei der 
Arbeit aus Unvorſichtigkeit einen Hammerhieb auf die rechte Hand und 
trug einen Knochenbruch derſelben davon. — Einen Bruch des rechten 
Daumens erlitt der 14 Jahre alte Bäckerlehrling Paul Jaſtrzemski, Treb⸗ 
nitzerſtraße wohnhaft, dadurch, daß ihm ein ſchwerer eiſerner Deckel auf 
die Hand fiel. Allen dieſen Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. — Als der Maurerlehrling Gustav Thiem 
aus Deutſch⸗Liſſa geſtern über einen Graben ſpringen wollte, blieb er an 
einem Baume hängen, fiel zur Erde und brach den rechten Arm. — Der 
auf der Alexanderſtraße wohnende frühere 9 Joſeph Seifert 
fiel auf der Kloſterſtraße infolge eines plötzlichen Ohnmachtsanfalles auf 
das Straßenpflaſter und erlitt bei dem Aufprall eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung. — Als der Diener Wilhelm Gieſel aus Bielau bei Neiſſe 
ein geladenes Teſamagemenr putzte, entlud ſich die Waffe, die Kugel drang 
dem Diener in den 


— 


inken Fußrücken ein und fügte ihm eine ſchlimme 
Verletzung zu. — Der auf der Kaiſer Wilhelmſtraße wohnende Klempner⸗ 

eſelle Daniel Hanke wurde in Morgenau von einem Manne, mit dem er 
A Streit gerathen war, mit einem Spazierſtocke wiederholt auf den Kopf 
geſchlagen und in 1 Weiſe verletzt. — Der Schaffer Karl Hager 
aus Zweihoff wurde von einem Arbeiter ohne jeden Anlaß mit der Rech⸗ 
abel in den Unterleib geſtochen und trug eine gefährliche Stichwunde 
. — Dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. 


Unglücksfall. Als am 29. d. M., Nachmittags, ein Fuhrwerk aus 

Groß: Oldern die e Rillen lief das 2½ Jahre alte Mädchen 

ter eines Hils weichenſtellers, welches aufſichtslos auf 

aße ſpielte, direct zwiſchen Vorder⸗ und Hinterräder des Wagens 

hinein, wurde g Boden geriſſen und überfahren, wobei es eine Bes 
inken Fußes erlitt. 


g. Körperverletzung. Der Beſitzer eines Hauſes am Roßplatz hegte 
am 28. d. M. den Verdacht, daß einer ſeiner Weder ein De cas 
des Nachts zu „rücken“ beabſichtige. Um zur Sicherung der rückſtändigen 
Miethe ſeines Retentionsrechts an den Möbeln des Verdächtigen nicht 
verluſtig zu gehen, ſtellte er daher ſeinen Haus hälter und einen noch dazu 
re a aler Abends vor die Hausthür auf Poſten. Nachdem die 
eiden Wächter eine Weile vergeblich auf verda terregende Sym⸗ 
ptome gewartet hatten, trat aus dem Hauſe ein Mann heraus, der 
eine Anzahl a ng Bilder unter dem Arme trug. Die beiden Ger 
treuen hielten ihn daher für einen Helfer des Rückgeſchäfts und begannen 
ihres Hüteramtes zu walten, indem ſie ihn anzuhalten verſuchten. Sie waren 
aber an den Unrichtigen gekommen, denn der Mann war ein Maurer, der mit 
jenem Verdächtigen nichts zu ſchaffen hatte. Er nahm die ng ung 
ſeiner Freiheit gewaltig übel und ſchlug zum Entgelt mit ſeinen ildern 
den Haushälter über den Kopf, daß die Glasſplitter klirrend umherflogen, 
ſchleuderte dann ſeinen Gegner gam die mit Glasſcheiben verfehene 
Hausthür und verabreichte ihm ſchließlich noch auf dem Trottoir eine 
tüchtige Tracht Prügel. Der zum Hilfswächter beſtellte Maler war in⸗ 
zwiſchen von einem unbekannten Paſſanten, der an der lebhaften Kampffcene 
Gefallen finden mochte und ſich deshalb kurzer Hand daran betheiligte, zu Boden 
geworfen worden, ſo daß er nach ſeiner Angabe für den Augenblick die 
Beſinnung verlor. Die beiden Wächter, die für ihre guten Dienſte ſo 
übel zugerichtet worden waren, mußten daber unverrichteter Sache wieder 
abziehen. Der Haushälter hatte dabei fünf Wunden davongetragen. Ob 
es dem verdächtigen Reſtaurateur dann noch geglückt iſt, zu rücken, davon 
iſt nichts bekannt geworden. 


g. Waſſerleiche. Am 31. d. MiS. Vormittags, wurde in der Nähe 
der Holteihöhe die Leiche einer unbekannten weiblichen Perſon aus der 
Oder gelandet, welche etwa eine Woche ſich im Waſſer befunden haben 
mochte. Die Ertrunkene iſt 50 bis 60 Jahre alt, ae hat graues 
Jacke und war bekleidet mit braun und ſchwarz geſtreiftem Rock, ſchwarzer 

ade, braunen Strümpfen, blauer Schürze und Lederſchuhen. Die Leiche 
wurde nach der kgl. Anatomie gebracht. 

—e Von einem tollen Hunde gebiſſen. Der 10 Jahre alte Schul⸗ 
knabe Franz Eisborn, Sohn eines in Leuſchwitz, Kreis Oels, wohnhaften 
Lohngärtners, wurde vor einigen Tagen von einem Hunde, bei dem nach⸗ 
träglich der Ausbruch der Tollwuth conſtatirt worden iſt, in den rechten 
Oberſchenkel gromen, Das Befinden des Knaben, der am 29. Mai im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Aufnahme fand iſt zur 
Zeit ein durchaus gutes. 

g. Schwindler. Ein auf dem Ritterplatz wohnender Schneidermeiſter 
ſandte am 25. d. Mts. feinen taubſtummen Lehrling Frans Birkner 55 
einer Hofe zu einem Reſtaurateur auf der Adolfſtraße, um dieſelbe abzuliefern. 
Als der Knabe in dem bezeichneten Haufe den Kunden nicht gleich 
auffinden konnte, geſellte ſich ein unbekannter Mann zu ihm, der ihm das 
Kleidungsſtück abzuſchwindeln wußte und damit verſchwand. Der 
Schwindler iſt etwa 30 Jahre alt, hat einen blonden Schnurrbart und 
desgleichen Fliege, und trug einen grauen Hut, graues Jaquet, ſchwarze 
Hoſe und Gamaſchen. 


9. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Granafenaumband; 
ein Portemonnaie mit Geldinhalt; ein Pfandſchein über ein Herrenjaquet; 
ein doublirtes Armband. — Abhanden gekommen: Der Frau eines 
Horten von der Monhauptſtraße ein Arbeitstäſchchen, enthaltend ein 
ortemonnaie mit 5,40 M.; einem Reſtaurateur von der Berlinerſtraße ein 
hellgrauer Sommerüberzieher. — Geſtohlen: Einem Kaufmann von 
der Roſenthalerſtraße von ſeiner Ladenthür ein Paar Hamburger Leder⸗ 
hoſen (für die Ermittelung des Diebes ſind 5 M. Belohnung ausgeſetzt); 
einer Tapezierwittwe von der Gartenſtraße zwei Kopfkiſſen; einer Milch⸗ 
händlerwittwe aus Tſchechnitz, Kreis Breslau, eine leere Milchkanne und 
zwei Blechmaße; einem Herrn von der Enderſtraße verſchiedene Betten, 
Wäſcheſtücke und Silbergeräthe. — Zur Ermittelung: Alle Diejenigen, 
welche durch den Bäckerlehrling Julius Rieger geſchädigt worden ſind oder 
über den Aufenthalt desſelben Auskunft zu geben im Stande ſind, werden 
erſucht, fih baldmöglichſt im Zimmer Nr. 16 des Königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums zu melden. — In Unterſuchungshaft genommen 29 Per: 
ſonen, in Strafhaft 10. 
— . . — ͤ — son 


Litterariſches. 

Abgeordneter Engen Richter hat in den Pfingſtferien das par⸗ 
lamentariſche Material über die neue Militärvorlage, wie ſolches fid aus 
den bisherigen Verhandlungen des Reichstags im Plenum und in ber 
Militärcommiſſion ergiebt, in einer Broſchüre von 4 Druckbogen überfichtlien 
uſammengefaßt und mit kritiſchen Erläuterungen, insbeſondere auch einer 
Befürwortung der zweijährigen Dienſtzeit verſehen. Die Reichstagsred 
Richters zur Militärvorlage iſt der Broſchüre als Anlage beigefügt Die⸗ 
ſelbe wird gegen portofreie Einſendung von 60 Pf. portofrei verfand! 
1915 pe rpedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin SW., Zimmer 
raße 8. > 
nn En rem e —o 


Handels- Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 26. bis31.Mai.) Die Ermüdung 
welche sich der Speculation in jüngster Zeit bemächtigt hatte, hiel 
auch während der ersten Hälfte der diesmaligen Berichtsperiode i 
unverändertem Maassstabe an. Durch das fortwährende ganz willkü: 
liche Herauf- und Herabschwanken der Montanwerthe war man ausse: 
ordentlich eingeschüchtert worden. Es war factisch unmöglich, auc? 
nur auf einen einzigen Tag hinaus ein Engagement nach einer 
stimmten Richtung mit irgend welcher Aussicht auf Erfolg einzugeh« 
Denn war die Stimmung bei uns Mittags fest, so meldete der Berlin. 
Platz am Nachmittage schwache Notizen, und war man in Breslat 
matt, so antwortete Berlin gewiss mit entgegengesetzter Haltung. Dass 
dieser täglich ohne 1 hen Uebergang sich vollziehende Tendenz- 
wechsel allmälig aufreibend wirken musste, ist klar und ebenso selbst- 
verständlich, dass der Kreis der sich an Börsengeschäften Betheiligenden 
ein immer mehr begrenzter geworden ist. Erst in den letzten Tagen 
der Woche griff auf dem Bergwerksmarkte eine entschiedene Stabilität, 
auf den anderen Gebieten aber eine ausgesprochen günstige Stimmung 
Platz. Als re a ra für die eingetretene Wendung möchten wir 
die soeben beendete Ultimo-Liquidation bezeichnen. Dieselbe hat eip 
stark hervortretendes Deckungsbedürfniss zu Tage gefördert und damit 
zur Evidenz bewiesen, dass die vorhandenen Baissepositionen eine un- 
gemein grosse Ausdehnung gewonnen haben. Da aber jetzt, wie wir 
schon früher bemerkt haben, die 5 von den kleineren 
Fai seurs getragen werden, diese aber bei dem herrschenden Misstrauen 
nur schwer Stücke „hereinbekommen“, so heisst für diese Sorte von 
Speculanten an jedem Ultimo wohl oder übel die Parole: „decken“ 
Die Käufe, welche in Folge dieses Verhältnisses aueh diesmal vorge- 
nommen werden mussten, erreichten auf manchem Gebiete einen gang 
bedeutenden Umfang und constatirten, dass so mancher Kleine weit über 
seine Kräfte & la baisse engagirt gewesen sein muss. Ehe wir auf die 
Einzelheiten des Geschäfts eingehen, wollen wir zuvörderst bemerken, 
dass der Montanmarkt im Allgemeinen viel von seiner tonangebenden 
Kraft eingebüsst hat. Oesterr. Creditactien und Ungar. Goldrente haber 
sich von der Führerschaft der Bergwerke gänzlich emancipiri. Für 
diese Papiere hat jetzt wieder einmal der Wiener Platz eine ziemlich 
ausschlaggebende Bedeutung erlangt. Auch Berlin scheint dem aus Wien 
gemeldeten Stichwort willig zu folgen, und dieses an der Donan aus 

egebene Stichwort lautet gegenwärtig: „Hausse“, Man rechnet dort mi’ 
den voraussichtlich grossen Erntesegen, mit der ertränmten baldige: 
Inangriffnahme der Valuta-Regulirung und endlich mit der Durchfüh- 
rung umfangreicher Finanzoperationen, von welchen man glaubt, dass 
sie bei dem flüssigen Geldstande und dem politisch klaren Horizont 
durch die en Haute Finance eine schlanke Durchführung finden 
und auch der Oesterr. Credit-Anstalt grosse Vortheile bringen werden. 
Hoffen wir, dass die Wiener Börse diesmal nicht wieder in der alten Fehler 
verfällt und die Lage der Dinge allzu sanguinisch betrachtet, Früher 
folgte dort in den meisten Fällen dem unbegrenztesten Optimismus 
eine desto intensivere Ernüchterung. — Sehr fest lagen Rubelnoten, 
für welche für den Ultimo sowohl in Berlin, wie in Breslau gans 
kolossale Käufe vorgenommen wurden. Wenn wir auch einen Theil 
der eingetretenen Coursbesserung, ebenso wie bei der Steigerung der 
österreichischen Werthe, auf das Conto von Erntehoffnungen setzen 
müssen, so darf doch ebenso die zwangsweise vorgenommene Lösung 
grösserer Baissepositionen als ein treibender Factor von nioht zu unter- 
schätzender Bedeutung angesehen werden. — Ueber die Bewegung der 
Bergwerkspapiere lässt sich nur wenig berichten. Die beiden grossen 
Parteien, von welchen die eine à la hausse, die andere à la baisse 
operirt, bekämpfen sich auf dem Gebiete der Montanwerthe am hart- 
näckigsten. Momentan scheint man zu glauben, dass sich der Sieg dem 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


Be: 
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' ersten Blüthen zeigte und bald abgeblüht haben wird, und dass — ein 
` hier noch nie dagewesener Fall — am 20. Mai mit dem Mähen der 
Wiesen begonnen werden konnte. Wenn nicht grosse Rückschlüge oder 


entgegenschen. 
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‚ unmittelbar vom Staate oder aber in Verbindung mit einer oder 
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Zweite Beilage zu Nr. 373 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Juni 1890, 


Fortsetzung.) : 

Haussiers zuneigen werde; man möchte das gern aus dem Umstande 
schliessen, dass die Fülle von ar ar ae Nachrichten, welche über 
den nn der Kohlen- und Eisenbranche in den angesehensten 
Blättern des Rheinlandes im Laufe dieser Woche zu finden waren, 
keinerlei nennenswerthen Eindruck gemacht haben, während der ge- 
ringste aus Amerika oder sonst woher herüberglitzernde Lichtstrahl 
und die Nachricht von der Regulirung der Savonaer Angelegenheit 
erügten, um dem gesammten Montangebiete ein äusserst zuversicht- 
iches Gepräge zu verleihen. Diese Neigung der Börse, das Ungünstige 
zu ignoriren, alles Aussichtsvolle aber gierig zu erfassen, ist von der 
Speculation stets als ein gutes Symptom angesehen worden. Anderer- 
seits hat aber dieses Calcul die Rechner auch sehr häufig im Stiche ge- 
lassen und die gehegten Erwartungen nicht erfüllt. — Der Industrie- 
markt blieb sehr still, Course meist unverändert. Es wurde notirt: 

Oberschles, Portland-Cement 1288/4. 

Oppelner Cement 116—115, 

Groschowitzer 152½. 

Giesel 129—131. 

Kramsta 141—142 

Linke 164—162. 

Oelbauk 91 —90½. 

Per ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 235 — 1142362359), — 23614 1, — 2364, 235%] 236. ~ 
Laurahütte 140—¼—139½ —138¼½ —137¼ —138¼—139¼—½8—138¼ 


Oberschles. Eisenbahnbedarf 97—14 — 965) —957＋—95 
` 9a — 3l —tg— 1—94] —96—95 REN a ar 


n 163,1), — 
167—1661 167105. 
Ungar. Goldrente 89/90 —90 


* Vom Markt für Anlagewerthe. Der Fondsmarkt bewahrte seine 


stille Haltung auch in dieser Woche. Die Course geriethen da’ i in 
eine nachgebende Haltung. Preuss. 3½ proc. Consols: 101,30 — 10, 
Schles. — — Pfandbriefe: 99,65— 99,55, Posener Aproc. Pfandbriefe 


wenig höher: 101,81 — 102, Pfandbriefe der Schles. Bodencreditbank 
ohne nennenswerthen Verkehr fast unverändert. Obligationen in- 
dustrieller Gesellschaften bleiben ohne Nachfrage. Consolsprioritäten 


schwächten sich weiter ab. — Der Geldstand blieb flüssig. Ultimogeld 
war zu 4—4½ pCt. reichlich vorhanden. Für Disconten war weniger 
willig. Der Satz stellte sich auf 3¼½ 3% pt. Tägliches Geld zu 
8 pCt. genügend vorhanden, 


Wolle. Breslau, 31. Mai. Im Laufe des Monats Mai sind am 
hiesigen Platze 1300 Ctr. in Rückenwäsche und 1200 Ctr. ungewaschene 
Wolle zu gedrückten Preisen verkauft worden. Die seit dem Woll- 
märkt 1889 bis Ende December des Jahres stattgehabte Steigerung der 
Wollpreise ist seit Beginn dieses Jahres wieder successive vollständig 
geschwunden, so dass der Jahrgang zu den vorjährigen Woll- 
morktspreisen abschliesst. Am Platze verbleibt ein Bestand von 
ca. Ctr. alter Wolle, wobei ein grosser Theil sogenannter feiner 
und hochfeiner schlesischer Wollen sich befinden. Diese büssen immer 
mehr an Zahl ihrer bisherigen Käufer ein, da auf Züchtung dieser 
Wollen nicht mehr die bisherige Sorgfalt seitens der Producenten ver- 
wendet wird und der zunehmende Waschverlust, meist über 50 pCt., 
diese feinen Wollen immer unrentabler macht. Hingegen waren gute 


Mittelwollen aus den hier gehandelten Provenienzen in der Preislage von 


150 bis 180 Mark das ganze Jahr hindurch schr beliebt und würde 
ein noch stärkerer Umsatz darin erzielt worden sein, wenn es in den 
letzten Monaten nicht an geeigneter Auswahl gefehlt hätte. — Dem 
entsprechend wurden in dem nun wohl als beendet anzusehenden Con- 
tract-Geschäft für Mittelwollen meist vorjährige Preise bewilligt, in 
Fällen, wo die Käufer wechselten, wurde oft etwas mehr gezahlt, 
während misslungene und verzüchtete Wollen billiger abgegeben 
wurden. Letzteres ist aueh von Eleetoral-Wollen zu berichten, die 
aus oben angeführten Gründen erheblich niedriger erlassen werden 
mussten. Die Wäschen sind befriedigend, eine Abnahme der Pro- 
duction ist wiederum erkennbar. — Der officielle hiesige Markt beginnt 
am 9. Juni, für dessen Gestaltung die am 3. Juni in Antwerpen statt- 


habende Woll-Auetion von Einfluss sein wird, da die Wollpreise auf 


den deutschen Märkten von der Preisbewegung der überseeischen 
Wollen abhängig bleiben. 

* Ueber den Saatenstand im Kreise Oels berichtet der „Landw.“: 
Auch aus dem hiesigen Kreise kann in diesem Jahre über den Stand 
der Feldfrüchte nur Günstiges berichtet werden. Ein zeitiges Frühjahr 
nach einem milden Winter gestattete schnelle und normale Einbringung 
der Sammersaat. Fruchtbares Wetter beförderte das Wachsthum aller 


" Feldirüchte; so konnte die Vegetation sich derart entwickeln, dass 


schon am 17. d. M. der Roggen auch in hiesiger östlicher Lage die 


besondere Vorkommnisse eintreten, darf man einer gesegneten Ernte 


* Das rumänische Converslonsgesetz. Der „Frkf. Ztg.“ zufolge 
ist der Entwurf des Gesetzes, durch welches die Regierung zur Con- 
version der sechsprocentigen Eisenbahn-Obligationen in niedriger ver- 
zinsliche Renten ermächtig: werden soll, bereits an die Sectionen der 
Deputirtenkammer vertheilt worden, um von denselben sofort in Be- 
rathung gezogen und wenn möglich noch im Verlauf dieser Parlaments- 
session zur Erledigung gebracht zu werden. Die betreffende Vorlage, 
deren Inhalt alle weiteren Erörterungen über die Absichten der 
rumänischen Regierung unnöthig macht, lautet in wortgetreuer Ueber- 
setzung wie folgt: 

Art. 1. Das Finanzministerium ist zur Kündigung und Anti- 
cipandezahlung der im Jahre 1880 behufs Rückkauf der Staatsbahnen 
ausgegebenen sechsprocentigen Obligationen ermächtigt. Dieselbe Er- 
mächtigung wird dem Finanzministerium bezüglich der zum Zwecke 
einer Conversion der Ruralobligationen ausgegebenen sechsprocentigen 
Schuldverschreibungen ertheilt. 

Art. 2. Behufs Bildung des hierfür nöthigen Capitals ist der Finanz- 
minister ermächtigt, amortisable Rententitres in der von ihm für an- 

ezeigt erachteten Art und Weise unter der Bedingung zu emittiren, 
ass der Amortisationstermin derselben den der gegenwärtigen sechs- 
rocentigen Obligationen nicht erreicht, und dass die hieraus für den 
a resultirenden Opfer kleiner sind, als die von ihm bisher ge- 
brachten. 

Art. 3. Die neue Emission amortisabler Renten kann entweder 
mehreren Bankfirmen des Inlandes oder Auslandes besorgt werden. 

Art. 4. Beim Umtausch gegen die neuen amortisirbaren Renten- 
titel erhalten die bisherigen Obligationen zu ihrem Nennwerth das 
Vorzugsrecht, Be 

Art. 5. Die Regierung ist zu allen anlässlich der erwähnten 


Operation nothwendigen Ausgaben für Drueklegungen, Stempel, An- 
Dieselben werden für die auf Grun® 


Kündigungen u. s. w. ermächtigt. er 
des Art. 2 des vorliegenden Gesetzes zu emittirenden amortisablen 
Renten eingesetzt werden. 

Wie aus Obigem ersichtlich, stimmt der vorstehende Gesetzentwurf 
mit den früheren Mittheilungen aus Bukarest über den Zweck und 
Umfang der Conversionsoperation vollständig überein, und gilt es 
trotz des Umstandes, dass in Art. 2 keine näheren Bestimmungen über 
den Verzinsungscharakter der neu zu emittirenden Renten enthalten 
sind, als gewiss, dass die rumänische Regierung in erster Linie die 
Ausgabe vierprocentiger Renten anstreben und sich nur für den Fall 
eines Misslingens ihrer diesbezüglichen Absichten die Möglichkeit einer 
Emission fünfprocentiger Titres offen halten will. 


* Dom Reohensohafts-Beriohte der Lebens- und Renten -Vor- 
sicherungs-Gosellschaft „Der Anker“ in Wien für das Geschäftsjahr 
1889 entnehmen wir folgende Mittheilungen: Im Jahre 1889 wurden 
10713 Anträge mit 23605376 Fl. Capital überreicht und 8967 Ver- 
träge mit 21 204933 Fl. Capital und 4157 Fl. Rente durch Zahlung der 
Prämie realisirt. Dagegen sind von dem Versicherungsbestande am 
Ende des Vorjahres 2085 Todesfall- und Erlebens versicherungen mit 
5211421 Fl. Capital durch Ablauf der Versicherungsdauer oder Zahlung 
des versicherten Betrages und 814 Verträge mit 2518793 Fl. durch 


Storno in Wegfall 
Stande am Ende 
lebensversicherungen um 
3036 Fl. Rente erhöht und zwar der Bestand Todesfallversicherungen um 


träge mit 3036 Fl. Rente. 


797 
zeichnetem @apitale und 55 116 Fl. Rente. 


1889 4 429 684 


lebens-Associationen. 
gab eine Verzinsun 
zinsen; bei den 

ergebnisse wurde eine Gewinnantheil 


Dividende von 25 pCt. der Jahresprämie entfiel. 
das Bilanz-Conto abgedruckt ist. 
über 3722942 M. Hierzu Bestand am 1. Januar 1889: 1873 


läuft, welche zusammen über 19 113480 M. lauten. 
Jahre 1889 betrugen an Prämien und Einlagen in Preussen 710 629 M. 
geleise. 


115 M., zu 3 450 M., 8 Wochen; 


132 und 6,50 M., 16 Wochen; Th. Lissmann, Berlin, 1580 bezw. 1 


1200 M., 8 Wochen; Herm. Tonding & Co., Halle a. S., zu 2 178 M., 


zu 3 5,25 M., 2 Monate. 


Pommersche Hypotheken-Actlen-Bank. Wie aus dem in heutiger 


Nummer ahgedruckten Inserat hervorgeht, ist die genannte Bank mit 


ihren Reorganisations - Bestrebungen nunmehr so weit gediehen, dass 


dieselbe mit neuen Geschäften vorgehen kann. Auf Grund derselben 
kommen neue garantirte Pfandbriefe à 4 pCt. Emission III und IV 


einstweilen im Betrage von zusammen rot. 10 Millionen Mark zur Aus- 


gabe, deren Notirung bereits genehmigt ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speciai-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. Mai. 
sich nach beendigter Mai-Liquidation an der heutigen Börse etwas 
flüssiger als während der letzten Tage. Von fremden Wechseln notirten 
London kurzer Sicht 2, langer Sicht 1½ Pf. höher. Von inländischen 
Fonds stellte sich Aproe. Reichsanleihe 0,30 pCt. und 3½ proc. Consols 


0,10 pCt. niedriger, während Aproc. Cousols 0,10 pCt. besser waren. —- 


Unter dem Vorsitz des Reichsbankpräsidenten Dr. Koch fand gestern 
eine Besprechung der Bankfirmen und Banken, die bei der Ueber- 
nahme der letzten Reichsanleihe betheiligt waren, statt. Es handelte 


sich dabei, wie die „Nat.-Ztg.““ hört, nicht um ein neues Geschäft, 


sondern lediglich um Besprechungen interner Natur über die bereits 


begebene Emission. Die Meldung eines auswärtigen Blattes, dass es 


sich bei dieser Besprechung um den Modus der zukünftigen Ueber- 


nalıme neuer Reichsanleihen gehandelt habe, erweist sich danach als 


unzutreffend. Wie die „Nat.-Ztg.“ weiter erfährt, sind die Anlagen bei 
der Reichsbank in nicht sehr erheblichem Grade zurückgegangen, und 
da die Bedürfnisse für die nächste Zeit für Emissionen etc, grosse sind, 
so dürfte, zumal wir in die Periode steigender Zinssätze eintreten, an 
eine Herabsetzung des Disconts nicht zu denken sein. Zu berücksich- 
tigen ist namentlich auch der Umstand, dass das Reich gegenwärtig 
grosse Guthaben bei der Bank besitzt, nach deren Abgang die Be- 
stände und Reserven nicht kräftig genug sind, um erhöhteren An- 
sprüchen Genüge zu leisten. — Der Bericht des „Iron“ über den 


amerikanischen Eisenmarkt weicht von dem Privatbericht der 
Steige- 
rung von 1 Doll. meldet, während dem letztgenannten Bericht ba. ias 


„Nat.-Zig.“ insofern ab, als derselbe für Stahlwalzdraht eine 


ein Rückgang von 1 Doll. eingetreten ist. In dem vorwöchentlichen 


Kabeltelegramm des „Iron Monger“ vom 22. Mai ist der Preis für 
Stahlwalzdraht mit 50 Doll. aufgeführt, während der „Nat.-Ztg.“ der- 


selbe gestern mit 49 Doll. gemeldet wurde. — Vom 2. Juni er. ab 


werden ostpreussische Südbahnactien excl. 1889er Dividendenscheins 
und Buschtierader b-Actien excl. des Coupons pro 1. Januar 1890, 
> Dividendenscheins Nr. 12, 
rust Actien excl. Dividendenscheins Nr. 5 gehandelt; auf 


8 Prince Henribahnactien excl, 
Dynamite > 

schwebende Engagements sind folgende Conpondifferenzen festgesetzt: 
Ostpr. Südb.-Actien 3 pCt. Abschlag, Buschtierader b-Actien 2,30 pCt., 
Trust-Actien 8,60 pCt. — Die Platzvorräthe an Spiritus bei Repor- 
teuren und Fabrikanten werden auf 19—20 Mill. L. geschätzt. Die starken 
Locozufuhren sind zum kleinen Theil in den Consum übergegangen, 
zum grösseren Theil durch die starken Verladungen für Hamburger 
Rechnung absorbirt. Wie es heisst, soll die Aufnahme der Kündi- 


gungen für dieselben Auftraggeber bis in den Juni fort- 
dauern; Kahnraum ist bereits dafür engagirt. — Nach der 
„Kölnischen Zeitung“ hat das Oberbergamt Saarbrücken 


die Kohlenproduction der staatlichen Gruben für das zweite Halb- 
jahr 1890 zu 21 Mark per T., ebenso wie für das erste Halbjahr 
verschlossen. Die privaten Cokesbetriebe desselben Bezirks sind mit 
ihrem Preise um 2 M. auf 22,70 M. heruntergegangen. Die gesammte 
Production von Cokes und Cokeskohlen im Saargebiet ist für das 
2. Halbjahr vollständig verkauft. — Die „Germania“ erfährt aus Bochum, 
dass durch das Cokessyndicat des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund neuerdings für das 3. Quartal des laufenden Jahres be- 
deutende Abschlüsse nach Frankreich, bezw. dem Becken von Longwy 
und nach Bilbao in Spanien gemacht worden seien. Im ersten Falle 
handelt es sich um rund 50000 Tonnen. — Den Rest der Prioritäten- 
Anleihe von Tardy und Benech in Savona, welchen, wie wir be- 
reits meldeten, schweizer Bankfirmen im Betrage von etwas über 
4 Mill. Lire übernahmen, haben dieselben zu 95 28 überlassen, 
während die ersten 5 Mill. al pari begeben wurden. Die Obligationen 
sind zu 5 pCt. verzinslich und binnen 22 Jahren zu 110 pCt, rück- 
zahlbar. — In der heute hier abgehaltenen Generalveisammlung des 
Berliner Spediteur-Vereins waren durch 70 Actionäre 1500 000 
M Actien mit 1300 Stimmen vertreten. Betrefis des Jahresab- 
schlusses für 1889 erhob sich eine sehr lange und erregte Debatte, in 
welcher die Geschäftsführung der früheren Direction einer scharfen 
Kritik unterzogen und gegen dieselbe schwere Beschuldigungen er- 
hoben wurden sowohl was die Fähigkeit der Directoren als die Rich- 
tigkeit der früheren Bilanzen aus den Jahren 18861888 betrifft. Die 
„Voss, Zig.“ berichtet darüber: Von einem Actionär wurde der Antrag 
gestellt, heut die Dechargeertheilung und die Genehmigung der Bilanz 
für 1889 abzulehnen und gleichzeitig eine Revisions-Commission zu 
ernennen, welche die Vorgänge unter der früheren Direction ein- 
gehend zu prüfen und Bericht zu erstatten haben sollte. Diesen 
Anträgen schloss sich de. Aufsichtsrath an, soweit sich dieselben 
auf die frühere Direction bezogen. Es wurde ausserdem von einem 
andern Actionär die Verwendung der von der früheren Direction ge- 


ekommen. Es hat sich hiernach gegenüber dem 
es Vorjahres der Bestand der Todesfall- und Er- 
154 Verträge mit 13465 278 Fl. Capital und 


1649 Verträge mit 3580 223 Fl. Capital, jene der Erlebensversicherungen 
um 3196 Verträge mit 9 885 055 Fl., jener der Leibrenten um 9 Ver- 
Der Versicherungsstand am Schlusse des 
Jahres 1839 umfasste demnach 66 054 Ab- und Erlebensversicherungen 
mit 161 838 452 Fl. versichertem oder gezeichnetem Capital und 55 116 Fl. 
Rente und nach Hinzurechnung der noch bestehenden 13742 Zeich- 
nungen zu den wechselseitigen Ueberlebens-Associationen per 22 269 002 Fl. 
56 Verträge mit 184 107 454 Fl. versichertem, beziehungsweise ge- 
Die Zahlungen aus Ver- 
sicherungsverträgen und Associationszeichnungen betrugen im Jahre 
H. und zwar 1373 679 Fl. für Sterbefälle, Erlebens- und 
Rentenversicherungen, sowie für Rückkäufe und 3 056 004 Fl. an Zah- 
lungen aus den im verflossenen Jahre zur Liquidation gelangten Ueber- 
Die Vertheilung des Assoeiationsvermögens er- 
der Einlagen von 6—7 pC. Zinsen und Zinses- 
rlebensversicherungen mit garantirtem Minimal- 
Dividende von 25,5 pCt. des ver- 

sicherten Betrages, also für 1000 Fl. Versicherungs-Capital 1255 Fl. be- 
zahl während auf die Todesfallversicherungen mit Gewinnantheil eine 
Im Uebrigen ver- 
weisen wir auf den Inseratentheil der vorliegenden Nummer, in welchem 
Nach demselben ergiebt der Ge- 
schäfts-Ausweis-für Preussen: Im Jahre 1889 eingereichte Anträge: 487 
ertrüge 
über 15390537 M., so dass sich die Summe der Verträge auf 2360 18 
Die Einnahmen im 


A—ı. Submission auf Ausstattung für das Kohlenlager auf Bahn- 
hof Kreuzburg 05. Ausgeschrieben war 1) 1 Krahn von 1000 Klgr. 
Tragfähigkeit, 2) 18 eiserne Kohlenkippwagen, 3) 100 Meter Feldbahn- 
Offerten ad 1 und 2 per Stück, ad 3 per Meter frei Kreuz- 
burg: Königl. Hüttenamt Malapane zu 1 1275 M., zu 2 160 M., Liefer- 
zeit nach Vorschrift; Gebr. Pietzsch, Schwiebus, zu 1 1200 M., zu 2 
Maschinenfabrik Deutschland, 
Dortmund, zu 1 1165 M., zu 2 168 resp. 163 M., zu 3 7,80 M., 
3 Monate; J. Mögelin, Posen, 1050 resp. 150 und 4 M., 2 Monate; Gebr. 
Böhmer, Neustadt-Magdeburg, 1145 resp. 185 und 4,75 M., 12 Wochen; 
Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation zu 1 1175 M., 3 Monate, zu 2 
169 M., zu 3 3,10 M., 5 Wochen, Hermann Prollius, Görlitz, 1150 resp. 


und 3 M.,3 Wochen; C. Tobler, Berlin, zu 2 214 M., zu 3 3,50 M., 4 Wochen; 


Neueste Handelsnachrlohten. Geld stellte 


stellten Caution, nominell 15000 Mark Actien der Gesellschaft, 
zum Ersatz der verschuldeten schweren Schädigung derselben bean- 
tragt. Die gegen die frühere Direction erhobenen verschiedentlichen 
Anschuldigungen konnten nicht widerlegt werden, mussten vielmehr 
von den zwei Mitgliedern, welche schon Jahre lang dem Aufsichtsrat 
angehören, zum Theil zugegeben werden. Nachdem von anderer Seite 
unter den Actionären darauf hingewiesen worden war, dass der Auf- 
sichtsrath jetzt und früher seine Pflicht gethan habe und deshalb von 
einer Untersuchungscommission abgesehen werden könne, und nachdem 
ferner von sachverständiger Seite hervorgehoben worden war, dass der 
schlechte Geschäftsgang des Spediteurvereins hauptsächlich den im 
letzter Zeit so bedeutenden Lohnsteigerungen bei gleichzeitiger Fest- 
haltung der alten Speditionspreise zuzuschreiben sei, dass aber eins 
8 Geschäftsführung unter der jetzigen Direction mit 

icherheit zu erwarten sei, wurde die Bilanz einstimmig genehmigt. 
Hierauf ertheilte die Versammlung der letzten Direction, sowie dem 
Aufsichtsrath einstimmig Decharge, verweigerte dagegen die Dechar- 
girung für die früheren Directoren Valette und Wieland. Für die frei- 
willig aus dem Aufsichtsrathe ausgeschiedenen Herren Zabel und Lucal 
wurde eine Neuwahl nicht vorgenommen, sondern beschlossen, dem 
Aufsichtsrath ferner aus fünf Mitgliedern bestehen zu lassen. Hieran 
schloss sich die ausserordentliche Generalversammlung. — Das Privileg 
der Bank von Frankreich ist, wie gemeldet, bis 1912 verlängert, 
Die Bank bezahlt von jetzt bis 1897 dem Staate jährlich 1½ Mill., von 
1898—1912 2½ Mill. Gewinnantheil und verpflichtet sich zur Errichtung 
zahlreicher Zweiganstalten. 


7 Frankfurt a. M., 31. Mai. In der gestrigen Sitzung des 
Reichsanleihe-Consortiums wurde nach der „Frankf. Zig.“ be- 
schlossen, das Consortium bis zum 15. Juli zu verlängern, sich aber 
an keinen bestimmten Cours mehr zu binden. Mitgetheilt wurde, dass 
das Reich vorläufig keine Ansprüche an den Geldmarkt stellt. 


Berlin, 31. Mai. Fondsbörse. Die Börse stand auch heute 
unter dem Einfluss einer günstigen Stimmung, zumal der Gesammt- 
markt eine völlige Einheitlichke:t der Tendenz bekundete, namentlich 
auch die Montanwerthe Festigkeit beobachteten. Für die letzteren gab 
der etwas freundlichere Eisenbericht aus Amerika einen Anstoss, es 
vollzogen sich vielfach eg er der Contremine, die auch von Mei- 
nungskäufen in Bochumern und Laurahütte begleitetwaren. Kohlenwerthe 
schlossen sich der günstigen Strömung an, da nach den neuesten Meldungen 
über Saarkohlen die Preise sich behaupteten. Bochumer 170,60—171,75 
bis 170,90 —171,75— 170,75, Nachbörse 170,50, Dortmunder 92,50--93,25 
bis 92,75, Nachbörse 92,60, Laura 141,70—142,90—142.20, Nachbörse 
142,75. Am meisten bevorzugt waren wieder Bankwerthe. Credit 
167,10—166,80—167,40, Nackbörse 167,50. Commandit 224,25 bis 
224,10 bis 224,50 bis 225,25 bis 224,90, Nachbörse 225,60. Oester- 
reichische Bahnen in Folge der günstigeren Saatenstandsberichte 
aus Oesterreich-Ungarn, sowie theilweise auch auf Besserung 
der österreichischen Valuta anziehend. Heimische Bahnen fest, 
namentlich Ostpreussen und Marienburger. Fremde Renten günstig 
disponirt; 1880er Russen 97,50, Nachbörse 97,60. Russische Noten 
236,25— 235,75, Nachbörse 236, 4proc. Ungarn 90,2090, 40, Nachbörse 
90,50. Im weiteren Verlauf erfahren die Banken weitere Courshebungen, 
bis gegen Schluss sich eine leiehte Abschwächung aus Anlass von Reali- 
sationen vollzog. Am Kassamarkt waren deutsche und fremde Eisenbahn- 


werthe wenig verändert. Kassabanken gingen nur in geringen Summen um. 


Berg- und Hüttenwerke ziemlich belebt. Inländische Anlagewerihe 
still, Aproc. Reichsanleihe büsste 0,30 pCt. ein, 3½ proc. Consols gingen 
0,10 pCt. zurück, Aproc. Consols erholten sich 0,10 pCt, Oester- 


reichisch-ungarische Prioritäten ziemlich fest, Mährisch-schlesische 
Centralbahn und Italiener gingen in grösseren Summen um. Für 3proc. 
Italiener gute Frage. Russische Prioritäten und amerikanische Werthe 


gut zu lassen. 
Berlin, 31. Mai. Produotenbörse. 

anregenden Berichte der auswärtigen Märkte nahm der heutige Ver- 
kehr für die meisten Artikel festen Verlauf. Trotz des letzten Regens 
will man mit dem Feldstande nicht zufrieden sein. Die jüngst da- 
gewesenen Nachtfröste sollen verschiedentlich Schaden angerichtet 
haben, damit dürfte die heutige Festigkeit im Zusammenhange stehen, 
— Loco Weizen preishaltend. Im Terminverkehr zeigte sich gute 
Deckungsfrage, wenigstens für nahe Sichten, welche reichlich 1 Mark 
stiegen, während die späteren Lieferfristen (neuer Ernte) sich kaum 
veränderten. — Loco Roggen hatte einigen Umsatz zu festen Preisen. 
Im Terminverkehr wirkte der bessere 5 — seitens hiesiger nnd 
benachbarter Mühlen einigermaassen anregend; anch für spätere Sichten 
war mehr Kauflust vorhanden, weil die jüngsten Nachtiröste (so wird 
namentlich aus Mecklenburg berichtet) die Roggenblüthe getroffen, 
somit einen argen Schaden verursacht haben sollen. Unter lebhaften 
Umsätzen konnten sich die Course durchgängig etwas heben; schliess- 
lich war die Tendenz andauernd recht fest. — Loco Hafer nur feiner 
Waare beachtet. Von Terminen Mai von der Hausse etwas billiger 
abgegeben, die nächsten fest, neue Campagne matter. — Roggen- 
mehl besser bezahlt. — Mais behauptet. — In Rüböl Maileekungen 
von Hausse schlank befriedigt. Herbstlieferung knapp offerirt und 
fest. — Spiritus bei wenig veränderten Preisen ziemlich lebhaft ein- 
gesetzt, schloss fast ganz wie gestern. Das Lager am Platze schätzt 
man auf 19—20 Millionen Liter, d. h. wie vor Monatsfrist. ($. oben.) 


Posen, 31. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,10, 70er 33,20. 
— Tendenz: Behauptet. — Wetter: Kalt, regendrohend. 


Hamburg. 31. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kaffee (Nach- 


mittagsbericht.) Good average Santos per September 873,, per Decem- 


ber 80%/,, per März 1891 793,-. — Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 31. Mai, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 54344. 
Havre, 31. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Juni 112,00, per September 110,00, per December 101,50. — 
Tendenz: Behauptet. 
Paris. 31. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 8$" ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker ruhig, ver Mai 33,87 ½, per Juni 33,87 ½, 
per Juli-August 34,12½, per October-Januar 33,374g. 
Paris, 31.Mai. Zuckerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,75—31, weisser Zucker ruhig, per Mai 33,87½, per Juni 33,87 ½, per 


Juli-August 34,121/,, per Octbr.-Januar 33,25. 


London, 31. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 143/,. stetig, 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12¼, stetig. 
London, 31. Mai, 12 Uhr 6 Min. Zuckerbörse. Stetig. Bas. 
88%, per Mai 12, 3, per Juni 12, 3, per Juli 12, 3% per Getober- 


December 11, 9. 

Newyork, 30. Mai. Zuckerbörse. Fair refining muscovadocs 4½ 

Bremen. 31. Mai. (Seniussberiem.) Petroleum geschäſtslos. 
Standard white ioco 6.85. 

Hamburg. 31. Mai. Petroleum ruhig. Loco 6.90 Be. u. Gd., 
per Aug.-December 7,20 Br. u. Gd. 


Antwerpen. 31. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum- 
markt.] (Schinssveriene) Raffnirtes Type weiss loco 17¼½ bez~ 
17¾ Br., per Mai — bez., per August 17% Br., per Septbr.- December 
17½½ Br. Ruhig. 2 

Amsterdam, 31. Mai. Nachm. Banoazion 56% 

Leipzig, 31. Mai. Kammzug - Terminmarkt. [Original- Tele- 


gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,471, bez. Käufer. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 31. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Orıginal-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, österr. Bahnen, Galizier und Staatsbahnen 
beliebt. 


Cours vom 30. | 31. Cours vom 80. 31. 
Beri.Handeisges. ul 169 —|171 37 | Ostor.Südb.-Act. ult. 103 75105 25 
Disc.-Command. ult. 223 50/325 75] Drim.Union$t.Pr.ult. 91 25 92 62 
Oesterr. Credit. ut 167 —:167 50 Franzosen ait 100 — 101 12 
Lauranütte nit. 140 25 142 75 Gaüizier .......- alt. 85 12 87 — 
Warschau-Wien ut 216 75 217 — Italiener .uit. 96 12 96 25 
Herpener ul 187 50192 Lombarden uii 62 12 62 62 
Bochumer nit. 170 170 50 Türkenioose ....ult. 80 75 81 75 
Dresdner Bank. uit. 155 75157 50 Mamnz-Ludwigeh. uit. 118 50 118 37 
Hiber nia ult, 163 — 164 — f Rnse. Banznoten ut 236 50 236 — 
Dux-Bodenbach at. 216 50 222 — | Ungar.Goldrentent 90 — 90 25 
Gelsenkirchen . ult. 162 25 163 — | Mariend,-Mawkaui: 66 87 67 25 
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. Navoleonsd’or . . 
Paris, 31. Mai. 3% Rente 90, 90. Neueste Anleihe 1872 106, 40. | 33 


Berlin, 31. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds 
Cours vom 30. 81. Cours vom 30. 31. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 85 — 86 70 D. Reichs-Ani. 4% 107 60 107 30 
Gotthard-Bahn .ult. 173 — 173 — ] do. do. 314%, 101 —101 — 
Läbeck-Büchen .... 165 90/166 80 Posener Pfandbr. 4% 102 —|101 80 
Mainz-Ludwigshai.. 118 40118 30] do. do. 3½% 98 70| 98 70 
Marienburger... . 66 70| 67 50 Preuse. 4% cons. Anl. 106 40 106 50 
Mecklenburger. do. 3½% dto. 101 10 101 — 
Mitteimeerbann ult. 115 50115 20] do. Pr.-Ani. de 55 163 50 163 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 103 60104 70 do8¼ % St.-Schldsch 99 90| 99 90 
Warschau-Wien ult. 217 25216 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 60 — — 
Elsenvahn-Stamm - Prioritäten. do. Rentenpriefe.. 103 30 103 40 
Bresiau-Warschau.. 60 10| 61 —| Eisenvann-Prloritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oderschl.3½0% Lit. E. 99 50 — — 
Bresl.Discontodank 108 — 108 10 do. 4½0% 1879 100 80 — — 
do. Wechslerdank 106 40 106 50 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 100 801100 60 
Deutsche Bann 168 70,169 50 Ausländische Fonas. 
Dise.-Command. ult. 222 50 224 90 Egypter 40% 98 40 98 70 
Oest. Ored.-Anst. ult. 166 10167 20 Italienische Rente.. 96 20 96 20 
Schles. Bankverein. 124 80,125 10 do. Eisenb.-Oblig. 58 60 58 60 
industrie-Besellschaften, Mexikaner 99 20 
Archimedes 140 — 1139 — | Oest. 4% Golärenie 95 10 
Bismarckhütte 213 70214 — | do. 41/0), Papierr. 77 20 
BochumGusssthl.ult. 166 —1170 —| do. 4,%, Silberr. 77 80 
Brai. Bieror. St.-Pr. 69 —! 67 — | do’ 1860er Loose. 
do. Eisend.Wageno. 161 50162 — | Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Pierdebahn. . 142 10/142 — | do. Liau.-Piandbr. 
do. verein. Oelfabr. 90 25| 89 75 Rum. 5% Staats-Obl. 
Donnersmarckn. ult. 85 — 86 50 do. 6% do. do. 
Dortm. Union 8t.-Pr. 90 50 92 60 Russ. 1880er Anleihe 
Erdmannsdrf. Spinn. 97 70, 98 20 do. 1883er do. 
Fraust. Zuckerfabrik 140 50 141 70 do. 1889er do. 
Giesel Cement. 132 70 132 — do. 4½ B.-COr.-Pfbr. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — do. Orient-Anl. I. 
Hofm. Waggonfabrik Serb. amort. Rente 
Kattowitz. Bergb.-A. Türkiscne Anleihe 
Kramsta Lemen- Ind. io. 1 
Laurahüt te. 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Onamotte-F. 
do. Eisd.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Oemt, 
Redenhütte St.-Pr. 1122 — 
Schlesischer Cement 152 40,153 60 
do. Dampf.-Comp, 122 — 122 20 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 183 20,181 — 
182 90 181 — 


do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. . 23 75, 23 50 
åo. St.-Pr. 90 — 91 50 Pıivat-Discont 33/4 
[Sehlussdbericht.] 
31. 30. 


— ̃ —— 
or]. 


99 — 98 90 
102 90 102 90 
97 60 97 60 
109 50/109 60 
98 — 98 — 
100 10 100 10 
73 — 72 70 
86 90, 86 90 
19 20] 19 30 
81 20| 81 20 
137 50 139 50 
Gng. 4% Goldrente 90 10 90 40 
do. Papierrente .. 86 40 86 80 
s Banknoten, : 
Oest. Bankn. 100 Fl. 174 20;174 25 
Russ. Bangn. 100 SR. 236 70 236 70 

Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... — — [168 90 
London 1 Lstrl. 8 T, — -— |20 351 

r „ a E 
Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 174 3 174 25 


138 
162 


133 — 134 20 
96 50 98 10 
171 —|174 — 
128 50,128 50 
115 10,114 10 


do. 100 Fl. 2M. 173 100 173 45 
Warschau 1008R8 T. 236 20| 236 — 


Berlin, 31. Mai. 
Cours vom 30. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 


Besser, 

i . . . 198 751200 —} Mai . q 70 20 69 60 
Juni-Juli ....... 197 251198 50] Mai- Juni —| 67 -> 
Septbr.-October . 181 50182 — | Septbr.-October . . 55 20 55 40 

Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 

Besser. pr. 10000 iL.-pCi 
Hai. 153 50154 50 Ruhig. 

Juni- Juli. 153 50 154 50 
Septbr.- October. 149 —149 75 


Hafer pr. 1000 Kgr. 
Mai 168 — 1167 — 
Septbr.-October 141 — |141 — 
Stettin. 31. Mai. 
Cours vom 30. | 


Cours vom 31. 


Rüböl pr. 100 Kgr 


Mai-Juni..... 

Juni-Juli .... 70er 

Aug.-Septbr.. 70er 

Loco. 50er 

hr — Min, 
31. 


Cours vom 
Bänöl or. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. 
Ruhig. 


Unverändert. , 

Nai iia ..... 192 — 192 — 

Juni- Juli. . 3 190 — 190 — 

Septbr.-Oetbr. . . . 179 — 179 — 
Roggen p. 1000 Kg. 

uhig. 

HM ar s.s.: 156 —1155 — 
Juni- Juli 150 501150 — 
Septbr.-Octbr, ... 147 — 146 —| Mai-Juni . 70er 34 10 34 10 
11 85| 11 85| Aug.-Septbr.. 70er 34 60 34 60 
[Schluss- Course. ] Fest.» N 

31. Cours vom 30 31. 

305 90 | Marknoten 57 42 57 37 
229 — 40 ung. Golärente. 103 85,103 70 
132 75 [Süberrente . . . 89 80; 89 60 
196 50 [Tondon .. 116 90,116 70 

9 32 [Ungar. Padierrente. 99 75 99 65 


Spiritus. 
r. 10000 L.-pCt. | 

oco. 50er 54 20 54 20 

Loco; er 34 20 2 


Wien. 31. Mai. 
Cours vom . 
Credit-Actien.. 305 50 305 90 Marg noten 
Lomb. Eisenb., 133 25 
Galizier 195 — 
9 33 


„nun... 
. „ . 190 — 190 OV DJ UUVBUUE ce. 


Italiener 97, 32. Staatsbahn 501, 25. Lombarden —, —. Egypter 


490, 62. Fest. 
J Nachm. 3 Uhr, 


Paris, 31. Mai, [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 30. | 31. Cours vom 30. 31. 
Zproc. Rente 90 72| 91 — | Türken neue cons.. 19 27 19 37 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 77 25] 79 30 


ro 


t proc. Anl. v. 1872 106 42 


106 40 Goldrente, österr. — — 
97 45 do. ungar... 907, | 91½ 
Oesterr. St.-E.-A... 500 — 503 75 Egypter 489 37491 87 
Lombard. Eisenb. A. 310 — 308 75 Compt. d'Ese. neue 610 — 1610 — 
London, 31. Mai. Consols 98, 01 ex. Russen von 1889 Ser. II 
99, 25. Egypter 97, 75. Kühl. 
London, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 17/, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, — Bankauszahlung 


Ital. 5proc. Rente.. 97 30 


It. 


23 000 Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 
Consols p. October 98 09| 98 ex.] Silberrente ........ — | 78 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Golär. ..... 903/3 | 904, 
Ital. öproc. Rente... 96%, | — — [Berlin —[— — j- 
Lombarden........ 1239 | 121, Hamburg.. |- — 
4% Russ. II. Ser. 1889 99%, | 9917, | Frankfurt a. M..... -- — | — — 
Eber e) E ET E E 
Türk. Anl., convert. 19½ | 19¼ Paris . -| —— 
Unifleirte Egypter.. 97½ 1.97%, Petersburg. 

) Matt, nominell. 

rankfurt a. M., 31. Mai. Mittags. Credit-Actien 266, 50. 


Staatsbahn 198, 87. Galizier 170, —. 
98, 50. Laurahütte 142, 50. Fest. 

Köln, 31. Mai. [Getreide markt.] (Schlussbericht) . Weizen 
loco —, per Mai —, —, per Juli 20, 40. — Roggen loco —, per Mai 
— —, per Juli 15, 50. — Rüböl loco —, per Mai —, —, per October 
58, 70, Hafer loco 18, —. a 

Hamburg., 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fost, neuer 185—194, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 105—110. Rüböl ruhig, loco 70. — 
Spiritus stetig, per Mai-Juni 229%, per Juni-Juli 223/4, per August-Septbr. 
23½ per September-October 233%,. — Wetter: Windig. 

Amsterdam, 31. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Mai —, per November 196. — Roggen loco —, per Mai —, per 
October 121. Ira 

Parts. 31. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 25, 60, per Juni 25, 40, per Juli-August 24, 60, ver 
September-December 23, 60. -- Mehl träge, per Mai 54, 70, per Juni 
54, 50, per Juli-Aug. 54, 90, per September-December 53, 50. — Rüböl 
weichend, per Mai 72, —, per Juni 69, 75, per Juli-August 68, 75, per 
Septbr.-December 67, 25. — Spiritus ruhig, per Mai 36, 25, per Juni 36, 75, 
per Juli-August 37, —, per September-December 37, 50. — Wetter: 
Schön. 

Liverpool, 31. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

— —— 


Abendbörsen. 5 : 
Frankfurt a. M., 31. Mai, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Acuen 267,25, Staatsbahn 201, Lombarden 120,75 excl., Laura 143, 


Ung. Goldrente 90, 10. Egypter 


2 — 
£ 2 


Ungar. Goldrente 9060, Egypter 99,—, Türkenloose 26,30, Mainzer 
—,—, Gotthard Ber, >: : 


Marktberichte. 

Vom Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 31. Mal. Nach den 
Feiertagen lässt sich das Geschäft, speciell in Kaffee, befriedigender 
und lebhafter an, als seit langer Zeit. Die preiswerthesten Nummern 
der letzten holländischen Auction sind zu den Ablaufspreisen rasch 
in feste Hände übergegangen, und heute fordert man dafür 2 Cents mehr; 
ebenso sind billige Guatemalas, Domingos, Santos, Caravellos höher ge- 
halten und auch bezahlt worden. Die S afahrén in Brasilien bleiben sehr 
klein, und wenn nicht die nene Ernte, wie es von Seiten der Baissiers 
schon seit Monaten prophezeit wird, früher als gewöhnlich ausfällt 
und bald grössere Posten abliefert, so müssen die sichtbaren Welt- 
vorräthe in den nächsten Monaten weiter stark abnehmen und noth- 
wendigerweise eine Preissteigerung verursachen. Die Terminmärkte 
scheinen leider diese starke Position des Artikels schon- jetzt discon- 
tiren zu wollen, denn nahe Monate notiren in Hamburg ca. 88 Pf., in 
Hävre fast 91 Pf. für good average Santos, Preise, die seit Monaten nicht 
vorhanden waren und höher sind, als die effectiver Waare. — Zucker 
verkehrte in schwankender Tendenz und schliesst, nachdem auf 
eine rasch vorübergehende erhebliche Rohzuckersteigerung eine 
Verflauung eingetreten war, wieder stetiger. Die deutschen Rohzucker- 
vorräthe erster Hand haben im Mai wieder eine bedeutende Ab- 
nahme erfahren und dürften im Juli gänzlich geräumt sein, wenn der 
Export gleichen Umfang wie bisher behält. Raffinirte Zucker fast un- 
verändert, Brodzucker eher billiger zu haben. Die Rübenfelder stehen 
gut, nur wird über unregelmässigen Aufgang und viel Unkrant geklagt. 
— Petroleum und Schmalz waren niedriger, Reis, Pfeffer, 
Südfrüchte unverändert, nur Rosinen weiter steigend. Der 
Heringsmarkt bleibt lustlos, während Sardellen andauernd Auf- 
merksamkeit zugewendet wird, wenn auch die Umsätze in Folge der 
höheren Forderungen kleiner geworden sind. Bis jetzt sollen über 
90 000 Anker gefangen sein, und das relativ schwache Angebot wird 
darauf zurückgeführt, dass noch immer leere Anker-Gebinde knapp sind. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


F. Goczalkowitz, Ende Mai. Unſer anmuthig gelegener Badeort 
Goczalkowitz hat ſich mit großem Eifer für die eben begonnene Saiſon 
gerüſtet. Das im vergangenen Herbſt fertiggeſtellte neue Logirhaus iſt 
mit großem Comfort eingerichtet worden und bereit, die diesjährigen 
Gäſte aufzunehmen. Die Badeverwaltung hat die Parkanlagen bedeutend 
vergrößert und verſchönert und iſt überhaupt in jeder Beziehung bemüht, 
den Aufenthalt bierſelbſt zu einem angenehmen und billigen zu geſtalten. 
Beſonders mwar fie beſtrebt, die Behaglichkeit und den Comfort der Woh- 
nungen auch in den älteren Logirhäuſern zu vermehren. Jedes einzelne 
Zimmer iſt mit einem Ofen verſehen und auf das Bequemſte mit Tep⸗ 
pichen, Portièren ꝛc. ausgeſtattet. Die geräumigen Veranden an den 
beiden Giebelſeiten der Villa werden bei ſchlechtem Wetter einen ange⸗ 
nehmen Aufenthalt bieten. — Zu dem erſten Badeturnus ſind für das 
a Ae 10 Anmeldungen eingelaufen. Es follen, wie wir hören, 
60 — 80 Krieger in dieſem Jahre in Goczalkowitz Unterkunft finden; 
Anmeldungen bezw. Anfragen für die nächſten drei Badeſerien ſind an 
den Pleſſer Kriegerverein zu richten. Die n unterſtützt das 
Unternehmen durch bedeutende Preisermäßigungen. — Für die Kinder⸗ 
heilherberge Bethesda ſollen bereits 200 Kinder angemeldet ſein, ſo 
daß die drei erſten Serien vollſtändig beſetzt find. — Das früheren Be: 


ſuchern wohlbekannte Schlickerhäuschen, ein beliebter Spaziergang, hati í 


dieſes Jahr einem e Reſtaurant mit Colonnade den Platz ge⸗ 
räumt. Der öſterreichiſche Wein daſelbſt iſt noch von der früheren Güte. 

L. Bad Neu⸗Schmecks (Hohe Tatra), Ende Mai. Das prachtvolle 
ren swetter hat ſchon eine Anzahl Sommergäſte hierher gelockt. Graf 

eza Zichy hat ſich einige Tage in ſeiner Villa in Unter⸗Schmecks auf⸗ 
ehalten und dabei auch Dr. Szoulagh einen Beſuch abgeſtattet, ge⸗ 
egentlich desſelben er einige Piecen ſeiner neuen Oper „Agathe“ vortrug. 
Graf Zichy beabſichtigt den größten Theil dieſes Sommers auf beſagter 
Villa zu verleben. 


Bom Standesamte. 31. Mai. 
Aufgebote. . 

Standesamt I. Berger, Maximilian, Handl.⸗Commis, ev., Graben 25, 
Thiel, Hedwig, ev., Kirchſtr. 7. — Glowik, Carl, Militäranwärter, k., 
Vorderbleiche 5, Schär, Agnes, geb. Urban, k., ebenda. — Owieski, 
Johann, Kürſchner, k., Antonienſtr. 5, Malinowski, Joh. geb. Wittek, 
k., ebenda. — Hanfe, Ernſt, Haush., ev., Salzſtr. 20, Dickert, Auguſte, 
— Sandſtr. 4. N Robert, Schneider, k., Nadlergaſſe 14, Senke, 

rneſtine, ev., ebenda. 

5 — II. Nafe, Adolf, Tiſchlermeiſter, ev., Kloſterſtraße 23, 

iebig, Anna, k., Kloſterſtr. 723. — Bulla, Bruno, Arbeiter, k., Ohlauer 

Sr ee, Haaſehaus, Finger, Mar., k., Ohlauer Chauſſee, Minnahbof. — 

Conrad, Wilhelm, Kupferſchmied, ev., Tauentzienſtraße 47, Wellhuſen, 
Paul., geb. Grunert, k., Vorwerksſtraße 69. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Putzke, Heinrich, Tapezierer, 66 J. — Sommer, 
Margarethe, T. d. Maurers Carl, 2 J. — Küntzel, Dorothea, T. d. 
Diakonus Felix, 10 M. — Bergmann, Caroline, geb. Kürſchner, Sieb: 
macherwittwe, 59 J. — Geisler, Marie, geb. Schmidt, Reſtaurateurfrau, 
J. — Heinrich, Anna, geb. Knittel, Goldarbeiterfr., 29 J. — Lehnert, 
Pauline, geb. Grabſch, Schuhmaderfrau, 41 3; — Niebeth, Adolf, Kauf⸗ 
mann, 58 J. — Bachſtein, Herm, Müllergeſelle, 57 J. — Jähn, Emil, 
Commis, 31 J. — Kammler, Martha, Arbeiterin, 23 J. — Höffgen, 
Caroline, Almofengenoffin, 72 J. . 

Standesamt II. Funke, Eduard, Gaſtwirth, 50 J. — Meißner, 
Maria, geb. Sauer, Heildienerfrau, 45 J. — Koſok, Ida, T. d. Kutſchers 
Gottfr. 5 W. — Hübner, Roſina, Dienſtmädchen, 4) J. — Gräupner, 
Max, S. d. Straßenbahnkutſchers Auguſt, 1 J. — Niepold, Selma, T. 
d. Arb. S EM. — Gottwald, Eduard, Arbeiter, 74 J. — Wolf, 
Eugen, S. d Maurers Auguft, 7 T. — Seidel, Bertha, geb. Hannig, 
Schmiedefrau, 28 J. — Lindner, Alois, S. d. Schloſſers Franz, 1 St. 


Vermiſchtes. 

© Mylius Hôtel in Poſen. Poſen ift Breslau zuvorgekommen. 
Was Breslau noch nicht beſitzt, ein Hötel mit elektriſcher Beleuchtung, in 
Poſen ift es vorhanden. Das bekannte Mylius'ſche Hôtel, Hôtel de Dresde, 
hat vor einigen Tagen feinen neuen Saal und die Beleuchtung des Hotels 
mit elektriſchem Licht durch ein Feſt e Nicht nur die Säle und 
Wirthſchaftsräume, ſondern auch ſämmtliche Fremdenzimmer haben elektriſche 
Beleuchtung erhalten. 


L. Hochheim a./ M., 28. Mai. 
welche ſeit Anfang April hier und im Rheingau ſtattfanden, haben au 
größere Handverkäufe ſtattgefunden, fo erwarb unter andern die Rhein⸗ 
weinkellerei des Herrn Aug. Beltz, Breslau, welcher perſönlich 
hier war, eine größere Partie 1889er Weine direct von Winzern und 
außerdem noch einige Fäſſer feinere 1886er Kirchenſtück und Stein aus 
den renommirteſten Gütern Hochheims. — Der Stand der Weinberge iſt 
ſehr befriedigend. 16610] 


Zunahme der Einfuhr italieniſcher Weine nach Dentichland. 
Nach den von der königl. ital. önotechniſchen Station uns zugegangenen 
Mittheilungen oeng die Einfuhr italieniſcher Weine nach Deutſchland (in 
das Zollgebiet, ausſchließlich den Hafen von Hamburg) im Jahre 1887 
= 49 58, 1888 = 71392 und 1889 = 120664 Hectoliter, oder = ca. 
16 Millionen Flaſchen, ungefähr den vierten Theil der geſammten Einfuhr 
ausländiſcher Weine; es iſt wohl kaum ein beſſerer Beweis als dieſe 

ahlen zu erbringen, daß dieſe Weine dem deutſchen Geſchmack zuſagen. 
Den Anſtrengungen verſchiedener Firmen und ganz beſonders den Be⸗ 
mühungen der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft, dieſe 
Weine beim deutſchen Publikum einzuführen, iſt vornehmlich dieſe ganz 
enorme Steigerung des Conſums zu danken. 


Außer den Weinverſteigerungen, 


ch v. Rothkirch und Trach, 


Eine für den Haushalt wichtige Erfindung ift die patenitrte 
„automatiſche Excellenz⸗Conſervenbüchſe“. Dieſelbe ermöglicht es 
auch der unerfahrenſten Hausfrau, vortreffliche Compots und Gemüſe mit 
wenig Zeit und Geldaufwand für den Winter einzulegen. Das Verſchluß⸗ 
ſyſtem iſt ſeiner Einfachheit wegen 5 und ſolider als alle 
anderen. Allen Denen, welche fabrikmäßig hergeſtellte Conſerven aus 
Sparſamkeits⸗ oder Geſchmacksrückſichten im Haushalte nicht verwenden, 
feien die Excellenzj⸗Conſervenbüchſen empfohlen. In jedem beſſeren Haus- 
haltungsgeſchäft wird eine Broſchüre „Ueber das Einlegen im Haushalt, 
ein Wort an die deutſche Hausfrau“ gratis verabfolgt. [2584] 


Nachdem der Herr Oberpräſident von Schlefien, Excellenz v. Seydewitz, 
den Gemeindekörperſchaften von St. Bernhardin die Genehmigung zu 
einer Lotterie zum Beſten der Lutherkirche in Breslau ertheilt hat, 
iſt zur Ausführung derſelben ein Comité zuſammengetreten und richtet an 
e 4 . — der Provinz Schleſien die Bitte, dieſe Lotterie thatkräftig zu 
unterſtützen. 

Aus faſt allen Großſtädten erſchallt gegenwärtig der Ruf, Kirchen zu 
bauen, da die raſche Zunahme der Bevölkerung die Gründung neuer 
Kirchenſyſteme dringend nothwendig macht. 

Auch von Breslau iſt der Ruf vor drei Jahren ergangen und nicht er⸗ 
folglos geweſen, denn ſchon iſt wenigſtens ein Grundſtock für einen Kirchen⸗ 
bau geſammelt. Aber noch reichen die vorhandenen Mittel bei Weitem 
nicht hin. Um ein Erhebliches würde man dem Ziele näher kommen, 
wenn der von dem Herrn Oberpräſidenten genehmigte Weg der Lotterie 
reiche Unterſtützung ſeitens der Provinz und beſonders der Etadt Breslau 
fände. Wir rechnen um der guten Sache willen auf dieſe Unterſtützung. 
Es bedarf zum Abſatz der für Schleſten bewilligten 100000 Looſe einer 
regen Betheiligung weiteſter Kreiſe. Möge dieſe dem Werke nicht fehlen. 

Der Preis des Looſes ift aufs niedrigſte, 1 Mark, bemeſſen. Die 
Ziehung erfolgt am 17. und 18. October dieſes Jahres. À ; 

Beftellungen find an die Rendantur von St. Bernhardin zu richten, 
können aber auch in noch bekannt zu machenden een bewirkt 


werden. x = 2591) 
Das Comité zur Förderung der 


Lotterie für die Lutherkirche in Breslau. 
Treblin, Dr. Propſt, Vorſitzender. E 
Eckhardt, Kaufmann, Stellvertreter des Vorſitzenden. Meyer, Generale 
landſchafts⸗Secretair a. D., Schriftführer. Bluhm, Apotheker. Decke, 
Senior. Fr. Hantelmann, Kaufmann. A. Heinemann, Kaufmann. 
Landsberg, Commerzienrath, Stadtrath. Roſeubaum, Commerzien⸗ 
rath. Sachs, Director des Conſumvereins. J. Ad. Schmidt, Kaufmann. 
5 aeth, Dr., Kircheninſpector. 

Abicht, Senior. dam, Rector. Anders, Steuerverwaltungs⸗ 
Secretair. Dr. Altenburg, Gymnaſialdirector, Ohlau. Althaus, Ge 
zeimer Ober⸗Bergrath, Dr. Altmann, Juſtizrath, Glogau. Arlt, Lehrer. 
8 Fabrikbeſitzer. Beblo, Stadtrath. Otto Beck, Kaufmann. 

ellier de 
Graf Bethuſy⸗Huc auf Deſchowitz. G. Biller, Kaufmann. J. A. Be 
Kaufmann. Böhm, Superint., Goſchütz. Brökling, Maurermeiſter 
Broſt, Architekt. Bülow, Stadt⸗ und Commerzienrath. Louis Burg⸗ 
feld, Particulier. Ferdinand N eee anan; Sabor. 
Georg Prinz Carolath⸗Schönaich, Mellendorf. Dr. Carſtädt, Rector. 
Elnfind, Rector. Cogho, Güterdirector. Cuno, Apotheker. Deckart, 
Superint., Giersdorf. Deter, Kaufmann. Deter, Kaufmann, Strehlen. 
Dürr, Rector. Eitner, Oberſtabsarzt. Emler, Kaufmann. Fechner, 
Kanzleidirector. Feugler, Kaufmann. Fichtner, Superintendent, Neu⸗ 
alz a. O. Fiedler, Superintendent, Hermsdorf a. Katzbach. Fiedler, 
Ober⸗Realſchuldirector. Fiſcher, Paftor, Gleiwitz. Franz, Rector. 
Franzke, Rector. Friedrich, Buchdruckereibeſitzer. Brief, Gewerberath. 
Friederici, Kaufmann. 0 
Bankdirector. Furbach, Kaufmann. Geisler, Conſiſtorialrath, Oppeln. 
Geisler, Landſchafts⸗Syndikus. Robert Geisler, Kaufmann. Gerhard, 
Diakonus. Götz, F Goldmann, Diakonus. Göſſel, 
Superint., Günthersdorf. Gräve, Superint., Frankenſtein. Grießdorf, 
Superint., Steudnitz. Groſſer, Architekt. Grünhagen, Geheimer Archivs 
ratö. Paul Guder, Kaufmann. Guſtav Gude, Kaufmann. G 
Superint., Flinsberg. Guttwein, Rector. Haak, 9 — Reichenbach 
i. Schl. Haaſe, Lieutenant. Haaſe, Gerichtsrath. Hahn, Superint., Karzen. 
Hartmann, Superint., Strehlen. Heck, Kaufmann. Hilbrand © 
Naudten. Hillberg, Superint., Rohnſtock. Dr. Hirt, Profeffor. Ha 
mann, Licent. Diakonus. Hoffmann, Rector. Dr. Golge, Sanitäts⸗ 
rath, Kattowitz. Hoyer, Kaufmann. Hübner, Rector. Hübner, Rector. 
Jacob, Diafonus. Jantzen, Superint., Beuthen OS. Irrgang, 
Rector, Inſt, Diakonus. Kadelbach, Superint., N Kähler, 
Superint., iog: Kärger, Kaufmann. Karſch, u ändler. C. Kipke, 
Brauereibei. Kliem, Rector. v. Klitzing, Landeshauptmann. Kliim, 
Senior. Köhler, Superint., Trachenberg. Köhler, la 
Dr. Kölling, Superint., Roſchkowitz. Dr. Kölling, Superint., Pleß. 
Paul Körner, Fabrikbeſitzer. Kramer, Kaufmann. Dr. Krauſe, prakt. 
Arzt. Krebs, Superint., Herrnſtadt. Kreidel, Oberbürgermeiſter, Glei⸗ 
witz. Kuring, Superint., Hoyerswerda. Langner, Rector. Franz 
Lemſch, Kaufmann. Lillge, Kaufmann. Baron v. Lilienkron, Sproitz 
bei Görlitz. Linnicke, Kaufmann. von Löbbecke, Rittergutsbeſitzer, 
Mahlen, Kr. Trebnitz. v. Loeſch, Landrath, Langhelwigsdorf bei Landes⸗ 
hut. Lüdecke, Baurath. Dr. Maaß, Prorector. Makiſch, Kaufmann, 
Liegnitz. Dr. Markgraf, Profeſſor. Martius, Oberbürgermeiſter, 
Glogau. Martius, Stadtrath. Mattheus, Kaufmann, Liegnitz. 
Meisner, Suvperint., Tſchäplowitz. Meisner, Superint., Arns⸗ 
dorf. Meiſter, Profeſſor. Meinicke, Kaufmann. Melzer, Rector. 
Melger, Expeditlons⸗Vorſteher. Mende, Stadtbaurath. Meyer, 
Senior. Carl Mickſch, Kaufmann. Dr. Mittelhaus, Schulvorſteber. 
Müller, Superint., Michelau. Müller, Kaufmann, Oppeln. J. Müller, 
Apothekenbeſ. Nafe, Rector. Nauck, Superint., Domanze. H. Nedder⸗ 
mann, Particulier. Neddermann, Kaufmann, Schreiberhau. Dr. Neufert, 
Gymnaſtallehrer. Neugebauer, Senior. P. Neugebauer, Kaufmann. 
Paul Neumann, Fabrik⸗ und Rittergutsbeſitzer. Niepold, Kaufmann. 
Oertel, Oberbürgermeiſter, Liegnitz. swald, Apotheker. Dr. Pach, 
Gymnaſialdirector. v. Packiſch, Provinzial⸗Verwaltungs⸗ Secretär. 
Penzholz, Superint., Gottesberg. Plötzke, Armendirector. Prox, 
Superint., Stonsdorf. Graf Pückler⸗Burghaus, Generallandſchafts⸗ 
Director. Punke, Superint. Wüſtebrieſe. Pulſt, Kaufmann. Pulſt, 
Kaufmann. Dr. Räbiger, Profeſſor. Rauch, Superint., CR 
Reichert, Rector. Prof. Reimann, Director. G. Reiniſch, Kauf⸗ 
mann. v. Reuß, Landrath, Brieg. Reymann, Superint, Obers 
Stephansdorf. Reymann, Superint., Hochkirch. Richter, Superint., 
Prieborn. Bruno Richter, Kunſthändler. Ritter, Superint. Martz 
liſſa. Dr. Ritter, Waldenburg. Rösler, Brauereibeſitzer. Rösler, 
Bäckermeiſter. Dr. Röpell, Geh. Regierungsrath. Roſemann, Super⸗ 
intendent, Dittersbach. Rosteutſcher, Rector. Rohkohl, Superint. 
Wernersdorf. Baron v. Rotheuhan, Buchwald bei Hirſchberg. Graf 
auf Panthenau. Scheche, Kaufmann. 
B. Schenk, Kaufmann. Schiff, Gymnaſiallehrer. Schiller, Superint., 
Hummel. Schimpfke, Rector. Dr. Schmeidler, Sanitätsrath. Erich 
chueider, Stadtrath, Liegnitz. C. Schneider, Hoflieferant. Schöller, 
Commerzienrach. Scholz, Particulier. Prof. Schröter, Geh. Rath. 
Schultz, Superint., Leobſchüz. Schultze, Superint., Görlitz. Schultze, 
Subſenior. Herrm. Schultze, Barticulier. aller Superint., 
Nei Schwarz, Subfenior. Schwarte & Raer, Kaufleute 
H. Seidel, Kaufmann. Frhr. v. Seidlitz, Markt⸗Bohrau. Hugo 
Siegert, Kaufmann. Georg Siegert, Kaufmann. Sindermann, 
Brauereibeſitzer. Dr. Sommerbrodt, Profeſſor. Dr. Soltmann, Proz 
feor. Speck, Rector. Sperber, Regierungs- u. Schulrath. Springer, 
Gärtnereibeſitzer. Stenger, Superint, ac Stenzel, Kaufmann. 
Steinberg, Rector. Stephan, Rector. Graf Udo zu Stolberg: 
Wernigerode, ale) bei Landeshut. A. Storch, Kaufmann, 
Stoſch, Superint. Graf Stoſch, Hartau. Straka, Kaufmann. Strauß, 
witz. Straßmann, Superint., Bunzlau. Streckenbach, 
Kaufmann. B. Stricker, Kaufmann. Streek, Superint., Koiſchwitz. 
Snin de Bontemard, Superint., Glatz. Thuſius, Superint., Lauban. 
Tiedtke, Rector. Tielſch, Fabrikbeſitzer, Altwaſſer. Tietze, Kaufmann. 
Tietzen, Buchhändler. Tietzke, Kaufmann. Haus Trewendt, Buch⸗ 


uperint., 


Superint., 


Hanus wirthſchaft. händler. Freiherr v. Türke, Schweinitz bei Grünberg. Bierling, 
® Die Zeit der Sommerfriſchen beginnt, und zu den nothwendigen] Rector. achtel, Ingenieur. v. Wallenberg- Pahaly, Bankier. 
nee welche für das Fand eben getroffen werden müſſen, gehört | Waldau, Rathsſecretär. Walther, Superint., Sagan. Walther, 


Rector. Warzecha, Reg.⸗Secretär. Dr. E. Websky, Commerzienrath, 


in erſter Reihe das vortreffliche „Liebig'ſche Fleiſch⸗Extract“. Bez í € 
landes da, 2 man nicht —.— gutes Fleiſch zur Hand ie kann, das] Waldenburg. Oskar Wecker, Kaufmann. Weinhold, 3 
man zur Bereitung einer Bouillon braucht, ſind die Dienſte, welche Weis, Diaconus. Weiß riftſteller. Weiß, Rector. me 
„Liebig's Fleiſch⸗Extract“ leiften, ganz weſentliche, weil man durch] Superint., Zibelle. Wieſe, Superint., onrat wat 975 a 
dieſes treffliche Küchenpräparat in kurzer Zeit eine angenehm ſchmeckende] Superint., Sprottau. Mag Woywod, Verla sugi n lae Bieſe, 
und wohlthuende Brühe erzielen, fome ast alle ſonſtigen Speifen ver- | Woywode. Würdig, Particulier. Mag Zeiſig, Kaufm 

beſſern kann. 2585] 1 General⸗Agent. - 


Launay, Juſtizrath. Berndt, Apotheker, 9 
Bock, 


p Aie pa Ober⸗Landesgerichtsrath. Fromberg, 


Güntzel, 


Hoff⸗ 


VBefanntmachung. 


Nachdem die Zahlung der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät zu ent⸗ 
richtenden 5 r das Kalenderjahr 1889 bei der in den Monaten 
April und Mai d. J. erfolgten Präſentation der diesfälligen Quittungen 
nicht vollſtändig at ift, werden die Reſtanten mit Bezug auf die Be- 
kanntmachung vom 1 März d. J. nochmals beſonders darauf aufmerkſam 

emacht, daß die Reſtquittungen in der Zeit vom 8. bis zum 

0. d. Mis. in der Stadthauptkaſſe, Rendantur I — Elifabeth- 
ſtraße Nr. 10, parterre — zur Vermeidung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung einzulöſen find und daß wir uns wegen dieſer Beiträge 
event. an das Verſicherungs⸗Objeet rejp. an jeden Beſitzer des⸗ 
ſelben zu halten haben. 

Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Societät ſind, ſoweit ſie auf die Aus⸗ 
ſchreibung der Beiträge von Einfluß ſind, folgende: 


Bekanntmachung. 


noch erfolgt, kann aber nicht uubediugt zugeſichert werden. 
Spätere Anmeldungen, d. h. NAM dem erſten 


Juli d. J. hierher gerichtete Anträge auf An⸗ 
ſchluß an das Fernſprechnetz, können in keinem Falle 


A. Einnahmen. A % Ar 2 * s 
1) Beiträge für rückverſicherte Grundſtücke eo Barea 2 vor dem Frühjahr 1891 berückſichtigt werden. 
2) Alle der Nele darſcheer an en 6554 1] Breslau, 30. Mai 1890. 
ntheil der kverſicherer an den Bran 3 9385 60 © > 8 
4) Sonſtige Einnahmen 402 30 Der Kaif erliche Ober⸗Poſtdirector. 
Summa der Einnahme.. 49106 99 è 
er 1 B. uud sen. 15 K 3 Schopper. 
ergütigung für randſchadenfäll rss.sess TÈ 6190 12 
2) Rückverſicherungsprämien +». RS ER 82 104 20 Bekanntmachung. 
3) Beitrag zum Feuerlöſchweſe· nnn 50 067 75 Die Einfehreibeblicher für bielenigen Personen, welche in ber Zett vom 
CCTV 39831 151. Januar 1889 bis 31. März 1890 bei der mit der biefigen ftäbtiichen Spar- 
5) Rebenkoſten für Inſertionen, Porto ꝛe 1369 80 kaſſe verbundenen Altersſparkaſſe als Theilnehmer aufgenommen worden 
6) Abſchätzungs⸗ und Taxreviſionskoſte nn 10327 06 find, liegen in der Sparkaſſe zur Abholung bereit. 
7) Koſten der Schadenserhebunge nnn . 460 — Hierbei bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der aus den Ueber- 
8) An Rückerſtattu ngen ꝗ⁊é 88 80 ſchüſſen der Sparkaſſe den Theilnehmern der Altersſparkaſſe überwieſene 
Summa der Ausgabe 240439 18] Zuſchuß das Sechsfache des aus den Sparkaſſenbüchern der Theilnehmer 
Hiervon ab die Einnahme mit 49 106 99 . t, und fid eu das Einlagen: 
a 2 . . 
Mudin ſind durch bir Beiträge zu baden 191332, 15 a den 28 Aar 1290 venint ja 


Zur Deckung dieſes Betrages ſind 50 Pf. pro 1000 Mark von der 
ultimo December 1889 für 5536 Grundſtücke giltigen Verſicherungsſumme 
von 398 314 500 Mark ausgeſchrieben worden. 


Geſammt⸗Vermögen am Schluſſe des Rechnungsjahres. 
Aotiva. A 


R [6587] 
Das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 
— . Soeben erschien: 


3 * 
1) Effecten im Nennwerthe voͤonͤnnnn en 1968 400 — s It pl 108 Allr Ul Ill! 
2) Hypothekariſche Ausleihungen ··᷑ĩ 555 300 — 
ee A B EET A EEE E T = Sommerfahrpläne. = 
3 5 ea Zu beziehen durch alle Buchhand- P ~ 10 Pf. 
Summa Activa.... 2651509 59 lungen, Kolporteure, Papierhandlun- reis . 
Passiva. AM gen u. d. Exped. der Bresl. Zeitung. 

3 Noch nicht ausgezahlte Brandichadenvergütigungen -... 80 238 30 
2) Andere rückſtändige Ausgaben. 16580 44 — 

Summa Passiva. 96818 74 


Vivat Fortuna! 
Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


3u den beiden bevorſtehenden Haupt⸗Ziehungen am 9. Juni 
und 7. Juli empfehle und verſende ich Looſe für beide a 


ohne Nachzahlung giltig. 5 a [ 
Unter amtlichen Planpreis 


anſtatt 200 Mart Í EE eT 
190, 95, 17½, 24, 


Ueberſchuß der Activa 2 554 690 Mark 85 Pf. 
Breslau, den 1. Juni 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


(6592) 


„Am 9. Juni und vom 7.—12. Juli d. J. finden die beiden Haupt: 
at der großen Schloßfreiheit⸗Lotterie ſtatt; es gelangen hierbei 
S Millionen und 400 000 Mk. baare Geidgewinne 30 Ver⸗ 
looſung, darunter Hauptgewinne von 1 >x 600 000, 2 x 500 000, 
2 x 400 000, 3 x 300 000, 4 x 200 000, 4 x 150 000, 12 x 


100 000, außerdem viele Haupttreffer von 50 000, 40 000, 30 000, 25 000, H 

20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 1000, kleinſter Gewinn 500 Mk. Die 20% 4. 26 S 

durchaus empfehlenswerthe Firma D. Lewin, Berlin, Spandauer- % 4. „ 52 22 i 
brücke 16, iſt durch vortheilhafte Einkäufe größerer Poſten Schloß⸗ 20/1 Z c 


freiheit⸗Looſe in der angenehmen Lage, ſoweit der Vorrath reicht, diefe 
Looſe erheblich unter den amtlichen Preiſen abzugeben, und verſendet 
ur 4. Klaſſe / 100 Mk., ½ 50 Mk., % 25 Mk., ½ 12,50 Mk, für beide 

laſſen zuſammen ½ 172 Mk., ½ 86 Mk., ½ 48 Mk., ½ 21,50 Mk.; 
Antheil⸗Volllooſe, giltig für beide Ziehungen, Yre 12 Mk., ½ 6 Ptal 
Yea 3 Mi. 25861 


aupt⸗Verk 
Rob. rndt, Preuß. . 
Breslau, Schloß⸗Ohle 4. 
Für Liſte und Porto bitte 30 Pf. extra. 
286838 


Diejenigen Herrſchaften, welche noch im Laufe dieſes Jahres 
Anſchluß an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu erhalten 
wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen bis zum erſten 
Juli d. J. an die hieſige Ober⸗Poſtdirection einzureichen; daß 
die Ausführung des Auſchluſſes im laufenden Etatsjahre auch 


Rahmen-Fabrik von Bruno Richter 
ıeiert elegante und einfache “ınrahmungen. 
Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


— 


emälde - Ausstellung 


Kuust- Handlung $ iin Museum, 
+ Bwingerpfaß. 2. 4. Bäglih geöffnet. $ Wochentkic Neuen, 


Makart's »“ „Bacchus und Ariadne“. 


Entrée 1 M., Abonn. frei, Abon, 1 Pers. 4 M., 2 Pers. 7 M. 
“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


l 
Toe Lichtenberg 


Die Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 


12,720,000 „ 1888, 


und 
15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 
Anerkennung. 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 8. 
Bitte mir nochmals poſtwendend 1 Krauſe Ihrer Univerſal⸗Seife 


zu ſenden, da die Wirkung an der Krampfaderwunde 


meiner Frau eine vorzügliche iſt. 
Ober⸗Gogolau bei Jaſtrzemb, 21. November 1889. 
G. C. Nalepa, Oekonomie-⸗Inſpector. 


Geehrter Herr J. Osohinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Bitte mir baldigſt 2 Krauſen Univerſal⸗Seife zu ſchicken. Die⸗ 


ſelbe dient mir vorzüglich gegen einen hartnäckigen 
Salzfluß, den ich ſchon an zehn Jahre habe. 16571 


Wilhelmshaven, den 22. December 1889. 
Achtungsvoll Wilh. Lohse. 


Das Blut, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt im menſchlichen Körper 
eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere ganze Aufmerkſamkeit 
darauf richten, das Blut rein zu erhalten. Wo Hautausſchlag, Finnen, 
Pimpeln ꝛc. vorkommen, läßt dies auf eine Schärfe im Blut ſchließen, 
welche man durch den Gebrauch der ſeit langen Jahren bekannten Apo⸗ 
theter Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. Man gcdte gez 
nau darauf, kein unechtes Präparat zu erhalten. „Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ 888 Beſtandtheile ſind: Silge, 

Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.” ~ ; 


Soeben erschien: 


| Das Leben 
Seine Grundlagen und die Mittel zu seiner Erhaltung 


physikalisch erläutert zum praktischen Nutzen für 
Ackerbau, Forstwirthschaft, Heilkunde und allgemeine Wohlfahrt 
7 [6597] 


Neu chliche (7412) 


Fremdſprachliche Kurfe: x 

Engli öſiſch, Italieniſch, Sraniſch, nach neueſtem, vorzüglich be- 
glich, Wee Sytem, unter Garantie des Erfolges. i 

Eintritt jederzeit. Jede gewünschte Auskunft bereitwilligſt. idi = von 

T 8 i i Julius Hensel, Chemiker 

Bücher⸗Reviſor Roseniha’, Ring 31. broschirt à M. 12.—, in Halbfranz gebunden M. 13.50. 


Der Verfasser erläutert in gemeinverständlicher Weise die chemi- 


/ schen Umstände bei der Entstenung der Welt und macht diese Er- 


A 


kenntnis nutzbar für die Aufklärung der Vorgänge, durch welche 
sich die Gesteine mit Wasser und Luft zu lebendigen Organismen, 


„wie sich Steine in Brot verwandeln“. 


So sucht der Verfasser auf Grund naturwissenschaftlicher An- 

schauung das „Rätsel des Lebens“ zu lösen und gleichfalls für 
die Erhaltung des Lebens im Sinne des Menschheits-Lebens praktische 
Vorschläge zu machen, 
Das Werk wird voraussichtlich die gleichen Kreise interessieren, 
in denen die Schriften von „Ule, Warum und Weil“, „Bern- 
stein’s naturwissenschaftliche Volksbücher“, welche hente noch zu 
den gangbarsten Büchern der deutschen Litteratur zählen, bereit- 
willige Aufnahme finden 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


N 


— 


Eugen Hooch vorm. 
Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 


Aelteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien. 


General⸗Vertreter 


der bis jetzt unübertroffenen weltberühmten engliſchen Coventry 
und Singer Comp. Fahrräder, ſowie der hervorragenden Fabrikate 

der Adlerfahrrad⸗-Werke von M. Kleyer, Frankfurt a. M. 
Coulante Zahlungsbedingungen ey. Abſchlags zahlung. 
Reparaturwerkſtätte. eG [615 


Am Maſchinenmarkt vertreten. 
Eisenconstructionen 
zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 
w hienen, gusseiserne 
Säulen etc. 


liefert nebst statischen 
Berechnungen [2350] 


Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 


Lagerplatz: Slebenhufenerstrasse, dieht hinter 
der Gnsanstalt, 


8808 8882002 


7] 


Wilh. Schlott, Breslau, & 
Wagen Fabrik und Reparatur Werkſtatt, 
s 43 Ohlauerſtraße 43. A 
Größte Auswahl von Luxuswagen jeden Genres. 


Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. WE 
hlaſchinen⸗Markthallen 66, 67, 68, links vom Ständehauſe. 


RSSSSISSSOS99I999999999 


I W alzeiſen Träger I 
ab meinem hieſigen Lager und ab Werk, Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken und Nebengeleiſen, ſowie gußeiſerne Säulen offerirt 


“o Albrecht Fischer, Breslau. 


[5745] Comptoir: Schwertſtr. Nr. 5, I. Etage. 


41 


u 
ausasiaapalwWuoS 


Seesen 


S 


Sohmiedeeiserne 


"u 


Maſchinenguß, 
Wauguß und Säulen re., 


nach eigenen und fremden Modellen, roh und bearbeitet, 
liefert prompt die [7181] 


Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt 


Gebrüder Guttsmann, 
; Breslau. 


Zur Benutzung während des diesjährigen, am 9. Juni beginnenden 


hieſigen 


Wollmarktes 


empfehle ich die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche 
auf dem Ringe bei den Standbildern Friedrich II. und Friedrich Wil⸗ 
helm III. auf denſelben Stellen wie in früheren Jahren A ti fein 
werden. Lagergeld pro Centner 60 Pf., Einlagerungsgebühr 30 Pf., 
Bewachung 10 Pf. pro Ballen. Die Verſicherung gegen Feuersgefahr 
wird gegen billige Prämie von der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft durch mich übernommen. Die Verſicherung gilt für die Dauer der 
Lagerung in den Wollhallen, und auch auf dem Transport zu denſelben 
durch die Stadt. Die Prämie wird gleichzeitig mit dem Lagergelde ꝛc. 
vor dem Ausgang der Wolle aus der Halle erhoben. [6559] 

Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wird gegen 
das in der Wollmarktsordnung feſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) 
ohne jede Nebengebühr beſorgt. Bezügliche Frachtbriefe find direct an 
mich zu adreſſiren. Aufträge erbittet mit dem Verſprechen prompteſter 
Effectuirung 

Breslau, Mai 1890. Vorwerks⸗ 
ſtraße 40. 


Paul Rogge, 


0. Grosse Weimar Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni cr. 222 


6700 Gewinne, Werth Looſe à 1 Mark 
200,000 Mk. (11 für 10 Mk.) 


Hauptgewinne: empfiehlt und verſendet auch gegen 
Coupons und Briefmarken 
50,000 m. . =. 


die General-Agentur 
20,000 mr. i. =. 


en Oscar Bräuer AN. 


[6329] extra. Breslau, Ring 44. 


N 


oſchusgarbe, s 
125791 


A 


a EN A L AE OEN 


9 . 
be Pr PP 


TE TE ET LEE EEE DEE TER ZEN ETERA 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Elisabeth mit 
dem prakt. Arzt Herrn Dr. med. Theodor Hamacher 
beehren wir uns hierdurch anzuzeigen. [7444] 


— — een Staub- u. Zeile Mäntel 


Oscar Bartels und Frau r en in grösster Auswahl, zu billigsten Preisen. 


Bertha, geb. Kneis. | erv 2 | 
— oe) Hugo Glücksmann, 


; Meine er mit Fräulein Elisabeth Bartels, es 
einzigen Tochter des Kaufmanns Herrn Osoar Bartels und i ni, Damen-Mantel-Fabrikz, 
Schweidnitzersir. 36 (Löwenbräu), I. Etage. 


seiner Gemahlin Bertha, geb. Kneis, beehre ich mich hiermit 
P. Lang osch, Fernsprechanschl. No. 1016. [6579] 


ergebenst anzuzeigen. 
EN mangos 


Buchhandlungen zu haben. 
Verlag von J. Max & 


Breslau, im Mai 1890. 
Dr. med, Th, Hamacher. a 
Schweidnitzerſtraße 45. 
uu Rieofaiftenfie Nr. 48. RE 


eine sie ee 


Gänzlicher Ausverkauf 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Dorothea 8 
mit dem Kaufmann Herrn J. Wachsmanm aus Berlin be- 4 ! 


Heute Morgen 2!/, Uhr entschlief ganz unerwartet, aber 


FF Eri 7 sanft, meine inniggeliebte Frau, unsere liebevolle, treue 
Beuthen 0 im Mai a Si 1 en 7 5 volthi Unternehmungen wegen + 
Emanuel Foerster und Frau 0 Doris Scheibler z geb. Lavaud. zu ſpott illig en Preiſen! 
Auguste, geb. Danziger. 1 . Mein Lager umfaßt im pen Sortiment: 


Tiefbewegt bitten um stille Tkeilnahme 


Georg Scheibler. 

Kaethe und Bertha Scheibler, 

Adolf Lavaud und Frau. 

Amalie Scheibler, geb. Lavaud. 
Director Ferdinand Scheibler. 

Heinrich Lavaud und Frau. 

Max Lavaud und Frau. j 
Ferdinand Lavaud, Corvetten-Capitaia, 


Tricot⸗Taillen u. Bioufen, Perk u. Chenillen⸗ eng 
Unterröre, Handſchuhe, Strümpfe, Taillen⸗Tücher, 
Reiſeplaids, Corſets, Damen⸗ und Kinder⸗Schürzen, 
Seidenband, Erepp, Tülls, Spitzen, Jabots, Kragen, 
garnirte Kinder⸗ u. Damen⸗Hüte, Kiuderkleidchen, 
Gardinen zur Hätte des fonftigen Werthes. 
Sämtliche Gegenſtände find friſch und neu. 


Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


P F 
T0920 OO OO DOOS OTOT OTO O 0I O02 OO OTON C 


Die Verlobung ihrer Tochter Ida mit dem Architekten 
Herrn Siegfried Kuznitzky von hier, beehren sich 
Freunden und Verwandten ergebenst anzuzeigen 

Isidor Lachs und Frau. 

Berlin, 31. Mai 1890. [2593] 


_ 150 — Louis Lavaud. Wiederverkäufern bejondere Vortheile. [5451] 
Ida Lachs, Friedrich Wuntsch. 
Frau Dr. Werckmeister, geb. Scheibler. 
Siegfried Kuznitzky, Familie Struss. 


Verlobte. 


Westend, Berlin, Münsterberg, Breslau, Kiel, Liegnitz, 
Charlottenburg, Schweidnitz, 30. Mai 1890. 


e 
Eora Seeder 


J. Schäffer, 


Statt beſonderer Meldung. 


P folgt Montag, den 2. Juni, 12 Uhr Mittags, vom Trauerhause , 
Ida Feig, Statt E, (Kaiser Wilbelmstrasse 61) aus. Trauermagazin, 
= Zee Die 7 BAR eines 87 Die Herren Commilitonen werden ersucht, sich zahlreich zu 
zeigen hocherfreut an betheiligen. 
Gleiwitz, 28. Mai 1890. [2620] 7 5 Guttmann und Frau Der Ausschuss Junkernſtraße Nr. 2829 


Adelhaid, geb. Leſſer. 


Aer lee keller kedeletedeke krete Tarnowitz, 30. Mai 1890. der Studlrenden an der Universität Breslau. (neben Brunies’ Conditorei), 


9-tojehfukestuhochsskestekeste Die Beerdigung findet Montag, den 2. Juni, Nachmittag 3 
Charlotte Thon, | Die glückliche Geburt 3 Uhr, von der Kapelle des Louisenkirchhofes bei g 8. 
einer Tochter 
D. Nathan, ben ande an 12006) 8 9 Putz-, Hand- und Weißwaaren- 
Verlobte. 7428] Louis Morawski IE 2 2 
Breslau. Stettin. ; . Le N 4 = R - i E Handlung, z 
7 A 2 x + — * 
* na Sein kel, 2 29. Mai 1890. Unterfertigter erfüllt hiermit die traurige Pflicht, die Herren empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Sammet⸗ und Seiden⸗ = 
Maier bewy, Durch bie alüdlihe Geburt ene Commiltonen von dem am 30. h. erfolgten Ableben de- us Bändern für Hut: und Kleider⸗Garnirungen in gröbter Farben- 8 
i ifen. 8 
Be sehen Zi . Töchterchens wurden erg Herrn Prof. Dr. Schneider, a auswahk zu außerordentlich billigen Preiſen 3 
ai“ Carlsſtraße 27. Salo Schwerin und Frau h. t. dec. der philos. Facultät, 4 22 2 
—— — Charlotte, geb. Berliner. geziemend in Kenntniss zu setzen. [7458] 0 ef Schäfer = 
Hugo Feig, Kreuzburg OS, den 30. Mai 1890. Die Ueberführung der Leiche nach dem O.-$. Bahnhof er- 3 E ® 9 E 
$ 3 
— ; 
& a 
} E 
y © 
2 x Am 29. Mai verſchied unfer lang: ; 1 F 
beſonderen Meldung. jübriges Miiglied, Herr Kaufmann früher Schweidnitzerſtraße W. 


Die Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenft an (7409 f] Emanuel Mehrländer. 

Dr. Paul Schüller Wir werden dem verblichenen Ka⸗ 

und Frau. meraden ein treues 3 be⸗ 


j slau, d. 30. Mai 1890. ] wahren. 2 
Ba Tee * Der Feuer⸗ Rettungs- Verein. 


16355) É 
Die Trauerfeier für den verstorbenen 


0. ö. Professor 


Dr. Friedrich Anton Schneider 


findet Montag, den 2. Juni, Mittags 12 Uhr, im Trauer- 
hause Kaiser Wilhelmstrasse 61 II. statt, unmittelbar darauf 
die Ueberführung der Leiche nach dem Oberschlesischen 
Bahnhofe, [7433) 


Die Hinterbliebenen. 


Unentbehrlich für die Reise 


Kautschuk. Regenmäntel für Damen 


in Wolle, Seide und Halbseide. 


Nach langen, schweren Leiden verschied heute früh im 
blühenden Alter von 25 Jahren meine geliebte Frau, unsere 
zärtliche Mutter und gute Tochter [6617] 


Gertrud Süssmann. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigt dies tiefbetrübt an 


Max Süssmann 
als Gatte 
im Namen der Hinterbliebenen, 


Liegnitz, den 31. Mai 1890. 


Vornehme Formen. Grösste Auswahl. 


ed. P Hoflief,, 


[6.41] 30 n 20. 


| = = Bade. Saiſon 
empfiehlt die neueſten — der Weltbäder, y 15 
elegante billige Straudhü te 


Clara Urban, . 


Atelier für feinen Damen puh, 
— . — Zb, pt. 


Neuheit ersten Ranges! 
pl weit übertroffen durch 


bee, 
LA? 


Am 30. „ Mai KAP fanft 
nach laugem Krankenkager uniere É 
gute Schweſter und Tante, Frau 


Caroline Bergmann, 


geb. Kürſchner, 
im Alter von 58 Jahren. 


tiefbetrüb: ; ; der a 
Dies zeige die 001 . Zur Reise- Saisom!! $ 
\ r r d hrten H haften für dan evout. Sommer- 
3 8 rA a x E be t a Free. Teichhaltigs y * * 
Beerdigung: Montag, den ILeih - Bibliothek "SE 


i nach freier Wahl in deutscher, franzüs. oder engl. Sprache, 
er e allen rledbot“ gu die wir auf Wunsch auch iu Er: C Ik. 1 30 pro ! at 
Grgbſch 8 Abonnementsprois nur Mk. 1 0 pro Mon 

— ió air Kataloge leihweise. Abonnements können 50 beginnen. 


8 mat: Freund & — e 


Nach langem schweren Leiden starb heute unser theurer 
Gatte, Vater, Grossvater und Schwiegervater, 


Rentier Isaac Nathan, 


im Alter von 73 Jahren. (6577 
Zduny, 30. Mai 1890. 


Die trauernden Hinterbllebenen. 1| pe : | | 
re — 1 r „ 9 EI \ ER . Beilanstalt m Zahn Mund- und Kieferkrankheiten 
B Nathan, Zduny. Hugo Epsteln, Schwei Anis. Sür a, an \ ee, pe unter Leitung von Zahn- en, Ohlauerstr. 1, „Kornecke“. 
Dr. Julius Nathan, Berlin. Cäollle Epstein, geb. Nathan. ER) Jahresabonnement ani „arzt Behandlung u. Beaufsichtigung 
Hermann Nathan, S. Francisco.. für Schüler und Schülerinnen. Prospectie gratis. 


Kostenfreie 
An- U. Verkauf Einlösung von 


se LIVIS Kastan, sosem 


— Gröme- Congressstof, 
A| bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 


Heute Nacht 4½ Uhr verschied nach kurzem Krankenlager I Breite 110 cm, Preis p. m 35 Pf. f£ Zeit 
mein lieber Mann, der Landschafts-Secretair a. D. $ : an Ste ea. 50m noch to pet billiger. mit Prämie d neuer Couponsbogen 
: Geſtreifte Muſter für Stores, Möbel für Park 2 P ’ ank- un eto. 
di d on W t É 23 und Schürzen, m 65 Pf., 7 zu billigsten Be- Sp e 
Ferdinand v untsch [Marly 55 Pf., Camilla 85 Pl. Garten und Balkon dingungen. Wechsel-Geschäft, Controle alier 
’ bunt für Läufer Gardinen zc ? 2 1 oosbarer 
im Alter von 69 Jahren. 165781 om. (603 6]. B elegante Kinderwagen, 4 88 Ohlauerstr 84 gie — 
i g i ö Hanschild’ines äkelgarn, Auskunft é y Billigste 
Kranowitz, den 28. Mai 1890. ſowie neueſte en in größter Feist & Lipschütz, über Ecke Sehuhhrücke. Versicherung 
ES v. Wuntsch, e 5 A Auswahl. Congre- Proben frei, B Breslau, Junkornstr. 13. g Börsen- gegen 1 
Schaefer & Keiler. E m m m œ Papiere — — bei Zieltungen ete 
ARET: ECZ 50 Schweidnitzerſtraße 50. D eln 16594} 


Residenz-Theater. & 


(Neues Sommer Theater.) 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Direction: F. Witte- Wild. 
Sonntag, Montag, Dinstag. 
Gaſtſpiel des Frl. Hof und des 

Herrn Felix: „Der arme Jo⸗ 
nathan.“ Operette in drei Acten 
von C. Millöcker. 
Der Vorverkauf findet bei Herrn 


Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Zur ruſſiſchen Schaukel, 
9 Miorgenan. 


Sonutag, den 1. Juni 1890: 


Concert 


der Stadttheater⸗Capelle, 


verbunden mit großem Monſtre⸗ 


Feuerwerk. 


Sommertheater: 


Nachmittags 5 Uhr: 
Kaudes Gardinenpredigten. 
Nachmittags 6 Uhr: 

Das Schwert des Damokles. 
Abends 7 Uhr: 


Berliner Kinder. 
Montag, den 2. Juni 1890: 
Berliner Kinder. 


Gircus Renz. 


Breslau — Loniſenplatz. 
Sonntag, den 1. Juni, 


2 große Vorſtellungen. 
Um 4½ Uhr Nachm. (1 Kind frei), 
mit einem eigens arrangirten Pro⸗ 
gramm, in welch. die vorzüglichſten 

Künſtler auftreten. 


Leben U. Treiben auf dem Eise. 
Großes Ausſtattungsſtück. 
Abends 7 Uhr: au 
Mazeppa's Verbannung, 
oder die Rache Graf Rottof’s. 
Große hiſtoriſche Pantomime mit 
Ballet in 4 Abtheilungen, arrangirt 
wid inſcenirt v. Director E. Renz. 
Coſtüme vollſtändig neu und 
auf das prachtvollſte angefertigt. 
Die Handlung ſpielt in Polen, 
ſpäter in der Ukraine im Jahre 1663. 
In beiden Vorſtellungen: 
Auftr. der vorzüglichſten Reit- 
künſtlerinnen u. Reitkünſtler. 
Reiten u. Vorführen der beſt dreſſ. 
Schul⸗„Spring⸗ u. Freiheitspferde. 
Komiſche Intermezzos von 
v. 20 Clowns. Morgen Montag: 

Mazeppa's Verbannung. 
oıführen der 6 irländiſchen 
Jagdpferde. Grand⸗Qnadrille 
Friedrichs d. Großen. Dinstag 
Gala⸗Benefiz⸗Vorſtellung 
für die Geſchw. Clotilde und 

Helga Hager. 12597 

Jeden Sonntag ift die Cireng- 

Kaſſe von 12—2 Uhr u. v. 4 Uhr 
ab ununterbrochen geöffnet. 


Seetion 


für Obst- und Gartenbau. S 


Maomtag. den 2. Juni, 
Abends 7 Uhr, 
im Seotionsgarten in Scheitnig. 
1) Mittheilungen, betr. den Obst- 
mustergarten. [6604 
2) Herr Jettinger: Bericht über den 


Stuttgarter Pomologencongress. | 6 


Ver, A dl. 2. VI. 7. J. I. 
H. 2. V. 6 ½. J. U III. 


li. 6. Kessler 
& Ci, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 

Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
Hoh. der Herzogin 
Wera, Großfürſtin 

von Rußland. 


von Hohenlohe, 
kaiſ. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aioelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect, 
Niederlage sem 
August Beltz, 


en bt . 
i oſter⸗ 
in Breslau, aße 2. 
EEA Gegrinvet 1826. 


q Säumtliche ame 


Gummi - Artitel f 


verſendet diseret 
die Gummiwaaren⸗Fabrik K 
von [0165] $ 
©. Lietzmann, Berlin C., 
4 NRoienthalerjtraße Nr. 44. 
$ Preisliften gratis und franco. 


bung najlas uadunnyıstengg ST 


Verein í. Geschichte u. Alterthum Schleslens. 


et eee 


Ausflug nach der Würbener Schanze u. Schweidnitz. 
Sonntag, den 8. Juni. Vom Freiburger Bahnhofe 9,10 auf 
Sonntagsbillet III. Kl. nach Schweidnitz. Von Saarau (Frühstück, Vor- 
träge) Wagenfahrt nach Würben (Besichtigung der Kirche und der 
Schwedenschanze), dann nach Schweidnitz, wo gemeinsames Mahl. 
Meldungen bis zum 6., Mittag, bei Castellan Kreusel (alte Börse) unter 
Einzahlung des Couverts 2,50. Mitglieder der vaterländ. Gesellsch. u. 
d. Vereius für das Museum schles. Alterth. bedürfen keiner Einführung, 

6603] Grünhagen, z. Z. Vorsitzender. 


Kaufm. Zwinger- u. Ressourcengesellschaft. 


6. Juni, 20. Juni u. 4. Juli: 


Concert m Schiess werder. 


Der Garten ist an diesen Nachmittagen für die Mitglieder reservirt. 


(6590) 


He t t e e t t tot d e 


K KEKUNNEHKEUNERHEHUNHENENKENKIIHNT 
SOSOGIOOSOHGOO9999999 8 


eisebücher, 
Kufsbücher, 
- Reisekarten, 
Reiseliteratur 
in bester Auswahl bei 


IH. Scholtz. 


Buchhandlung, 


sreslau, Stadttheater. 
Zap” Depöt der Messtisch- 
N 2 blätter u. Sen 
karten für Schlesien 
und Posen. 161991 ` 


Die gelef enjte Zeitung in Nord 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am fathhause Nr. 26. 


Unsere seit einigen Jahren eingerichtete 


Abtheilung für Herren-Kleider-Confection 


haben wir in diesem Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre- 
Räume wesentlich vergrössert und empfehlen wir sämmtliche 


Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 


in grösster Auswahl sowohl fertig vom Lager, als nach Maass in 
. mittleren und hochfeinen Stoffen. 
ie in allen unsseen Artikeln plegen wir vorzüglich einen 
soliden vornehmen Genre 6557 
BE bei unerreicht billigem Preisen. “PG 


‚Julius Henel vorm. C. Fuchs, 5 


Sonntag, den 8. Juni er., Nachmittags 4 Uhr, 
findet auf der Rennbahn bei Scheitnig 


das zweite Frühjahrs⸗Nennen ſtatt. 


Zu allen Rennen gewähren »die Actien des Schleſiſchen Renn⸗ 

Zutritt wie auch die Mitgliedskarten des früheren Herren⸗Reiter⸗Vereins 
utritt. 
Preiſe der Plätze auf dem Reunplatze N 

Eanipagen, welche auf den Rennplatz ſelöſt einfahren wollen, 
haben 1 —— für 10 M. zu löſen; die Egnipagen der 
Actionäre fahren frei ein. 

1 Paſſe⸗partout 6 M., 1 Billet zum Sattelplatz 3 M., 1 Logenbillet 
4 M., I. Tribune 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterrebillet 1 M. und 
1 Ringbillet 50 Pf. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. 

Der Zutritt zu dieſem ift nur den Vereins⸗ Mitgliedern, fowie Sn: 


erſcheinende 0⁵ 


Reform“ 


Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 


Gleichzeitig machen wir unsere geehrten Kunden auf unser 


grosses Lager 


fertiger Livréen u. Equipirungen 
für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Portiers 


habern von Paſſe⸗partouts und Sattelplatz⸗Billets gegen ein beſonders 1 2 
zu löſendes Eintrittsbillet von 5 M. geftattet. Der niedrigſte Einſatz und Geschäftsdiener —— die „Reform 
iſt 10 Mark. 2594 aufmerksam und empfehlen ferner in ganz Nordweſtdeulſchland weiteite 


Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 


für die Jagd und den Spori kanntlich zu den kaufkräftigſten in 


alle einschlägigen Artikel, wie: Deutſchland gehört. 


Blousen, Joppen, Mäntel, Wettermäntel, Gamaschen, Sonneneu 


Das Directorium. 


Laut Uebereinkommen der Schnitt: 
und Modewaaren⸗Geſchäfte biefigen 
Platzes bleiben ſolche während der Zeit 
vom 1. Juni bis Ende September d. J. 
des Sonntags Nachmittag von 2 Uhr 
ab geſchloſſen. [7445] 


Jagdwesten, Jagdschuhe etc. Sonnen hitni, 
Unsere reichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen anerkannt beſtes Fabritat, 
leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden in elegantefter Ausführung 


bereitwilligst kostenfrei zu Diensten. 
m us 3 x verkaufen wegen vorgerückter Saiſon 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 10 
kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 0 
BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 5 unter dem auf jedem 1 


09000 vermertten 


re O G, 
Soeben wieder eingetroffen!! Schaefer & Feiler, 


Die Weinftuben von Stutzflügel 
von 2617] 


Lübbert & Sohn |steinway & Sons, New Bork. Sicereien. 


om: € Ber W ein erkau Alleinige Vertretung für Schleſien . Fop Poten e 
f en gros & en detall . Lichtenberg's Wiano- Magazin, er nalen Bun uge Berig 


3 6 >| lagen. Waare hier lagernd. Offert. 
2 m eher Srt edition d. Bresl. Ztg. 5 
werden unverändert fortgeführt. poe Z aree a 


unter Chiffre D. H. 124 an die Gr- 
(Niederlage der Fabriken: Bechſtein, Blüthner, Böſendorfer, Lipp, SL 
Schwechten zc. ꝛc.) A T E Aj T E 
besorgen und verworlhen 


| J. Brandt & G. W. 7. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78 


I RS 


Maixner &Beyersi| 
Etabliſſement Scheitnig ; 


vorm. Walter (Endftation der Pferdebahn). a 
E Der ſchönſte Gartenaufenthalt. i 
vorzügliche Biere, ſpec. Hopf & Görcke’s} 
i hell und dunkles Lagerbier, jowie Salvator, X 


Speeial⸗Weinausſchank 
in ½ Flaſchen, von 40 bis 80 Pf. [7451] 
Gute Küche, auch halbe Portionen. 


Um recht zahlreichen Beſuch bitten 


Eine Anzahl 


eleganter Mufter- Garnituren 


baben im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen 
dieſelben zur beſonders billigen Aulſchaffung. 


Julius Koblinsky & Co., 
Breslau, Albrechtsſtraſſe 14. 


Zum Woll- und Maschinen-Markt 


III Klaſſe (Breslauer Collecte) 


Maix ner K lever. rg a Sa winem die eg ee pas . mit 36 Marl, 
. eee eme Flügel, Pianinos und Harmoniums das mit 72 Mark 
= — ZU Fabrikpreisen zum Verkauf stehen, bestens ee kauft [6526] - 
Stets vorräthig: Musikwerke, Lelern, Olavierspiel-Apparate. 


B. Klement, Breslau, 
Schmiedebrücke 48. 
Alte Eiſenbahnſchienen 
u war en 
chwei zer & Oppler, 


Breslau, Freiburger Bahnhof 
am Petroleumſpeicher. 


Permanente EIndustrie- Ausstellung 


ouis Seliger & Sohn. 
Nur: Schweidnitzerstr. 31, I. Eintritt frei. 


Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ 
Magazin. 


RELIRE s RIRE e p 7 

Geschäfts-Verlegung. 

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich 
mein seit 15 Jahren bestehendes 


Eisenwaaren-Geschäft 
Haus- und Küchengeräthe-Magazin 


vom 2. Juni or, ab schrägüber nach meinem Grundstück 


Irn ZT D 
Gräbschener-Strasse 30, Reie Auswahl von Möbelftoffen und Portibren. N 
woselbst sich bereits seit mehreren Jahren auch meine Kunst- ummi -A t k 
und Bau-Schlosserei befindet, verlegt und meine Locali- Albert Wichmann ruke 
täten dem Geschmacke der Neuzeit entsprechend vergrössert habe.] J 9 liefert (5444 


die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Gen 1867), 
Berlin Friedrichstrasse 67 


Selbstverständlich wird es mein eifrigstes Bestreben sein, allen 
Anforderungen meiner geehrten Kunden nach jeder Richtung hin 
gerecht zu werden und habe ich infolge der neuen bedeutend 
vorgrösserten Loballtäten für reiche Auswahl Sorge tragen 
können. Sa: [2609] $ 

Indem ich für das mir bisher bewiesene Wohlwollen meinen 
ergebensten Dank ausspreche, bitte ich, mir dasselbe auch für 
die Zukunft bewahren zu wollen. 

Mich Ihnen bei Bedarf in meinen Artikeln bestens empfehlend, 
zeichnet 


Tapezier und Decorateur, 12610 


Junkernſtraße Nr. 2, II. Etage. 


& 
©. E. Hau t, a = 
Königl. Gartenbau-Director, o Dolzdrehbänte! 
idni n an D em 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, Soan ate ze. n Fh . 
mer en e 
aus einften, täglich friſch egchulttenen ng, EN e p ae 


g ` Aug. B 
eigener Cultur, auf Wuni mit d 6 
beliebten Dr dis, ch mit den jetzt fo Bresſau, Baſteiga eb. 
uswärtige Aufträge werden prompt unt ür jüd. 
Garantie ausgeführt. 5 a) F bi ige Bene 18) 
ernſprechſtelle 890. 


Hochachtungsvoll 


Adolf Plötzke’s Nachfolger 


B. Niebuhr 


Gräbschener-Strasse Nr. 30. 


weſtdeutſchlaud iſt die in Cambis . 


50) Schweidnigerfir. 50) 


b 
b 16 
Glogauer, Shwertfit. 1, 1. 


2 


e 


a à M a 4 ny 
ti a A ER, 


r 


f 


222 


Volksgarten. 


Bus” Heute Sonntag: ME 


Victoria-Theater 


Simmenauer Garten), 


Grosses 5 S mee 00) 
a im prächtigen igen Garten: 
Militär-Concert Specialitäten⸗ Vorſtelung 


vom Leib⸗Kür.⸗Regt. Groß. Kurfürſt 
(Schleſ.) Nr. 1, unter Leitung des 
Stabstrompeters Hrn. Altmann. 
Anf. 4 Uhr. Entrée. 20 Pf. Kind. unt. 
10 Jahren frei. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert 


und Concert. Anfang 8 Uhr. 


(Bei ungünſtig. Witterung im Saale.) 
Näheres auf den Anſchlags⸗Tafeln. 


Friebe - Berg. 


im Saale. [7424] Heute Sonntag: = 

99090999919 0000000 e N Gr oßes s 
Liebichs Etablissement, $| WMilitár-Concert 
Heute 16608 von der geſammten Capelle des 

G C a Pils pos 
roßes Concert $| Stabskobitt Gar Bae, 

ber, Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 

C 3 t Kinder unter 10 Jahren frei. 

oncert⸗Capelle A 

Herr un f Wölfelsfa , a Ur 
Georg Riemenschneider. $| Hotel zur guten Laune 


Von morgen ab: 2 empfiehlt fih für kürzeren und län⸗ 
Gaſtſpiel der z een eee. 
i 52 
Königl. Ungar. Richter, £ 
Pankota-Capelle. Rechtsanwalt, 
Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Myslowitz. 
Anfang 5 Uhr. Ende 11 Uhr. 8 
eeeeeee epo = am 
Schiesswerder. Dr. Pfannenstiel, 


t, 
Feldſtraße 16. [2596] 


Ich halte meine Sprechſtunden von 
jetzt ab nur Vorm. von 9—12 Uhr, 
an r. Wih- v. 10—12 Uhr. 


Dr. Wilh. Sachs, 


Zahnarzt. 7315] 
Ich halte meine Sprechſtunden: 
Vorm. z 2—5. 


Heute Sonntag: 


„Großes 
Militär⸗Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Namts. v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
Königl. Muftk⸗Dir. 


W. Ryssel. 


Anf. 4 Uhr. Entrée à Perſ. 20 Pf. 
Freie Tage d. Woche: Sonnabend. 


alas 


eltgarten. £ 
Großes Concert 


È 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſch iff. 


300 Ml. Prämie 


— ich Demjenigen, welcher mir 


van der Capelle des Muſik⸗ en Brandſtifter meiner Eis⸗ 

Directors Hrn. O. v. Ehrlich. P häuſer jo namhaft macht, daß 

Anfang 5 Uhr. derſelbe zur gerichtlichen Be⸗ 
Entree im Garten 10 Pf., ſtrafung gelangt. 2607] 
2 im Saal 20 Pf. Moecke, Kl.⸗Tſchanſch. 


Nordcap 


wünſcht ein allein Reiſender 


Anſchluß. 


Gefl. Offerten sub W. 372 


erbeteg i [2599] 2 


Bad Langenau. 


Eisenbahn- u. Telegraphen- 
Statlon. 16544 
Grafschaft Glatz. 


Moor-, Stahl- 
Bäder, Molken, 
Kefir etc. 


Prospecte durch die 


Kur - Verwaltung. 


leber 400 


Neudori-Strasse 35, 
Heute Sonntag: 


Doppel⸗Conecert 


von der Capelle des 11. Re⸗ 
* 8 EAS Herr 


. eimdel, 
und der Tiroler Sänger: 
Geſellſchaft 
J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym- S 
naitifer - Truppe Prof. An- 
tonio mit der Negerin 
Miss Barbara. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
Kinder unt. 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkaufsbillets ſind an 
Sonn: und Feiertagen aus⸗ 
geſchloſſen. 

Näheres die Anſchlagzettel. 
Morgen und folgende Tage 
Doppel- Concert. 

NB. Production der Sand: 
Dame (Sand⸗Malerin) 
von 10—2 Uhr Mittags 
Entrée 30 Pf., 


reiche, 
paſſende 
heirathsvorſchläge 


lten Herren 


vom Bürger- und Adelſtand 
ar größter Dige 
Porto 20 Pf. 


u. Damen fofort unter denk 

cretion in gut verſchloſſ. Couvert. Port 

F. Damen fel. General-Anzeiger Berlin 

ö W. 61, amilich h regifteirt, einzige Inſtit. d. Welt. 

von 5—10 Uhr Nachmittags Ein oder zwei anſtändige jüdiſche 
. 20 Pf. iges Mädchen finden anſtändige [7427] 

mr ei ungünſtiger B | 

Witterung finden die Vor⸗ Wenfion 

ftellungen im Saale ftatt. mit Famtlienanſchluß Graupen⸗ 

ſtraße 19, II Wiener. 


Evang. Arbeiter⸗Verein. 
N 3. Stiftungsfeſt Sonntag, den 8. Inni er, 
8 eſtgottesdienſt bei St. Bernhardin Mittags 12 Uhr. 
Prediger: Herr Diakonus Konrad. 
Feſtzug von der Bernhardin⸗Kirche nach dem Schießfwerdergarten. 
Geſellige Feier und Doppel⸗Concert. 


Programms für Mitglieder im Vorverkauf bei den 3 den Zeitverhältniſſen eutſprechend erhöht. 


und bei Herrn Kfm. H. Laugenmayr, Ohlauerſtr. 7, à 15 Pf., Kin 
unter 14 Jahren nur von Mitgliedern frei. Für Nichtmitglieder à 25 Pf. 
An der Kaffe nur 25 Pf. [7405] 


Pilsner Bier! 


Deſſen Urqnuell iſt das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bränhans in Pilſen. 


Dieſes Bier wird ärztlicherſeits als geſundheitsfördernd empfohlen, 
Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. 

Beſuchern von Carlsbad, Marienbad, Teplitz ıc. dürfte dies bez 
kannt ſein. In Originalgebinden und Flaſchen (ſo ſchön wie vom 
Faß ſchmeckend) zu haben durch die Hauptniederlage obiger Brauerei. 


F. & M. Camphausen, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Berlin, Chanſſeeſtraße 3. Hannover, Windmühlenſtraßze 2b. 
Sämmtliche Depots beſitzen Fernſprecher. (6283 ; 


— ahm. 2—5 
Dr. G. Gutimann, Ab 


an Rudolf Mosse. Breslau, 


s 
x j 
er R 
` 


ente Sonntag: 


Militair: Concert 


der Capelle des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, 


[6569] 


Eintrittspreis 30 Pfg. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 
— — — ͤ6—ä ——ꝛ — 3 —w—ͤ— —üß n 


Friebeberg.“ 
Morgen Montag, den 2. Juni 1890, 
pa Beſten der Localvereine zur Fürſorge für ge- 
eſſerte entlaſſene Gefangene beider Confeſſionen 


Großes Doppel Concert. 


Verlooſung von ca. 300 werthvollen Gegenſtänden. 
Illumination u. Brillant⸗Feuerwerk. 


[6556] Alles Nähere befagen die Anſchlagszettel. 


Bezirksverein der inneren Stadt. 
Mittwoch, den 4. Juni 1890, 
1. Sommer- Vergnügen. 2 


Dampferfahrt nach Wilhelmshafen. 
Daſelbſt 


Großes Coneert, 


Vertheilung von Geſchenken an Damen und Kinder. 
Abends von 7 Uhr an: 


Tanz. 


Zur Theilnahme an allen Vergnügungen berechtigen lediglich nur 
die Billets, welche in den Eigarrenband ungen = $ A. So —— 
Blücherplatz, und bei Albert Frankfurther, Graupenſtraße 19, ferner bei 
Buchhändler Eduard Scholz, Biſchofſtraße 12, ſowie bei unſerem Vereins⸗ 
boten gelöſt werden. 16565 

ie derſelben für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 20 Pf. tour und 
retour. 

Der erſte Dampfer führt die Muſikkapelle bei ſich und geht von 
dem Landungsplatze der Dampferhalteſtelle an der Sandbrücke um 1½ Uhr 
Nachm. ab. Weitere Abfahrten finden um 3 Uhr u. ſ. w. ſtündlich ſtatt; 
gat a. ſtündliche Rückfahrten angeſetzt. Letzte Rückfahrt 11 Uhr 

ends. 


Das Vergnügungs⸗Comité. 


Das Königsſchießen der kaufmänniſchen 
Zwinger⸗Schützen Brüderſchaft 


findet Sonntag, den 1. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, im Schieß⸗ 
werder ſtatt. [7347 


Zur Theilnahme an demſelben find alle Mitglieder des hieſigen Vereins 
chriſtlicher Kaufleute berechtigt. 


er Vorſtand. 


Berlin: Fr. Siechen. 


Nürnberger Pierhaus, 


Schweidnitzerſtraße 19, 
a. d. Dorotheenkirche 1 u. 2, 
auch während des Sommers geöffnet, bietet durch 
getroffene Vorrichtungen grade im Hochſommer 
einen friſchen, kühlen Aufenthalt. 

(660 [f Vorzügliche Küche. TER 
N von 1 Mark an. 


al, 


Junkernſtr. Nr. 2829. 
Eleganteſtes Reſtaurant 
i Breglaus. 


Vorzügliches Bier. 
Civile P 


2592 


Barbier: und Friſeur⸗Innung. 
Nach Beſchluß der Genueralverſammlung des Barbier- und 
iſenr⸗Gewerbes werden die Preiſe fürs Raſiren vom 1. Juni ab 


Der Vorſtand. 
EEE REEL ET ETE ESSEE ERBEN" 

Unſeren geehrten Flaſchenbierabnehmern er- 
lauben wir uns hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß der Breslauer Conſum⸗ 
verein vom 1. Juni a. er. ab unſer Bier nicht 
mehr führen wird. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir auf die 
Verkaufsſtellen bei den Herren Kaufleuten ze., 
ſowie auf unſeren directen Verſandt ins Haus 
aufmerkſam. 16523 

Breslau, den 31. Mai 1890. 


Münchener Bürger Bräu. 
Ernst Strubell. 


St. Maria-Ma gdalena. 


Mit Gottes Hilfe ſoll die Einweihung unſers erneuerten Kirchgebäudes 
im Herbſt d. J. ſtattfinden. Um die Theilnahme an dieſer bedeutſamen 
Feier den Mitgliedern unſerer Gemeinde zu ſichern, werden ihnen recht⸗ 
zeitig und unentgeltlich Einlaßkarten, auf ihren Namen lautend, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Behufs Erlangung eines möglichſt vollſtändigen 
Namensverzeichniſſes aller ſelbſtändigen Mitglieder unſerer Gemeinde 
bitten wir dieſe, ſoweit ſie nicht bereits in unſre kirchliche Wählerliſte ein⸗ 
getragen find, ſich recht bald bei den Herren Geiſtlichen, Aelteſten oder in 
der Rendantur (Altbüßerſtr. 8/9) perſönlich melden zu wollen. 
Breslau, im Mai 1890. [6044 


Die Gemeindekörperſchaften von St. Maria⸗ 
Magdalena. 


Verband der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften Schleſtens. 


Der diesjährige Verbandstag findet am 


20. und 21. Juni 
in Liegnitz ſtatt. Zu recht zahlreicher Betheiligung an demſelben lade 
ich hierdurch die dem Verbande angehörenden Vereine und deren Mit⸗ 
glieder ergebenſt ein. Alles Nähere iſt aus dem gedruckten Programm 
erſichtlich, welches an alle Verbands⸗Vereine verſandk iſt. 
Breslau, den 1. Juni 1890. 


Der Verbands director 
E. Morgenstern, Buchhändler. 


Theaterfahrt nach Breslau. 
Am 2. Juni d. Is. 


werden auf ſämmtlichen Stationen von Münſterberg bis Schönborn zu 
allen fahrplanmäßigen Zügen mit Perſonenbeförderung nach Breslau be⸗ 
ſondere Fahrkarten II. und III. Klaſſe zum einfachen Tourpreiſe aus⸗ 
gegeben, welche, um den Beſuch der Theater oder des Circus Renz 
zu ermöglichen, zur Rückfahrt mit einem am folgenden Tage um 12 Uhr 
15 Min. Nachts von Breslau Centralbahnhof abgehenden und bis Münſter⸗ 
berg verkehrenden Sonderzuge — en 

Die bezüglichen Fahrkarten können ſchon am Tage vor der Fahrt zu 
beliebiger Stunde gelöſt werden 3 

Je zwei Kinder von 4 bis 10 Jahren werden auf eine Fahrkarte ber 
fördert, ein einzelnes Kind 30 wie eine erwachſene Perſon. Q 

i [6405] 


Neiſſe, den 20. Mai 18 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

Fahrpreisermäßigung 
zum BVeſuche der Theater ze. 
in Breslau. 


Zum Beſuche der Theater, des Circus Renz ꝛc. in Breslau werden 
Mittwoch, den 4. Juni, auf den Stationen Glogau, Gramſchütz, 
Raudten bis Herruprotſch Fahrkarten II. und II. Klaſſe zum eins 
fachen Perſonenzugfahrpreiſe 4 Nah welche zur Fahrt nach Breslau 
mit es Perſonenzuge und zur Rückfahrt mit dem am felben Tage um 
11 Uhr 55 Minuten Nachts vom Freiburger Bahnhofe hierſelbſt ab- 
gehenden Sonderzuge berechtigen. c f 

Dieſe Fahrkarten können ſchon am Tage vorher gelöft werden. Je 
zwei Kinder im Alter von 4 bis 10 Jahren werden zuſammen auf eine 
Fahrkarte befördert; ein einzelnes Kind zahlt den Preis für Erwachſene. 
Gepäckabfertigung findet nicht ſtatt. [6406 

Breslau, den 20. Mai 1890 


Königliches Eifenbahn - Betriebsamt (Brieg Liſſa). 
Sonntagsfahrkarten. 


om 1. Juni d. J., dem Täge des Inkrafttretens des Sommerfahr⸗ 
plans, ab bis auf Weiteres haben die von der Station Breslau Märkiſcher 
Bahnhof nach Sibyllenort und Oels, ſowie von der Station Breslau 
Oderthor nach Sibyllenort, Oels und Trebnitz zur Ausgabe gelangenden 
Sonntagsfahrkarten II. und III. Klaſſe für Hin- und Rückfahrt zum ein- 


[6558] 


fachen Fahrpreiſe zu folgenden Zügen Giltigkeit: 


a. nach Sibyllenort und Oels 
u den um 825 und 1030 Vormittags und 200 und 405 Nachmittags vom 
Mäskiſchen Bahnhofe bezw. um 889 und 104 Vormittags und 215 und 
421 Nachmittags vom Oderthorbahnhofe abgehenden Zügen. Rückfahrt 
von Oels um 725, 900 (Vorzug) und 928, von Sibyllenort nur um 749 
und 928 (Vorzug ſiehe nachſtehend) Nachmittags. \ 
Die Rückfahrt von Sibyllenort mit dem letzten Perſonenzuge iſt aus⸗ 


geſchloſſen. 
b. nach Trebnitz 


zu dem vom Oderthorbahnhofe um 715 Vormittags abgehenden Perz 


ſonenzuge, ſowie zu dem Sonderzuge um 125 Nachmittags. 

Rückfahrt ab Trebnitz nur um 1215 Nachmittags, ſowie mit dem um 
735 Nachmittags abgehenden Sonberguge. on den von Breslau Oder⸗ 
thor um 155 und von Trebnitz um 75 Nachmittags abgehenden Zügen 
ſind die Sonntagsfahrkarten ausgeſchloſſen. t 3 : 

Außerdem verkehrt vom 1. Juni d. J. ab bis auf Weiteres an den 
Sonntagen ein Vorzug ab Breslau Oderthor 555, Ankunft Oels 640 Nach⸗ 
mittags, ſowie von Oels (fehe oben) ab 900, Bohrau ab 915, Sibyllenort 
(ſiebe oben) ab 928, Hundsfeld ab 1, Breslau Oderthor ab 95%, Breslau 
Märkiſcher Bahnhof an 10% Nachmittags. (6502) 

J 


Die Züge Halten auf allen Stationen. 
Breslau, im Mai 1890. . 

_ Königtiches Cifenbahn-Betriebs-Amt (Breslau Tarnowit). _ 

$ = 

Extra⸗Fahrten 


Budapest, Wien, Hohe Tátra, 
Karpathen. 


Am 12. Juni, 6. Juli, 2. u. 16. Auguft, 7 Tage Wien, Budapeſt und 

Umgegend 230 M., 14 Tage Wien, Budapeit, Hohe Tätra, 

x pathen, Ober⸗Ungarn 375 M [ 
Unter perſönlicher Leitung 


Kar- 
- 2603] 
des Herrn Karolyi, 
Geſellſchaftsreiſen nach Paris, 
ta 


ondon, Brüſſel, Schweiz, Ober⸗ 
lien, Skandinavien, Konſtantinopel 2c. 
Alles im Preiſe inbegriffen. Näh. die Proipecte gratis u. franco von 


F Karolyi Internationales Reife- und C.⸗Bäder⸗ 
; ) 


Auskuufts⸗Contor, 
Berlin, Friedrichſtraße 151 


| Kranten- und Sterbetafe des Juſt. für 
hilfsb. Handlungs⸗Diener (gegr. 1774). 


\ (Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 
Mittwoch, den 11. Juni a. o., Abends 8 Uhr, im kleinen 
(oberen) Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtr. 16. 


Außerordentliche Generalverſammlung. 


Tagesordnung. 

Abänderung der 88 3, 6, 8, 10, 12, 13, 14, 28, 30, 31 und 39 
des Statuts. (Der Text der Abänderungen liegt im Inſtitutsbureau 
vom 5. Juni c. an zur Abholung bereit.) run, 
; Hinweis des Vorſtandes auf das Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungs⸗Geſetz. Stimmberechtigt find nach 931 der Statuten 
nur die großjährigen und die mit ihren Beiträgen nicht rück⸗ 
ſtändigen Mitglieder. Das Qnittungsbuch (uicht die Le * 
tionskarte) gilt als Berechtigungs⸗Ausweis. 2614 
Breslau, den 31. Mai 1890. 


Der Vorſtand. 


TEEN, 


Im Gewinnrade 
befinden sieh 


8247 Gewinne 
18 Millionen 
400000 Mark 


in baar, 


darunter 


1x 600 000 M. 
2 * 500 000 „ 
2 * 400 000 „ 
3 * 300 000 „ 
4 * 200 000 „ 
etc. etc. 


11 — M. 3. 


"ao 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Breslau, 


— nee me nn = 
ST 


nn ee oe 


Dampfmaschinen, Dampfp 


neuerer 


Kaiser- Friedrich -Quell 


\ 


Köln: Höohste Auszeichnung, 


vhoidem, 


und Tannen. Waldungen von 


Trink- und Bade-Kur nach 


. zn Offenbach a. M. 

Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. haben nach 
Unterbreitung der die medicinisch hochwichtige 
Bedeutung des Wassers darthuenden Analyse 
u. s. W. zu genehmigen geruht, dass die zu 
Lebzeiten Kaiser Friedriohs dem Schoosse der 
Erde entsprungene geane 88 Namen seines 
hochseligen Väters Kaiser Friedrich führe. 


wasser-Handlungen etc. (auch 


Wir empfehlen zur Einlagerung in gedeckten Räumen, ſowie im 
Freien, unſeren 


Breslauer Packhof, 


welcher dur 
Anſchlußgeleis mit dem Oderthorhafen und 
ſämmtlichen biefigen Bahnhöfen 
verbunden ift, wodurch das Nollge d wegfällt. 
Lagergeld billigſt. 


Gruhl & Balogh, 


Breslau, Oderthorbahnhof, 
; Speditions- und Kohlengeſchäft. 


Bad Bukowine. 
Alkalisch-erdiges Eisenbad. 


Moorbäder. 
Prospeote und Auskunft unentgeltlich durch [6545] 


Die Badeverwaliung. 


Badhronn bel Kestenholz,, 


Vogeſen, Elſaß. 
Mineralbad, Hydrotbérapie, Luft⸗ 
curort. Penſion mit Zimmer pro 
Tag LM. ; 4,60 u. 5 M. Morgens: 
Cafe u. Butter; Mittags: Suppe, 
5 Gänge, Deſſert; Abends: Suppe, 
3 Gänge. Proſpect frei. 2468 
t 


KIImätischer und Moiken-Kurort Ustron 


in Oeſterreich⸗Schleſien. 
Poft, Telegraphen: und Eudeiſenbahnſtation. 
Kurmittel: Echte Schafmolke, warme Eiſenſchlackenbäder, Kaliz Sturz⸗ 
und Wellenbäder im Weichſelwaſſer, Fichtennadelbäder, Milch- und diäte⸗ 
tiſche Kuren und Eiſenquellen ER sen). 15473] 
Anzeigen: Sämmtliche Krankheiten der Athmungs⸗, Circulations- und 
Verdauungsorgane, Rheumatismen und Frauenkrankheiten. = 
Daſelbſt ſind eine öffentliche Apotheke und zwei große Hotels. Auch 
iſt für rituelle Küche geſorgt. Vergnügungen bieten die Kur⸗Concerte und 
Ausflüge in die prachtvolle Umgebung. Anfang der Saiſon den 20. Mai. 
Jede weitere Auskunft ertheilen ſofort die gefertigten 
Dr. Paul Veik, Kurarzt. Die k. k. Kurinspeotion. 


Saigon 1. Mai bis ni * "A Frequenz 1889 
Ende September. Königl. Soolbad Kösen, 2275 Kurgäste. 
Elegante Badeanstalten, neue Inhalatorien, Trinkhalle, Wellenbäder. 
Kaiserin Augusta-Vietoria-Kinderheilstätte. 

‚Ausführliche Prospecte durch die [5456] 

Königliche Badediveetion. 


181 für beide Ziehungen 1 
Originalloose sen 


Locomobilen, 
umpen und Röhrenkessel 
onstruction, 

Eimrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 


Köbner & Hanty, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


in nächster Nähe von Frankfurt a. M. 
ärztlicher Vorschrift. Neu einge- 
richtete städtische Badeanstalt mit allen medieinischen Bädern, 
sowie Damen- und Herren-Schwimmbassins. Täglich 3 Concerte, 
Theater etc. — Brochuren nebst Analyse von Professor Dr. 
R. Fresenius gratis und franco. 


Nächste Ziehung: 9. Juni er. 
i | Haupt- und Schlussziehung vom 7. bis 12. Juli er. 


der 


Schlossfreiheit-Geld-Lotterie| wee Is: 


Originalloose (28 Mark unter amtlichem Planpreise 
1% M. 12,50, , M. 25, % M. 50, . M. 100. 
s M. 2,50, % M. 43, % M. 86, , M. 172. 
Antheil-Loose, 
giltig für beide Ziehungen, ohne jede Nachzahlung 


½¼0 M. 20. 
Porto extra 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — Listen 40 Pf. extra. 


Dscar Bräuer & Co., Baukgeſchäft, Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


M. 5. % M. 10. 


Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. 


iting 34 (on 13. Ku er. a) Ring Nr. 62) 


eig 


[741] 
Breslau, 


275 Meter tief dem Fels entspringend. 
Gegen Wilterungseipflässe und Niederschläge 
durchaus geschätzt. 


Prämiirt auf allen bes 


ickten Ausstellungen. 
Ehren-Diplom mit goldnem Stern. 


Versandt im I. Betriebsjahre 1889,90: 


Nahezu eine Million Flaschen. 
OCrystallklar. Absolut keimfrei. 
den Appetit anregend und die Verdauung befördernd. 

Veberraschende Heilerfolge gegen Bheumatis 
Euckerharnruhr, Nieren-, Leber- und Blasen- 
leiden, Gries- und Stein beschwerden, Hämor- 
alle Erkrankungen der Schleimhäute des 
Rachens, Kehlkopfe, der Luftröhre, sowie des 
Darms und Magens. 
Gelegen inmitten der hübschen städtischen Anlagen und 
unmittelbar daran anschliessenden prachtvollen Eichen-, Buchen- 


Ueberaus wohlschmeckend, 


mus, Gicht, 


[2619] 
meilenweiter Ausdehnung, sowie 


Eigenes Kurhaus, 


In allen Apotheken, Mineral- 
in Pastillen-Form) vorräthig 


oder direet zu beziehen durch die Brunnen-Verwaltung der 


Kaiser-Friedrich-Quelle zu Offenbach a. M. 


Zur Sommerfriſche 
ladet ergebenſt ein Wolf, Gaſt⸗ 
wirth zum Schlöſſel in Wölfels⸗ 
dorf bei Habelſchwerdt. 


N 


Salzbrunn. 


fort. 


Frau 


Br E 


Nach dem Tode meines Mannes führe ich das mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich feit 8 Jahren geleitete Penſionat in unveränderter Weiſe & 
Auf Wunſch Anſchluß an die Familie. 6586 


Doctor Berliner. 


Reinerz 


In unsere Collecte 
fielen bis jetzt u. A. 


— 


Greifswald-R en. 


auf Ne. 2712 Kürzeſter Weg von Berlin 
8 K 
$ Von Berlin Sete A ahrkarte 
M. 100,000. 


inel. Gepäck, für Bahn und Schiff. 


Poſtdampfer „Anclam“, 


Greifswald nach Lauterbach (Put⸗ 
bus, Binz) und Mönchgut (Göhren 
Thieſſow) im ſteten Anſchluß 
an die Bahnzüge RE [5870] 
von Greifswald 2½ Nahu., 
Lauterbach 4% ͤ „ 


auf No. 95501 


M. 25,000. 


unb zurück 
aut No. 195408 von Dönchgut 8½ Morgens, 
und Nr. 245393 iT e MOD Ek 5 
E Ueberall feſte Landungs⸗ 
je M. 10,000 brücken. ug 


Gutes Reſtaurant am Bord. 
Expeditionen: in Greifswald 
J. D. Gaede Söhne, 
in Putbus Ad. Koch. 


* herrl. Badeorte find. Töchter 
jed. Alters frdl. Aufnahme bei 
beſter Verpfl. dauernd od. a. kürzere 

eit. Penſion: 36— 50 M. monatl. 

elegenh. z. Beſ. e. höh. Töchterſch. 
Aus bild. i. frz. u. engl. Conv., Muſik 
i. Hausweſen ꝛc. Feinſte Refer. Off. 
u. E. A. 96 Briefk. der Bresl. Ztg. 


5 eto, eto. 


Fernsprech-Amt I. No. 7295. [6573] 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


Ausgabe von 5010000 Mk. III. Em. 
und 5010000 = IV. Em. 


Die Pommerſche Hypothefen-Actien:Banf_ hat durd die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 1. October 
1866 (Geſ.⸗Sammlung v. 1866 Seite 703 ff.) die Genehmigung zur Ausgabe von auf den Inhaber lautenden 
Hypotheken⸗Briefen 1 2 

Die Pommerſche Hypothefen-Actien:Banf beabſichtigt auf Grund neuer Ausleihungen neue Aproc. 
al pari rückzahlbare 3 De zu a von denen 

m. III. à 4 pCt. Januar / Juli 3 
Em. IV. à 4 5. prilo cober } Coupons troak 

Einſtweilen folen von jeder Emiſſion je 5010000 Mk. ausgefertigt und ſodann auf Grund ber» 
ſtatutenmäßigen Deckung ausgegeben werden. > 

Die Verminderung der emittirten Hypotheken⸗Briefe geſchieht entweder durch Ankauf oder durch Ginz 
löſung nach vorgängiger Beſtimmung durch das Loos. 

Die Zins⸗ und Capitalszablungen für dieſe Hypotheken⸗Briefe erfolgen in Berlin, in Cöslin und bei 
den anderweitigen auswärtigen zu jedem Termin bekannt zu machenden Stellen. ren 

Die Hypotheken⸗Briefe Em. III und Em. IV à 4 pCt. lauten auf den Inhaber und find in Stücke 
von 3000 Mt., 1500 Mk., 600 Mk., 300 Mk. und 150 Mk. getheilt. — 

Die Sicherheit der Hypotheken⸗Briefe und deren Zinſen wird gebildet: 

a) durch die in dem Trefor der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank deponirten Hypotheken⸗ 
Forderungen von mindeſtens dem wann Betrage; 
5 durch das Grund⸗Capital der rig ſchaft; 
c) überhaupt durch das geſammte Vermögen der Pommerſchen Hypotheken⸗Aetien⸗Bank, welches 
für die Verzinſung und Einlöſung der Hypotheken⸗Briefe unbedingt verhaftet iſt. 

Außerdem iſt aus den Nie unge welche die Inhaber der Stamm ⸗Actien gelegentlich der Um⸗ 
wandlung derſelben in Vorzugs⸗Actien geleiſtet haben, ein Special⸗Sicherheitsfonds re en, welcher im 
Anſchluß an § 23 des Statuts lediglich zur Bildung eines Special⸗Sicherheitsfonds für die Inhaber 
derjenigen Hypotheken⸗Briefe verwendet werden darf, welche ſeit dem 19. Juni 1889 durch Convertirung 
von Zuſchlags⸗Hypotheken⸗Briefen in 4proc. pari Hypotheken⸗Briefe entſtanden find, ſowie für die Inhaber 
ſolcher Hypotheken⸗Briefe, Zuſchlags⸗ und pari Hypotheken⸗Briefe, welche für die Folge ihre Hypotheken ⸗Briefe 
en laffen, endlich auch für alle in Zukunft zur Neu⸗Emiſſion gelangenden Hypotheken⸗Briefe 

r Bank. 

Die Staats⸗Regierung iſt befugt, zur Wahrnehmung ihres Aufſichtsrechts über die Geſellſchaft für 
beſtändig oder für einzelne Fälle einen Commiſſar zu ernennen. ae 

Derſelbe hat das Recht, die Geſellſchafts⸗Organe, einſchließlich der General⸗Verſammlungen, gültig 12 
berufen, ihren Berathungen beizuwohnen und jederzeit von den Kaſſenbüchern, Rechnungen oder ſonſtigen Schrift⸗ 
ſtücken der Geſellſchaft Einſicht zu nehmen. 

Insbeſondere hat der Stgats⸗Commiſſarius das Recht zur Controle darüber: s 

1) daß nicht mehr als der fünfzehnfache Betrag des gezeichneten Grund⸗Capitals in Hypotheken⸗ 
Briefen der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank emittirt wird; 

2) daß der Betrag der von der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank ausgegebenen Hypotheken⸗ 
Briefe die Summe der von derſelben erworbenen e nicht überſteige. 

Der Staats⸗Commiſſarius erhält Abſchrift der über die Verhandlungen der General⸗Verſammlung 
aufgenommenen Protokolle. 

Cöslin / Berlin, den 10. Mai 1890. [2589] 


Pommerſche Hypotheken: Wetien-WBank. 


| 4, pari Hypothelen⸗Briefen. 


F. Bomeick, Schultz. 


Actiengeſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. 


Laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 30. Mai d. J. wird den 
Actionären an Stelle der ausfallenden Dividende ein Procent in Eintritts⸗ 
karten gewährt, welche bis Ende dieſes Jahres Giltigkeit haben und vom 
1. Juni ab gegen Rückgabe des g en Dividenden⸗Coupons Nr. 5 bei 
der Firma S. G. Schwartz, Rane drs Nr. 4, in Empfang 
zu nehmen ſind. 16570] 

Breslau, den 31. Mai 1890. 


Der Vorſtand. 


Bürsen-Spoenlation mit beschränktem Risico. 


Germania. 


in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige Eisen- 
trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche 
Molken- und Milohkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krankheiten de Respi- 
Tr der Ernährung und Constitution. Prospecte unentgeltlich. [0164] 


Bad Charlottenbrunn i. sen. 


Eisenbahn, Post, Telegraph, Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 400500 m üb. d. Meere, fumgeben von herrlichen Park- 
anlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, sowie an 
Nervenschwäche, Blutarmuth und chronischen Verdauungsstörungen Leidende, 
sowie bei schwerer Reconvalescenz. Kohlensäurehaltige alkalische Quelle, 
Mineralbäder. regulirbare kohlensäurehaltige Bäder. Douchen,’ Kaltwasser 
behandlung, Molke Appenzeller Schweizer), Kefir, Milch, Kräutersäfte, Kurzeit 
Maı bis October. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die Bade- 
Verwaltung. 


Bad Königsbrunn 


bei Königſtein 
(Sächſ. Schweiz). 
Altreuommirte Waſſerheilanſtalt u. Kurort für Nervenkranke, 
jowie Reconvalescenten. (2499) 
Ausführliche Proſpecte gratis 


d. Dir. Dr. med. Putzar. 


Solbad Königsdorff- Jastrzemb. 


ahnstat. Dauer d. Saison vom 

Loslau. 10. Mai bis Ende Sept. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit höherem Kochsalz- und fast 
doppeltem Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. Heilanzeigen: chronische 
Frauen- und Kinder krankheiten, Skrophulose u. s. W. Mit Höhenklima 
und anerkannt gesunder Luft. — Kurmittel: Sool-, Moor-, Dampf., 
Douche-, Kaltwasser-, sowie alle künstlichen Bäder, Inhalationen, 
Massage etc. — Versand von Brunnen, concentrirter Soole und Sool- 
seife. Auskunft und illustr, Prospect durch die Bade-Direction. [0162] 


Postverbindung. 


i kann man an einer 

Mit nur 500 Mark Einlage grösseren Börsen- 

speculation mit beschränktem Verlust und unbegrenztem Gewinn 
theilnehmen. Prospect wird franco zugesandt. 


? Eduard Perl, Bankgeschäft, 


10 


mer” Berlin W., Kaiser-Wilhelmstrasse 4. ER 


Ganz & Co., 


Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗Actiengeſellſchaft, 
Budapeſt, 
Filiale: Natibor, preuß. Schleſien, 


weigburean in Breslau, Kaifer Wilhelmſtraße 49, II. 
Zweig liefern als Specialität: " (0239) 


Transmiſſionen (Syſtem Sellers), 
Zerkleinerungsmaſchinen in den 
bewährteſten Conſtructionen, 
Drehſcheiben 


diverſe Hartguſtfabrikate als: 
Eiſenbahuherzſtücke, Räder, 
Brechbacken, rohe und polirte 
Walzen, Geſchoſſe, 
Walzenſtühle, für Schmalſpurbahnen, 
compl. Mühlen⸗Anlagen, Maſchinen⸗ und Vauguß, 


ferner Gußfſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen, 
roh und bearbeitet in Martinſtahl 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. 


Darlehen auf Werthpapiere ........ 
Vorschüsse auf eigene Policen...... 


; Effecten des Pensionsfonds. 


Edecten und Policen-Darlehen der 
zı. weohselseitigen Ueberlebens-Asso- 


g 
n: 
0 


15 


N0 
` 


4 


d 


E eee ee e e arti 
Effecten und Hypotheken-Darlehen Gewinn-Vortrag der auf Todesfall mit Gewinnantheil Versicherten ..... 506,31334 Zin 
‚ der auf Lebensfall mit Gewinn- Fonds der wechselseitigen Ueberlebens- Association. ....z2rr2 0.» ee 26,442,193|50 
Antheil Versicherten RT Verwaltungsgebühren-Reserve «...uceneeeusnennennnennen e d ee 1,348,571 |38 
Ausstände bei Agenten Capital-Reservefonds. ........ eee J. EEE NE 1,000,000 | — 
Werth des Inventars Gewinn-Reserve. ......ssesses 8 E W Ber 937.879|32 
Special-Reserve „r:....0...2040.. c 230,000 | — 
Immobilien-Adaptirungs-Fonds N A E a E EENE 12,075 |70 
Reserve für schwebende Todesfall- und andere Versicherungs-Zahlungen 437,965 62 Se 
el 8 328,465 76 
ibn 8 665,921 [68 f © 
Unbehobene Actien-Zinsen und Dividenden 3 5 21,450 | — die 
Fällige Gewinn-Antheil-Dividenden. ......sr.r0r0. + ER EN DE 129,544 |86 
Zinsen-Veberträgeri... corner nee ee EROE VINNES 228,995 |86 
Guthaben der Rückversicherungs-Gesellschaften. ....sresersrrersrrrrero 83,946 |30 
Gewinn-Saldo aus dem Vorjahre N M. 13,509.04 


į 


73 


ês 


FR Im Jahre 1889 wurden eingereicht .. .. 487 Anträge M. 3,722,942.,53 
1465331 Hierzu Bestand am 1. Januar 1889999999 LT ENT. 1873 Verträge „ 15,390,537.67 
m in Summa 2360 Verträge..... 5 M. 19, 113,480.20. 
505 Abgelehnt, nicht perfect und annullirt wurden und durch Rückkauf und 
Nichteinhaltung der Prämienzahlungen erloschen. 60 Anträge M. 440,026.42 
22 Durch Todesfall erloschen . 171711 . EEE FE „ 350,116.96. 
Met 

R i Bestand am 1. Jannar 1890: 2283 Verträge Bien M. 18,563,363.24. 
n3 Die Einnahmen im Jahre 1889 betrugen an Prämien und Einlagen. er... H. 710,629.63. 


ey 


„Der Anker“, 


Gesellschaft für Lebens- und Renten-Versicherungen in Wien, 
Bilanz-Conto. 


— — mc ner 


Activa. 


Forderung an die Actionäre für nicht 
eingezahltes Actien.Oapital....... 
Cassabestand am 31, Detember 1889 
Vorrath an Valuten ............... 
Disponible Guthaben bei Credit-In- 
PPP ˙ A 
Realitäten der Gesellschaft ......... 
Werthpapiere zum Course vom 31. 
December 1889. . . M. 4,751,042.42 


daran haftende 
Zinsen „ 52,003.02 
— — — eag a e 
Verlooste Obligationen. 
Hypothekar-Darlchen .......... EIS 


Diverse Debitoren 


Guthaben bei Rückversicherungs-Ge- 
Bellschaften „22... car sn s reS 


- 175,746,360] 
Geprüft und richtig befunden 
vom Bevisions-Ausschuas: 
Hermann Flesch m. p. 
Carl Figdor m. p. 
Ignaz Weiss m. p. 


„Der Anker“, Gesellschaft für Lebens- und Rentenversicherungen in Wien. 


Ber Gemeralbevollmächtigie für Preussen: 
Paul Schlesinger. 


A 
Emittirtes Actien-Capitall 3 ‚ö·jq·q· . 2,000,000 
Prümien-Reserven, respective Assecuranzſonds: 
A. für Todesfall-Versicherungen: 
a. ohne Gewinnantheil.......... M. 13,449,566.84 
hierzu: Ueberträge, abzüglich im 
folgenden Jahre fülliger Raten M. 270,768.22 M. 13,720,333.06 
b. mit Gewinnantheil .....:..... M. 4,213.435.96 
hierzu: Ueberträge, abzüglich im 
folgendeuJahre fülliger Raten M. 125,030.16 „ 4,338,466.12 


B. für Erlebensfall- Versicherungen: 
a. ohne Gewinnantheil ... M 2,674,997.22 
hierzu: Ueberträge, abzüglich im 
folgenden Jahre fälliger Raten M. 65,426.46 „ 2,740, 423.684 
n Dres e „  18,981,071.78 
C. für Leibrenten-Versicherungen: 


* Ueberträge, abzüglich im 
olgenden Jahre fälliger Raten M. 3,184.94 


z des Rechnungsjahres . > A „789,207.90 | 802,716 |94 


Der Iandesfürstliche Commissär: 
Johann Muck m. p., 
K. K. Sectionsrath. 


Goschäfts-Ausweis für Preussen: 


Passiva. 


a. M. 676,988.36 


M. 680,173.30 
b. M. 59,850.72 „ 


740,024.02 40,520 32066 


— —— ͤ —àům—̃—4—— 
— > 175,746,360/92 
Gesehen: 


Der Buchhalter: 
Wilhelm Müller m. p 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrensitr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto = Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verlonsbarer Effecten. f 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. $ 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsonresmmé, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. © 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäff mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


910] 


le 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 


ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. = 
Schleſiſcher Vank⸗Verein. z 
Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt der dieg- 


fs 


4 jährige Johannis⸗Fürſtenthumstag am 17. Juni er. 


Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ und Darlebnszinſen, wobei nur 
ante Fd mb Zinskupons der Schleſiſchen Landſchaft angenom⸗ 
men werden können, ſind die Wochentage bis zum 24. Juni er., jedoch 
mit Ausſchluß des 18. Juni er., von Vormittags 9 bis Nachmittags 
3 Ubr beſtimmt. An letztgedachtem Tage bleibt die Kaffe wegen 
der ſtattfindenden Depoſital⸗ und Kaſſeureviſſon geſchloſſen. 

Die Einlöſung der Zinskupous erfolgt vom 25. bis incl. den 
30. Juni er. von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr. 

Die Zinskupons ſind zu verzeichnen. E (6049) 

Formulare hierzu werden in der Kalle verabjolgt, 

Breslau, am 10. Mai 1890. 


Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


E. von Lieres. 


Vekanntmachung. 


Am 13. d. Mts. find folgende Falkenberger Kreisobligationen 
II. Cmiſſion 9 1 2 worden! 


Litt. A. 10 
s B. 7. 10 1. 2 8 
s C. 170. 98. 142. 62. 114. 124. 29. 8. 176. 111. 193. 182. 195. 
20. 200. 149. 28. 141. 2. 154. 113. 6. 24. 153. 105. 126. 147. 
33. 90. 173. 69. 143. 161. 25. 92. 169. 167. 35. 11. 37. 145. 
178; 117. 91. 60 
„ D. 48. 13. 36. 86. 45. 54 und 24. 
„ E. 119. 24. 118. Sei ER 52. > Jul b. 5 ; 
i rzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. Juli d. J. au 
er Inhaber derſelben hierdurch aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge für dieſelben entweder bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt, 
oder ei dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau vom 1. Juli d. J. ab 
in Empfang zu nehmen. : (052) 
Falkenberg OS., den 16. Januar 1890. 
Der Kreisausſchuß. 


von Sydow. 
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Fürstliche Brunnen-Inspection. 


Erweiterung der Werkſtatt Breslau Oderthorbahnhof. 

Die Ausführung der Zimmer⸗Arbeiten für die Locomotiv⸗Werkſtatt, 
Dreherei, Tiſchlerei, Siederohr- und Räderwerkſtatt, veranfchlagt auf 
34 700 Mark, wird öffentlich ausgeſchrieben. Die Ausſchreibungs⸗Unter⸗ 
lagen find für 1,00 Mark von unſerer Kanzlei hier — (Empfangsgebäude 
des Oderthorbahnhofes) — nicht poſtfrei zu beziehen, ſowie nebſt den 
Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau einzufeben, woſelbſt auf Berz 
langen auch die Zeichnungen zum Preiſe von 5,00 M. abgegeben werden. 

Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Montag, 
den 2. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, einzureichen 

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. [6435] 

Breslau, im Mai 1890. ; : 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bresfan— Tarnowitz). 


Erweiterung der Werkſtatt Breslau Oderthorbahnhof. 

Für die Locomokiv⸗Werkſtatt, Dreberei, Tiſchlerei, Schmiede, Siede⸗ 
rohr: und Räderwerkſtatt werden als je ein Loos öffentlich ausgeſchrieben: 

a. die Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten, veranſchlagt auf 3000 Mark, 

b. die Maler- und Anſtreicher⸗Arbeiten, ponn auf 1900 Mart, 

c. die Glaſer-Arbeiten, veranschlagt auf 7200 Mark. : 

Die Ausichreidungs-Unterlagen find je für 50 Pf. von unferer Kanzlei 
hier (Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes) nicht poſtfrei zu beziehen, 
ſowie nebſt den Zeichnungen in unſerem techniſchen Bureau einzuſehen. 


Mit entſprechender Auſſchrift verſehene Angebote find bis Freitag, den 
6. Jun l a bis Vormittags 10 Uhr, zu b und c bis 11 bezw. fo Uhr 
einzureichen. (6434) 


Zuſchlagsfriſt 2 Wochen 
Breslau, im Mai 1890. f 
CCC ͤ K 
en 5 
der Lieferung von 28 Mille Hintermauerungsſteinen un Nille Ver⸗ 
Blenbefteinen fr den Erweiterungsbau des Güterſchuppens auf Bahnhof 
Brieg. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 
— Gentralbahnhof — hierſelbſt aus = aa Su von. be gegen porto- 
freie Einſendung von 1 M. bezogen werden. Eröffnungstermin der Ans 
A ahi 125 Juni 1890, Vormittags 11 uhr. Zuſchlagsfriſt 
i Freeigu, den 23. Mai 1890 6111 
Breslau, den 23. Mai 1890. $ \ 
Königliches Eiſeubahn Betriebs- Amt (Brieg -Liſſa ). 
| Bekauntmachung. 


Der Wollmarkt Die unter Nr. 110 unſeres Geſell⸗ 
. 75 ſchaftsregiſters eingetragene 10 5 
in Güstrow 


geſellſchaft 60 
Fiebiger & Lehmann 
beginnt in dieſem Jahre am 5 fr noa 50 der Betheilig- 
tag, den 23. Juni, an welchem ten aufgelöſt. EN 
en als am aupttage, das ganze] Der Gelbgießer Rudolf Fiebiger 
zum Verkauf kommende Quantum zu Grünberg iſt zum alleinigen Li⸗ 
gelagert iſt. 01 f quidator ernannt. ; 
Güſtrow, im März 1890. Grünberg, den 29. Mai 1890. 
Büraermeiſter und Rath. Königliches Amts⸗Gericht IN, 


9 
i 


Zwangsverſteigerung. 
e der Zwangs vollfteeckung 
ntheil des Stellenbeſitzers 
oſef Mai zu Grabine an dem im 
rundbuche von Grabine Blatt Nr. 76 

etragenen Grundſtücke, für deſſen 
ie 5 aus § 2, I., 


am 3. Juli 1890, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Terminszimmer 4, 


N 


ein 
Erb d 
17 A. 


Gerichtsſtelle 
1. Stock, ver 
Das ganze Grundſtück 
35,25 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 4 ha 56 ar 70 qm zur Grundſteuer, 
mit 48 M. Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranla 
der Steuerrolle, beg 
des Grundbuchblatts, 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 
werden. 

Alle Reglberechtigten werden auf- 
ie nicht von ſelbſt auf den 
übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein: 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
e Forderungen 
en, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der A 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende 
widerſpricht, dem Gerichte 


0 


Erſteher 


machen, widrigenfalls die 
ſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
chtigten Anſprüche 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks - Antheils 
ſpruchen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 
zuführen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf 
pruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks⸗Antheils tritt. 

Das Urtheil über die Ert 
des Zuſchlags wird 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Friedland OS., den 9. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
I. In unſerem Brocuren: Regifter 
iſt heut: ! 
a. ad Nr. 77 die Collectiv⸗Procura 
der Verſicherungsbeamten Ernſt 
Menzel und Benno Materne 
für die unter Nr. 100 des Ge⸗ 
iſters eingetragene 
Handelsgeſellſchaft 
Ludwig A. Martini & Co., 
. ad Nr. 75 die Procura des 
Kaufmanns Ernſt 
thal zu Gießmannsdorf für die 


den An 


Regiſters eingetragene 
Giessmannsdorfer 
Presshefen-, Stärke- und 


E. von Falkenhausen 
if gelöfcpt und gleichzeitig: 

II. ad Nr. 93 die Procura des 
Kaufmanns Ernſt Menzel in Grün⸗ 
berg i. Schl. für die oben ad La be- 
zeichnete Handelsgeſellſchaft 

Ludwig A. Martini & Co. 
eingetragen worden. 
Grünberg, den 29 g 
Königliches Ants Gerich UI. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 445 eingetragene Firma 
Julius Baumhauer 
mit dem Sitze in Neif 

worden. 
Neiſſe, den 28. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


liche Domaine Kötzerke, 
n, Regierungsbezirk 
Breslau, in Größe von Büt 


. . 145,0159 ha 


Kreis 


in welcher 


mit enthalten ſind, ſoll auf die Zeit 
von Johannis 1891 bis dahin 1909 
öffentlich 
werden. 
Bietungstermin 5 
Mittwoch, den 25. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzun 
gierungsgebäudes, Le 
ſelbſt, vor dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
Behrendt. 
Mindeſtgebot des jährlichen Pacht⸗ 
zinſes 9500 Mark. 
verfügbares Vermö 
leichwie über la l 
efähigung vor dem Termine 
Nachweis zu erbringen if 
Die Pachtbedingungen, von 
en Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
chrift ertheilt wird, de 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 
karten zc. können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Domainen⸗Regiſtratur, 
ſowie auf der Domaine Kotzerke ein⸗ 
geſehen werden. 
Beſichtigung der Domaine nach 
er Meldung bei der Pächterin, 


sſaale des He: 
eſſingplatz Hier- 


worüber 
ſchaftliche 


vorher 
Frau 


Königliche Negierun 
Abigeillng für 5 . 
Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 


Die zum Neubau eines Schul⸗ 
bauſes und einer Turnhalle Poſener⸗ 
ſtraße 12/18 bierfeldft erforderlichen 
a. Steinmetzarbeiten einſchl. Material, 
b. Schmiedearbeiten (Anker) einſchl. 

Material, 

o. Eiſernen Träger und Unterlags 
platten einſchl. Material, 

d. Zimmerarbeiten der Turnhalle ein⸗ 
ſchließlich Material 

ſollen verdungen werden. 

Bedingungen u. f. w. liegen in der 
Bauinſpection H. 8. Roßmarkt 3 M 
zur Einſicht aus. 6609] 

Angebote find bis > 
Montag, den 16. Juni 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
in der Bauinſpection H. 8. Roß⸗ 
markt 3 II abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung zur angegebenen Stunde 
in Gegenwart der Bieter erfolgt. 
Breslau, den 30. Mai 1890. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Zimmer⸗ 
arbeiten, der Sandſteinarbeiten 
und der Kunſtſchmiedearbeiten 
zum Bau des Volksſchulbauſes in 
der Fürſtenſtraße ſollen in Submiſſion 
1 werden. 6564 

edingungen ꝛc. liegen in der 
Hochbauinſpection * den Oſtbezirk 
Roßmarkt Nr. 3, IE Treppen hoch, 
zur Einſicht aus. 

Die Offerten ſind bis 
Donnerstag, den 12. Juni 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinf ction H. O. abzugeben, 
woſelbſt auch die Eröffnung der 

erten zur angegebenen Stunde in 
Gegenwart der Bieter erfolgt. 
reslau, den 30. Mai 1890. 
Die 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Verſteigerung. ug 
mzugshalber verſteigere ich 
Montag, d. 2. Juni, Vormittags 
v. 10 Uhr an, Zimmerſtraße Nr. 6a 
feine engliſche u. franzöſiſche 

Cryſtall Gläſer, feine Bor- 

zellane, 1 Tafelſervice, Cuivre- 

poli-Sachen, einige gute Möbel, 

1 breite und 4 and. feine eiſerne 

Bettſtellen m. Spiralboden, Maz 

tragen, Küchenmöbel, Küchen- und 

Hausroth, 1 Samowar u. gute 

Metallgeräthe, 2 
ſowie am Mittwoch, d. 4. Juni, 
Zwingerſtr. 24, pt., Vorm. 10 Uhr: 

1 Sopha, 2 Seſſel in elegan⸗ 

teſter Form u. beſtem ſeidenen 

Brokatell, 1Chaiſelongnes mit 

Kameeltaſchen, Luufb, Damen: 

ehreibeijch 2 eleg. Tiſche, 

Kronleuchter und 1 uunßeb. 

Trumean, feine Gardinen, 

Decken, Majoliken, Teppiche 

u. 1 feines Pianino [7421] 
meiftbietend geg. ſofort. Baarzahlung. 
Der Kgl. Anctions⸗Commiſſar 

G. Hausfelder. 

Verſteigerung. “SE 

Dinstag, den 3. Juni, Vormittag 
v. 10 Uhr an, verſteigere ich Zwinger⸗ 
ſtraße 24, pt. i 

1807 Reſte hochfeiner reiner 

Havanna und Havanna⸗ 

Miſchungen, Cuba⸗ u. Braſil⸗ 

Cigarren, ſowie 231 Fl. feine 

Bordeaux⸗Weine — vereinzelt —, 

ſowie 2 Oxhofte Vordeaux⸗ 

Weine r 7422 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 

Der Kgl. Anect.⸗Commiſſarius 
C. Hinusfelder. 
ed — 
Freihändige 
Verſteigerung. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzer Theodor Schubert 
gehörigen Rittergüter Boguslawitz, 
Coſchine mit Rekelsdorf, Camlowe 
und dem Mühlengrundſtück Bogus⸗ 
lawitz Nr. 7 ſollen 2427] 
Mittwoch, den 18. Juni 1890, 

Mittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle in Boguslawitz 
in freihändiger Verſteigerung vers 
kauft werden. 

Die Güter liegen im Kreiſe 
Militſch⸗Trachenberg, umſchloſſen von 
den Herrſchaften Militſch, Freyhan, 
Wierſchkowitz, wobl arrondirt und 
zuſammenhängend, 3 Stunden von 
Breslau, ¼ Stunden von Militſch, 
½ Stunde von Zduny an 
20 Minuten von Poſt⸗, Telegrapben⸗ 
und Bahn⸗ F en Station 
Freyhan, 5 Minuten von Chauſſce. 

real 562 Hectar, davon c. 50 Hectar 
Wieſe und c. 65 Hectar Holzung. 
Boden zum größten Theil ſehr gut. 
Schloß mit ſchönem Park. Gute 
Jagd. Hypothek 231000 Mark Land⸗ 
ſchaft und Preußiſche Central⸗Boden⸗ 
Aectiengeſellſchaft. Mindeſtgebot: letzte 
Taxe der Oels⸗Militſcher Fürſten⸗ 
thumslandſchaft. Bietungs⸗Caution 
15 000 Mark. uſchlag ſofort a 
dem Termine. aujbebingungen au 
Dominium Boguslawig, bei Herrn 
Divifions: Auditeur Schubert in 
Breslau, Charlottenſtr. 16, und bei 

errn Rechtsanwalt und Notar 
Me: in Oſtrowo einzufehen ober 
von dem Letzteren abſchriftlich g ers 
fordern. Beſichtigung des Gutes 
kann jeder Zeit erfolgen: Auf Ans 
Be en auf Station Freys 
an oder Zduny. 
$ Boguskawitz, 18. Mai 1890. 
ie Mitt tsbeſitzer 
Schubert ſchen Erben. 


Mineralbrunnen. 


weitere directe Lieferungen der Quellen. — Pastillen, 
Quellsalze, Badesalze u. Soolen ete. — Alle 
Aufträge werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstrasse 33, 
General-Agentur und Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Tarasper 
Lucius- @uelle, 


Engadin, Schweiz, 
frische, klare Füllung halten bestens empfohlen die 


Haupt-Niederlagen 
Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Oscar Giesser, sunkernstrasse 33. 
H. Feng lor, Reuschestrasse l. (boten 


A. Z. G. 


Wir empfehlen unſeren 


ſentölten Cacao 


in Dr reiner Qualität, uur auf natürliche Weiſe, ohne 
Beihilfe von Chemikalien hergeſtellt. [2550] 


Niederlage der 
Actien-Zuckerfabrik Graeben | 
(Abtheilung für Chocoladen u. Zuckerwaaren), 
Gartenſtraße Nr. 20, i 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


u Obersalzbrunn i. Schl. 
wird Arstlicherselts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — Im Oten Versandjahre 1889 wurden verschickt: 


303412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Brochäiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


AHauptniegerlagen der Kronenquelle: Herm. Straka, H. Fengler, Oscar 
Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. Zenker's Nachf. [0162] 


iſt der befte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitun 
von Compots, von Bowlen, fügen Speiſen u. f. w. Derſelbe wird 
aus reinſter Raffinade als ein klarer, reinſchmeckender Syrup her⸗ 
eſtellt und bietet gegenüber anderem Zucker den großen Vorzug, daß 
EF Süße das Aroma der Früchte nicht im mindeſten verdeckt. 
Für abfolute Reinheit wird garantirt. “ag 
Deutſches Reichspatent der Zuckerfabrik Maingau. 8 
Der Berkauf erfolgt in Literflaſchen à 1,20 Mk. und in 
Korbflaſchen à 2½, 5, 10 und 20 Pfund zu Original⸗Preiſen 
bei den Herren: Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke; Moltke⸗ 
ütraße, Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße, 8. 6. Pauser, Hummerei, 
Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße, Carl 
A Schampel, Schuhbrücke, C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. und Könige 8 
platz, Hermann Zahn, Zwingerplatz. 165681 


m Fußboden ⸗Glanzlack 2 2 
v. großer Haltbarkeit, Hon Glanz, trocknet ſchnell u. hart 
Stoermers Nachf. F. Hoffsehildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Fir Capitaliſten! "E 


Ein Fabrikunternehmen allererſten Ranges, am biefigen Platze, 
mit großem Maſſenconſum, ſehr bedeutendem Jahresgewinn und ange⸗ 
nehmer Ländlichkeit, iſt wegen gon beſonderer Verhältniſſe günftig zu 


verkaufen. Nur ernſte Selbſtkäufer erfahren Näheres unter G. 405 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [2600] 
Vertreter der Grossindustrie, [2580] 


in Berlin ſeſhaft, mit Behörden und Fabrikanten in feinſter Ver: 
bindung, ſucht weitere Agenturen von hervorragenden Maſſenartikeln 
der Metall:, Gewebe:, Holze, Thon: ze. Juduſtrie, am liebſten gez 
ſetzlich geſchützte oder für Armee⸗Lieferungen geeignete. Vielſeitige 
theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe ſowie reiche Erfahrüng. Betheiligung 
mit Capital nicht ausgeſchloſſen. Vorzügliche Referenzen. Offerten be⸗ 
fördern Haaſeuſtein $ Vogler, A.⸗G., Berlin SW., Mb T. S. 309. 


Geſchafts Verkauf. 


Mein Putz⸗, Weiß⸗ und Kurzwaarengeſchäft, welches ich nach⸗ 
weislich eine lange Reihe von Jahren mit dem beſten Erfolge betrieben 
habe, beabſichtige ich, mit oder ohne Grundſtück, unter Ane Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 174421 
Block, Namslau. 


| Verkauf 
von Walzeuſtühlen, Sichtmaſchinen, 
Reinigungsmaſchinen und Transmiſſionen, 


kurze Zeit gebraucht. 
1 unter H. 22872 an Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin, 
erbeten. y 


Sämmtliche frischen diesjährigen Füllungen sind nun |# 
eingetroffen und folgen während der Saison fortlaufend] 


W j auf ein 


25 000 M. à 


bei Entnahme von 10 resp. 25 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllung empf. zu billigsten 
Engros- und Detallpreisen das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 
Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
| 


auch sind sämmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
Trinkanstalten im Artikus-Garten und in der Neuen 
Börse, an der Promenade, in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- 
wärmt, sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr ete. zu haben. 
Versandt nach auswärts erfolgt umgehend. 


Grundſtücke u, Hypotheken 


aschen entsprechende Rabatte, 


[6607] 


e und vermittle ich; 


hierin 


kau 
Größere Vermögensmaſſen 


übernehme ich zur beſten und ſchnellſten Realiſirung. 


I. Biermann, Grünſtraße EI 


Telephon⸗Anſchluß I r. 659. 


Mk. 150000 


zur erſten alleinigen Hypothek 
roßes Fabrik⸗Etabliſſement 
mit ſerkraft geſucht, deſſen 
Beſitzer gut ſituirt iſt; die Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerbetriebs⸗ ſowie 
Productionsmaſchinen iſt erſt in 
dieſem Jahre mit bedeutenden Un⸗ 
koſten erfolgt. [6583] 
Näheres durch WIlh. Lattke, 
Schtweidnitz. 


Mark 
fuhe ich bald zur erſten Stelle % 
auf mein hieſiges, hochfein und F 
reell erbautes, rentables, großes 
Grundſtück beſter Lage. [7417] 
Offerten unter J. 88 an ğ 
š die Exped. der Bresl. Ztg. K 
5 PCt. 
werden zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück in der Nähe des Ringes 
geſucht. 16404) 


Offerten nur von Selbitverleihern 
K. 114 poſtlagernd Ratibor erb. 


„12000 M.“ 


können bei pupillariſcher Sicherheit 
auf ein Grundſtück in Breslau ſofort 
ausgeliehen werden. [740: 
Näheres Langeſtraßte 36, E. 
2500 Mk. geg. Sicherh. u. gute 
Zinſen geſucht. Off. erb. u. M. S. 
97 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Sichere Capitalsanlage. 
Rik. 15700 à 4½ % (am Iſten 
Januar 1892 fällig) zur 2. Stelle 
hinter 9000 % M. Landſch. find bald 
zu cediren. [2518] 

für Sicherheit leiſte Garantie. 
fferten unter H. 382 an Ru⸗ 


dolf Mojje, Breslau. 


V n einem jungen Kaufmann mit 
Capital wird ein Engros⸗ od. 
Fabrikatious⸗Geſchäft zu übern. 


ev. zur ra a geſucht. 
Offerten unter P. P. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7370] 


Vertreter geſucht! 
Eine leiſtungsf. Berliner Möbel⸗ 
Poſamenten⸗Fabrik, welche auch 
Stapelartikel für Groſſiſten an- 
fertigt, wünſcht Vertreter, welche 
Branche 11 5 Kundſchaft kennen, für 
rößere Plätze zu engagiren. 
i Abr. sub J. R. 9891 an Rudolf 
Mofje, Berlin S.W., erbeten. 


Eine größere Hamburger Cig.: 
Fabrik ſucht für Breslau einen 
Vertreter, 
welcher mit beſſerer Privatkundſchaft 
arb. Off. u. H. 04491 a. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


— — 
Nite Agenturen werden 
gegen Abſtandsgeld geſucht. 
Offerten unter R, A. 90 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7428] 


Ein herrſchaftliches 
Haus, Zu 


Pp "TAL 
Bismarckſtraße, mit 8000 Mark 
Miethen⸗Einnahme, iſt, da Beſitzer 
nicht in Breslau wohnt, unter 
günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Hypothekenſtand gut, zu 4 pCt 
Eine gute Capital⸗Anlage. 2520] 

Näheres unter Chiffre Z. 374 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Villa Verkauf. 


Eine elegante Villa mit 

leitung, Springbrunnen, großem eiſ. 
Glas⸗Pavillon, herrlichen Garten⸗An⸗ 
lagen in dem angenehmen Badeorte 
Langenau, Schleſien, ift wegen 
Todesfall des Beſitzers zu ſolidem 
Preiſe zu verkaufen und ſofort zu 
übernehmen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Theod. Gaebel, 
Breslau, Lehmdamm 20, II. 


u 


‚IH. 22891 an Haaſenſtein 


Ein Gaſthof BU 

mit Stallung für 15 Pferde. alles 
maſſiver Bau, großer Hofraum, da⸗ 
bei ein Stück Ackerland, 3 Fremden⸗ 
zimmer, Schifffahrtsverkehr, ift wegen 
hohen Alters des Beſitzers bald zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Auskunft u. Z. F. 118 
durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


| Verkäuflich 


in grosser Garnisonstadt mit 
reicher industrieller Umgegend 
d. renommirteste, vor wenigen 
A Jahren neu und elegant ein- 
gerichtete [2563] 


A 
Hotel. 
Preis 220 000 Mk. Anzahl. 
mindestens 60 000 Mk. Fester 
Miethsertrag 5700 Mk. Hypo- 
theken fest. Offerten 
nur von Selbstkäufern sub 
II. 2287 1 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., 
Breslau. E 


Günſtige Offerte! 
Ich beabſichtige meine ſeit fünfzig 
Jahren mit Erfolg betriebene conceſſ. 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Waarenlager u. 25 Mrg. 
Land wegen Altersſchwäche unter 
günftigen Bedingungen 3. verkaufen. 
Preis circa 20000 Mark. 
Jacob Heilbronn, Szamar⸗ 
zewo, Kreis Wreſchen, Provinz 
Poſen. (Szamarzewo liegt an der 
ruſſiſchen Grenze). Näh. Aust. erth. 
A. Heilbronn in Görlitz. 


Bauſtellen 


zu Fabrik⸗Induſtriellen Anlagen 
und Wohngebäuden, an Chauſſee, 
Waſſer, Eiſenbahn und Bahnhof 
Breslau gelegen, werden unter Chiffre 
A. F. 186 Exp. d. Bresl. Ztg. nach⸗ 
gewieſen. [5860] 


Freiwilliger Verkauf! 
Eine in einem ſehr lebhaften Gar⸗ 
niſon⸗Städtchen Oſtpreußens gelegene 
Brauerei mit hervorragend ſchönen 
Lagerkellereien, flottem Geſchäfts⸗ 
betrieb und ſchöner Landwirthſchaft 
ſind die jetzigen Beſitzer wegen Aus⸗ 
erke ung willens preiswerth 
zu verkaufen. Das verbraute Quan⸗ 
tum Malz iſt alljährlich geſtiegen; 
es wurden im letzten Jahre ca. 3700 
Centner davon verbraucht. Nur 
Capitaliſten mit verfügbarem größeren 


Capital wollen unter Angabe deſſelben] . 


eingehende Offerten erfordern. 
Anfragen unter J. A. 9369 an Ru: 
dolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Pächter 


Bad geſucht 
Für ein in Br 


eslan in beſter 
Lage belegenes, vom beſten 
Publikum frequentirtes Bad mit 
vollſtändigem Inventar für 
Dampf⸗, Wannen: und Donche⸗ 
Bäder wird ein achtbarer und 
eſchäftstüchtiger verheiratheter 
ächter geſucht. Pachtpreis incl. 
completen Inventars und großer 
freier Wohnung 15,000 M. pro Jahr. 
Caution 6000 M. Caution fähige 
Bewerber belieben ihre Offerten suh 
Vogler, 
A.⸗G. Breslan, einzureichen. 


Mücken-Feind. BE 
Sicherster Schutz gegen Mücken 
u. andere lästige Insecten, Fl. 60 Pf. 
General-Versandt: Löwen-Apotheke, 
Berlin-C., Jerusalemerstrasse 16. 


Aqua Destillata 


(deſtillirtes Waſſer), 
ge chemiſch rein, per Ballon, 
—70 Liter Inhalt, 1 M. 20 Pf., 
frei Haus oder frei Bahnhof Breslau, 
offerirt Eugen Kussel, Selter- 
fabrik mit Dampfbetrieb. Fern⸗ 
ſprecher 910. [0240] 


hochfeinste englische 


Matjes-Heringe 


empfehlen [6616] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidaitzerstrasse 9. 


Feinste engl. 


Matjes - Heringe, 


neue Malita- 


Kartoffeln, 


feinste wachsgelbe 


Messina-Citronen, 


schönste Puglieser 


Apfels inen. 
Braunschw. Oervelatwurst, 
echte Salami. 


Sardines à Lhuile 


empfiehlt [7448] 


E. Hielscher 


Reuschestrasse 60/1. 
Neue Taschenstrasse 5. 


Magnesiapuder - Mehl, 
trockene Composition, 
leimt alles augenblick- 
lich, schnell trocknend—, 
als Wärme isolirend ist 
Magnesia bekannt —, 
°%o Ko. 6 Mk., Postmuster 


gern, offerirt für Dampf- 
und Fabrikanlagen ab 
Frankenstein i. Schl. 


18 Bruck’s Fabrik 


und Gruben-Comtoir, 
„Berlin SO. 


F 


Guter Verdienſt! 
Zur Herſtell. v. Schweißblätt. E 
iſt eine compl. Einrichtung fof. 
billigſt zu verkaufen. Näh. unter 
H. B. 87 Exped. d. Bresil. Ztg. 


e — 
„We 95 ugs halber 


mein Flügel ⸗Inſtrument billigſt. 
Näh. F. 93 Erped. der Bresl. Ztg. 


in Planwagen, zum Obſtfahren 
geeignet, ſowie ein Pferd billi 
zu verkaufen Neumarkt 2. [7450 


Rollwagen 


billig zu verkaufen. [2583] 

Adreſſen sub H. 22836 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


Militärfromme 4jähr. Stute f 


wegen Abreiſe von Breslau ſehr 
billig zu verk. Hochelegant, vor⸗ 
zügliche Gänge, trägt 180 Pfd., 5 Zoll, 
ohne vanigi zieht auch. Offerten 
unter R. 8. 115 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erb. [6390] 

; Specialarzt [4361] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
$ Hautkrankh., sowie Schwäche- 
A zustände, selbst in den hart- 
A näckigsten Fällen mit Erfolg. 
© Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4-6 Uhr NMachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Speolal- 


Alten und jungen Männern 
— dio * in 3 BEE 

age erschienene Schri d. 
Rath Dr. Müller über ru we 


glite eiven- und i 
Saad. 222 


sowie dessen radicate Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, HE 
Preis incl. Zusendung unter Cony. 1 Mk. 


Eduard Boudt, 


Braunschweig. $ 


Daumen i Nath u. fidere Hilfe in 
diser. Leiden durch eine erfahrene 
Hebamme. Off. u. M. K. 50 hauptpoſtl. 
FF messer Peer 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei gute Maſch⸗Weißnäherin für 

kurze Zeit ins Haus gonar 

Offerten unter B. 92 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 17437] 


esught e. geb. * I. Fräyl., w. 
auoh franz. u. engl. Nachhilfe er- 
theilen kann u. etwas musik. ist, 
durch Fr. Friediaender, Sonnenstr. 25. 


Shr a peha länd.fuchen 
erien⸗Eng. od. für die Sommermon. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Bonnen u. Kinderpflegerin. m.g. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Gonne 3. 


2 
Vier franzöſ. Bonnen 
ſuchen ſofortiges Engagement in 
Schleſien; zwei von dieſen in Breslau. 


A. Fontowioz, 
Poſen, Große Ritterſtraße Nr. 6. 


Hr: Kinderpflegerin, zuver⸗ 
läſſig, anſpruchslos, mit guten 
aeuantfien; im Nähen geübt, zu zwei 
tindern, 4½ u. 3%, Jahr alt, per 
ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie nach 
Plek OS, L. F. poſtlagernd. 


ç: gebildete Fran, 
Alters, wünſcht gegen geringe 
Eutſchädigung eine leidende Dame 
ins Bad zu begleiten, ev. auch 
die Aufſicht von Kindern zu übern. 
Gefl. Adr. unter Chiffre A. P. 117 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine ſehr tüchtige 
ireetriee, 


längere Zeit in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft mit Erfolg thätig, mit der 


Confection un Coſtume⸗ 


Branche vollſtändig vertraut, ge⸗ 
wandte Verkäuferin für ff. Kund⸗ 
ſchaft, ſucht in einem hieſigen 
Geſchäft als Directrice oder erſte 
Verkäuferin per 1. Juli oder früher 
Engagement. 7435 
Offerten unter E. D. 91 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Schankgeſchäft wird 
eine tüchtige 


Verkäuferin, 
die der polniſchen Sprache mächtt 
iſt, per 1. Juli cr. geſucht. Gefl. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an 
S. Fröhlich, Slupia, Kreis 
Kempen, erbeten. 

Ebenda kann ſich eine 


jüdiſche Köchin 


per ſofort melden. (6508 


Eine tüchtige Putzmacherin, 
welche ſelbſtſtändig und geſchmackvoll 
arbeitet, findet pr. 1. Juli dauernde 
Stellung. Damen, mit dem Ver⸗ 
kauf vertraut, bevorzugt. Station 
gänzlich frei. Familienanſchluß. 

Offerten nebſt i nen Photo⸗ 
graphie und Gehalts- nſprüchen er⸗ 
itte 


[6400] 
J. Korant's 
Damenputz⸗ Handlung, Weiß⸗ 
waaren⸗, Poſamentier⸗, 
Tapiſſerie⸗, Galanterie⸗, Kurg: 
und Spielwaaren⸗Lager, 
Frauſtadt. 

Auch wird per 15. Juli die Lehr⸗ 
mädchen ⸗ Stelle vacant, Junge 
Mädchen, nicht über 17 Jahre alt, 
aus achtbarer chriſtl. Familie, wollen 
ſich durch einen ſelbſtgeſchriebenen 
bisherigendebenslauf melden. Station 
rei. Familienanſchluß. D. O. 
Wirthſchafterinnen, 
Stützen der Hausfrau, 
Kindergärtnerinnen ze., 
mit vorzügl. Zeugniſſen, empf. Frau 
Fanni Markt, Cliſabethſtr. 7, I. 


Perf. u. bürgerl. Köchinn., 
Jungfern, Stubenmädch. Kinder- 
ſchleuß. u. Mädch. f. alle Arbeit er⸗ 
halten z. 2. Juli in nur herrſchaftl. 
Häuſern gute u. dauernde Stellen 
durch Frau Brier, Ring 2. 


Tücht Ridh. Stubenmädch., Mädch. f. A. 
ſ. u. empf. Zolkis Nachf., Freiburgerſt. 25 


Ein begabter 


Redacteur, 
fleißig und ſelbſtändiger Arbeiter, 
ſucht von ſofort oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſpr. an lib. Zeitung 
Stellung. Offerten sub D. E. 122 
Exped. der Bresl. Zig. [2558] 


Ein ehemaliger 


Lehrer, 


ſeiner Anſtellung verluſtig, 53 J. 


geſetzten 


(7461) 


H | alt, bittet um augemejlene Be⸗ 
[ſchäftigung als Rechuungsführer, 


Verſicheruugsbeamter ie. [2595] 
Freundl. Off. u. P. 413 an 
Rudolf Mojje, Breslau, erbeten. 


z Die hieſige 
Generalagentur 


verſchiedener alten feinen Ver⸗ 
ſicheruugs Geſellſchaften ſucht 
einen [2611] 


bewährten Fachmann 
zur acquiſitoriſchen 
Unterſtützung. 


Die Stellung kann dauernd und 
ganz ſelbſtſtändig werden, wenn die 
Leiſtungen des Betreffenden Hervors 
e ſich erweiſen. 2611 

fferten unt. H. 22889 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A. G., Breslau. 


a 


er 


per 1. Juli er. 


Vereinigung 
zur N für geprüfte Lehrerinnen 


und Erzieherinnen. 
3 Tauentzienſtraße Tb, II., Schulvorſteherin Fräulein 
V. ertz: 
Schriftführerin: Schulvorſteherin Fräulein Riedel, Kloſterſtr. 30. 
Syrechſtellen: Schulvorſteherin Fräulein Hinz, Kronprinzeu⸗ 
ſtraße 29, Frau Dr. 3 3 9. [6596] 


S Ein im een, ⸗Maaßgeſchäft tüchtiger 
„ NRMeiſender, 


der in der Provinz Schleſien eiugeführt ijt, findet dauernde 
Stellung bei Gebr. Tater ka. Breslan, Ring 47. 


Wir ſuchen per ſofort oder per 1. Juli a. c. 
einen tüchtigen | 
Lageriſten und Verkäufer, 


der ſchon längere Zeit in unſerer Branche 
thätig war. 16543] 


Baruch & Loewy, 


Schirmfabrik, Tauentzienſtraße 17a. 


Bei 59 Ge 


wird für ein feines Herren⸗Confections⸗ 
3 ein ſehr 


ealt 


eſchäft in der art 


tüchtiger Zuſchneider F 


per 1. Juli oder 1. Auguſt geſucht. Offerten nimmt 5 


dolf Brieger 


vorm. Julius Liehthelm & Co. 


Für ein Tuch⸗, Modewaaren⸗, 
Herren: u. Damen⸗ Confections⸗ 
Geſchäft in der Provinz u zu 
baldigen Antritt ein 17431] 


tüchtiger Verkäufer 


Brief an Gustav Weigel’s 1 N 
„Trempendu, Wie bewirbt 


maski te offene St ellen? 


G e D 90 Pf. in Brfmkn.)"hat mir 
den e ede ai DN und empfehle 
Kamno, 11 en Sie 


Weir ferner Ben andels; 
Wissensch. geb. 3 20 andert u. 8. W.“ i 
:. a eſucht. Offerten erbeten an 
jeder Branche überall hin. 8 1 
Stellen Ford. Sie ſolche p. Karte. Engel € Mamelok, 


Blücherpiaz 9, Breslau. 


Suche für mein Tuch⸗ 
Herren⸗Gard. Geſchäft einen 


durchaus tüchtigen 
Werkäufer 


er 1. Juli. 
. Janower, 


Reuſcheſtraße 5: 55. 


Stellen-Courier, Berlin - Weſtend. 


Neiſender 


geſucht bei hohem Gehalt 
und angenehmer Stellung, aber 
nur mit Kenntn. d. Branche, 
Seidenband, Weiß⸗ und 
ſowie Tour⸗ 


Wollwaaren, l 
Kenntniß von Schleſien, Poſen 
und prenin Offerten erbeten 


unter H. 22853 an Haaſen⸗ 
ein & Vogler, A. G., 
reslau. Cun 


Zum Antritt pr. 1. Juli er. 


ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer 


bei oo Gehalt. 


[6443] 


Wir ſuchen für unfere Spiri⸗ Glaser, 


un u. ajr vii gaT, einen 
tüchtigen [6478] 


Reiſenden 


(Speceriſten nicht]! 


Nax 


abrze, 
Bands, Rofamentier: und 
Weißwaaren⸗Handlung. 


Wie Zum foiertigen Antritt eventl. per 
hr & Langer, I. Juli d. J. ſuche ich einen 
Ober⸗ Ober ⸗Peilau-Guader Guadenfrei. Wüchtigen 


Verkäufer 
u. Decorateur. 


Nur ſolche wollen ihre Offerten 
mit Angabe der Gehalts⸗Anſprüche 
ohne Station u. Wohn. einzureichen. 

Beifügung der Photographie und 
Zeug e 2Abſchriften erwünſcht. 

kar Schlesinger, 
Liegnitz, 
Modewgaren⸗, Leinen ⸗ und 
Coufections⸗Geſchäft. 


Für mein Herreu⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche p. ſofort oder ſpäter 
einen tüchtigen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer. 


. Honigbaum, 
(6613 Miniter berk i. Schl. 


Praktiſchen Deſtillateur 


ewandten, ſelbſtſtändigen e 
udt pe i Juli e. 16581] 
D. Davidsohn, Liegnitz. 


Für mein Getreide: und Pro: 
dueten⸗Geſchäft fuhe ich p. 1. Juli 
einen tüchtigen, mit Buchführung 
und Correſpondenz vertrauten 


jungen Mann. 


Meldungen unter Chiffre W. 8.2 
119 an die Exped. der Brest. sl Bto: 
zu richten. 6482 


Ein. „Mann, welcher en röß. 
Damenconf.⸗Geſch. ehrz. 
e ſof. aht ende 
Er ngepem., gleichviel welcher Branche. 
erten unter X. 95 an die 2 15 

der Bresl. Ztg. 17460] 


E 
N Reiſender, N 
d. in Poſen u. Schleſien gut eingeführt 
ift, noch in feſter Stel., ſucht anderweit. 


— agem. Offerten unter E. R. 94 
ie Exped. der Bresl. Zig. 


p mein Colonialw.⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder fpäter einen 
erſt kürzlich ausgelernten [6580] 


Commis, 
der von ſeinem Prinzipal empfohlen 
wird und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. A. — 
Myslowitz. 

Für unfer Colonial, Eiſen⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen 
per 1. Juli einen tücht gen, gut 
empfohlenen [6618] 


Commis 


evaugeliſcher Confeſſion. 
Riedel & Sohn, Drebkau. 


Ein Verkäufer, 


mit meiner Branche bekannt, 
findet bei mir Stellung. 


Wilhelm Prager, 


Breslau. [7350] 


Ber 15. Juni oder 1. zu 
ſuche einen tüchtige en 7 


Verf aufer. 
D. Guttentag, 


Kupferſchmiedeſtr. 25. 
uche per ſofort oder zu 


1 8 andſchr., welcher mit 
er Buchf., ſowie allen anderen 


Ein dan er Mann mit 
Comptoirarbeiten gut vertr. iſt, 


Ich f 
8 durchaus ſelbſtändigen [6572] 


erſten Verkäufer 
für Modewaaren und Herren: 
Confection, Galair 60-100 Mk. Off. 
bei freier Station und Tantieme. Bre 

S. Kiter Oels. Schlei. 


fudht, geft. auf Pa.-Zeugn., 
5. J. Sulf er Vaneo AN 
erb. an die Aa > der 
Ztg. unter W. 


L 


und 


II. 
Vogler, A.⸗G., Breslau. (2612 


Ein junger Mann! Kaifer Wilhelm. 92 


gelernter * militairfrei, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., p. 1. Juli c. 
in einem Fabrik⸗ oder Deſtillations⸗ 
Geſchäft als Buchhalter od. 9 
dauernde Stellung. 7380] 

Gefällige Offerten erbitte unter 
B. B. tIl poitlagernd Oppeln. 


€ gebildeter junger Mann, der 
nachweislich in der Getreide, 
Wolle- u. Sämereienbrauche ſehr 


wohl bewandert, mit der Corre- 


ſpondenz und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut und von durchaus 
ehrenhaftem Charakter iſt, findet in 
meinem Geſchäfte am 1. Juli 1890 
Stellung. — Bewerbungen unter 
Angabe der bisberigen Thätigkeit u. 
ongen Verhältniſſe erbittet [6595] 
8. Seligsohn, Bromberg. 


a ein Leder⸗Engros⸗ und Detail- 
Geſchäft wird bald ein junger 
Mann geſucht, d. Branchenkenntniß - 
hat u. ev. kleine Reiſen machen kann. 

Meldungen sub . 0. 80 an 
die Exped. der Bri der Bresl. Ztg. [7436] 


Pelriebsſeiler 


einer größ. ſchmalſpur. Locomotiv- 


bahn (Kiesforderung), 38 Jahr alt, 


mit Eiſenbahnbetrieb und Verkehr, 
Bau, Schifffahrt, Buchhaltung, Rech⸗ 


I nungsführung vertraut, ſucht wegen 


Belkiebseinſtellung 


anderw. Stellung in induſtrielleim 
J Etabliſſement 
JRechnungsbeamter. 


als Aufſichts⸗ oder 
Gefl. Offerten 
sub H. 22805 an Haaſenſtein & 


Vogler A.⸗G., Breslau. (3512) 


Wir ſuchen für unfere Neuanlage 
einen tüchtigen, energiſchen 


bermeiſter, 


der im Walzen von he und 
Calibereiſen Erfahrung beſitzt. 
Schriftliche Offerten unter e 
der bisherigen Thätigkeit, der Ge⸗ 
haltsanſprüche, ſowie Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 6582] 
S. a m & Söhne, 
Gleiwitz. 


E werden per ſofort 2 tüchtige 
Steinſchrifthauer, welche auch 
jebftrtändig vorzeichnen können, ge: 
ſucht. Gefl. Offerten an die Firma 
Kokes u. Jungblut in Ra- 
tibor 1 ſenden. [6509] 


um 1. Juli d. ſuche ich einen 
tüchtigen Scheibe, der auch 
ſelbſtſtändig zuſchneiden kann. Der⸗ 
ſelbe findet mit circa ſechs Gehülfen 
das ganze Jahr n ung. 

Offerten u die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter H. 123. 16546 


Zwei Strate werden geſucht. 
Richard Donatin Bromberg. 


Ein ſehr zuverläſſiger verheir. 


Kutſcher 


w. wegen Aufgabe der Equipage z. 
1. Juli empfohlen. Anfragen at 
22893 an Haaſenſtein & 


Einen Lehrling 


mof. Conf. ſuche ich für mein Stab: 


leiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗ Geſchüft 


en gros & en detall bei freier Sta⸗ 
r tion zum baldigen Antritt. (6585 
M. Goldschmidt 
Gustav Schopp’s Nachf., 
Haynau in Schl. 


Für unfer Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft en 15 ſuchen wir 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mo mit 
guter Schulbildung. [7382] 
J. Schlamme & Co. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die 3 s: Zeile 15 Pf. 


Ae e Gerten fi finden in guter 
Gegend Hochpart. 2 Vorderz., 
as möbl; zu 45 u. ein ee 


Haj a 155 Te 0 ee 
uf Wun rühſtü äh. su 
9 Exp. d. Bresl. Zig i 


2 net möbl. Wohn. 420 3:5 
Cab., Badec., Küche,Entr.,f.a.Oberf i 
Bahnh. 4 u. Zimmerſtr. s b. z. v. 

a  Grünfte. 28a, I. Et 


E Gef not = 
eine — von 5 Zimm. und 
Beigel. an einer der Pferdebahn⸗ 
linien nach der inneren Stadt E 
gl an Nag Off. erb. unt. Ch. E. 403 
. Moſſe, Breslau. 


Zu verm. Autonienſtr. 28 


B der 3. Stot per 1. Juli cr. 


Gartenstrasse 
Nr. 2627 


ist eine Parterrewohnung, bestehend 


aus 7 Zimmern, per Juli zu 
vermiethen, 17168] 
Gartenbenutzung. _ 


Neue Taſchenſtraße 25 


e Et. „1 dreiſenſtr. 2zweifenſtr., 
1 einfenſtr. Zimm., Cab., en⸗ 

ſtube ꝛc., renovirt, per bald oder 

ſpäter zu vermiethen. {73 62). 


ift die 1. und 2. Etage per ſofort 

oder 1. April zu 1 en, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche ꝛc. 
Nachfrage 3 Tr. links. 8 


Salvatorplatz 8 


it eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung, 
III. Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
13 ade u. Keller, per 
1. Juli od. 1. October zu verm. 
Näh. im Basen der Concordia. 


Junkernſtraße Nr. 34 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimm., 
Badecab. und vielem Beigelaß, per 
1. October c. für 1800 Mk. zu verm. 
Näh.lbei Cebr. Friedenthal, 

Ring Nr. 18, I. 16326] 
72 Mk. 3 Zimmer, Cab., Küche, 
Entree, alles hell, zu verm. 


Biſchofftr sse 37. 


Biſchofſtraße 1 


iſt der . p. 1. October er. 
ſowie Mittel⸗Wohnungen per ſof. 
auch für ſpäter zu verm. 1739 8 


Vorwerksſtraße 7 


iſt die Hälfte der III. Etage per 
1. October er. zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 12 


iſt eine n Wohn. f. 900 Mk. 
per ſofort zu vermiethen. [7411] 


Alexanderſtraße 3 


ſind Wohnungen zu 85, 90 und 
165 Thaler zu vermiethen. [7396 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraßie, ift eine den. 
Wohnung in der dritten 175 5 zu 
vermiethen. [7423] 


Grünſtraße 25 
b. od. ſp. II. Et. Mittelwohn. m. Gar: 
tenben. u. p.kl.Hinterw. Näh. b. Portier. 


Neue Taſchen traße 11 


2. Stock 3 St., 1 Cab., Zubehör, 
ſofort oder ſpäter beziehbar. [7414] 


Junkernſtraße 3 


iſt in der 1. Etage ein Comptoir 
zu vermiethen. [7 408) 


Grünſtr. 28a 5.5 po 
e 


Moritzſtraße 20 


ſind gr. helle Fabrik⸗ und Lager⸗ 
räume per 1. Juli c. billig zu verm. 


Freiburgerſtr. 42 


I. Etage, 
hochherrſchaftliche Wohnung, 8 Zim., 
Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 


Kloſterſtraße la, 


Ohlauerſtadtgr.⸗Ecke, iſt eine 


Wohnung 


I. Etage zu verm. [2516 


Höfchenſtraße 37 i 


Hochpart., 3 Z., jährl. 260 Mart. 
Erkund. Erkund. Schellmann, 4. St. 


Trinitasſtraße 1 


ganze Et., 4 Zim, Balcon, Badez., 
per fofort oder ſpäter, 750 Mark. 


Auguſtaſtraße 33, 


erſtes gu von der Ede Raija: 
Wilhelmſtraße, erſter und zweiter 
Sng elegant renovirt, 6 1 
2 Cab. Badeeinrichtung ꝛc., billig, 
bald od. ſpäter zu vermiethen. 
Näh. part. bei Herrn Fiedler. 


Nicolaiſtadtgrab. 18 


halber erſter und dritter Stock per 
Michaelis zu verm., ebendaſelbſt eine 
Hofwohn. von 2 gr. Zimm. p. Johanni. 


Freiburgerſtraße 26 


ift die Parterre⸗Wohnung mit 
artenbenutzung zu vermiethen. 


Tekegranhenſtr: 2, 


am Mujenmöplan, erſte Etagl, 
7 Zimmer, Badecabinet ꝛc., p. Micha⸗ 
elis er. zu vermiethen. [7434] 


Neue Graupenſtraße > 


de der Breibnrgerfie, iſt 75 


Wohn. in der erſten Etage, beſtehend Ci 
Beer tr. u. 1 zweifenſtr. Stube, wW 


Küche, gr. Entr., fof. od. fp. zu vm. 


Tauentzienſtraße 39 b, 


III. Etage, 1 ſchöne Wohnung, 


4 große Bim, Cab., helle Küche ꝛc., T 


zu verm. Näh. beim Hausmeiſter. 


Roſenthalerſtraße 2a, 


rachtvolle Lage, II. Et. 1 ſch öne 
obn., 3 gr. Sng RAHE N 26, 
175 Thlr., zu verm. Näh. I r. 


Ohlau⸗ufer 2 6, 


I. Et., 2 N neu renov. 
nungen, 3 u. 5 Zimmer c., pista 
— etzung p. bald od. 1. Juli, event. 
m Ganzen zu vermiethen. [7452 
aeg bei der Haushälterin. 


Seiurichſtraße 2123, 


am 8 iſt in er * i eine Wohnung 
ä mzer. 


Eine ſehr elegant ausgeſtattete herrſchaftliche . 
vielem Nebengelaß und zwei Entrées 


zu vermiethen äheres b 


beſtehend aus 9 Zimmern, v 
iſt Agnesſtraße 11 zu vermiet 
Näheres daſelbſt II. Etage. 


Kloſterſtraße 36 und 


Am Königsplatz Nr. 


iſt zum 1. Juli 1890 eine Ber 


hen. 


36a 


[7439] 


Wohnungen fofort und 
1. October 204 1. October zu ver u 3 


6, Ar. 6 in der erſten 


Etage, beſtehend aus ſieben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 


und Zubehör, zu vermiethen. 


Miethspreis Mk. 2520 einſchließ 
lich Waſſer und Hans beleuchtung. 


[5443] x 


Meine Geſchäftsräume Reuſcheſtraße 66, 


Parterre u. I. Etage, ſind im 
zu vermiethen. 


Ganzen event. au getheilt 
J. E. Lewy. 


Laden BE 


Carlsſtraßte Nr. 44 


zu vermieth 


e 12582] 


Für Engros-Geichäfte! 


In beſter Geſchäftsgegend Breslaus, (Centrum der Stadt), find 


helle und geräumige 


Parterre und 


per 1. April oder 1. Juli a. f. zu ib e 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 


unter E H. 22873 3 zu rich richten. 


Comptoir, ganz oder getheilt, im C 
Näheres sub H. 22811 an 
Breslau. 


Remiſen, Böden, Keller, 


Geſchäſtslocalitäten 


ee 99 fra ſind di 
nfragen finb an die 
AG. sl 


entrum der Stadt zu vermiethen. 
Haaſenſtein & Vogler, 125 85 
g 251 0 


1 17 18 


RR ne, nen daſelbſt 
[74 Mentzel. 


Kaifer Wilhelm. 67 
iſt die herrſchaftliche Wohnung im 
Parterre per 1. Juli 1890 zu verm. 


eue Antonienſtraßſe 4 ift das 
Hochpart. ſofort un di PR 
billig zu vermiethen. 457] 


Moritzſtraße 12 


ift das herrſch. Hochpart. ſowie d. 
— zweite Et. (wegen Verſetzung) _ 
1. Juli cr. preiswerth zu verm. 


Stallungen, Remiſen 
eine Partetrevoguung lë 


bald zu vermiethen 
ſtraſte 85. [2601] 


Ein großer Laden, 


hoch und hell, iſt Albrechtsſtr. 30, 

gegenüber der Hauptpoit, bisher an 

Herren Goetz Söhne verm., per 
October zu vermiethen. 17453 
Näheres bei M. Rösler. 


Werderſtraße 35136 


Lagerkeller und Boden zu verm. 
Unweit d. Oberschl. Bahnh. — 


Remise mit IF 


oden zu verm. Bohrauerstr. 


‘S 


2 zun Forkost-Geschäft ete. 


Laden mit Wohnung und Keller 
zu verm. Bohrauerstrasse 43. 


Für Rechtsanwälte 


5% geeignet, iſt in an in nächſter 
Nähe des SandareihtB, Nicolai- 
3 e 12a, die aus 8 Zimmern 
u. ſ. w. beſteh. 1. Eta e, ſeit 
Jahren von . Rechtsanwalt 
innegehabt, per 1. Juli zu verm., 
ev. auch getheilt. 7454 
Willecke, lecke, Oppeln. 


In Liegnitz 


Ritterſtraße 38, erſtes Haus von 
nes iſt ein Bi Anfänger reſp. 
gros⸗Geſchäft ee 

greia ter, vollſt. renov, . 
aden mit großer Stube und 
— für jährl. 500 Mark per 
Juli er. eventl. früber zu verm. 
0 heres bei Sanitätsrath Dr. 
e Lie Ras oder Albert 
üssbach, Bre Nan, Oderſtr. 4. 


In — Hauſe Troppauer⸗ 
ſtraßſe, ganz nahe am Ringe, 
gr 92 fe e ſind ein . 
Laden nebſt dazu rigen 
Räumen, Remiſen u. aeg 
im erſten Stocke — feit einer Reihe 
von Jahren wird eine Eiſen⸗ und 
n darin betrieben 
zum 1. October cr. anderweitig 
“u vermiethen. 6452 
einrich Bruck, — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. Mai, 


Von der deutschen Seewaärte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
— 8 2 1 8 m 
838 E 8 
2 [88 ; 
Ort. 8 22 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
se 572 8 os | 
2 2 > 
SE 
Mullagnmore..| 76 L. 2 h. bedeckt. 
Aberdeen 76 | 6 WNW 4 h. bedeckt. 
Christiansund .| 752 7 NW6 wolkig. 
Kopenhagen. 750 8 WSW 3 bedeckt. 
Stockhoim ....| 742 9 W 4 bedeckt. 
Havaranda....| 745 11 still bedeckt. 
Petersburg. 745 10 80 1 bedeckt. | 
Moskau 756 12 SSW 1 bedeckt. 
Cork. Qneenst.| 767 | 12 80 3 wolkig. 
Cherbourg 767 10 NNO 2 wolkig. 
Helder 763 9 NW 4 h. bedeckt. 
SYR. 754 9 NW6 wolkig. Böig. 
Hamburg 758 7 WNW 4 wolkig. Stürmische Böen. 
Swinemünde 755 7 WSW bedeckt. Nachm. Regen, 
Neufahr wasser 752 TW 7 wolkig. 8 
Memel 750 10 WSW 8 |wolkig. 
Paris 766 11 NNW 2 b. bedeckt. | 
Münster 762 8 W h. bedeckt. 
Karlsruhe 765 11 NO 2 2 Nachts Regen. 
Wiesbaden 764 11 NW 3a b. bedeckt. 
München 765 9 NW 5 rg sw Regen. 
Ynemnitz . >.: 763 9 88W. 4 wolkig 
Berin 2.3088 759 9 WNW 7 wolkig. Nachts anh. Regen, 
1 762 15 W3 bedeckt. 
Breslau 760 10 W 4 bedeckt. 
Isle d'Aix ....| 769 15 WNW 3 bedeckt. 
Niza 2 763 14 ONO 2 Dunst. | 
riest 763 20 | still h. bedeckt. 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht,3 = schwach 
4 = müssig, 5 = irisch, 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 


= Sturm 
Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Unter dem Einflusse eines tiefen Minimums bei den Alandsinseln 
wehen über Norddeutschland böige, vielfach stürmische westliche und 
nordwestliche Winde, unter deren Einfluss die Temperatur erheblich 


esunken ist. 
rel Cuxhaven und Rügenwal 


Das Wetter ist in Central-Europa kühl und veränderlich. 
dermünde hatten Nachts Hagelböen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie 1. 


für das Feuilleto 


n: J. Seckles; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Bartn 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


